
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

18.11.1938 (Nr. 318)



Nr . 317

eiir peinNch
i« wurden g-nazsjj^

c°inen .getrieb? "

d°nn mit der
It-n einige Hu^ nK " '«
chm ohn- Erröten T °Mieinem anderen
Unser ungarisch»
seine n-uen B° i»? "'°'" , tz

«t den franM ch."° °> » .
- -'wchen konnte
acht w-ltcr -n Pa« ,., «>»4
!-n recht gut gelebt h,? «!»>,
oag« aus Licht.
mt 'ch war . dah dü >4-,
Ringender Münze
i-d- r dieser Dereche O 4
csurl ausgerechnet d̂ r
qt es mit dem Vovlii,. - ^
des CV. Mtrh

ivE es den franzsE FH

über d,e,e Geŝ ^ " -^
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Vor Wlirer am Sarg des vluheugen
krnst oom Nach feierlich beigesetzt

Ver Staatsakt in der Ntzeintzalle/ Sauleiter Votzle
und der Neichsaußenminister sprachen

>

Von unserm nuvti Oiissvtäook sntsanckteii 7.V .-8oil «leoI>eiucIlteistatter '1

, D ü s s e l d o rf , 18. November
Mit einer Trauerfeier von ergreifender Grütze und Würdä hat Grohdeutschland, hat

sein Führer Abschiedvon Ernst vom Rath  genommen. Adolf Hitler  selbst war am
Sarge des Blutzeugen erschienen. Der Leiter der Auslandsorganisation, Gauleiter
Bohle,  und Reichsautzenministervon Ribbentrop  sprachenWorte des Dankes und
würdigten das grotze Opfer des jungen deutschenDiplomaten für Volk und Staat . Am
Nordfriedhof von Düsseldorf wurde dann die sterblicheHülle Ernst vom Raths in der
Familiengruft beigesetzt.

Schon viel « Stunden vor Beginn der offiziellen
Trauerseier war Düsseldorf von der Erregung eines
großen Tages ergriffen . Die marschierenöen Kolonnen
der Abiperrmannschaften : die langen Menschenketten.
die die Gehsteige der Straßen füllten , der Strom , der
sich vom Bahnhof her , in dem Sonderzug auf Sonder-
zug einlief , zur Rheimhalle hin bewegte — die Ouver¬
türe zu den großen Trauerfeierlichkeiten hatte be¬
gonnen!
krän;e wölben sich zu Hügeln

Zum Rundbau der Rheinhalle steigen vom Strom
her die Nestel eines - trüben Novembertages . Weithin
warten schwelgende Menschen , und im Innern des
Baues , im Aufbahrungssaal , haben sich rechts und links
des schwarz verkleideten Ka -taialks , auf dem der Sarg
des ermordeten Diplomaten steht , die Kränze zu far¬
bigen Hügeln gewölbt . Aus Flammenträgern schlägt
still das Feuer hoch, in seinem Flackern leuchten di«
Adler und Standarten und das Liktorenstündel des Fa-
schistenbanners , die jetzt zu beiden Seiten Ausstellung
genommen haben . Ihr « Träger und Begleiter und die
Ehrenwachen des Auswärtigen Amtes , des Kraftfahr-
korps, der Auslandsorganisation stehen regungslos.

Eine der vorderen Standarten trägt den Namen
Echiageter , die andere mit dem Feldzeichen der NSKK .-
Fvrmation den Namen des Toten.  Es ist die
Motorstandarte M/30 , der der jung « deutsche Diplomat
angehörte . Ihr Feldzeichen trägt Obersturmführer Mi¬
chaile, der einst Sturmführer des ^ Sturmes 13/M 30
war , in dem Ernst vom Rath Dienst tat,^

Aus dem Sarge , den eine Hakenkreuzfahne umhüllt,
liegen Mütze und Degen des Diplomaten,

Punkt 12 Uhr trifft
der siihrer in der Mzeinhalle
ein. In seiner Begleitung befinden sich die drei Gau¬
leiter der westdeutschen Erenzgaue , Florian,  Ober¬

präsident Terboven  und Er oh«  die den Führer
am Bahnhof begrüßt hatten . Reichspressechef Dr.
Dietrich , Statssekretär Hanke sowie die persönlichen und.
militärischen Adjutanten des Führers SA .-Obergruppen¬
führer Brückner,  ss -Eruppenfllhrer Schaub und
Hauptmann von Below.  Reichsaußenminister von
Ribbentrop,  der kurz vorher eingetroffen war , be¬
grüßt den Führer und geleitet ihn dann in die Trauer¬
halle.

Sie ergreifende Irauerfeier
Atemlose Stille herrscht in der Halle . Weihevolle

Feierlichkeit erfüllt den Raum , als der Führer in Be¬
gleitung des Reichsministers des Auswärtigen , der
Eltern und Vrüder Ernst vom Raths die Halle betritt.
Die TrauerversammlunP ehrt stehend durch Erheben der
Hand zum Deutschen Gruß den Führer , der durch sein
Kommen dem für sein Vaterland Gefallenen die höchste
Ehre erweist . Die gleiche ehrfurchtsvolle Begrüßung
wird den Eltern zuteil.

Der Führer grüßt mit erhobener Hand Ernst vom
Rath und nimmt zwischen den Eltern des Toten Platz.
Neben der Mutter des Toten nehmen der Reichsminister
des Auswärtigen von Ribbentrop , ein Bruder des Er¬
mordeten und Gauleiter Bohle , neben dem Vater der
zweite Bruder Ernst vom Raths und Gauleiter Florian
Platz.

Außer weiteren Angehörigen der Familie vom Rath
sieht man hohe und höchste Vertreter der Partei , des
Staates , der Wehrmacht und der Behörden , die aus dem
ganzen Reich gekommen sind , um dem Toten das letzte
Geleit zu geben . Als Vertreter der italienischen Regie¬
rung nimmt Generalkonsul Armao  an der Feier teil.
Auch ein Vertreter der französischen Botschaft in Berlin
ist zugegen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Peinliche senge im Unlertzaus
warum werden gan ;e Vörfer in die Lust gesprengt ! / Line ausweichende stntwort

London,  18 . November.
Eine höchst aufschlußreiche Szene jpielte sich am Don¬

nerstag im englischen Unterhaus ab . Kolonialminister
Macdonald wurde von dem Labour -Abgeordneten Par¬
ker die recht peinliche Frage gestellt , ob die Zerstörung
von Häusern , Städten und Dörfern in Palästina aus
Anordnung und mit Zustimmung des Kolonialministers
erfolgte. Weiter fragte der Abgeordnete , ob man bei
Zerstörung von Häusern über Beweismaterial verfüge,
daß in ihnen Terroristen wohnten und ob man auch
sicherstelle, daß derartige Zerstörungen nicht eine genau
entgegengesetzte Wirkung auslösten , indem sie die Män¬
ner heimatlos « achten , die somit den Terroristen m
die Arme sielen . .

Kolonialminister . M a c d o n a l d konnte auf diese
Frage keine konkrete Antwort  geben . Seme
Erwiderung war vielmehr sehr ausweichend ^ und höchst
allgemein gehalten . Er erklärte , daß die Zerstörung von
Häusern auf Grund von gewissen „Vollmachten " erfolge.
Er , Macdonald , sei dessen sicher, daß die Behörden bei
der Anordnung der Zerstörung eines Hauses nicht die
Erwägungen außer acht ließen , die der Abgeordnete im
letzten Teil seiner Frage angeschnitten haben . Im übri¬
gen übernehme er „jede Verantwortung " .

Wo bleibt die „Pressefreiheit " ?
Damaskus,  18 . November

Die englischen Mandatsbehörden in Palästina haben
eine sachliche Berichterstattung der ausländischen Presse-

pirow in Verlm eingetroffen
Berlin , 18. November

Einer Einladung der Reichsregierung folgend , ist am
Donnerstagabend der Wirtschafts - und Verteidigung - -
minister der Südafrikanischen Union , Exzellenz Prrow,
von London kommend , zu mehrtägigem Aufenthalt m
der Reichshauptstadt eingetroffen . Dem Gast wurde auf
d-m Bahnhof Lharlottenburg , wo der Sonderzug um
20.52 Uhr einlief , ein festlicher und herzlicher Empfang
durch führende Persönlichkeiten der deutschen Reichs-
«glernng und der deutschen Wehrmacht zuteil , unter
denen sich Reichswirtschaftsminister Funk und General¬
oberst Keitel befanden.

oertreter über die Vorgänge in Palästina dadurch un¬
möglich gemacht , daß sie die Telegramme der auslän¬
dischen Pressevertreter schärfster Zensur unterziehen . Es
ist den ausländischen Pressevertretern nicht mehr mög¬
lich, eine wahrheitsgetreue Schilderung über das Vor¬
gehen der Engländer gegen die eingeborene arabische
Bevölkerung an ihre Zeitungen zu geben , da derartige
Schilderungen dem Rotstift des Zensors zum Opfer
fallen . Die Zensur gibt die Berichte der ausländischen
Pressevertreter nur in einer Form weiter , von der sie
annimmt , daß sie dem Ansehen Englands in der zivili¬
sierten Welt nicht schadet.

(Siehe auch Seite 2)
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Der „Deutsche Dienst" macht die Ereignisse des
Monats September mit all seinen Spannungen und
historischen Entwicklungen zum Gegenstand einer Be¬
trachtung und weist erneut aus die grundsätzlichen
Unterschiede zwischen der verantwortungsbewußten,
sicheren Nachrichtenpolitik des Reiches und den oft recht
vagen, lediglich aus Gerüchten ausgebauten deutschfeind¬
lichen Zwcckmcldungcn gewisser Kreise des Auslandes
hin. In dem Artikel heißt es:

.Die Ereignisse des Monats September d . I . stellten
der deüßschen Presse und dem deutschen Rundfunk Auf¬
gaben von einer Bedeutung und einem Uistfang wie nie
zuvor . Beide hatten in einer besonders spannenden , teil¬
weise sehr kritischen Situation Europas einen Auf-
klärungsfeldzug zu führen , wie er noch niemals zuvor
geführt wurde . Die Bedingungen , unter denen Presse
und Rundfunk in Deutschland in diesen Wochen zu
arbeiten hatten , waren besonders schwierig und gänzlich
verschieden von denen , unter denen Presse und Rund¬
funk anderer Länder zu arbeiten pflegen.

Aus der einen Seite stand die Ausgabe , gegenüber
der Presse uwd dem Rundfunk der anderen Länder

-konkurrenzfähig zu bleiben , die Schnelligkeit und Schlag¬
kraft der Nachrichtenübermittlung also nicht leiden zu
lassen , auf der anderen aber mußten sie taktische Rück¬
sichten und Notwendigkeiten der Staatsfllhrung während
der einzelnen Verhandlungsabschnitte zwischen Deutsch¬
land und den Westmächten berücksichtigen und durften
nicht durch unzeitgemäße Veröffentlichungen oder durch
leichtsinnige Formulierungen die Außenpolitik des
Reiches gefährden oder beeinträchtigen.

Deutschland war tn den Wochen der Krise von einem
ganzen Netz von Rundfunksendern umringt , die es
darauf anlegten , das deutsche Volk zu verwirren und
eine Eerüchtebildung größten Ausmaßes hervorzurufen,
um dadurch Einigkeit , Zuversicht und Zukunstsglauben
des deutschen Volles zu lähmen . Zu den deutsch¬
sprachigen Sendern Straßburg , Luxemburg , Bero-
münster , Prag II und Mährisch -Ostrau traten in diesen
Wochen eine ganze Reihe von englischen und franzö¬
sischen Sendern , die plötzlich ebenfalls Nachrichten-

ts knistert im kmpire
flusstratilungen SesUnruhen in Lransjordanien — Schwere kämpfe in Indien

arabischen sreiheitskampfes
Kairo,  18 . November.

Aus Transjordaniens Hauptstadt Amman wird die
sensationelle Meldung bekannt , daß es dort und an
anderen Stellen Transjordaniens in den letzten Tagen
zu bemerkenswerten Zwischenfällen gekommen sein soll,
die bedeuten würden , daß die Ereignisse in Palästina
in äußerst starker Weise auch auf das benachbarte eng¬
lische Mandatsgebiet Transjordaniens übergreifen . Sie
müßten gleichzeitig auch als ein Zeichen dafür gewertet
werden , daß die Araber auch in den Nachbarstaaten
Palästinas jetzt aktiv in den Berteidigungskamps der
Araber in Paiästina eingreifen , zumal schon seit langem
zahlreiche Transjordanier und Araber anderer Länder
in den Reihen der arabischen Freischaren in Palästina
kämpfen.

Die Telephonverbindwngen von Amman nach Palä¬
stina sind gesperrt . Auch die sonstige Verlehrskontrolle
wird äußerst scharf gehan -dhabr und ist so erschwert , daß
beispielsweise ein Paß für Transjordanien sechs
Wochen vorher beantragt werden muß.

London,  18 . November
Aus Kalkutta wird gemeldet , daß es zwischen streiken¬

den indischen Arbeitern der dortigen Jutemühlen und
der Polizei zu schweren Kämpfen gekommen ist, bei de¬
nen zwei indische Arbeiter getötet und 46 Personen ver¬
letzt wurden , darunter zwei Polizisten . An dem Streik
sind 36 666 eingeborene Arbeiter beteiligt.
Indmn steht hinter den» sreiheitskampf

der straber!
Wie Reuter aus Bombay meldet , hat der Präsident

des Allindischen Mosiemverbandes , Jinnah in ebner
Unterredung mit dem Reutervertreter bezüglich der
Lage in Palästina erklärt:

„Die Mohammedaner ganz Indiens stehen geschlossen
hinter dem Kampf , die den Araber für ihr « Freiheit
durchfechten . Nur mit größter Mühe haben wir uns in
den letzten Monaten Zurückhaltung auferlegt und die
Mohammedaner in Indien daran gehindert , offen zu
revoltieren ."

sendungen in deutscher Sprache veranstalteten , deren
Zweck und Ziel nicht gerade die objektive  Unter¬
richtung der deutschen Öffentlichkeit war . Deutschfeind¬
lichen Auslandszeitungen kann man notfalls die Ein¬
fuhr über die Reichsgrenzen verweigern , wenn sie
Deutschland beleidigen und gegen Deutschland hetzen,
damit sie nicht noch obendrein aus dem Zeitungsverkauf
in Deutschland Nutzen ziehen . Den Aetherwellen kann
man den deutschen Luftraum nicht verschließen . Hier
hilft nur eine geschickte und der rechtlichen Denkweise
des deutschen Volkes Rechnung tragende Gegenwehr.
Der deutsche Rundfunk beschränkte sich aber nicht nur
auf die Abwehr , sondern ging zum Gegenangriff über,
und zwar mit großem Erfolg.

Zunächst wurden über den Reichssender Wien tsche¬
chische und slowakische, später auch ukrainische Sendun¬
gen veranstaltet , die an besonders kritischen Tagen auch
von den Sendern Leipzig und Vreslau übernommen
wurden . In den Tagen , als die doktrinären Demokra¬
tien in der Welt darangingen , eine Kriegsschuldlüge
zu konstruieren , und mit der erlogenen Behauptung,
Deutschland habe in Eodesberg ganz neue Forderungen
aufgestellt , die weit über die Verchtesgadener Verein¬
barungen hinausgingen , die ganze Welt gegen Deutsch¬
land aufzubringen versuchten , da war für den Rund¬
funk die Aufgabe von selbst gegeben , dieser Stimmungs¬
mache mit allen Mitteln in der Welt entgegenzutreten
und insbesondere der Bevölkerung in England und
Frankreich Gelegenheit zu geben , sich an Hand der
wahren Vorgänge selbst ein Bild zu machen . So wur¬
den über Hamburg und Köln englische , über Stuttgart,
Frankfurt , Saarbrucken und ' Köln französische Nach¬
richtensendungen veranstaltet , deren Erfolg sich sehr
schnell durch das Einlenken des Nachrichtendienstes ge¬
wisser französischer Sender zeigte.

Der deutsche Kurzwellensender hatte wie immer die
Aufgabe , in den großen Weltsprachen die anderen Erd¬
teile mit Nachrichten zu bedienen.

Während in den ersten Tagen die stereotypen Präger
Meldungen , daß in der Tschecho-Slowakei alles ruhig
IMII»I»»»»MMI»„»III1IIIII»»I»,,„I»M»»M1lIII»I»IM»„„MM»MII»MMI

Unser Vssessmese!
Das unmenschliche Vorgehen der Briten in Palästina
führte zu peinlichen Situationen im Londoner
Unterhaus.
Der südafrikanische Minister Pirow ist in Berlin
eingetroffen.
Der Führer nahm am Düsseldorfer Staatsakt
anläßlich der Beisetzung Ernst vom Raths teil.
Dr . Goebbels äußerte sich über die Arbeit der
Presse und des Rundfunks während der September-
Krise.
Generaladmiral Raedcr hat die Schirmherrschaft
über den Arbeitskreis Schifsahrtstechnik über¬
nommen.

In Oldenburg fand eine Arbeitstagung der Kreis-
frauenschaftsleiterinnen statt.
Wieder wurde ein Jude — diesmal in Osnabrück-
wegen Rassenschande zu Zuchthaus verurteilt.
Staatssekretär Dr . Frei -ler sprach in der Ver-
waltungsalademie Bremen.
Die Wal ' verbreiterung wurde mit der feierlichen
Setzung des letzten Pflastersteines nunmehr vollendet.
Das deutsche Olympia -Komitee für Reiterei hat
Olympia -Porbereitungsprüsungen angesetzt.



Freitag, den 18. November 1938 Bremer Zeitung Nr . 318 Jahrgang 1938
zl8 Jahrgangs

sei, geglaubt und gebracht wurden, hörte das auf, als
ihnen zwei Tatsachengegenübergestelltwerden konnten!
Einmal die Berichte von Ausländskorrespondentenin
Deutschland, die Flüchtlingslager besucht hatten und aus
den Schicksalen dieser Flüchtlinge erfuhren, wie es um
drehe Ruhe in Wirklichkeitaussah. Zum anderen aber
die Tatsache, das; in Prag die Ausländskorrespondenten
'im Zeichen der demokratischen Pressefreiheit unter staat¬
liche Zensur gestellt worden waren, man ihnen das
Telefon abgeschnittenund ihnen Reisen in die sudeten-
deutschen Gebiete unmöglich gemacht hatte, während
das autoritäre Deutschland den Auslandsjournalisten
jede freie Bewegungsmöglichkeitim Grenzgebiet anbot
und es sogar Präger Ausländskorrespondentenermög¬
lichte, durch Bereitstellung besonderer Tslefonleitungen
von deutschen Grenzstellenaus ihre Berichte unzensiert
und unkontrolliert an ihre Zeitungen zu geben.

Es ist selbstverständlich, daß die deutsche Presseebenso
wie der deutsche Rundfunk sich während der einzelnen
Verhandlungsphasen Zurückhaltung auferlegen und sich
davor hüten mutzten, wie die Auslandssender und Aus¬
landszeitungen halbstündlichund stündlich Meldungen
über den angeblichen Gang der Verhandlungen zu
geben. Es ist bekannt, datz bei derartigen Verhandlun¬
gen sich die Situation innerhalb der Besprechungen nicht
selten mehrfach verschiebt. Es wäre sinnlos gewesen, der
deutschen Öffentlichkeit vor Abschluß der Verhandlun¬
gen und vor Vorliegen eines Ergebnissesdauernd Ge¬
rüchte über die einzelnen Phasen der Verhandlungen
vorzusetzen, um schließlich dann am Schluß des Verhand¬
lungstages erklären zu müssen, daß sich alle Mut¬
maßungen als falsch erwiesen hätten und das End¬
ergebnis ganz anders sei.

Damit wäre dem deutschen Volke nicht gedient wor¬
den. Gerade das Schweigenhat sich an diesen Verhand¬
lungstagen als eine ganz besonders wirksame Waffe
erwiesen. Die deutsche Führung hatte ebenso wie die
deutsche Öffentlichkeit gute Nerven. Und während die
deutscheFührung aus den fast stündlich von auslän¬
dischen Rundfunksendernund ausländisHen Zeitungen
verbreiteten Meinungen und Gerüchtendie Stimmung
und die Auffassung der anderen entnehmen konnte, such¬
ten DeutschlandsGegner vergeblichnach solchen Stim¬
men aus Deutschland, die ihnen vielleicht taktische Hilfs¬
mittel im Kampfe hätten sein oder ihnen Anhalts-
haltspuwktehätten geben können. Man konnte an ihren
Meinungsäußerungen ablesen, wie sie von Stunde zu
Stunde nervöser nicht zuletzt dadurch wurden, daß die
deutschen Jnformationsinstrumente beharrlich schwiegen.

Mit den Ergebnissender Verhandlungen allerdings
waren dann die deutsche Presse und der deutsche Rund¬
funk zuerst da und am schnellsten in der ganzen Welt.
Sie hatten dadurch die sonst so seltene Möglichkeit, die
Lüge, die immer schneller ist als das Dementi, zu über¬
holen und durch die Tatsache  empfindlichzu schlagen.
Wenn z, B, in der Nacht vom 23. zum 24. September
einzelne Auslandssender unter Führung von Prag
glaubten, das Scheitern der Eodesberger Verhandlun¬
gen und die vorzeitige Abreise Chanrberlains melden
zu können, weil nach ihren aus Eodesberg stammenden
Informationen die Schlußunterredung zwischen dem
Führer und Chamberlain um 22,33 Uhr nur eine Vier¬
telstundedauern würde, konnten der deutsche Rundfunk
und die deutsche Presse um 1,33 Uhr nachts melden, daß
die Unterredung zwischen den beiden Staatsmännern
drei Stunden dauerte und Chanrberlains Abreise erst
für den nächstenVormittag festgesetzt war.

Während Presse und Rundfunk anderer Länder die
Nerven ihrer Hörer halbstündlich üid stündlich mit
Mutmaßungen aller Art bis zum Zerreißen strapazier¬
ten und ihre Hörer zwischen Hoffnung und Verzweif¬
lung pendeln ließen, schonte der deutsche Rundfunk und
die deutsche Presse die Nerven der Hörer und Leser,
Sie verschonten diese mit Mutmaßungen und Annahmen,
denen jede Grundlage fehlte, um um so schnellerund
wirkungsvoller ihnen Tatsachen zu bringen. Der Grund¬
satz hieß nicht wie draußen: „Informationen um jeden
Preis ", sondern „Tatsachen um jeden Preis ",

Das Gesicht des gesamtendeutschen Nachrichtenwesens
war in diesen Tagen weniger nach innen gerichtet als
nach außen. Die Bedürfnisse der Leser- und Hörer¬
schaft mußten denen des Volks- und Staatswohles
nachgeordnetwerden. Als Beispiel dafür sei die mehr¬
fache Wiederholung ganzer Nachrichtenspannen im
Rundfunk angeführt, die den Hörer im Reiche ermüdete,
dafür aber für die von jeder anderen Nachrichtenquelle
abgeschnittenenSudetendeutschen die einzige Verbin¬
dung mit dem Reiche und Trost und Hoffnungsstrahl
in schweren Stunden war.

Noch eins kann nach Abschlußdieses ganzen Auf-
klärungsseldzugesfestgestellt werden: Die Wirkung des
deutschenRundfunks im Sudetenland und in der
Tschecho-Slowakei durch seine tschechischenund slowakischen
Sendungen war infolge ihrer Beschränkungauf Tat¬
sachen und des bewußten Verzichtsauf die in den tsche¬
chischen Sendern üblichen, mit Pathos vorgetragenen
Reden, Aufrufe und Beschwörungen im Stile des
Herrn Josef Cak eine ungleich größere als die Wir¬
kung etwa dieser deutschsprachigenSendungen der
Sender Prag ll und Mährisch-O-strau auf die Hörer im
Sudetenland und im Reich. Es hat sich gezeigt, daß
auch im Aetherkriegder deutsche Hörer ein außerordent¬
lich feines Unterscheidungsvermögendafür hat, was
Tatsachenmeldungensind und was gegnerischeZweck¬
meldungen, und sich durch Zweckmeldungennicht aus
der Ruhe bringen läßt.

Denn das ist das bemerkenswerteFazit der Presse-
und Rundfunknachrichtenavbeitder Septemberwochen:
daß die deutscheHörer- und Leserschaft ein so großes
Vertrauen zu ihrer Staatsführung und ihren Führungs¬
mitteln hat, daß sie im großen und ganzen von den
ausländischenPropagandaparolen unberührt bleibt und
sich durch sie nicht unsicher machenläßt Der beste Be¬
weis dafür ist die Tatsache, daß sich in den kritischen
Wochen im Gegensatz zur Entwicklungin anderen Län¬
dern z, B. der Einlagebestand der deutschenBanken
und Sparkassen kaum veränderte und sich weder auf
dem Lebensmittel- noch auf dem Warenmarkt irgend¬
welcheAnzeichenfür Angstkäufe und dadurch ent¬
stehendeVerknappungen zeigten. Und wenn hier und
da einmal ein Leser und ein Hörer, der allzu eifrig
auf Straßburg oder Prag hörte, einem Sender oder
einer Zeitung einen groben Brief schrieb, dann ist das
nur der Beweis dafür, daß letztenEndes nur einzelne
Menschenmit schwachen Nerven der Spannung dieser
Tage nicht gewachsen waren und die Massedes Volkes
in tuhiger und unerschütterlicherEntschlossenheitab¬
wartete, was der Führer befahl.

Die Reife des Rcichsjugcndsiihrcrs erreichte am Donnerstag
mit einer Grohkun -dMbung der Jugend in Reichenberg ihren
Höhepunkt und Abschluß,

Ciano fährt nach Warschau . Einer Einladung des polni¬
schen Außenministers Oberst Beck folgend, wird sich der ita¬
lienische Außenminister Graf Ciano in der nächsten Zeit zu
ejnem Staatsbesuch nach Warschau begeben

Handelsverträge USA . — England — Kanada . Donners¬
tag nachmittag wurden in -Washington in Gegenwart Roosc-
veltz die Handelsverträge USA , — England — Kanada unter¬
zeichnet.

das Staatsbegräbnis für vom Natb
(Fortsetzungvon Seite 1)

Nachdem Beethovens unsterbliche„Eroika" verklungen
ist, spricht
Sauleiter Sattle

„Mein Führer ! Liebe Eltern vom Rath ! Deutsche
Männer und Frauen!

Wiederum steht die gesamte deutsche Nation in tiefer
Erbitterung und in namenloser Trauer an der Bahre
eines jungen Deutsch?», der auf fremder Erde sein Le¬
ben für das Reich heben mußte, dem er in treuer
Pflichterfüllung diente. Wiederum senken sich die
Fahnen der Auslandsovganisation der NSDAP . und
damit des gesamten Auslandsdeutschtums vor einem
toten Parteigenossen und Kameraden, der ermordet
wurde, nur weil er Deutscher und damit National¬
sozialist war, Ernst vom Rath ist der achte Blutzeuge
des Auslandsdeutschtums, das achte Opfer jüdisch-bol¬
schewistischer Mordlust im Ausland, Mit ihm sind Wil¬
helm Gustloff und die in Rotspanien ermordeten Par¬
teigenossenstumme und doch leidenschaftliche Ankläger
gegen die Elemente, die im Ausland den politischen
Mord als Ausdruck ihres Hasses gegen das Eroßdeutsche
Reich gewählt haben. Die Schüsse vön Davos, von Bar¬

celona und von Paris hatten nur ein Ziel, Dieses Ziel
heißt Deutschland. Dieses Ziel ist das Dritte Reich,

Die Ausländsdeutschen, die überall in der Welt als
anständige und loyale Gäste der Staaten , in denen sie
leben, ihrem Beruf und ihrer Arbeit nachgehen, sind
heute die Zielscheibedes Hasses, der Verfolgung und
der Verleumdungfür das internationale Untermenschen¬
tum, das alle seine Kräfte auf die Vernichtung des
wiedererstandenenReiches konzentriert. Das von Adolf
Hitler nach innen und nach außen gegen jeden Feind
gesicherte Reich bietet diesen Elementen keine Möglich¬
keit mehr, ihr dunkles Treiben gegen das deutsche Volk
im Innern fortzusetzen. Deshalb glaubt man, in den
Deutschendraußen ein politisches Freiwild sehen zu
können, an dem man feige und hinterlistig seine Rache¬
gelüste austoben lassen kann. Der Jud ' wollte- nach
eigener Aussage Deutschlandtreffen.

Und wir können bestätigen, daß Deutschland hierdurch
schwer getroffen wurde. Die Juden vergessen aber eins:
sie vergessen, daß tote Nationalsozialistendie Bewegung,
die Deutschlandwieder zur Weltmacht erhob, niemals
geschwächt, sondern diese Bewegung immer nur stärker
und zum Siege entschlossener gemacht haben.

Dieser tote Gesandtschaftsratund Parteigenosse wird
der Auslandsorganisation für alle Zeiten

ein leuchtendes und verpflichtendes Beispiel
dafür sein, daß der Reichsbürger im Ausland, mag er
Diplomat oder Arbeiter, Kaufmann oder Techniker, Arzt
oder Wissenschaftlersein, immer in erster Linie Natio¬
nalsozialistund damit Diener der Volksgemeinschaftist,
die wir heute im Auslandsdeutschtumgenau so wie im
Reich aufgerichtet haben.

Die Welt soll wissen, daß diese nationalsozialistische
Volksgemeinschaftdas höchste Gut ist, das der Führer
uns Ausländsdeutschengab und das uns nicht nur be-
berechtigt, sondern auch verpflichtet, überall in der
Welt, wo Deutscheleben, die gleichen Gemeinschaftenzu bilden, die hier im Reich die Menschen über Klassen
und Beruf hinweg zu einem einzigennationalen Willen
zusammengefügthaben.

So nimmt heute die Auslandsorganisation der
NSDAP . in stolzer Trauer Abschied von ihrem Partei¬
genossenErnst vom Rath. Sie nimmt Abschied von
einem Kameraden, der überall dort. wo er im Aus-
land im Dienst des Reiches stand, als würdiger und
beliebter Vertreter dieses Reiches in Erinnerung ge¬
blieben ist. Das zeigen die Telegramme, die nament¬
lich aus dem fernen Indien von seinen alten Freunden
und Bekannten eingelaufen sind.

Wir nehmen zugleich Abschied in dem Bewußtsein,
einen Kämpfer verloren zu haben, in dessen Stelle
taufende und aber taufende auslandsdeutscheNational¬
sozialisteneinrücken werden. Wir beugen uns in Ehr¬
furcht vor den schwergeprüftenEltern unseres toten
Kameraden und geloben ihnen, daß das große Opfer
ihres Sohnes nimmermehr vergessensein wird. Die
Fahnen der Ausländsdeutschen, die in diesenTagen zu
Ehren des Parteigenossen vom Rath gesenkt sind, wer¬den von seinen Kameraden überall in der Welt wieder
hochgerissen mit dem Schwur, in seinem Geist auch in
aller Zukunft ihre Pflicht zu erfüllen für Adolf Hitler
und Deutschland."

Dann nimmt
Neichsaußenminister o. Nibbentrop
das Wort, nachdem er den Führer, die Eltern des
Totemund den Toten, selbst-mit ..erhobener.-Hand ge¬
grüßt hat:

„Mein Führer ! Meine Volksgenossen! Mein lieber
toter Parteigenosse! ,

In Trauer und Ehrfurcht stehen wir vor unserem
toten Mitarbeiter , dem Gesandtschaftsrat Ernst vom

Rath, Erst vor wenigen Monaten aus dem Fernen
Osten zurückgekehrt, traf den in der Blüte der Jugend
Stehenden sein Schicksal in Paris in treuester Pflicht¬
erfüllung für Führer und Reich, Mit den Eltern und
Vrüdern des Toten trauern um diesen Blutzeugen des
Auswärtigen Dienstes seine Kameraden, die in ihm
immer den warmherzigen Menschenund Freund, den
Mann mit dem geraden, aufrechtenCharakter schätzten.
Und es trauert um ihn das ganze deutsche Volk,

Eine "feindlicheWelt, in überlebten Formen erstarrt, -
glaubt durch Ablehnung alles Jungen und Starken,
durch blinden Haß gegen die Gestalter und Träger eines
neuen Zeitalters den Gang des Schicksals aufhalten zu
können, Lüge und Verleumdung, Verfolgung, Terror
und Mord sind die Mittel des internationalen , Juden¬
tums und der anderen"zersetzendenMächte, die dem
nationalsozialistischenDeutschlandden Weg in die Zu¬
kunft verwehren möchten, Ihr letztes Opfer ist unser
Parteigenosse vom Rath, Die Kunst deutscher, undfranzösischerAerzte, die Kameradschaft eines französi¬
schen Frontkämpfers, der mit seinem eigenen Blut un¬
serem Landsmann neues Leben schenken wollte, alles
war vergeblich.
- Die Vorsehung hat «s anders bestimmt
flm S. November
diesem schicksalsschweren Tag des deutschen Volkes, dem
Tag seiner tiefsten Erniedrigung, aber auch seiner
größten Wiederauferstehung, an dem Tage, an dem
1323 die Blutzeugen der Feldherrnhalle das deutsche
Volk aufrüttelten und das Hakenkreuz zum Banner der
deutschen Freiheit wurde, schloß Parteigenossevom Rath
-die Augen zum ewigen Schlaf,

Toter Parteigenosse! Deine Arbeit und dein Trach¬
ten waren immer auf die Größe unseres Vaterlandes
gerichtet. Jetzt kannst du ruhig schlafen. Langsam aber
unaufhaltsam ist die alte Welt im Versinken. Keine
Verhetzung, keine Verleumdung, kein Terror kann das
deutsche Volk wieder zur Knechtschaft zurückbringen,
kann den Weg Deutschlandsaufhalten. Was eines Ta¬
ges aus dem Zusammenbrachde ralten Gesellschafts¬
ordnung in den anderen Ländern, was aus den Trüm¬
mern dieser alten versinkendenGeisteswelt Neues er¬
stehe» mag, wir wissen es nicht. Eins aber ist unser
heiliger Glaube und unsere tiefste Ueberzeugung: Im¬
mer wird »ach dieser Weltenwendedas ewige Deutsch¬
land stehen, einig, stark und groß wie niemals zuvor.

Sie Vlutopfer eines Volkes sind die ewigen Matznee
für die krtzaltung seiner Ideale

Sie sind der erhebende Ausdruckdes Lebenswillens
eines Volkes im Kampf um seine Behauptung ouf die¬
ser Erde, Durch das heroische Opfer für die Gemein¬
schaft— gebrachtmeist von den Besten eines Volkes —wird der Glaube an seine Zukunft und damit j-ein Le¬
benswille wach und lebendig erhalten,

Wilhelm Gustloffund Ernst vom Rath sind die Blut¬
zeugen, die im Ausland für den WiederaufstiegDeutsch¬
lands sielen. Aus dem Opfer aller dieser bis in den
Tod getreuen deutschen Männer werden die kommenden
Generationen die Kraft für die Erhaltung,- Festigung
und Mehrung des Reichesschöpfen.

Auch der Tod Ernst vom Raths war nicht ver¬
gebens, Wenn uns jetzt in der Welt neuer Haß ent-
gegenschlägt, wenn man versucht, das Opfer unseres
toten Parteigenossen" durch erneute Lügen und Ver¬
leumdungen des deutschenVolkes zu entweihen, dann
geht ein Sturm der Entrüstung durch dieses Volk, und
>ein Wille, jederzeit alles für Führer und Reich ein-"
zusetzen, wird um so härter und entschlossener.

„Ich wiederhole die Worte, die der Führer am
Grabe Wilhelm Eustloffs sprach:
„wir verstellen die Kampfansage und netzmen

sie an !"
Im Bewußtsein seiner Kraft steht das deutsche Volk

einig und stolz hinter seinem Führer und marschiertmit ihm in die große deutsche Zukunft."
Getragen klingt nach der Rede des Reichsaußenmini¬

sters das Lied vom guten Kameraden durch die Halle.
Die Lieder der Nation erfüllen gedämpftden Raum.

Tiefer Ernst liegt auf dem Antlitz des Führers , als er
sich mit einem langen Händedruck von den Eltern und
Brüdern des toten Helden verabschiedet. Noch einmal
verweilt der Führer in stillem Gedenken vor den sterb¬
lichen Ueberresten des für sein Vaterland Gefallenen.
Mit erhobenerHand nimmt der Führer des Reiches Ab¬
schied von dem Mann, den ein jüdischerMörder aus
seinem Leben und Schaffen riß, das nur Deutschland,und
dem Führer galt. Mit seiner Begleitung verläßt sodann

tdamberlam zur Judenfrage
vertfanSlungen mit kolonialgouverneuren

London, 18. November.
Ministerpräsident Chamberlain gab am Donnerstag

auf verschiedene Anfragen im Unterhaus bekannt, daß
die Frage von jüdischen Ansiedlungenin den englischen
Kolonien einschließlichin dem Mandatsgebiet Tanga-
njika geprüft werde und daß die Regierung zu diesem
Zweck mit einer Reihe von Kolonra-lgouverneuren ver¬
handle. Der Premierminister erklärte, daß er Anfang
nächster Woche im Unterhaus über diese Frage eine"Mit¬
teilung, abgeben könne,

2n der gleichen Unterhaussitzung kündigte Chamberlain
an, daß am nächsten Donnerstag eine ausführliche De¬
batte über Palästina  stattfinden werde. Wie in
politischen Kreisen verlautet, soll nicht nur der Plan der
arabisch-jüdischen Konferenz, an deren Erfolg übrigens
in Londonniemand, mehr glaubt, sondernauch das Vor¬
gehen der englischen Militärbehörden in Palästina zur
Diskussion stehen.

Anscheinendhaben die brutalen Gewaltmaßnahmen
gegen die arabischeBevölkerung auch in London pein¬
liches Aufsehenhervorgerufen.
Vertrauenserklärung für lkamberlain

Als Gegenaktiongegen den im englischen Unterhaus
zu behandelndenAntrag einer Reihe von Konservativen
unter Führung Churchills zur Thronrede des Königs
im Sinne der neuestenpolitischen Ziele Edens hat eine
Anzahl anderer konservativer Abgeordneter eine Ant¬
wort eingebracht, in dem dem Ministerpräsidentendas
Vertrauen ausgesprochenund der Befriedungspolitik
der Regierung Unterstützungzugesichert wird,

Holland schließt die örenzen
(Irigsnsr Bsriobt cier ,,8rsmsr 2-situng " )

Amsterdam, 18. November.
Die in jüdischen Kreisenverbreiteten falschen Verlaut¬

barungen, nach denen die niederländischeund belgische

— flnkündigung einer Palästina -debatte
Grenzefür jüdische Emigranten geöffnetworden sei, hat
zu einem Massenandrangvon aus Westdeutschland stam¬
menden Juden an der Grenze geführt. Die niederlän¬
dischen Erenzbeamten mußten diese Juden — bei
Vaals allein handelt es sich um etwa 233 Personen —
erklären, daß die niederländischeGrenze nach wie
vor geschlossen sei  und daß der Egenzübertritt
auch im Ausnahm-efall nicht gestattet werden könne.

Nach einer Mitteilung des Regierungspressedienstes
hat sich die niederländischeRegierung gezwungen ge¬
sehen, infolge des starken Andranges von jüdischen
Flüchtlingen die Erenzübcrwachungauss neue zu ver¬
schärfen.

luden in Australien unerwünscht
London, 18. November.

Wie wenig Juden im britischen Empire erwünscht sind,
zeigt eine Meldung des „Daily Telegraph" aus Sydney
in Australien, in der es heißt, daß dort jode Woche
Juden aus Deutschland, Oesterreichund der Tschecho-
Slowakei einträfen, Australien habe aber keineswegs
die Absicht, eine größere Anzahl dieser Juden aufzu¬
nehmen, In gutunterrichteten Kreisen heiße es sogar,
daß die Regierung nicht einmal die schwach bevölkerten
Gebiet« in Nord-australien für di« Einwanderung von
Juden freigebenwolle.

Selbst die Neger . . .
Newyork, 18. November.

Der Herausgeber der NewyorkerNegerzeitunq „Am¬
sterdam News Saoory" und zwei weitere in Newyork
weilende Neger aus Englands amerikanischenKolonien
protestierten,am Donnerstag in einem an den britischen
Premierminister gerichteten Telegramm gegen die an¬
gebliche Absicht, jüdische Emigranten aus Deutschland
in Britisch-Euiana anzusiedeln. Die Negerbevölkerung
der westindischen Inseln befürchtet, daß hierdurch Rassen¬
konflikte heraufbeschworenwerden ( !).

der Führer die Halle. In stummerDankbarkeitentbietet
ihm die Trauerversammlung den Abschredsgruß.
Vie leiste sotzrt

Langsam setzt sich der große Trauerzug zum Nord-
frieÄhos in Bewegung, wo Ernst vom Rath in der Gruft
feiner Ahnen die letzte Ruhe findet, Ein Spielmanns¬
und Mufikzugder SA, eröffnet den Zug, es folgen der
FahneNblock und ein Shrensturm der SA., die Ehren¬
kompaniender Wehrmachtund der ü-Verfügungstruppe,
Eine Ehrenhundertschaft der Schutzpolizei und die
Ehrenabordnung des Arbeitsdienstes mit geschultertem
Spaten schließen sich an. Vor dem Sarg, den die sechs¬
spännige Lafette trägt , schreiten vier Männer der
Ü-Verfiigungstruppe mit dem großen Kranz des Füh¬rers und ein NSKK.-Fllhrer mit dem Ordenskissen,
Reichsauhenministervon Nibbentrop, die Eltern undBruder -des Ermordeten sowie die große Zahl der
Trauer-gäste folgen dem Sarge ; ihnen schließen sich die
Abordnungen des Auswärtigen Amtes und der Aus-
landsor-ganisation der NSDAP , an. Die Ehrenabord-
nungen sämtlicher Parteigliederungen bilden den Ab¬
schluß des Zuges, der nun vorbei an großen Pylonen
und Trauerfahnen den fast vier Kilometer langen Weg
zum Nordfriedhof nimmt, Kopf an Kopf stehen hierwieder Hunderttausende, und mit ihnen im Gedenken
das ganze deutsche Volk, Abschied zu nehmen; tief ergrif¬
fen 'und schweigend grüßen sie den Toten, Kurz nach
14 Uhr hat - ie Spitze des Zuges unter dem Geläut der
Kirchenglocken den Novdfriedhoferreicht,
Sie Versetzung

Nun hat die Lafette mit dem Sarg den Friedhof er-
reicht. Die Ehrenkompaniepräsentiert, die Fahnen sen¬
ken sich, die Trommeln wirbeln dumpf, und Zehntausende
von Armen heben sich, Bischof Peters (Berlin) tritt
hinter den Savg. Am Grabe angekommen, wird zunächst
zu Häupten der offenen Gruft der Kranz des Führers
niedergelegt. Dahinter nimmt der NSKK.-Stander des
Sturmes, in dem Ernst vom Rath in der Kampfzeit
für die Idee des Führers kämpfte, Aufstellungund zubeiden Seiten des Grabes die Standarte „Ernst vom
Rath", die SA.-StansüarteDüsseldorf, die SA,-Standarte

' „Schlageter" und die Standarte des Fliegerkorps, Dann
wird der Sarg von der Lafette gehobenund unter den
getragenen Klängen des Liedes vom guten Kameraden
in die Gruft gesenkt. Zum letzten Gruß neigen sich die
Fahnen, heben sich die Arme. Nun nimmt Bischof Peters
das Wort zu einer kurzen Ansprache, Nach dem Schluß-
gebet klingt das Kampflied der Bewegung auf, noch¬
mals senken sich die Fahnen und recken sich die Arme
zum Gruß. Drei Ehrensalven krachenin die Stille des
Friedhofes über das offene Grab hinweg. Dem Kame¬
raden Albert Leo Schlageter, dessen Todesstätte in
nächsterNähe liegt, reicht nun auch Ernst vom Rath
die Hand. Mit einem letzten Blumengruß nehmen die
Eltern Abschied von ihrem toten Sohn. Der Reichs¬
minister des Auswärtigen von Nibbentrop scheidet mit
dem deutschen Gruß vom Grabe.

Die sterbliche Hülle Ernst vom Raths, des ersten
Blutzeugen des Auswärtigen Amtes des Deutschen
Reiches, hat ihre letzte Ruhe gefunden. Unweit des
ewigen Stromes deutschen Schicksals wird er nun nebe»
Albert Leo Schlageter Wache halten, ewiger Mahner
für alle Zeit und alle Deutschen, in seinem Geist ihre
Pflicht zu tun für Führer und Volk, für Deutschlands
Größe und Stärke, für die jene ihr Höchstes gaben.

sraniöstsktie Frontkämpfer gegen Valadier
Paris , 18, November,

Der Präsident des größten französischen Frontkämpfer¬
verbandes, der Union Federale, Pichst,  hat am Don¬
nerstag der französischen Presse eine Erklärung über¬
geben, die von den V̂orsitzenden der vier größten fran¬
zösischen Frontkämpferverbände' unterzeichnet ist, und
zwar von Pichst für die Union Föderale, von Sey
für die Semaine du Combattantz und von Leveque für
den Verband der Kriegsverletzten, Die Erklärung trägt
die llebers-chrift „Warum wir nein sagen" und ver¬
dammt die von der Regierung Daladier/Reynaud er¬
griffenen Maßnahmen, die als ungerechtund unwirksam
abgelehnt werden.

Seltsame Pariser kolonialkundgebungen
Unter dem Vorsitzdes Präsidenten des französischen

Auswärtigen Senatsausschusses, , Senators Berenger,
veranstalteten die verschiedenenfranzösischenKolonial-
geseklschaften am Mittwochabend im Pariser Wagram-
saal eine seltsame Protestkundgebunggegen Abtretungen
von Gebieten des französischen Kolonialreiches, Insbe¬
sonderewandte man sich gegen Hergäbe solcher Gebiete,
welche Frankreich nicht als eigen besitzt sondernnurverwaltet.

Segen die ßusbeuter
Bevölkerung des Vuchenlandes wehrt sich gegen die

" Juden
Bukarest,  18 . November.

Die seit längerer Zeit in der Bevölkerung des
Vuchenlandesgärende Erregung über die jüdische Aus¬
beutung hat Mittwoch und Donnerstag zu plötzlichen

Ausbrüchen geführt. In zahlreichenkleineren
Städten und Ortschaften versammelte sich die Bevölke¬
rung, drang in jüdische Geschäfte und Fabriken ein undlegte Feuer an.

Da die Eendarnttzrieund die Sicherheilsbehördenmit
solchen Ausbrüchen anscheinend rechneten und zum
raschen Eingreifen bereit standen, konnten die Brände
in den meisten Fällen rasch gelöschtund die Volks-
massen zum Auseinan-dergehen veranlaßt werden,

In die Bukowina wurden starke Gendarmerie-
abteilungen abkommandiert. Mehrere Ortschaften wurden
von der Gendarmerie umzingelt, worauf zahlreicheVerhaftungen vorgenommen wurden. Die Erbitterung
in der Bevölkerunghält an.

Die Schuld an den Vorfällen liegt bei den Juden, die
fast die ganze Industrie und den Handel in der Buko¬
wina in der Hand haben, die arme Bauernbcvölkerung
schamlosausbeuten und in der letzten Zeit besonders
frech und herausfordernd auftraten.
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Vet Muff
mit den ausgeplünderten Juden

Berlin , 18. November
Zu den im Ausland gegenwärtig verbreiteten Falsch¬

meldungen über „Krönung einer systematischen Aus¬
plünderung der deutschen Juden " durch die jüngste
Verordnung der Relchsregierung . stellt der DeuMe
Dienst folgendes fest:

Die Tatsache , daß das deutsche Volk und die deutsche
Regierung das Judentum nach der meuchlerischen Pro¬
vokation von Paris zur Rechenschaft ragen hat be¬
kanntlich dank der überstaatlichen und skrupeilosen Or¬
ganisation des Weltjudentums zu einer recht künstlichen
Entrüstung sogar solcher Auslandskreise geführt die
bisher von uns als ernsthaft genommen wurden
Amerikanische , britische , französische Abgeordnete Zei¬
tungsmänner , Geistliche und Rundfunksprecher entfalte¬
ten einen Eifer , als stehe die Welt vor einem neuer¬
lichen Angriff schwerbewaffneter .Marsmenschen . Und
das alles wegen zerbrochener Fensterscheiben und einer
Kontribution , wie sie in vervielfachtem Umfange zur
üblichen P raxi s be i s pi el swe is « im b riti  -
scheu Reich gehört.  Die angeblich so bescheidene
und harmlose jüdisch« Minderheit hat es immerhin
fertiggebracht, , ein . wahres Weltgeschwätz von mittel¬
alterlicher Verfolgung Judas zu entfachen und ver¬
sichert dem gesamten Erdball mit tränenerstickter
Stimme , daß dem Juden in Deutschland nun auch das
letzte Hemd genommen würde.

Wie sieht dieses „Schreckensregiment " denn nun
eigentlich aus ? Die Tatsachen , daß bei den deutschen Juden
überhaupt noch Milliardenwerte einzutreiben sind, daß sie
in bester Lage Geschäfte betreiben — deren Scheiben das
aufs höchste gereizte deutsche Volk einschlug —, besagen
logisch, daß es mit der Ausplünderung durch das Dritte
Reich nicht so schlimm sein kann . Die wirtschaftliche Ve-
tiitigmix der Juden in Deutschland ist immer noch so
«msangretch , daß die Finanzämter amtlich den jüdischen
Besitz im Reichsgebiet auf die Kleinigkeit von acht Mil¬
liarden schätzen, die sich auf 700 OOO Menschen verteilen.
Es ergibt sich also , daß der einzelne »erfolgte und ent¬
rechtete Jude — man höre und staune ! — nie rein¬
halbmal so viel Vermögen besitzt als ein
Sohndesdeutschen80 - Millionen - Volkes.
Die armen ausgeplünderten Juden stellen allein in Ber¬
lin 20« Millionäre , darunter solche, die acht, zehn und
zwöls Millionen ihr bescheidenes Eigentum nennen.
Nahezu 000 Juden in Berlin verfügen über 300 000 RM.
Vermögen und mehr ! Ueber 1000 jüdische Millionen-
krösussegibt es im Reichsgebiet , und das nach sechs Jah¬
ren antisemitischer Herrschaft ! ! Da faselt man im Aus-
lande , daß es seit Pizarros Massenmorden bei der Er¬
oberung des Jnkareiches nicht solch grausame Tyrannei
wie die deutsche gegeben habe , und dann wagt man die
ungeheuerliche Forderung zu erheben , Washington möge
der Reichsregierung im Namen der schmerzerfüllten
Menschheit einen Protest unterbreiten.
' Nein . wenn heute den Juden in Deutschland etwas ge¬
nommen wird , so ist das nur ein Bruchstück besten , was
diese geldgierige und bei uns seit alters äußerst un¬
beliebte Rasse bisher so gut wie ungestört zusammen¬
scharrte. Das Steueraufkotnmen weist eindeutig nach . daß
bei dem Wirtschaftsaufschwung des nationalsozialistischen
Staates ausgerechnet der Jude wieder den meisten
Profit  davontrug und seelenruhig einen beispiel¬
losen Gewinn  machte . Wie kolossal der jüdische An¬
teil am Ertrage der von den Nationalsozialisten er¬
neuerten Wirtschaft ist, beweisen die Gewinne allein in
der Bekleidungsindustrie : sie flosten fast hundertpro¬
zentig in die Säckel der „armen " Juden . Wie riesig der
Besitz dieser „Rechtlosen " bei uns heute noch ist. geht
seiner daraus hervor , daß 60 v. H. des Grundbesitzes
in der Reichshauptstadt sich in den Händen -dieser an --- -
geblichen Bettler befinden.

Diese nüchternen "Zkhien reden eine sachlich bei weitem
eindrucksvollere Sprache als die gedankenlosen Lamen¬
tationen der von jüdischer Suggestion in eine durch und
durch verlogene Psychose versetzten -Menschenrechtler des
Auslandes . Wisdep einmal ist die Welt einem un¬
geheuerlichen Bluff  aufgesessen , um in blindem
Eifer Schutz zu suchen für eine mit allen Wassern ge¬
waschene und gerade mit irdischem Besitz mehr als reich¬
lich versorgte Raste . Einer Rasse , der es in Deutschland
wirtschaftlich tausendmal besser geht als den meisten der
geschickt vor den Wagen mit der Bundeslade o- in -̂irnten
Verteidiger im Auslande.

' Rcichsministcr Dr . Goebbels folgte am Donnerstag einer
Einladung des Regiments „ General Eöring ". Nach einer Be¬
grüßung durch den Kommandeur . Oberstleutnant Arthelm,
sprach er zu den Offizieren und Osmicrsanwnrtcrn des Regi¬
mentes.

Zwei starke Waffen des Kelches
Sr . Soebbels über die flrbeil der presse und des Nundsunks in der Septemberkrise

Berlin , 18. November.
Reichsminister Dr . Goebbels hat sich in einer Unter¬

redung mit einem Berliner Blatt zu den aktuellen
Zeitfragen geäußert , ll . a . beschäftigte sich der Minister
mit den Klagen,  die hier und da wegen nicht
genügender Unterrichtung der O öffent¬
lich kett  während und nach der Spannungszeit im
September erhoben worden waren:

„Die deutsche Publizistik hat nicht die Ausgabe , den
Leser unbedingt und um jeden Preis das Neueste aus
den Frühstiickstisch zu legen . Es ist dies der Ehrgeiz
der privatkapitalistischen Zeitungskonzerne in den
sogenannten demokratischen Staaten . Sie leben unter¬
einander in schärfster Konkurrenz , und wer am frü¬
hesten die neueste Nachricht bringt , darf sich gewöhnlich
auch der größten Auflage rühmen . Bei uns übt die
Presse eine wichtige Funktion des staatlichen Lebens
aus . Sie ist zu einem Träger öffentlicher Pflichten
geworden . Die deutsche Presse hat positiv in dem Zu-
sammenspiel der staatlichen Kräfte mitzuwirken , es
sind ihr somit gleichwichtige Aufgaben zugewiesen wie
etwa der Verwaltung oder z. B . der Schule.

Ausländische Spekulationen wurden zunichte
Mit der Nachrichtendurchqabe im Rundfunk verhält,

es sich ähnlich wie bei der Presse . Da sitzt das Publi¬
kum während der Viermächtekonferenz in München am
Rundfunkapparat und wartet gespannt auf die neuestey
Mitteilungen vom Verlauf der Besprechungen . Ich
kann das erhöhte Interesse verstehen . Es ist mir auch
nicht etwa unbekannt , daß für unser Volk sehr viel

von dem Ausgang der Münchener Besprechungen ab¬
hängt . Und doch konnte ich in diesen kritischen Stunden
auf innere Bedürfnisse nur wenig Rücksicht nehmen,
weil es sich bei der großen Entscheidung , um die in
München gerungen wurde , um eine Existenzfrage
der Nation  handelte . Schließlich ging es nicht um
eine . Ejnzelexistenz , auch wenn die persönlichen Inter¬
essen dieser Einzelexistcnz durch die Entscheidung zu¬
tiefst berührt wurden , sondern um Wo HP und Wehe
eines ganzen Volkes!  Die Nation mußte der
Welt gegenüber eine bestimmte und feste Haltung
zeigen . 2m Weltkrieg begnügten wir uns damit , die
Meldungen der Gegner zu dementieren und richtigzu¬
stellen.

Diesmal aber haben wir die Offensive ergriffen . Die
deutsche Presse hat während der vergangenen Wochen
Hervorragendes geleistet . Es war ein « Freude für die
deutsche Staatssührung , mit ihr zu arbeiten . Ich wünsche
und hoffe , daß die deutsche Presse diesen Geist auch in
Zukunft beibehalten und weiterentwickeln möge . Auch
der deutsche Rundfunk hat sich als ausgezeichnetes
Instrument der deutschen Staatssührung erwiesen.

Für die deutsche Staatssührung war es wesentlich,
während der ganzen Krisenzeit zu verhindern , daß der

.Spekulation ausländischer Kreise , aus sogenannten
Sitriationsberichten des deutschen Rundfunks die Taktik
des dsptschen Verhandlungspartners zu durchschauen und
so evtl . durchkreuzen zu können , nicht die geringste
Nahrung gegeben wurde . So ist in Miikichen unser Ziel
erreicht worden ."

Vas Neich diktierte das Lesek des Handelns
Der Minister ging dann auf die Tatsache , ein , daß

das Telegramm an den amerikanischen Präsidenten
Rooseveltin  den .deptschenPeitungen um 21 Stunden,
später als in den ausländischen verbreitet wurde:

„Auch an diesem Beispiel zeigt sich die Berschieden-
artigkeit der Auffassungen Wer die publizistische Ar¬
beit bei uns und in den demokratischen Staaten . Am
Tage der großen Kundgebung im Berliner Sportpalast,
wo der Führer noch einmal die Bedingungslosigkeit der
deutschen Forderungen unterstrich , richtete der Präsident
der Vereinigten Staaten «in« Botschaft an den Fiillrer,
Diese Botschaft wurde in dem gleichen Augenblicks in
dem sie abgesandt wurde , an die großen amerikanischen
Blätter zur Veröffentlichung gegeben und natürlich
auch von den Rundfunksendern überallhin verbreitet.
Dieser und jener Volksgenosse erfuhr also diese Neuig¬
keit nicht zuerst durch seine Zeitung , sondern durch aus¬
ländische Sender , die ihm die Sache brühwarm auf¬
tischten . Die deutsch« Presse und der deutsche Rund¬
funk unterrichteten ihre Leier und Hörer erst einen Tag
später — und das w iederum ausgutem Grund.
Im Vordergrund der deutschen Politik stand damals
die Rede des Führers  im Sportpalast und nichts
anderes . Der Versuch der ausländischen Press «, uns
das Gesetz des Handelns zu nehmen , indem man die
Botschaft Roosevelts dazwischenschob , mußte von uns
zurückgewiesen  werden . Nichts ist gefährlicher , als
die Offensiv « in Krisenzeiten dem Gegner zu überlassen.
Das Antworttelegramm des Führers an Roosevelt war
in der Nacht darauf fertig , am Dienstagvormittag
wurde es abgesandt und der Presse zur Veröffentlichung
übergeben . Der deutsche , Leser fand in seiner Zeitung
das Telegramm des amerikanischen Präsidenten somit
zusammen mit der Skttwort des Führers . In Amerika
wurde diese Antwort , die bekanntlich eine eingehende
Stellungnahme zünr tschechischen Problem enthielt , in
großer Aufmachung veröffentlicht"

Auf Haltung und Leistung der deutschen Presse in
den Septemberwochen eingehend , führte Dr . Goebbels
dann aus:

„Kein Mensch kann -bestreiten , daß während des
tschechischen Konflikts die deutsche Publizistik in der
Offensive  stand ."
Immer im Volke bleiben

Als erste Voraussetzung für die gesamte Arbeit seines
Ministeriums bezeichnet Dr . Goebbels die ständigen
engsten Kontakte mit dem. Volke : Der Propaganda-
minister muß das Volk genauestens kennen , er muß
von allem Anfang an mit ihm verwachsen und groß
geworden sein unter der Masse . Er kann nicht lernen,
was er besitzen muß ! Das Volk mußte wissen , wie der

Mann spricht , der es während der Krisenzeit aufklärt,
es muß nicht nur seinen Worten lauschen , sondern aus
seinen Worten auch fühlen , wie es steht und wie es
weitergehen soll. Es muß seit langem Vertrauen be¬
sitzen zu der Art seiner Volksaufklärung . Der Propa¬
gandaminister muß das Volk kennen . So gehe ich z. B.
täglich zum Volk , um das Volk zu studieren . Ich achte
genau darauf , wie reagiert das Volk , was gefällt ihm
und was lehnt es ab . Ich will das Volk beobachten,
wie es den Feierabend gestaltet und sich in den Stun¬
den der Freude benimmt . Sehr wesentlich ist es , dabei
zu betonen , daß ein Propagandaminister sich nicht von
einer chinesischen Mauer umgeben lassen darf . Wenn
mir hin und wieder einer vorwirft , wir schließen uns
vom Volke ab , dann kann ich nur lachen . Ich sehe
tagsüber Ortsgruppenleiter , Hauptschriftleiter kommen
zu mir , Bauarbeiter erzählen mir ihre Sorgen , Künst¬
ler besprechen mit mir ihre Pläne - -- und aus all diesen
Berufsschichten setzt sich zusammen das Volk ! Immer
höre ich die Stimme des Volkes , Mit offenen Augen
durch das Leben gehen — darin besteht das Geheimnis
unserer Erfolge , Auch in den Stunden der Krise blieb
das Geheimnis des Erfolges : Das Volk kennen , um
seine Sorgen wissen , die kleinsten Beschwernisse auch
des unbekannten Mannes zu kennen — und doch das
große Ziel dabei nicht aus dem Auge verlieren,"

0rganisatioir der Wirtschaft und NSVflp.
Berlin,  18 . November.

Der Stellvertreter des Führers und der Reichswrrt-
schastsminister haben Vereinbarungen getroffen , wonach
Leiter und Hauptgeschiistsfiihrer aller Gliederungen der
Organisation der gewerblichem Wirtschast -trr Zukunft nur
im Einvernehmen mit der NSDAP , ernannt werden.

Zuständig ist der Stellvertreter des Führers , wenn der
Gchchäftsbereich des zu ernennenden AMtsträgers ein
größeres Gebiet als einen Gau der NSDAP . umfaßt,
sonst der Gauleiter , in dessen Gau sich die Geschäfts¬
führung des vorgeschlagenen Wintsträgers befindet.

Die -Nationalsozialistische Parteikorrespondenz " schreibt
zu dieser Meldung u. a . : Politik un- Wirtschaft lassen
sich heute weniger denn je voneinander trennen . Die
neuen Vereinbarungen sind ein wichtiger Schritt auf dem
Wege der Koordinierung der politischen und wirtschaft¬
lichen Entwicklung , Sie sichern der NSDAP . den er¬
forderlichen Einfluß auf die personelle Zusammensetzung
der Organisation der gewerblichen Wirtschaft und bieten
somit eine weitere Gewähr dafür , daß nur solche Per¬
sönlichkeiten an die führenden Stellen in der deutschen
Wirtschaft berufen werden , die gewillt sind, die natio¬
nalsozialistischen Wirtschaftsgedanken und Wirtschafts¬
forderungen rückhaltlos zu vertreten.

wieder ein USff koeruptwnsskandal
süftrender New Norker Vemokral nahm 6? 000 Nollar veslekftungsgelSer

Newyork , 18. November.
Kaum hat sich die große Entrüstung weiter amerika¬

nischer Bevölkerungskreise über die sensationellen Ent¬
hüllungen in dsm vor einiger Zeit gegen den prominen¬
ten Politiker Hines geführten Lotterie -Racket -Prozeß
gelegt, wird schon wieder ein neuer Politiker -Korrup-
tionspsuhl aufgedeckt , in den Charles Harnett,  wie¬
derum ein führender Newyorker Demokrat , ver¬
wickelt ist.

Harnett , der seit 14 Jahren Leiter der Newyorker
Ctaatskommission für die Regelung des Autoverishrs-
wesens ist, und in dieser Eigenschaft dem Kabinett des
Gouverneurs Lehman angehört , wurde im , Büro des
Re-iublikanischen Oberstaatsanwaltes Dewey , den Leh¬
man bei der kiirzlichen Gouverneurswahl mit nur
66080 Stimmen besiegte , auf Grund einer Anklage ver¬
haftet , Man beschuldigt ihn , daß er während der letzten
vier Jahre von einer führenden Kraftdroschkenverkehrs-
gesellschaft und drei Tochterfirmen Bestechungsgelder im
Gesamtbetrage von 67 006 Dollar annahm . Als Gegen¬
leistung gewährte er gesetzwidrige Vergünstigungen bei
der Hinterlegung von Versicherungsscheinen zum Schutze
non Fahrgästen bei Daxiunfällen . Dewey erklärte , daß
die bereits im September erhobene Anklage gegen Han-
nett erst jetzt gerichtlich eingereicht wurde , um zu ver¬
hüten , daß sie beim letzten Wahlkampf eine Rolle spiele.

Die Änklageerhebung steht mit der vor einigen Mona¬
ten durchgeführten Untersuchung eines Taxi -Rachets in
Verbindung , die bereits zur Anklageerhobung gegen

zehn andere Personen führte . Darunter befindet sich
auch ein führendes demokratisches Mitglied der New¬
yorker Staatslegislatur , das beschuldigt wird , 86 060
Dollar von einer Taxi -Gesellschaft angenommen zu
haben und für den Einsatz seines Einflusses zur Er-
wirkung eines für die Gesellschaft günstigen Gesetzes.

Im Strafprozeß gegen Hines . der seinerzeit aus
formaljuristischen Gründen vom Prozeßrichter für er¬
gebnislos erüart wurde , ist eine neue Verhandlung an¬
beraumt worden.

ftrgentimen gegen Mockbildung
Buenos Aircs , 18. November

Die Erklärung Roosevelts , daß die Vereinigten Staa¬
ten sich künftig auch für den Schutz der 20 lateinameri¬
kanischen Republiken mitverantwortlich fühlen und ent¬
sprechende Vorschläge auf der Pan -Amerika -Konserenz
in Lima machen werden , hat in Argentinien schnell ein
negatives Echo gefunden . Außenminister Dr Lantilo
erklärte in der Zeitung „ Razon " Argentinien werde
von seiner traditionellen Politik der Solidarität mit
den lateinamerikanischen Staaten nichi abgehen . Diese
Solidarität erfordere jedoch keine militärischen Abkom¬
men oder Bündnisse , die nur die Interessen einzelner
Länder gefährdeten , Argentinien werde sich daher aus
der Pan -Amerikanischen Konferenz jedem Versuch einer
Blockbildung amerikanischer Staaten widersetzen.

Eine ähnliche Stellungnahme liegt für Brasilien aus
Rio de Janeiro vor.

NegierungserklLrung Siroogs
Prag , 18. November.

Das Präger Parlament ist am Donnerstag zu einer
ersten Sitzung nach der Neuordnung zusammengetreten.

Nach einer Trauerkundgebung für den verstorbenen
Führer der Slowakischen Volkspartei , Hlinka , ergriff
Ministerpräsident General Sirovy das Wort zu einer
Regierungserklärung , Er betonte : Wir sind auf¬
richtig bestrebt , in den neuen Grenzen des Staates mit
allen Nachbarn in Frieden , zu leben . Das gilt in erster
Reihe von unserem größten Nachbarn , von dem Deut¬
schen Reich , Dies gilt jedoch auch von allen übrigen
Staaten , Wir wollen mit offenem Visier vorwärts¬
schreiten und zu allen . bisherigen Freunden eine mög¬
lichst große Zahl neuer Freunde gewinnen . Wir wer¬
den darauf hinarbeiten , daß die Nationalitätenfragen
nicht mehr Gegenstand von Zwistigkeiten und Streitig¬
keiten sind , und das in Mitteleuropa der Geist der auf¬
richtigen Zusammenarbeit herrscht.

*
Die Schaffung der nationalen Einheitspartei in der

Tschecho-Slowakei wurde am Donnerstag verwirklicht.

Keine Minderung
der türkischen flußenpolitik

Ankara , 18. November.
Die neue türkische Celal Bayar stellte sich am Mitt¬

woch dem Parlament vor und erhielt ein einstimmiges
Vertrauensvotum . Celal .Bayar entwickelte in einer
kurzen Erklärung das Programm der Regierung , wobei
er hervorhob , daß die Regierung dem kemalistischen Re¬
gime unbedingte Treue halten und das bereits bekannte
Programm durchführen werde . Zur - Außenpolitik
erklärte Celal Bayar , die Türkei werde an den Freund¬
schaften festhalten . Eine Aenderung in der Außenpolitik
werde nicht eintreten.

UM Me

Verkekrsimglück bei Vichelmskaoen
W i l h e l m s h a v c n , 17 . November.

Aus der Hauptvcrlchrsstratze von Jeder nach Wilhelms-
haven bei tdlaruam in der Nähe der Ortschaft Accum ereignete
sich Donnerstag vormittag ein schweres Vcrkehrsungliick . Ein
aus der Richtung Jeder kommender Kraftomnibus mit An¬
hänger , der Arbeiter , die in WilhclmShaven beschäftigt sind,
an jedem Morgen von Aurich und Umgebung nach der Kriegs-
marincstadt befördert , fuhr , beim Versuch einem entgegen¬
kommenden Personenkraftwagen auszuweichen , von der
gepflasterten Straße herunter , geriet gegen einen Baum und
erlitt furchtbare Beschädigungen . Dabei gab es vier Schwer¬
verletzte , von denen einer bereits gestorben ist , während die
anderen nachmittags noch nicht wieder zur Besinnung
gekommen waren . Außerdem sind zahlreiche Leichtverletzte zu
beklagen . An der Unsallstellc liegen weit zerstreut die
Trümmer des zerstörten Omnibusses . Ein Arzt und die
Beamten der Gendarmerje waren rasch zur Stelle , sorgten für
den Transport der Verletzten ins Krankenhaus und nahmen
den Tatbestand aus . Der Wahrer des Personenkraftwagens ist
nach dem Unfall geflohen.

Zuchtkaus für jüdischen Nassenschünder
Osnabrück,  17 . November.

Die Große Strafkammer dcrurteilte den Juden Hermann
Behr wegen Verbrechens der Nasscnschande zu drei Jahren
Zuchthaus . Behr stamm ) väterlicher - und mütterlicherseits
von Volljuden ab , will sich aber nicht mehr als Jude gefühlt
haben , da er getauft sei . Der Vertreter der Anklage kenn¬
zeichnete das unerhörte Treiben des Juden , der sich feines
Verbrechens voll bewußt gewesen sei . Jedermann wisse , daß
ein getaufter Jude rassisch ein Jude bleibe . Behr hatte,
obwohl selbst verheiratet , jahrelang ein Verhältnis mit einem
deutschblütigen Mädchen unterhalten.

Sicherungsverwahrung für 24jükrigen
rck. Berlin , 17 . November.

Sicherungsverwahrung wurde über einen jugendlichen
Schwindler von 24 Jahren ausgesprochen , dessen Gaunereien
so ziemlich das Tollste darstellen , was in letzter Zeit vor
dem Landgericht Berlin verhandelt wurde . Von den über
dreißig Fällen , die ihm zur Last gelegt wurden , seien nur
einige erwähnt , die seine Raffinesse und Gefährlichkeit be¬
sonders klar herausstellen.

Der . junge Bursche verbrachte einen Abend in einer Bar
des Westens . Als morgens um drei Ühr Schluß gemacht
wurde , ließ er sich zu einem seiner Nachtlokale fahren , in
die man nur mit einem bestimmten Ausweis eingelassen wird.
Da er selber keinen hatte , sprach er vor der Tür einen jungen
türkischen Studenten an , der gerade im Begriff war , das
Lokal zu betreten . Von ihm ließ er sich mitnehmen , sie
kamen beide ins Gespräch und brachten den Rest der Nacht
gemeinsam hinter sich. Morgens tauchten sie in einem Früh¬
stückslokal . in der .Friedrichsstadt auf . Dort . äußerte der
junge Türke , er werde nach den Anstrengungen dieser Nacht
ein russisch -römisches , Schwitzbad , nehmen und sich - erst dann
nach Hause begeben . Schon hatte der Angeklagte seinen Plan
gefaßt . Es siel ihm nicht schwer , feinem Begleiter eine
Visitenkarte aus der Tasche zu stehlen , die ihm bei seinem
Betrug helfen sollte.

Kurz daraus verabschiedete er sich . Dann ging er ans
Telefon und rief in dessen Wohnung an . Er - nannte den
Namen des Türken und erklärte der Wirtin in gebrochenem
Deutsch , er ^ 7-7 der Türke Ali — habe einen Bekannten ein¬
geladen , sie möcht « ihn inzwischen einlassen . Derjenige Mann
würde , sich mit einer Visitenkarten ausweisen . Die Wirtin
sagte „Ja !". Alles andere war dann eine verhältnismäßig
leichte Angelegenheit . Er durchsuchte das Zimmer feines
nächtlichen Bekannten und nahm mit , was eben mitzunehm-
men war : Fotoapparate . Schmucksachen . Bargeld usw - . . .
Und verschwunden war er.

Ein -andcrmäl besuchte er eine Frau, , die , auch kein ganz
reines Gewissen hatte und deshalb in ständiger Llngst vor der
Polizei lebte . Er unterhielt sich mit ihr übet alltägliche Dinge.
Plötzlich klingelte es . Die -Frau eilte "hinaus .' DraWW stand
ein junger Mann , der ihr « ine Blechmarke unter dw Nase
hielt und sich als Kriminalbeamter ausgab . Er suche einen
Burschen erklärte er , von dem er wisse , daß er sich in ihrer
Wohnung aufhalte . Die Frau erschrak auss heiligste . Denn
der . den er zu suchen vorgab , war ja niemand anders als
ihr Gast , den sie auf keinen Fall verpfeifen wollte . Sie be¬
hauptete also rundweg , das müsse ein großer Irrtum -sein.
Sie wisse von nichts . Woraus der Kriminalbeamte . sein
Notizbuch zog und sagte : „ Das wird sich finden . Zunächst
werden Sie mir mal einige Auskünste über die Persönlich¬
keit dieses Burschen geben !" Er fragte sie allerhand 7 und
wollte dies und jenes wissen — .inzwischen konnte die Frau
zu ihrer Freude feststellen , daß ihr Besucher durch eine Hin¬
tertür die Wohnung verließ . Der Kriminalbeamte merkte
nichts . Er wollte auch gar nichts merken . Denn er war ja
auch gar kein Kriminalbeamtcr . er war nur Helfer des
anderen und hatte die Ausgabe , die Frau eine Weile an der
Tür festzuhalten . . . Inzwischen klaute der andere was
nicht nict - und nagelfest war . Da die Frau mit der Polizei
nichts zu tpn haben wollte , unterblieb sogar eine Anzeige.

Aus diese und ähnlich « Art verübte er eine Unmenge von
Betrügereien . Ungezählt die Wohnungen , in denen er sich
Zugang verschaffte und die er dann leer stahl bis aus das
letzte . Angesichts seines Vorstrasenregisters glaubte das Gericht
keine Gnade mehr walten lassen zu dürfen . Es verurteilte
den Burschen also zu fünf Jahren Zuchthaus und sprach
außerdem die Sicherungsverwahrung über ihn aus.

Ikre drei Kinder mit Sas vergiftet
vci . Berlin , 17 . November.

Das traurige Bild einer völlig zerrütteten Ehe enthüllte
eine Verhandlung vor dem Schwurgericht Berlin . Angeklagr
war eine 36jährige Ehefrau wegen Totschlags an ihren drei
Kindern . Der wahre Angeklagte dieser Verhandlung war aber
der Ehemann , der als Zeuge vernommen wurde . Die Frau
heiratete ihn gegen den Willen ihrer Eltern . Die Ehe wurde
schon nach kurzer Zeit ein Martyrium sür die Frau . Der
Mann betrog sie ständig und machte auch gar kein Hehl
daraus . Ansang dieses Jahres knüpfte er ein Verhältnis Mit
einer ebenfalls verheirateten Arbeitskollegin " an . Seine Frau
wußte auch davon . Er selbst erklärte ihr . daß die andere
hübscher sei und mehr Temperament habe . Die Verzweiflung
der Ehefrau kannte keine Grenzen . Da sie keinen Ausweg aus
dieser Hölle mehr sah , beschloß sie Selbstmord zu verüben .und
ihre drei kleinen Kinder sollten mit ihr in den Tod gehen.

Am . Piingstsonntag legte sie die Kleinen , in Decken ein¬
gewickelt, " aus dem Küchcnsußboden nieder . Dann öffnete sie
den Gashahn , nachdem sie zuvor siebe » Groschen in den
Automaten gesteckt hatte , und streckte sich selbst aus dem
Boden nieder . In der Nacht erwachte sie mit heftigen Kopf¬
schmerzen . Trotz eines starken Schwindelgefühls gelang es ihr,
auszustehen . Sie taumelte über den Flur zu den Nachbarn
und redete wirres Zeug , aus dem niemand klug werden
konnte . Bis man dann in ihrer Wohnung nachsah und die
drei kleinen Kinder tot in der Küche vorfand . Die Frau
selbst wurde ins Krankenhaus eingeliefert , wo sie nach einiger
Zeit genas . Die Verhandlung nahm einen überraschenden
'Verlaus . Es stellte sich nämlich heraus , daß die Frau einer
geringfügigen Unterschlagung wegen vor 15 Jahren schon ein¬
mal vor Gericht gestanden hat und damals — wegen völliger
Unzurechnungsfähigkeit — freigesprochen wurde . Davon war
bisher weder dem Vertreter der Anklage , noch dem Ver¬
teidiger etwas bekannt . Die Verhandlung wurde also aus
unbestimmte Zeit vertagt.

250 g lOelzenmelil , „ Oackiri" werden gemisilit und auf ein
1 gestc. leel . Or. lletkec 's „ Oackin" , » ^ » Hackbrett ( lischplatte ) gesiebt , in die Mitte wird eine
125ö Mucker 1 Oäckctien Dr Oetkec's , twfung eingerückt , Zucker, Oanlilmzuckec und Milck werden bineingegeben und niit

„ ^ , am nv 'o? Mekl Z« ." " - "i Sie . oerrukrt . v .e in Stücke geschnittene kaiteKutter und
vanlllmzucker , Z Milck. die geriebenen Nusikerne legt man darauf , bedeckt sie mit Messt und verknetet nun von

150 j -r, 200 ß siafelnusikecne , dee lMk aus fatalen mit dem Handballen rasck zu einem glatten leig . Man rollt issn
eige mnd . Milcssz Oeftceicssen Plätzchen aus : sie werden mit verquirltem

c , ac ^ ° °l-delmen , td oder kondensierter Mllrss beftr .chen. Mit einem kalben Nusikecn verziert und auf ein
ZO- n^ izaselnusikecnez . Oerzleren . lZackblecssgelegt , öackze . t : 10 - 15  Minuten bei guter Mitteikihe . Sitte ausschn - iden'
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Kraft und Zreude für die Winter arbeit
lagung der kreissrauenschastsleiterinnen— Die Gestaltung der Werbung für die JugenÜgruppen
Die Kreissrauenschaftsleiterinnen , Venen draußen

auf dem Lande die Verantwortung für die Durch¬
führung der den Frauen gestellten Aufgaben auf allen
Lebensgebieten obliegt , waren von der Eaufrauen-
schaftsleiterin Friede ! Klausing zu einer Arbeitstagung
in Oldenburg zusammengerufen worden , in der die vor¬
dringlichsten Matznahmen und Arbeiten für die Winter¬
monate besprochen und festgelegt wurden.

Die Ea -ufrauenschaftsleiterin sprach einleitend allen
Mitgliedern des (Laues Weser -Ems den Dank aus für
ihren Einsatz im Sudetendeutschen Hilsswerk . Sie ging
dann auf die Werbeaktion für die Jugend -gruppen ein.
Die Partei , alle Gliederungen und Verbäüde setzen sich
in vorbildlicher Zusammenarbeit mit dafür ein , daß
alle Frauen und Mädel für das Deutsche Frauenwerk
gewonnen werden , aus der Erkenntnis heraus , dah es
im Interesse der den Frauen zur Erledigung -übertrage¬
nen Aufgäben notwendig ist , datz jede deutsche Frau
über den Rahmen ihrer Familie hinaus nach Ihren
Kräften und Fähigkeiten und ihrer Freizeit Dienst in,
der Gemeinschaft der deutschen Frauen leistet.

Die Eauabteilungsleiterin für Presse und Propa¬
ganda gab Einzelheiten über die . Durchführung der
Werbung bekannt , die in allen Kreisen mit der den
Frauen eigenen Begeisterung , Freudigkeit und llebsr-
zeugungskraft durchgeführt wird . Innerhalb der Ver¬
anstaltungswelle , die allen Männern und Frauen im
Laufe der nächsten Wochen einen Einblick in die ver¬
schiedenen Arbeitsgebiete geben wird , werden die
VDM .-Ueberweisungsfeiern in allen Kreisen und Orts¬
gruppen einen wichtigen Raum einnehmen . Im Kreise
Aschendorf -Hümmling sind etwa 26 Rednerinnen aus
dem Gaugebiet für Vortrüge in den Ortsgruppen ein¬
gesetzt. Die Feiern werden von Liedern und Musikvor-
trägen der Jugendgruppen der NS .-Frauenschast und
des VDM . umrahmt.

In einem Eaujugendgruppenlager sind Jugend-
gruppenmitglieder zusammengeschlossen , die dort jeweils
mehrere Tage in froher Gemeinschaft zusammenbleiben.
Neben ihrer Schulungsarbeit leisten die Mädel Stopf-
und Nähhilse für kinderreiche Mütter.

Die zu flickend « Wäsche wird in Beuteln von der
NS .-SHwester eingesammelt , von den Mädeln instand
gesetzt und wieder zurückgebracht . An den Abenden ge¬
stalten die Mädel in besonders entlegenen Ortsgrup¬
pen ihre Werbeabende . Auch die Kindergruppen werden
Werbeveranstaltungen aufziehen . Presse -, Bild - und
Ausstellungswerbung sind gebührend eingeschaltet . Die
Veranstaltungen der Gaukulturwoche fallen in die We -r-
Lezeit . Kunsthandwerkliche Weihnachts¬
schauen inBremen  und Bad Zwischenahn , Kon¬
zerte von Künstlerinnen der Gedok , Dichterabxnde mit
Joiefa Berens -Totenohl werden einen Einblick in das
kulturelle Schaffen der Frau geben . Im Verlauf der
Tagung sprachen die Eauabteilungsleiterinnen über
ihre vordringlichsten Arbeiten . Die Kindergruppen sol¬
len nach Möglichkeit in allen Ortsgruppen eingerichtet
werden . Es ist die Aufgabe der Ortsgruppenfrauen-
schaftsleiterin , die geeigneten Leiterinnen für die
Gruppe zu finden.

Im Vordergrund der Arbeit der Abteilung Volks-
wirtschast/Hauswirtschast steht die Werbung und För¬
derung des hauswirtfchaftlichen Nachwuchses , insbeson¬
dere der hauswirtschaftlichen Lehre.

Im Kreisausschutz für die hauswirtschaftliche Lehre
arbeiten das Deutsche Frauenwerk , Abteilung Volks¬
wirtschaft/Hauswirtschaft , die DAF . und der NSLV.
gemeinsam für die Heranbildung eines fachlich geschul¬
ten Nachwuchses . Darüber hinaus mutz die Betreuung
der Pflichtjahrhaudhalte durchgeführt werden . Bei der
Zunahme der Siedlungen ist die Betreuung derSie -d-
lerfrauen durch die Leiterinnen von größter Wichtig¬
keit . Das Sachgebiet Kleid und Heim hat in engster
Zusammenarbeit mit dem Sachgebiet Werkgestaltung

vslmsnliarrr

Schon wieder ein Opfer der Urneburger Brücke . In
der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch ereignete sich
gegen 24 Uhr an der Urneburger Brücke schon wieder
ein Verkehrsunfall . Aus der Richtstna Oldenburg kom¬
mend , erkannte bei sehr starkem Nebel der Fahrer eines
Lastzuges einer Bremer Firma die Einfahrt zur Brücke
zu spät und fuhr mit ziemlicher Geschwindigkeit gegen
den vor der Brücke aufgestellten Holzzaun , der glück¬
licherweise stark genug war , den Wagen vor dem Sturz
in die Tiefe zu bewahren . Der Wagen wurde stark be¬
schädigt . An Hand der vorgefundenen Blutspuren ist
-anzunehmen , datz die Insassen wesentlich verletzt worden
find.

Voxossolc

Mitgliederversammlung der NSDAP . Nach der Ruhe¬
pause der Sommermonate war in d-er Strand -Halle eine
Mitgliederversammlung der hiesigen Ortsgruppe an¬
beraumt worden . Grund zur Einberufung dieser Ver¬
sammlung . so erwähnte Ortsgruppenleiter Pg . West-
phal,  sei die Ausgabe -einer großen Anzahl von roten
Mitgliedskarten und einer kleineren Anzahl von Mit¬
gliedsbüchern . Einleitend wies er auf mehrere in der
nächsten Zeit kommende Veranstaltungen der Partei
und ihrer Gliederungen hin . So finde -t am 22. Novem¬
ber in der Strand -lust «in Werbeabend der SA . statt,
auf dem Gruppenführer Erich Hasse  sprechen wird.
Am 25. November wird ebenfalls wieder in der Strand¬
lust eine Parteiversam -mlung stattfinden . 50

Kleine Chronik . Der theoretische Meisterkursus in
Achim , der 21 Teilnehmer zählte , hat nunmehr feinen
Abschlug gefunden . — 2m Hotel „Stadt Bremen " er¬
öffnete Bürgermeister Brinkmann  die Ausstellung
„Deutsche Werkstoffe — „Deutsche Textilstoffe " vor Ve-
hörden -vertretern und Führern aller Gliederungen . —
Im Schlltzenhofsaale fand eine gut besuchte öffentlich«

der Abteilung Kultur/Erziehung/Schulung die Arbeit
in den Kreisen aufgenommen . Die Abteilung Hilfsdienst
bat um Vorschläge von geeigneten Arbeitsplätzen an be¬
sonders wichtigen Stellen für die Hilfsdienstmädel , die
sich gemeldet haben . Ueber -die Betreuung der Frauen
von Schutzhäftlingen wurden Erfahrungen ausgetauscht.
Die Abteilung GrenzlaNd -Ausland plant eine Werbung
und Förderung der Volksdeutschen Arbeit.

Von der Abteilung Kultur/Erziehung/Schulung wur¬
den Fragen des Rednereinsatzes , des Feiergestaltungs-
materials und der Arbeit von besonderen Frauenarbeits¬
gemeinschaften auf wissenschaftlichem und kulturellem
Gebiet besprochen . In weltanschaulichen Schulungskursen
der NS .-Frauenschaft in der Gauschule Hohenböken sollen
nach und nach alle in der Arbeit der Partei , NS .-Frauen-
schaft und der Gliederungen stehenden Frauen einheitlich
ausgerichtet werden . Die Kreisfrauenschaftsleiterin Ol¬
denburg -Stadt , Frau Zoel,  hatte die Tagungsteil-
uehmerinnen anschließend zur Besichtigung der Olden-
burger Mütterfchule eingeladen , wo die Gäste gastlich
bewirtet wurden.

V-erfam -mlung statt , auf der SA .-Brtgadeführer Her¬
wig  Wer „Politische Fragen der Gegenwart " sprach.
— Am Sonnabend veranstaltet unsere SA . -einen Abend
unter dem Motto „DA . und Volk " , am der die S -rand -ar-
tenkapelle Verden unter Leitung von Pg . Roloff Mit¬
wirken wird . ' 57

VsterlrolT -Lenever

Bei den Kinderreichen , Am 15. November fand im
Lokal von Weidenhöfer unter Führung des Kreis-
Mschnittsw -arts Rsppenhagen eine Mitgliedervers -am -m-
-lun-g der Kinderreichen statt . Kreisamtswart Struck
sprach über die Notwendigkeit der Familien - und
Sippenforschung bei deu Kinderreichen . An Hand zahl¬
reicher Bilder und Tabellen belegte der Redner feine
Ausführungen . Nach Beantwortung einiger durch den
Vortrug angeregter Fragen , berichtete Kreisabschnitts-
wart Reppenhagen über den Stand der für die Kinder¬
reichen eingeführten Matznahmen der Regierung , wie
z. B? Kinderbeihilfen , Siedler -beihilfen usw . Mit einem
Siegheil auf u-Usern Führer Adolf Hitler fand die ge¬
lungene Ber -fummlu -ng einen würdevollen Abschluß.

Lanlsa

Die Stellung der Ems -Hüsen nach Eröffnung des
Mittellandkanals . Die Industrie - und Handelskammer
für Ostfriesl -and und Papenb -urg hielt eine Beirats¬
sitzung unter Vorsitz ihres Präsidenten Stadtrat Hein¬
rich Onnen -Leer , ab , zu der auch die Kreiswirtschafts-
ber -ater geladen waren . Geschäftsführer Dr . Lübbers be¬
richtete über die Stellung der Ems -Häfen , insbesondere
Emdens im See - und Binnenschiffsverkehr nach Er¬
öffnung des Mittellandkanals und im Hinblick auf die
schwebenden K-an -abbaupIätze . Nach einer kurzen Schil¬
derung der Gründe , die die Vollendung des Mittelland¬
kanals verzögert -hatten , wurde im einzelnen auf die
Bedeutung des Kanals eingegangen , der durch die Ver¬
bindung sämtlicher schiffbaren Ströme Deutschlands vom
Rhein bis zur Oder einen volkswirtschaftlich umfassen¬
den Wasserweg darstellt . Für die deutschen Seehäfen,

insbesondere Emden werde die Inbetriebnahme des
Mittellandkanals gewisse Veränderungen hervorrusen.
Ausgabe der Kammer und der hiesigen Schiffahrtskreise
sei es dafür Sorge zu tragen , datz sich diese Verände-
runqen günstig auswirken . Das Interesse Emdens so¬
wie der weiteren Emshäfen an dem Erweiterungsbau
des Dortmund -Ems -Kanals sei daher grotz. Der er¬
weiterte Kanal wird eine Beschleunigung und Samit
eine Verbilligung des Verkehrs bringen , so datz Emden,
Leer und Papenburg von dem Kanalausbau Vorteile
erwarten können Abschließend wurden die schwebenden
neuen Kanalbaupläne erörtert , von denen der Fertig¬
stellung des Mittellandkanals bis zur Ort sowie dem
Bau des Rhein -Main -Donau -Kanals und des Hansa-
Kanals besondere Bedeutung zugemessen seien.

Piorüerne?
1800 lebende Wildkaninchen werden verschickt. Die

Jagdgesellschaft von Nvrdernep hat von einer Wild-
qrotzhandlung in U-l-m den Auftrag zur Lieferung von
160V lebe -ndep Wildkaninchen «Halten . In großen Kä¬
sten werden täglich die durch Frettchen aus ihren Bauen
herausgetriebenen Grauröcke zum Versand gebracht.

Ein Kulturfilm von Alt -Norderney . Auf der Insel
Noaderney werden unter Mitwirkung des Heimat -vereins
Filmaufnahmen für einen Kulturfilm Alt -Norderney
gemacht Der Film behandelt die Blütezeit der Angel-
fi -cherei und zeigt das Leben der Fischer in der da¬
maligen Zeit . Die Außenaufnahmen im Wattenmeer
und auf See sind größtenteils beendet . Die Innen¬
aufnahmen werden im Alten Fischerhaus gedreht.

Olüsrsum

Beseitigung eines Schiffshindernisses auf der Eins.
2m Frühjahr 1038 sank Lei Borsiumersiel der Motor¬
kutter „Charlotte " aus Hamburg . Das untergegangen«
Schiff bildete besonders bei Niedri -gwasser ein gefähr¬
liches Hindernis in der Ems . Nunmehr hat die Firma
Gebr . Pickjack-Old -ersum den Motorkutter gehoben . Das
Schiff wurde vom Schlick geleert und wiederher¬
gerichtet.

Wertvoller Vorgeschichtsfund eines Schülers . Durch
die Aufmerksamkeit des 13 Jahre alten Schülers Lothar
Schm -ahl wurde der Vorg -eschichtsforschung eine wertvolle
Feststellung ermöglicht . Der Schüler stieß im Ortsteil
H-arburg -Marmstorf -Leim Auswerfen einer Aschengrube
in 1,20 Meter Tiefe auf ein j-ungsteinzeitliches Schlag-
beil aus Feuerstein und benachrichtigte das Hel-ms-
Museum in Harburg , dessen Leiter sofort eine Unter¬
suchung vornahm . Unter der Fundstelle des Beiles
wurde eine Beisetzung in 1,38 Meter Tiefe festgestellt.
In den Lehmboden eingetieft , hatte man den Toten
in Nord -Süd -Richtun -g beigesetzt . Da Beil und Be¬
stattung zusammengehörten , ließ sich zum ersten Male
das Alter der sog. Flachgräber , von denen man in
jüngster Zeit mehrere im Harburger Landkreis ent¬
deckte, zeitlich genau bestimmen . Bisher waren der¬
artige Bestattungen immer ohne Beigabe gefunden
worden . Die Form des Beiles und die Art seiner Be¬
arbeitung ermöglichten die Einordnung der Machgiäber
in die jüngere Steinzeit , etwa in das Jahr 2000 vor
der Zeitrechnung . Das wohlevhaltene Beil ist 14,8
Zentimeter lang . Die Spuren der Bestattung ließen sich
in einer Länge von 2,25 Meter hei 80 Zentimeter
Breite feststellen.
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Bremer Zeitung Freitag, den 18. November 1938

i - i*

Lotterie zugunsten des wfjw.
Bremen,  18 . November.

Der Reichsschatzmeisier der NSDAP . beabsichtigt,
wiederum eme Reichslotterie zugunsten des Winter-
hilfswerkes des deutschen Volkes durchzuführen . Um
die reibungslose Durchführung dieser reichswichtiqen
Lotterie zu gewährleisten , hat der Reichsinnenminister
die Genehmigung und Durchführung anderer Lotterien
und Ausspielungen zugunsten des WHW . 1938/39 unter¬
sagt mit der Einschränkung , daß Ausspielungen zu¬
gunsten des WHW . bei gemeinnützigen oder mildtätiqen
Veranstaltungen , sogenannte Tombolen , unter folgenden
Bedingungen genehmigt werden können ' Das Spiel¬
kapital der einzelnen Ausspielung darf 8888 Mark nicht
übersteigen . Die Lo,e dürfen nur in dem Raum in dem
die Veranstaltung stattfindet , und nur während der
Dauer der Veranstaltung verkauft werden Die Gewinne
dürfen nur in dem Veranstaltungsraum ausgestellt wer¬
den. Anläßlich von Veranstaltungen , die auf ' öffentlichen
Straßen und Plätzen stattfinden , darf eine Lotterie ober
Ausspielung nicht genehmigt werden.

flufgaben des B5 .-Beichskriegerbundes
Nachdem auf Grund des Erlasses des Führers und

Lbersten Befehlshabers der Wehrmacht die bisherigen'
Wehrmachtsbunde in der bereits berichteten Form ' in
den NS .-Reichskriegerbund übergeführt worden sind
soweit nicht ausdrücklich eine andere Regelung erfolgte'
gibt der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe zusätzliche Anweisungen über die
Eingliederung des Luftwaffenbundes . Der Eintritt in
den NS, -Reichskriegerbund ist danach grundsätzlich frei¬
willig . Die Angehörigen der ehemaligen Fliegertruppe
und der Kriegsflakartillerie sowie die ausgeschiedenen
Soldaten der Luftwaffe werden in besonderen Kamerad¬
schaften der Luftwaffe zusammengefaßt . Allen aus¬
scheidenden Soldaten ist vor der Entlassung der Eintritt,
in den NS .-Reichskriegerbund zu empfehlen . Der
Minister ordnet weiter die Zusammenarbeit der Luft¬
waffe mit dem NS .-Reichskriegerbund und gibt die Auf¬
gaben des NS .-R «ichskriegerbundes bekannt . Sie liegen
in der Wacherhaltung und Vertiefung der in der
Dienstzeit erworbenen militärischen Kenntnisse und des
soldatischen Geistes begründet . Im einzelnen sind
militärische Vorträge , Vorführung geeigneter Filme,
Schießdienst , enge Verbindung mit der aktiven Truppe
in kameradschaftlichem Sinne , Aufrechterhaltung eines
unbeugsamen Wehrwillens und Mitarbeit an der Wehr¬
freudigkeit des ganzen Volkes sowie auch Mitarbeit bei
Werbung und Gewinnung geeigneten Nachwuchses vor¬
gesehen.

Die Wallverbreiterung vollendet
Freigabe für den Verkehr in den nächsten lagen — FeierlicheSetzung des letzten Pflastersteines

Der Wall ist fertig , im Laufe der kommenden Woche
wird die neue Umleitung für den Verkehr freigegeben
werden können — falls die „Abmachung " , keinen Frost
eintreten zu lassen , vorn Wettergott eingehalten wird.
Nach halbjähriger Arbeitszeit  konnt « am
Donnerstagmittag um 18.30 Uhr , unmittelbar vor dem
Verwaltungsgebäude der Bremer Straßenbahn der
letzte Stein feierlich durch Altmeister Both«  gesetzt
worden . Die noch in den letzten Tagen an der Baustelle
beschäftigten Gefolg -s-chaft-smitglicder der ausführenden
Steinsetz - und Straßenbaufirma Böthe , sowie «ine grö¬
ßer « Werkschargruppe und ein vielköpfiger Kreis an-
teilnehmender Bremer Volksgenossen , die im Vorüber¬
gehen auf dieses Ereignis aufmerksam wurden , gaben
die „kleine Festversammlung " für diese Einsetzung des
letzten Granitsteines ab . Die Lehrlinge hatten zuvor
die „Bake " (Fluchtstab ) , die im letzten Loch bis zu die¬
sem Augenblick steheng -eblieben war , festlich mit einem
fähnchengesch-mückten Tannenkranz geziert.

Mit dieser feierlichen Einsetzung des letzten Steins
des letzten Abschnittes eines so großen Stratzenneubaues
wie dieses , lebt ein alter Brauch auf , der früher öfter
geübt wurde , und der einem Richtfest  nicht unähn¬
lich ist. Dieser Ueberzeugung verlieh auch äußerlich die
Tatsache Nachdruck, daß im Anschluß an den „Festakt"
«ine gesellige Runde die Beteiligten vereinte.

Mit der Beendigung der Wallarbeiten wurde eine
glatte neuzeitlichen Verkehrsbcdürfnissen entsprechende
Durchfahrtsverbindung vorn Osterdeich bis zur Hafen-
straße geschaffen ! Ein weiterer bedeutungsvoller Ab¬
schnitt der bremischen Straßenverkehrsentwick -lung ist
damit erreicht worden , geht es doch bei dem Straßen-
ausbau des Restwallstückes und bei der Neuanlag -e vor
allem des — wie wir kürzlich in Bild und Wort mel¬
deten — nun ebenfalls fertiggestellten „Wallabstieges"
darum , den Durchgangsverkehr der Innenstadt in Zu¬
kunft fernzuhalten.

Der Bau wurde am 21. März mit den Vorarbeiten
zum Durchbruch durch die Wallanlagen zwischen Doven-
tor und Hafenstraße begonnen . (Die „Bremer Zeitung"
berichtete seinerzeit ausführlich über das Eesamtprojekt
unter Beigabe eines genauen Bauplans .) Umfangreiche
Erdmengen mußten bewegt werden , die dann an vieler¬
lei Orten unserer Stadt Verwendung gefunden haben —
nicht zuletzt auch zur Aufschüttung der Verbreiterung der
Eeneral -Ludendorff -Straße beim Ansgaritor gegenüber
dem Gebäude der Ortskrankenkasse.

Die Arbeiten wurden mit viel Umsicht durchgeführt , es
wurde daher nicht einmal notwendig , die Eeneral-
Ludendorff -Straße auch nur einen Tag zu sperren . Man
behalf sich damit , an dieser Stelle vor allem die Nächte
von Sonnabend zu Sonntag durchzuarbeiten . Den
Straßenbauern wurden übrigens nicht geringe Schwie¬
rigkeiten durch die Notwendigkeit bereitet , mit der Reit¬
anlage der neun Meter breiten Fahrbahn mit Radwegen
und Gehwegen zugleich auch umfangreiche Umlegungen

Weisungen werden NSM-IMnner
Feierliche Verpflichtung im Nichttzosenzimmer des Voellke-kjaufes

18 Hitlerjungen , die am 4. November nach Vollendung
des 18. Lebensjahres aus der Flieger -HJ . ausgeschieden
sind und die sich entschlossen haben , weiterhin Dienst
im NSFK . zu tun , um ihre fliegerische Ausbildung fort -,
zusetzen, wurden gestern abend feierlich vom Äandort-
führer Bremen des NSFK ., Obersturmführer Richter,
in Pflicht genommen . Dieser Feier , die im Richthofen-
Zimmer des Hauptmänn -Voelcke-Hauses stattfand , wohn¬
ten Haijptmann La ck als Vertreter der Fliegerschule in
Bremen , sowie dtz Einheitsführer und Werkstattleiter
der hiesigen NSFK -Stürme bei.

Nachdem Obersturmführer Richter  namens des
NSFK .-Gruppenführers dem Bereitschaftsführer Ober-
trnppführer Valenz  den zweiten Siegespreis , eine
silberne Plakette , der Ballonwettfahrt Hannover mit
dem Wunsche überreicht hatte , der so Ausgezeichnete
möge weiterhin solche Erfolge für Bremen erringen,
wandte sich der NSFK .-Standortführer an den Nach¬
wuchs unseres NS .-Fliegerkorps . Ihr habt euch frei¬
willig zum NSFK . gemeldet . Ihr habt euch den Weg
eures künftigen Lebensschicksals selbst gewählt . Das ist
gut , denn nur das . was der Mensch freiwillig über¬
nimmt . wird er auch aus innerem Antrieb heraus voll¬
enden. Der Führer stellte dem NSFK . große Aufgaben.
Daran dürft und sollt ihr fortan mitarbeiten . Ihr sollt
euch nicht nur selbst auf den vielen Gebieten fliegerischer
Vetätigung ausbilden , sondern sollt die Gedanken , die
dem Dienst als Flieger in der Luftwaffe oder in der
Luftfahrt zugrunde liegen , auch in .das Volk tragen.
Ihr sollt die Jugend für das Fliegen Le¬

get st ern.  Luftwaffe und Luftfahrt brauchen ganze
Kerle,  brauchen einsatzbereite Männer.
Deutschland hat sie. Die . die ihr Leben für die Luft¬
fahrt und die Erstarkung der Luftwaffe einsetzten , sollen
euch Vorbild sein . Ihnen , sollt ihr nacheifern ! Nur wer
sich bedingungslos dem Fliegen verschrieben hat , kann in
unseren Reihen geduldet : werden , ganz gleich, ob er
später einmal zum - fliegenden oder zum Bodenpersonal
der Luftwaffe gehören wird . Charakterstark und einsatz¬
bereit muß jeder NSFK .-Mann sein , stolz soll jeder sein
auf seine Arbeit ohne dabei „groß anzugeben " . Ihr als
NSFK .-Männer müßt wissen , daß nur im Dienst in der
und für die Gemeinschaft der Erfolg hiegen kann.

Obersturmführer Richter wies dann die jungen Kame¬
raden darauf hin , daß das Tragen der vom Führer ver¬
liehenen Uniform zu soldatischer Haltung verpflichtet
und daß jeder NSFK .-Mann beim fliegerischen und
Werkstattdienst wissen muß , daß er große Werte zu be¬
treuen hat.

Die neuen NSFK .-Männer gelobten im Angesicht der
Sturmfahne getreue Diensierfüllung und unbedingte Ge¬
folgschaft dem Führer . Mit der Aushändigung der Aus¬
weise und der Zivilabzeichen des NSFK . fand diese
Feier ihren Abschluß ! Die jekt in das NSFK . eingetrete¬
nen Kameraden werden vorläufig zu einem Ausbil¬
dungstrupp.  dessen Führung Obertruppführer
Niemann  hat . zusammengefaßt , um zunäM einmal
das SA -Sportabzeichen zu erwerben . Diese Maßnahme
wurde getroffen , da eine fliegerische Ausbildung nur
dann Sinn hat . wenn der Körver svortlicki in jeder Hin¬
sicht trainiert ist. Erst nach Erwerbung des SA -Sport-

-abzeichens erfolgt die Ileberweisung in die verschiedenen
Sonderbereitschaften ' der Stürme . O

Den letzte Klein rvii-ck voin 6bol gesetzt . Die ..liielitkeiev ", ckei-eu 8xinbol »neb Irier ckie Krone suk ckep
Halle ist , Iievuckot einen gefälligen Ktrallennenliau.

von Erdkabeln auszuführen . — 88 bis 60 Mann waren
durchschnittlich auf der Vaustrecke beschäftigt . Insgesamt
wurden 1408 Meter neue Straße angelegt , wobei die
Verbreiterung der Eeneral -Ludendorff -Straße beim
Wallübergang unberücksichtigt bleibt . Auch hier wurden
beachtliche Leistungen vollbracht.

Das Stück vom Doventor bis zur Abbentorswall-
straß « war schon vor einiger Zeit fertiggestellt , doch
konnt « man die Strecke bisher für den Durchgangs¬
verkehr noch nicht freigeben , da sonst an der A-bben-
torswallstra -ße ein « rechte Verkehrsfalle entstanden
wäre . — In den nächsten Tagen muß nun noch ge¬
rammt werden , die Fahrbahnhöhe muß dabei abge¬
senkt werden , ferner wird noch „aufgespritzt " und „aüs-
geg-ossen". Bei „ganz gutem Wetter " und unter der
bereits eingangs erwähnten Wettergott -Einsicht bezüg¬
lich des Frostes werden dann auch die Restarbeiten
bis zur nächsten Woche ausgeführt sein . und dann kön¬
nen die Fahrzeuge schon in der Hafenstraße nach links
einbiegen , um auf kurzem und schnellem Weg zum
Osterdeich zu gelangen . Radwege und Fußwege werden
ebenfalls in Kürze fertiggestellt — und dann ist Bre¬
men um eine in ihrer Anlage und Ausführung neu¬
zeitliche Straße -nanlage reicher , und um einen „Berg"
(WallaÄstieg ) dazu . X

Kukuabins : Foivivor.

tigten befänden sich 88 408, d. h. fast 12 v. H. Arbeiter
und Angestellte , die einen anderen Beruf erlernt haben
oder aus einer anderen Berufsgruppe stammten , und
zwar gerade aus Mangelberufen.

58000 Berufsfremde bei den Behörden
Die Rückführung in Mangelberufe

Angesichts unseres Mangels an arbeitseinsatzfähigen
Fachkräften kommt der Rückführung berufsfremd Beschäf¬
tigter in ihre früheren Berufe eine erhebliche Bedeutung
zu. Bisher sind Maßnahmen dieser Art nur für die Be¬
schaffung von Metallarbeitern und Bausacharbeitern ge¬
troffen worden . Die Erfolge ermutigen jedoch zu einer
Verallgemeinerung der Grundsätze dieser Regelungen , zu¬
mal durch die Arbeitsbucherhebüng der Reichsanstalt ja
ermittelt wurde , daß nicht weniger als 1120 Millionen
Arbeiter und Angestellte berufsfremd tätig sind . Die
amtliche Korrespondenz der Deutschen Arbeitsfront er¬
klärt hierzu , man könne eine Arbeitskraft an dem be¬
rufsfremden Platz nicht mehr verantworten , wenn in
dem ursprünglichen Beruf Menschenmangel besteht . Von
jedem berufsfremd beschäftigten Arbeiter oder Ange¬
stellten müsse erwartet werden , daß er eine gewisse An¬
lernzeit oder Umschulung auf sich nimmt , bannt er sei¬
nem früheren Beruf wieder als voll leistungsfähige Kraft
zur Verfügung steht . Eigene Wünsche müsse jeder , den es
angeht , aus persönlichem Verantwortungsgefühl gegen¬
über staatspolitischen Notwendigkeiten zurückstellen . In
diesem Sinne könnten die Bemühungen des Präsidenten
der Reichsanstalt nur begrüßt werden , die große Zahl
gerade bei den Behörden berufsfremd Beschäftigter in
ihren eigentlichen Beruf zurückzuführen . Unter 484 980
bei den in Frage kommenden Stellen insgesamt Beschäf-

Hochwertiger Brotaufstrich wird wieder verbilligt.
Mit Zustimmung des Reichsernährungsministers und
des Reichskommissars für die Preisbildung hat die
Hauptvereinigung der deutschen Eartenbüuwirtschaft
angeordnet , daß auch im Wirtschaftsjahr 1938/39 zur
Bereitstellung von hochwertigen , billigen Brotaufstrich¬
mitteln eine Verbilligung durchgeführt wird . Es han¬
delt sich dabei um die Zeit vom 18. November 1938 bis
31. Oktober 1939. Die Verbilligung wird wieder für
Marmeladen , Apfelnachpressegelee , Apfelkraut und
Rübenkraut gewährt , und zwar zum Verbrauch in
Haushaltungen und bestimmten Verpflegungsstätten.

Die Kricgcrkamcradschast des Rcs.-Jnscinterie -Negimcnts 78,
Bremen , im NT .-Rcichskricgcrbund (Kyfshäuserbund ) e. V.
hielt ihren Novemberappell ab, auf dem die neuesten An¬
ordnungen des Reichskricgerbundcsführers bekanntgegeben
wurden . Eine Anzahl Lose sür die Arbeitsbcschassungslotteris
wurde umgesetzt. Im Januar 1939 soll ein Winterausmarsch
stattfinden , dessen Ziel aus dem Dezember-Appell festgesetzt
wird . Der Propagandawart wies auf die Wichtigkeit des
Illustrierten Wochenblattes des NS .-Reichskriegerbnndes hin
und verteilte eine Anzahl Werbeblätter . Nach Erledigung
einiger internen Angelegenheiten schloß Kriegerkameradschasts-
sührer Grube  mit der Führerehrung den Appell.
Anschließend beteiligten sich die Kameraden recht sleißig
an einem Wettschießen, winkten doch ansehnliche Wurstpreiss.

UoSiseKeLra « »Nen
null s -chleikendinckerdieren
vir in reiciwr KusvakI -
wir Llurnen - Ornamenten
null keraicksichendloriven,
kleinen kckurrcrn null 5rre>-
sen. ckie ckem änzug ckes
blcrrn eine eleganre unck
xeckiegenedlors verleiben.

Bas Wendling-lZuartett
vritter Kammermusikabend der PKUKarmonie mit Kammermusiker Vinne, Vremen

Die vier Künstler sind bereits seit vielen Jahren
selbstverständliche Gäste aller deutschen Konzertvereini-
zungen ; sie sind « in Begriff geworden , und es wäre
sinnlos , die meisterhafte Verschmelzung von Pros . Carl
Wendlings  und Hermann Hubls  Geigen mit
Hans Köhlers  Bratsche und der Kniegeige von Pros.
Alfred Saal  zu einem herrlichen und vielfarbigen,
nervös feinfühligen und ausdrucksstarken Klangkörper
noch einmal darstellen oder gar die einzelnen Instru¬
mente gegeneinander abwägen zu wollen . Sie sind
jahreiang ' Verfechter und Verkünder neuer Werke ge¬
wesen ; sie haben sich entschieden und nachdrücklich für

- kommend« und wenig bekannte Komponisten eingesetzt.
Diesmal brachten sie mit einem erlesenen Programm
ein paar Werke unserer -großen , längst anerkannten
Meister , die durch ihre Besetzung Besonderheit und Sel¬
tenheit erhielten.

Es waren zwei Klarinettenquint -ette von Prahms und
Mozart . Bei ihnen trat zu den vier weitgereisten Gasten
unser einheimischer Kammermusiker H. R i n n e ^ der
als erster Klarinettist des Staatsorchesters allen Musik¬
freunden bekannt ist und dessen edle , runde und blühende

, Klangbehandlung zur vollendeten Darbietung vieler
Meisterwerke und zur Erhebung der Hörer bei¬
getragen hat . Man freute sich daher um so mehr,
diesen hervorragenden Künstler jetzt als Solisten
im kammermusikalischen Rahmen zu hören.
Denn es ist zweifellos ein Unterschied , ob dort ein
ganzes Orchester gleichsam filternd und stützend -einen
Tonansatz durchläßt . oder ob er sich im durchsichtigen
Gewände der Kammerbesetzung bewähren soll. Und wie
jeder ehrgeizige Bühnen sä ng-er danach strebt , auch im
Konzertsaal sich als untadeliger Könner zu erweisen,
io wird sicherlich jeder Jnstrümentalist nicht anders
empfinden . H. Rinne blies seinen Part zu den beiden
Werken zum Entzücken schön, hier der romantischen
Färbung ebenso gerecht werdend wie dort der klassichen
Klarheit und Streichschärfe . Das Instrument hat sich ui
allen Registern zu bewähren , vom hervortretenden Uk-e-
lodievortrag bis zum zartest gehauchten Halteton sich zu
wandeln , und überall stand unser einheimischer Künst¬
ler den berühmten Gästen nicht nach und erfüllte uns
mit Stolz , ihn den Unsrigen nennen zu dürfen.

Die vier vom Wendling -Quartett zeigten sich wie stets
als stilsichere , gestaltungsbewußte und überlegene Nach¬
schöpfer. Herrlich , wie im Brahms die gefühlsselige , ver¬
träumte Grundstimmung herauskam . Hier standen ihnen
duftige , empfindungsgesättigte Klänge zur Verfügung,
die das Werk voll ausschöpften . Man könnte fast sagen,
es entstand durch öas harmonische Schwelgen eine leise
Gefahr für die formale Klarheit , und in der Weichheit
der Linienführung begannen sie beinahe ein wenig zu
fließen . 2m Mozart Entzückte der prachtvolle Eesamt-
klang , dem sie soviel Behutsamkeit und Liebe zu¬
wandten , daß auch hier der formale Aufbau nicht
immer deutlich wurde.

Zwischen den beiden Quintetten stand Haydn mit
einem seiner bekanntesten und schönsten Quartette , dem

Zweiter Bremer Blusikabend

O-ckvr, Werk 76, Nr . 1. Die vier Gäste gaben es mit der
ganzen Leichtigkeit und rhythmischen wie klanglichen
Vielfältigkeit , die den „Papa " Haydn in Wirklichkeit
zu einem der allergrößten und unnachahmlichen unter
den Meistern macht , um den es noch allerlei zu erkennen
gibt und dem bestimmt trotz weltweiter Anerkennung
noch eine Wiedergeburt und erneute Verklärung bevor¬
steht,

Die Hörerschaft spendete nach allen Werken reichen
Beifall , der sich besonders am Ende immer wieder
entzündete . _ Oloivsns Ouvis.

Strawinsky -Uraufsiihrüng in Mainz . Ein Kammer¬
orchester der Stadttheaterkapelle brachte in Mainz unter
der Leitung von Generalmusikdirektor Carl Maria
Zwißler ein Konzert inKs - ckur  von Igor Stra¬
winski , zur Uraufführung . Das interessante Werk baut
sich aus den drei Sätzen Dewpo gnisto , Lllsgrstta und
Lov inota auf . Im weiteren Verlauf des Konzertes
kam eine „Sinfonische Musik " für großes Orchester von
Anton Versack, gleichfalls unter C. M . Zwißlers Stab¬
führung , zur Uraufführung . t.

Vrucknerfeier im Bom
In solch großem Rahmen ist uns der Kirchenkomp -onist

Anton Bruckner  noch nicht vorgestellt worden , so
sehr auch -einige seiner kleineren Molettensiitze allmählich
selbst bei uns ansangen sich durchzusetzen . Man muß
Musikdirektor Richard Liesche  Dank wissen für ,den
Einsatz eines ganzen Bremer Musikabends . Denn jeder
wahre Musikfreund drängt danach , seine Meister mög¬
lichst vollständig und allseitig kennenzulernen . Und
so groß die Verehrung Bruckners auch heute allgemein
in deutschen Landen ist, so sehr beschleicht uns immer
wieder «in Gefühl der Beschämung und der Verpflich¬
tung demgegenüber , der so spät und so langsam be¬
kannt wurde . Man hat nicht mit Unrecht gesagt , daß
Bruckners Anerkennung nach Recht und Fug mindestens
dreißig Jahre früher hätte einsetzen müssen — und was
hätt « das sür ihn selber , den Lebenden , bedeutet!

Freilich scheint der Zugang zum Kirchenkompo-
nisten  Bruckner noch schwieriger als zum Sinfoniker.
Denn für beide gilt , daß er sich nicht selber aufbaut,
sondern aufgebaut sein will . Das könnte überraschen,
wenn man bedenkt , daß seine Stärke gerade in den

vielen genialen Einzelheiten besteht und daß man seine
Sinfonien mit Vorliebe als aneinandergereihte riesen¬
hafte Felsblöcke verbildlicht . Aber gerade dieses
Nebeneinanderstchen der Einzelheiten verlangt die-
ordnende und gliedernde Hand des Dirigenten , und es
gibt manch einen namhaften Orchesterleiter , der bei
Bruckner erlahmt und all« dreißig Takt « gleichmäßige
Forteausbrüche zu gleichmäßigen Höhepunkten gestaltet,
bis am Ende vor lauter „Höhepunkten " keiner ' für das
ganze Werk übriggeblieben ist. Diese Gefahr ist bei
seinen VokaMtzen noch größer ; denn es scheint , als
habe ihn die Vielfalt der Worte und der Wille gelähmt.
Er strebt nach echt romantischer Durchlichtung und Aus¬
deutung jedes Sinnwortes — und dadurch geht der Auf¬
bau weit mehr verloren als in der Sinfonie , deren for¬
male Anforderungen ihm Gesetz sind und die er auf
sein« Art streng verwirklicht.

Wenn wir daher in dem Hinweis vorgestern ihn
bereits als den Komponisten bezeichneten , der ganz
„naiv quellend und ohne auf Publikum schauenden
Kunstwillen " geschaffen habe , so ist seine Messe k-moll a-m
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gleichen Abend nachdrückliche Bestätigung geworden.
Wie völlig anders ist sie als berühmte Gegenbeispiele!
Wie viele Wirkungen läßt er sich entgeben . die aus Glie¬
derung und Aufbau erwachsen könnten ! Der erste Satz,
das Kyrie , überrascht durch eine gewisse ekstatische Hal¬
tung , die durch Sopran und Baß mit ihren Rufen eins
Steigerung schafft, die Mitreißendes erwarten läßt.



Freitag, den 18. November 1938 Bremer Zeitung Nr . 318 Jahrgang 1938

F»

Fischpichelsteiner
Eine kleingeschnittene Zwiebel wird in Fett gedünstet,
geschnittener Weißkohl und Wurzeln zu gleichen Teilen
dazugegeben , etwas Porree , reichlich Sellerie und Pctersilien-

heißes Wasser aufgefüllt . Später gibt man klein-
geschnlttene Kartoffeln dazu . Wenn das Gemüse gar ist,
übt man das roh in große Würfel geschnittene Fischfilet

lcht mehr kochen, mit Salz und Petersiliehinein , darf „ ich
abschmecken.
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Streiflichter aus dem Serichtssaai
Der Rassenschande angeklagt und freigesprochen

Am Z. Mai dieses Jahres machte der des Verbrechens
der Rassenschande angeklagte E , mit einem Bekannten
und zwei fremden Frauen eine Autopartie , die nach dem
Oertchen Rahden führen sollte . Zu diesem Zwecke setzten
sich der Bekannte mit der einen Frau auf die Steuer-
plätze , während der Angeklagte mit der zweiten Frau,
einer Jüdin , die Hinteren Plätze einnahm . Unterwegs
kam es zu einigen Vorkommnissen , die sich seine Be¬
gleiterin entschieden verbat und die E, nunmehr auf
die Anklagebank führten . Entgegen dem Strafantrag
des Staatsanwalts konnte sich die Große Strafkammer
nicht von der Schuld des Angeklagten überzeugen und
erkannte auf Freispruch . Wie aus der Begründung her¬
vorging , konnte nicht mit Sicherheit festgestellt werden,
daß E. erkannt hatte , es mit einer Jüdin zu tun zu
haben , zumal sie eine Kopfbedeckung trug , die eine be¬
stimmte Folgerung nicht zuließ.

was bietet der deutsche Markt?
Es sind schon große Anfuhren von Braunkohl  a -uf den,

Markt , die auch den gesteigerten Absah für die traditionellen
Kohl- und Pinkel -Essen am heutigen Bußtag überdauern wer¬
den, Der Kohl, der schon die ersten , Nachtsröste mitbekommen
hat , ist in diesem Jahr von ganz besonderer Güte und er¬
freulicherweise ohne Raupen , Auch der Spinat  ist noch von
bester Beschaffenheit, wie überhaupt die Marktlage aus dem
Gemüsemarkt in diesem Jähr infolge der milden Witterung
selten gut und reichhaltig ist. Rosenkohl  und die übrigen
Kohlsorten , sogar noch sehr viel deutscher Blumenkohl
und Freiland - wie Treibhouskopfsalat,  dazu
Teltower Rübchen , rote Bete,  junge Wurzeln
und Porree  bieten eine für den Monat November unge¬
wöhnlich groß« Auswahl , Der Porree , noch immer ein ioenig
Stiefkind der Bremer Küche,  ist ein so gesundes
und wohlschmeckendes Gemüse, daß «innrer wieder Anregun¬
gen zu seiner Verwendung gegeben werden müssen. Für ein
herzhaftes Eintopfgericht schneidet man ihn ziemlich kurz,
wäscht ohn gründlich und schnell, dünstet ihn in Fett an , gibt
rohe Kartosietscheoben hinzu und kurz vor dem Garwerden
Mettbälle , Für Porree -Suppe werden vier bis sechs kurz¬geschnittene Stangen in etwas Fett angedünstet , mir ändert-
halb Liter kochendem Wasser aufgefüllt , etwa anderthalb
Stunden gekocht; zum Schluß läßt man zum Binden 80 Gr,
Haferflocken in der Suppe wusquellen und schmecktmit einem
Schuß Milch ab, Gau , ausgezeichnet paßt ein wie üblich zu¬
bereitetes Porreegemüse zu Rindsleischgerichten aller Art.

Der F i s chm a r k t bietet in dieser Woche Schellfisch,
Rotzungen , Schollen und grüne Hering «.

Lmile kvrard
als Schauspieler vielen Bre¬
mern noch in guter Erinnerung,
feiert am Montag , 2t . Nov„
in Hamburg sein tüjähriges
Jubiläum . 1898 — nach Aus¬
bildung durch Franz Fronock
— betrat er zum ersten Mal»
die Bühne des Bremer Stadr-
theaters . Weitere Engagements
waren Gera , Cottbus , Danzig,
Kiel, Hildesheim , Würzburg
und seit 1925 Hamburg.
Theaterfreunden , welche den
Künstler an seinem Ehrentage
durch einen Gruß erfreuen
wollen , sei hier die Anschrift
mitgeteilt:
EmileEvrard .tzamburg -Harbg,,

Hoppenstedtstraße 30,

L5jähriges Jubiläum . Das Gesolgschastsnntglied des Staats-
theaterS , der Bühnenarbeiter August Link  beging am
15, November sein 25jähriges Arbeitsjubiläum , unterbrochen
nur durch vier Jahre Frontdienst während des Krieges , Auf
einem Betriebsappell sprachen dem Jubilar Standartenführer
Hossmann  und Betriebsobmann KoPec  die Glückwünsche
der Gefolgschaft aus und überreichten ihm Geschenke im
Namen seiner Betriebskameraden.
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„Ich wollte zum Valirchos"
Me täglichen Uusälle— Schon wieder verunglückten zwei Kinder

„Ich kam von der Neustadt und wollte zum Bahnhof , Am
Drill sah ich mich plötzlich einem Personenkraftwagen gegen¬
über . Im Moment wußte ich nicht, was ich tat , ", so weit
die Aussage eines Radfahrers , der am Sonnabcndmorgen
kurz vor 7 liihr (vor Aufleuchten der Verkehrsampeln ) auf
der Brillkrouzu -ng zu Schaden kam. Er wollte zum Bahnhof,
er vergaß aber , daß er auf dem Weg zum Bahnhof Bremens
gefährlichste Kreuzung überqueren mußte . Wenn man derart
in Gedanken versunken ist, daß man diese Kreuzung träumend
besähet und dann zusammenschrickt, ivenn plötzlich ein PKW,
auftaucht , dann ist es kein Wunder , daß ein Unfall eintritt!
— Der Radfahrer kümmerte sich erstens nicht darum , daß
der Fahrer eines mit Maschineukraft angetriebenen Fahr¬
zeuges gegenüber einem Radfahrer die Vorfahrt besitzt, und
übersah zum anderen die Bedeutung des Dreiecksfchiides, das
in seiner Fahrtrichtung unmittelbar vor der BriMreuzung
aufgestellt ist. Es scheint so, daß vielen Brevier Verkehrs¬
teilnehmern die Tatsache immer noch unbekannt ist, daß her
Straßenzug Obernstraße/HuMterstraße/Faulenstraße Haupt¬
straße ist und unmittelbar vor der Dcsaka-Ecke ein Dreiecks¬
schild steht. Dieses Schild hat vor allem dann große Bedeu¬
tung , wenn die Verkehrsampeln nicht in Betrieb sind, also
nährend der Nacht,

Unter bisher ungeklärten Umständen verunglückte am Mon¬
tag eine 70jährige Frau gegen SO Uhr beim Berlassen der
Straßenbahn , die noch dem Anhalten an der Haltestelle in der
Brücken st raß«  unmittelbar vor der Einmündung der
Werdcrstraße bereits wieder angefahren war . Ein Persanen-
kräftwagenfahrer , der neben der Straßenbahn hielt , sah, wie
die Frau aus der bereits wieder fahrenden Straßenbahn
auSstieg und zu Fall kam. Mit schweren inneren Ver¬
letzungen  wurde sie von dom Persononkraftivagenfahrer
ins Krankenhaus gebracht,

„Ich wollte zum Schlächter , der auf der anderen Seite
wohnt ; als ich die Straße überschritt , habe ich den Treckerzug
übersehen ", so sagte ein IZsährlges Mädchen, das augenblicklich
in Bremen zu Besuch weilt , und das am Montag um 10.15Uhr beim Ueberschrelten der Lübbenstraße  unmittelbar
vor die Räder eines Treckerzuges lief, dessen Fahrer von der
Gröpelinger Heerstraße in die. Lübbenstraße einbog. Der
Geistesgegenwart des Fahrers und dem Umstand , daß er beim
Einbiegen sehr langsam fuhr , ist es zu voMnrken , daß das
Kind nur leicht angefahren  wurde . Doch sei, dieser
Fall besonders aus dem Gruud hervorgehoben , weil es hier
tatsächlich in allerletzter Sekunde  gelang , einen
schweren Unfall zu verhüten , der wiederum, durch ein Kind
verursacht wurde , — Wer sein Kind nicht auch im Elternhaus
bereits dazu erzieht, die Straße richtig zu überqueren , hat sich
selbst die Schuld zuzuschreiben, wenn es in Unkenntnis der
Gefahr in sein Unglück läuft.

An der Hauptstraße „Am Hulsberg"  liegt bekanntlich
ein« Schule , Obwohl hier besondere Warnschilder daraus hin¬
weisen, daß man beim Vorbeifahren auf etwa unvorsichtige
Kinder Rücksichtnehmen muß, läßt es sich doch nicht gairz ver¬
meiden, daß einzelne ortsunkundig « Fahrer die Schilder —
etwa beim Uäberholen — übersehen. So kam es auch am
Montag um 16,30 Uhr hier zu einem Unfall , bei dom zwei
Sjährige Jungen sich plötzlich  aus einer Gruppe anderer
Kinder lösten und unbedacht über die Fahrbahn zu lausen
versuchten. Ein Kraftwagensahrer sah zwar die drohende Ge¬
fahr rechtzeitig, doch konnt« er einen Unfall nicht mehr ver¬
hindern , da sein Wagen beim Bremsen ins Rutschen geriet
und das -eine Kind anfuhr . Der Junge schlug dabei mitdem
Kops gegen einen Scheinwerfer  und zog sich ein«
Kopswunde zu, di« seine sofortige Ueberführung zu einem
Arzt notwendig machte, — Die Eltern der Kinder , die diese
Schule besuchen, sollten diesen Fall zum Anlaß nehmen, ihr«
Kinder mit Nachdruck auf di« große Eesahr hinzuweisen , daß
hier tatsächlich der Tod auf der Straße lauert , solange die
Kinder immer noch unbedacht die Fahrbahn betreten.

Durch die Große - Hunde st raße  suhr am Dienstag,
um 19,29 Uhr , ein Kraftradfahrcr mit seinem Beiwagen-
gespann, das er vor einiger Zeit gekauft hatte , Papiere für
das Fahrzeug und Führerschein besaß der Gemütsmensch aber
nicht; — er wollte zunächst erst ein bißchen „so" fahren.
Diesmal erwischte ihn jedoch sein Unglück: Zwei Männer
vom NSKK .-Berkehrserziehungsdienst kamen dazu, als der
wilde Fahrer einen am Saumstein ausgestellten Kraftwagen
reichlich unsanst berührte . Der beschädigte Kotflügel und die
immerhin erstaunliche Feststellung, daß jemand seelenruhig
längere Zeit ohne gültige Papiere durch die Straßen fährt,
waren dann Veranlassung genug, den Fahrer zur nächsten
Polizeiwache zu bitten , wo man sofort sein Fahrzeug sicher¬
stellte. Der Fahrer wird nun wohl nicht so bald dazu
kommen, „nächstens" seinen Führerschein zu machen — wie
er sagte — denn vorerst wird er einmal Strase bezahlen
müssen . . . - X

vie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte deS folgenden Verkehrs-

unsalls werden gebeten, sich cm Polizeihause , Zimmer 217.
oder aus einer Polizeiwache zu melden:

Am 11, November, gegen 1,19 Uhr , erfolgte auf der Kreu¬
zung Bvückenstraßc-Ofterstraße ciu Zusammenstoß zwischen
einem Personenkraftwagen und einem Radfahrer,

2lm 10. November, gegen 0,30 Uhr , wurde in der Lbern-
stratze, Ecke Ansgariiorstrah «, ein Fußgänger von einem Per¬
sonenkraftwagen angefahren und verletzt.

Am 12, November , gegen 20,05 Uhr , fuhr in der Schwach-
haufer Heerstraße ein in Richtung Horn fahrender Personen¬
kraftwagen von hinten gegen einen ausgestellten Personen-
kraftn agon, so daß dieser vorgeschoben und beschädigt wurde.

Am 14. November ) gegen 19,4h Uhr , ereignete sich in der
Obernstraße ein Zusammenstoß zwischen einer Straßenbahn
der Linie 1 unke einem Kraftwagen der Reichspost.

Am 7, November , gegen 15 Uhr , erfolgte in der Kvrnstraße
vor der Tankstelle von Schwenker ein Zusammenstoß zwischen
einem Lieferwagen und einem Personenkraftwagen.

ZSmal gegen die geschlossene Schranke!
In den Monaten Juli bis Oktober dieses Jahres durch¬

brachen im Bezirk der Reichsbahndtrektion Hannover 39mal
Straßenfahrzeuge die geschlossenen Eisenbahnschranken und
verursachten erhebliche Materialschäden . Leider wurden auch
12 Personen zum Teil schwer verletzt. In zwei Fällen konnten
sich die Fahrer durch die Flucht der Verantwortung entziehen.
Von den Fahrzeugen entfielen rund je 49 Prozent auf Per¬
sonenkraftwagen und Lastkrastwagen , der Nest aus Motorräder
und Tiergespanne . So durchbrach am 30. Juli ein Lastkrast¬
wagen die geschlossene Schranke bei Ehlershausen an der
Strecke Celle—Lehrte und beschädigte sie schlver. Zum Glück
konnte der sich nahende Zug noch rechtzeitig zum Halten ge¬
bracht werden, Fahrer und Beifahrer wurden leicht verletzt.
Am 17. August durchbrach ein Personenkraftwagen die ge¬
schlosseneSchranke bei Bahnhos Sylbach an der Strecke Her¬
ford—Himmighausen und wurde vom Zugs gestreift. Glück¬
licherweise wurde niemand verletzt und nur Schranke, Krast-
wagen und Lokomotive beschädigt. Am 25. September suhr
ein Motorrad bei Bahnhof Ziepel an der Strecke Biederitz—
Loburg gegen die geschlosseneSchranke , wobei zwei Personen
leicht verletzt und Schranke und Motorrad beschädigt würden.

Diese Fälle mahnen alle Fahrzeugsührer eindringlich zu
größter Vorsicht dein« Befahren schienengleicher Wegübergänge.

Alle Wcgübcrgänge sind durch Warnkreuze , Warntafeln oder
Blinklichter kenntlich gemacht. Außerdem sind aus den Reichs-
straßcn noch zweiseitig Baken aufgestellt. Wer diese Signale
nicht beachtet, handelt unverantwortlich und gefährdet sein und
seiner Mitmenschen Leben.

NSDAP.
Ortsgruppe Walle . Heute, Freitag , um 20,15 Uhr erster

Theaterabend bei Heide, Waller Heerstraße . Z»r Ausführung
gelangt „Kunzert in Dippclshagen " von Jepp Andersen durch
die Waller Späldäl . Zahlreiches Erscheinen der Parteigenossen
und Volksgenossen ist erwünscht.

Ortsgruppe Neptun . Freitag , den 18. November; 20,30 Uhr,
im Filmsaal des Wilhelm -Decker-Hauses erste Ortsgruppen-
versammlung , Einführung des Ortsgrnppenlciters Werner
Erasmi durch den Kroisleiter , Es spricht der Pg , Dirksen,
Leuchtenburg,

Ortsgruppe Hasenbürcn . Freitag , den 18, November , 29,30
Uhr , Mitgliederversammlung im Lokal von Johann Hagens,
Hasenbüren . Es spricht Ortsgruppenleiter Pg , Busch, Burg.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Hastedt. Am Freitag , dem 18, November,

abends 20,30 Uhr , Arbeitstagung aller Amtswalter im Fest¬
saal des Dietrich -Eckart-Hauses . Um vollzähliges Erscheinen
wird gebeten, — Sonntag,  den 29, November : Alle Amts¬
walter treten um 9,15 Uhr zwecks Teilnahme an der Psuntv
sammlung geschlossenan,

NSV .-Ortsgruppc Findorsf . Die Volksgasmasken-
ausgäbe  findet heute von 18 bis 19 Uhr in unserer
Geschäftsstelle Walsroder Straße 14 statt,

NSV .-Ortsgruppc Brcmen -Peterswcrdcr , Am schwarzen
Meer 43. Am heutigen Freitag , dem 18, November , abends
29,39 Uhr , Amtswaltersitzung im Lyzeum Schombnrg , Eingang
Hohaer Straße,

portviainßUck « Emsigen

lvis liier koixsnllen lVlitteilungeaeebliren ruin
^NLeiLenteil .)

WHW.
Die Psundspcndensammlcr kommen

In den Ortsgruppenbcreichcn Findorfft Neustadt-
Süd , Hufe und Ostertor  wird am Sonntag wieder die
Pfundspcndo abgeholt . Wo immer die WHW .-Psundsponden-
tüton abgegeben werden , gilt dies für die Hausfrauen als
herzliche Bitte , diese Tüten zu süllen und sie zur Abgabe
borcitzuhalten , wenn am Sonnabend oder Sonntag darauf
die Helfer und Helferinnen der NSB , kommen und danachfragen,

WHW.-Ortssiihrung Hastedt, Tcbaldsbriick und Hohwisch.
Heute Freitag , den 18, November , Ausgabe von Kohl in der
Geschäftsstelle Dietrich-Eckart-Haus , Nur in der Zeit von
10 bis 12 Uhr , Die Ausgabe erfolgt nur an Betreute ab drei
Personen,

WHW .-Ortssiihrung Pagentorn . Heute, Freitag , Ausgabe
von Lebensrnitteln in der Soller -Allee 1, in der Zeit von
10 bis 12 Uhr und 18 bis 18 Uhr,

WHW.-Orrsslihrung Hansa . Ausgabe von Lebensrnitteln für
WHW .-Betreute : Sonnabend , den 19, November 1938, in der
Geschäftsstelle, Goitfried -Talle -Straße 21/23. Zelle 01 und 02
von 13 bis 14 Uhr , Zelle 93 und 94 von 14 bis 15 Uhr,
Zelle 95 und 96 von 15 bis 16 Uhr , Zelle 07 und 98 von
16 bis 17 Uhr , Zelle 09 und 19 von 17 bis 18 Uhr , Ausweis - -
karten nicht vergessen, Einzclbetreute bringen ein Gefäß mit.
Die angegebenen Zeiten sind pünktlich innezuhalten.

/rrsMn

Das Staatstheater erwarb soeben das neue Stück
von Friedrich Bethge „Rebellion um Preußen ",
das wenige Tage nach der Frankfurter Uraufführung
herauskommen wird.

Lremer SodsuspieU »» »»

Es ist dem Schauspielhaus gelungen , für das große
Eesellschaftsstück „Der Kreis"  einen hervorragenden
Gast zu gewinnen . Josy Halsten  war mehrere Jahre
hindurch als erste Salondame an den Kammerspielen
bei Direktor Falkenberg in München . Als Mittelpunkt¬
schauspielerin wurde Josy Holsten dann an das Stadt¬
theater Zürich verpflichtet . An beiden Bühnen wird
vorzugsweise das elegante moderne Gesellschastsstück ge¬
pflegt . Von Zürich aus wurde Josy Holsten an bas
Deutsche Theater Berlin verpflichtet.

Freitag , 18. November: 6,90 Weckruf, Mvrgenspruch , Wetter,
6.95 Von Hof und Feld, 6,15 Leibesübungen , 6l39 Morgen¬
musik, In der Pause : 7.99 Wetter , Nachrichten, 8,99 Wetter;
Haushalt und Familie . 19,99 Oesterreichisches Eisen, Hör-
szenen über den Erzbergbau in der Steiermark . 19,39 So
zwischen eis und zwölf. Dazwischen: Unsere Altersehrung.
11,40 Stadt und Land , 11,50 Meldungen für die Binnen¬
schiffahrt; Binnenlands - und Seewetterbericht . 12,09 Bre¬
men:  Musik am Mittag im Alten Rathaus . 13,99 Wetter,
13.95 Umschau am Mittag , 13,15 Bremen:  Fortsetzung der
Musik am Mittag . 14,99 Nachrichten. 14,15 MusikalischeKurzweil , 15,99 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt. 15,15
Marktbericht des Reichsnährstandes . 15,25 Beliebte Klänge
(Schallplatten ), 16,99 Es geht auf Feierabend . 18,99 Die Welt
des Kindes , 18,19 Ludwig van Beethoven , 18,45 Wetter,
Hasendienst. 19,99 Volksmusik, 19,45 Zeitspiegel. 29,90 Erste
Abendnachrichten, 29,t9 Die SchallMühle, mittels Platten auf
Hochtouren , gebracht, 21,99 Konzertante Musik, 22,99 Nach¬
richten. 22,20 Rundsunkbericht aus dem Deutschen Apotheker-
Museum in München . 22,35 Unterhaltungskonzert . 24,99
Nachtmusik.
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etwas unbeständiger
Unter dem Einfluß des europäischen Hochs kam es auch am

Donnerstag wieder zu verbreiteter Nebel- - und Hochnebel¬
bildung . Dieses Hoch wird nun allmählich von Westen her
abgebaut , so daß zum Wochenende wieder eine Westwetterlage
zu erwarten ist. Am Freitag wird voraussichtlich nur die
Nordseeküste von dem Rcgengcbiet eines Kaltsrontausläufers
des isländischen Tiefs gestreift werden . Im weiteren Binnen-
lande dagegen ist mit der Fortdauer des nebligen , milden
und vorwiegend trockenen Wetters zu rechnen.
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Voraussage sür den 18. November : Von Südost aus Süd-
west drehende mäßige Winde , vormittags noch verbreitet
neblig , nachmittags wechselnd wolkig, höchstens an der Küste
leichter Regen, noch keine wesentliche Temperaturänderung,

Aussichten sür den 19. November: Bei südwestlichen Winden
kühler und unbeständiger als bisher.

I ' ll
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Aber die anderen Sätze bleiben in der gleichen in sich
verzückten Haltung . Alle Worte , die nach Jubel und
Ausbruch schreien unid anderen Meistern Gelegenheit zu
weitgesponnenen schnellen Sätzen gaben , rütteln ihn nur
zu kurzem Ansatz auf , aus dem er rn die Erunststimmung
zurückftnkt. Vielleicht hätte hier die zwingende Hand des
Dirigenten ein wenig hinzutun können ) aber Richard
Liesche nahm seinen Dienst am Meister streng und
bsschied sich mit einer feinfühligen , gewissenhaften Aus¬
deutung , die in ihrer Verhaltenheit den Hörer zwang,
aus sich heraus um so aufmerksamer nachzuspüren , Und
indem man >d«n Worten nachfolgte , erschlossen sich köst¬
liche Feinheiten , schön und rührend in ihrer kindlich
keuschen, unmittelbaren Anschauung . Man genoß entzückt
die fugierten Ansätze, die harmonischen Rückungen bei
sinwschweren Wendungen , die Schönheiten mancher 2n-
strumentationswirkungen und den Gebrauch der Solo¬
stimmen . Aber zum Essamterlebnis kam es nicht.

Der Bremer Domchor,  der vorweg fünf der bereits
erwähnten kleinen Motettensätze in wundervoller Klar¬
heit darbot , gab auch dem großen Werke seine edlen
Stimmittel und seine gepflegte und bewährte Vortrags-
kunst. In ihm eingebettet und selten auf weitere Strecke
freigegeben , setzte sich das Soloquartett für feinen Anteil
«in , der schöne Sopran von Hedwig Cantz , der dunkle
Alt Elisa Kellers,  der Tenor Willy Lorschei¬
st ers (herrlich beim streicherumfluteten Solo im Credo !)
und der männliche , edle Baß von Hans Hager,  alle
etwas undankbar bedacht und instrumental geführt , alle
in Gefahr , durch Chor - öder Jnstrumentenklang blaß
zu werden.

Käthe van Tricht hatte wiederum den wichtigen
Orgelpart in Händen , und das Bremer Konzert¬
orchester  erfreute durch Klangschönheit , die sich in
vielen Solo - und Eruppensührungen bewährte,

Siemens Sunis,

Jubiläum im Berliner Rose -Theater . Im Rose-
Theater , der alten Pflegestätte wahrer , echter Volks¬
kunst, konnte am 14. November der Direktor und Schau¬
spieler Hans Rose sein 2öjähriges Bühnenjubiläum
feiern . Hans Rose hat sich in diesen zweieinhalb Jahr¬
zehnten immer mehr zu einem Eharaktergestalter von
besonderer Eigenart entwickelt . Sein Humor spiegelt
das Menschliche in allen Erscheinungen des Lebens
wider . Der Jubilar , dem von allen Seiten ungezählte
Glückwünsche zugingen , bot an seinem Ehrentag « als
Struwe in Sudermanns „Stein unter Steinen " eine
ausgereifte Meisterleistuna , die ihm und dem unter Lei¬
tung von Paul Rose stehenden Ensemble auf offener
Bühne stürmischen Beifall einbrachte.

vom Fest der deutschen
Noch vor wenigen Jahren wurde in weiten Kreisen

die Hausmusik,  das heißt die eigene Musikaus¬
übung ster Laien , als rückständig und durch Schallplatte
unst Rundfunk überholte Angelegenheit angesehen . ' Die
neuerliche Bereitschaft weitester Kreise der Üeffentlich-
keit, die Hausmusik als wichtigen Bestandteil unserer
musikalischen Kultur anzuerkennen , ist wesentlich bedingt
durch die vom Nationalsozialismus betonte Pflege der
deutschen Familie als der Urzelle jedes gesunden Volks¬
lebens und Staatsaufbaues , Auch die Hausmusik ist im
Leben der Familie unersetzbar, sie kann wie kaum ein
anderer Kulturwert eingeschmolzen werden in die Le¬
bensgemeinschaft des Hauses und dort stärkere Kräfte
frei machen als an anderer Stelle . Das bewies die
Reihe wertvoller und anregender Veranstaltungen zum
Tage der deutschen Hausmusik in Bremen , die , mit
wenigen Ausnahmen , durchweg in Erlebnisgehalt,
Formgebung und Spiekbarkeit den Möglichkeiten einer
kultivierten Hansmnsrkpflege entsprachen. Ein « Fülle
guter und bester Hausmusik , unerschöpflich in Art , Farm
und Besetzung , für ein oder mehrere Instrumente , mit
und ohne Gesang , für eine öder mehrere Singstimmen
wurde aus allen Zeiten deutschen Musikschaffens ver¬
mittelt , und mancher mag vielleicht überrascht gewesen
sein, wie gerade auch das neuere Musikschaffen, etwa
von Brahms bis zur Gegenwart gerechnet, wieder eine
blühende Vielfalt schöner Hansmusrkwerk« hervorbrachte.
Ihnen galt eine besondere Jugend musizier¬
st und « , aus deren Vortragsfolge Werke von Schu¬
mann , Schubert , Reger , Brahms , Erieg , Tschaikowsky,
Weismann , Knab u, a, vertreten waren . Werke für
Klavier als dem immer noch bevorzugten Hausmusik¬
instrument , aber auch Violin - und Floteukonzerte , Trios
und Gesang waren in dieser , an die Jugendlichen teil¬
weise schon recht anspruchsvolle Aufgaben stellenden Vor¬
tragsfolge zu hören.

Hausmusik als Selbstgestaltung in der Familien¬
gemeinschaft vermittelte di« sehr reizvoll aus dem Schatz
klassischer Hausmusik zusammengestellte Vortragsfolge
der Musizierstunde „Hausmusik in der Fami-
l i e". Streicher - und Bläserduette , Sonatinen für Vio¬
line und Klavier , Trios für Flöten , Streicher und
Klavier erklangen in reizvollem Wechsel und gepflegtem,
hörbar aus der Familiengemeinschaft erwachsenem Zn-
sammensptel . Der Hausmusik -Abend des Orchesters
der Musikfreunde  in der Mufikgemeinschaft der

Hausmusik in Bremen
NSG . „Kraft durch Freude " bot eine sehr feinsinnig
zusammengestellte Folge klassischer und moderner Kam¬
mermusik — u. a. waren Werke von Händel , Corelli,
Reger und Richard Strauß vertreten —, von Könnern
und Künstlern dargeboten und dadurch die Leistung , die
ein hingebendes Hausmusizieren anstrebt , in der Voll¬
endung zeigend . Denn da sämtliche aufgeführten Werke
von Carl Hauk  stets im Hinblick au,f das in der Haus-
mufikpflege Erreichbare gewählt worden waren , wird
diese wertvolle Vortragsfolge der stattlichen Hörerschar
im Museum Ansporn zur stetigen Vervollkommnung des
eigenen musikalischen Könnens gewesen sein. Gleich¬
zeitig beherrschte Kantor Kanne -Hannover im Alten
Saal der Jacobihalle — die außer der vorgenannten
sämtlichen Hausmusikveranstaltungen als stimmungs¬
voller Rahmen diente — . die große Schar Sangesfreu-
diger , die sich zur offenen Singstunde eingefunden hatten
und die aus diesem fröhlichen , spielend erlernten und
erlebten Singen wie aus einem wahren Jungbrunnen
schöpfen konnten . Und endlich gab die Reichsmustk-
kammer am Bußtagmorgen eine Musizierstunde für die
NS .-Frauenschast , an deren Gestaltung sich namhafte

fll. Lippl: „Ver Lngel mit dem Saitenspiel"
Uraufführung im Staatlichen Schauspielhaus Hamburg

Nach dem großen Erfolg seines ersten — inzwischen
auch verfilmten — Bühuenwerkes „Der Holledauer
Schimmel " kam auch die dritte Komödie Lippls in Ham¬
burg zur Uraufführung . Damals hatte der Autor das
derbkomische Element in den Vordergrund gestellt , im
neuen Werk drängt das Gemütliche und Verinnerlichte
in der Lharakterzeichnung seiner Bühnenfiguron stark
nach vorn . Daß Lippl aus beiden Saiten vorzüglich zu
spielen versteht , bewies er jetzt. Ein großer Schritt vor¬
wärts ist jetzt getan und mit Recht bezeichnet man den
Dichter heute als die „menschlich reichste und dichterisch
stärkste Persönlichkeit unter den jungen bayrischen
Dramatikern ."

Di « Handlung . Aus einer Zufallsbegegnung zweier
junger Menschen in einer einsamen Skihiitte zur Sil¬
vesternacht entsteht ein neues Menschenleben . Was der
Mutter der Inhalt ihres ganzen Lebens bedeutet , war
für den Mann «in bald vergessenes Abenteuer . Erst
nach 20 Monaten sehen sich die Eltern wieder . Unter
wenig günstigen Auspizien wird eine Ehe geschlossen,

bremische Künstlerinnen und Künstler beteiligten . Char¬
lotte Kalkmann  hatte dieser Stunde durch die Zu¬
sammenstellung der Vortrüge ein eigenes und künst¬
lerisch wertvolles Gepräge zu geben verstanden . Ein
Beethoven -Trio , eine Sonate von Stanitz für Viola und
Klavier , drei Lieder aus dem Schottischen Zyklus von
Beethoven , eine reizvoll « weltliche Kantate sür Chor
und Instrumente und, eine ganz besonders fesselnde Dar-
bietungsreihe , Rezitationen aus dem „Faust ", aus der
„Edda " und ein angelsächsischer Sonnenhymnus , melo¬
dramatisch von Harfeuspiel begleitet , gaben in künstle¬
risch vollendeter Darbietung der Musizierstunde Inhalt
und Tiefe.

Die Mustkstunden des Tages der deutschen Hausmusik
in Bremen in all ihrer Vielfalt und hingebungsvoller
Gestaltung sind verklungen . Es darf aber nicht bei der
Summe musikalischen Einsatzes an diesem einmal jähr¬
lich durchgeführten Tage bleiben ; er muß die Krönung
einer das ganze Jahr hindurch betriebenen Werbung
und Förderung sein. Hausmusikpflege als musische Bin¬
dung der Familiengemeinschaft wie als Kulturvorbedin-
gun -g überhaupt , ist wichtigster Faktor der musikpöliti-
scheu und auch der erzieherischen Ausgabe unserer Zeit.
Der Sinn des Tages der deutschen Hausmusik ist erst
dann erfüllt , wenn jeder Tag im deutschen Haus ' von
Hausmusik verschönt wird . vft.

getrennt von Tisch und Bett und Wohnung . Sie liebt
noch immer , er erst jetzt. Am Vortage der Scheiduna
erfolgt endlich eine die Atmosphäre reinigend « Ab ¬
sprache. Der „Engel mit dem Saitenspiel ". der mehr¬
fach seinen Standort gewechselt hatt «, kommt zu seiner
ursprünglichen Besitzerin zurück, und erst jetzt beginnen
die Saiten zu tönen . Drei zueinanderaehörende Men¬schen sind vereint.

Selten sah man ein Dutzend so lebensecht geschilderter
Gestalten an einem Abend auf der Bühne wie in die-
sem Stück. Der Beifall steigert « sich von Akt zu
Akt. Mehr als dreißig Hervorrufe des Autors , des Re-
gisscurs Günter Haen « l,  des Bühnenbildners Karl
Eroning und aller Darsteller kennzeichnen den starken
Ô olg . knckolpb dkcjsv -slci.

Neuer Intendant in Reichenberg . Das ReichenLerg '"
Stadttheater wirb nach dem Willen des Gauleiters
Henlein in Zukunft eine führende Stellung im sudeten-
deutschen Kulturleben einnehmen . Zum Intendanten
wurde Dr . Anton Mostes,  der Leiter des Deutschen
Theaters in Brunn und der Sudetendeutschen Schiller»
festspiele in Eger , ernannt . ».
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Staatssekretär Dr. freister sprach
„Hie grundlegendenWandlungen in der Auffassung des Nationalsozialismus über das privatrecht"
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Am Donnerstagabend sprach vor einem großen Z«-
hörerkreis im grohen Saal der „Glocke" vor der Ver-
maltungsakademic Bremen Staatssekretär Dr . Roland
Freisler  über das Thema : „Die grundleaenden
Wandlungen in der Auffassung des Nationalsozialismus
über das Prrvatrecht ". Zuvor widmete der Regierende
Bürgermeister SA .-Gruppenführer Böhmcker  dem
verstorbenen Stellvertretenden Vorsitzenden der Bremer
Vcrwaltungsakademie , Präsident Dr . Meyer,  ehrende
Worte des Gedenkens und bezeichnete ihn als den
Vater des Gedankens der Bremer Verwaltungsakademie.

Staatssekretär Dr . Freisler ging dann in einem
außerordentlich gehaltvollen und klar gegliederten Vor-
trag von dem Grundsatz aus . daß das Privatrecht ein
deutlicher zusammenfassender Gedankenausdruck für einen
Teil des Gesamtrechts ist. Eine Gegensätzlichkeit von Pri¬
vatrecht und öffentlichem Recht gilt heute als überholt,
denn es gibt kein Privatleben , das nicht vom öffentlichen
Leben irgendwie befruchtet wird . «

Der Vortragende erläute diesen Wandel beispiels
weise am Eherecht.  Der Nationalsozialismus
habe die Erneuerung gerade dieser Ordnung zwar noch
nicht vollendet , aber bereits sehr weit fertiggestellt . Es
sind die Grundlagen rechtlich vorgeschrieben worden
die einzig und allein in der Funktion der Ehe , Kin¬
der zu erzeugen und großzuziehen , zu erklären sind.
Der Nationalsozialismus Habe die materiellen
Voraussetzungen für die Ehe geschaffen und sorg« dafür,
daß in der Eh « als der Keimzelle der Nation nicht
rassezerstörende und rasseschädigende Bindungen ge¬
schaffen werden können . Das nationalsozialistische Ehe¬
recht habe auch die außerordentliche vorzeitige Eche-
tiennungsmöglichkeit ausgerichtet nach den Belangen
der Gesamtheit.

Der Redner verstand es , in außerordentlich klugen
Worten die Unterschiede des deutschen Eherechts in der
einstigen liberalistischen , vom Individuum bestimmten
Auffassung, und in der des neuen Deutschen Reiches auf¬
zuzeigen. 2m neuen deutschen Eherecht die Wechselwir¬
kung zwischen beiden Polen zu fördern , das sei das
Problem , sei die Forderung an das Recht und ihre Er¬
füllung sei zugleich auch die Aufgabenerfüllung des
Rechtes. „Man muß " , so erklärte Roland Freisler,
„dreidimensional , körperhaft , denken können . Wir haben
ü.i Bürgerlichen Gesetzbuch kein einziges dreidimensio¬
nales Rechtsverhältnis . Selbst das elterliche Gewaltver¬
hältnis steht im Bürgerlichen Gesetzbuch vielmehr unter
dem Gesichtspunkt des Rechtes der Gewalt , als der Ver¬
pflichtung , die die Grundlage der Erfüllung dieser Ver¬
pflichtung ausmacht . Daher stammt auch die Entsitt¬
lichung des Rechtes , die die liberalistische Zeit gebracht
hat. Damals galt der Spruch : Das Recht steht jenseits
von Gut und Böse , Recht und Moral sind zweierlei . Das
konnte damals auch gar nicht anders sein und diese Neu¬
tralität des Rechtes hat ja ein Träger des einstigen
Systems, der Sozialdemokrat Radbruch,  selbst zur
Begründung der inneren Berechtigung der demokrati¬
schen Staatsführung angesagt.

Wie ganz anders im nationalsozialistischen Staate!
Bei uns ist das Leben wirklich ein Organismus . In
diesem Organismus sehen wir wieder Eesamtheitsglie-
dcr und Einzelglieder , Stämme und Familien , nicht In¬
dividuen, sondern Volksgenossen . Der Nationalsozialis¬
mus sieht aber auch die Persönlichkeit , aber so, wie sie
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A8-keicks-Lumvkoiüe-orclisuters

am 21., 22. und 24. November 1938, 2« Uhr,
in der „Glocke"

Leitung : .Generalmusikdirektor Franz Adam
Konzertsolge für den 21 . November:

Luvertürc zur Oper „Obcron " . . . Carl Maria von Weber
Konzert für Violine und Orchester in v -üue,

Werk 77 . . . Johs . Brahms
Fiiskro non tropyo — ^ .äsrrio — Kllepioo gioooso—
ma nov tropvo vivace
Solist: Kammervirtuose Michael Schmid.

VIII . Symphonie in Id-äur , Werk S3 Ludwig van Beethoven
Fiisgro vivace e con brio — ^ llsxrstto scbsr-
eancio — Demos sti blsaustto — Ullex -ro vivace

Vorspiel zur Oper „Die Meistersinger von
Nürnberg" . Richard Wagner

Konzertsolge für den 22 . November:
Ludcrtüre zur Oper „Der Freischütz" Carl Maria von Weber
V. Symphonie in e-moll , Werk 67 . . Ludwig van Beethoven

tlUexro coo brio — ^ näants cov woto — LciisrLo
attscea allvßiro

Konzertfür Cello und Orchester in k-moll - - Anton Dvorak
Vlisoiro — ^ .äaxsto man aon trovvo — KlIöLvo
moäsrato ,
Solist: Philipp schiede.

UngarischeRhapsodie Nr . 2 . Franz Liszt

Konzertsolge sür den 24 . November:
Symphonie in h-moll (Unvollendete) . . . Franz Schubert

FIlsgro moäsrsto — Kväants von moto
Konzert für Violine und Orchester

in v -ckui-, Werk 61 . . . . . . Ludwig van Beethoven
Viisxiro ma von toonvo — Darsbstto — Ronäo
ailssro
Solistin: Milly Berber.

Böcklin-Suite . . . . . Max Reger
Geigender Eremit (Biolin -Solo : Kammervirtuose Michael
Schmid). Spiel der Wellen — Toteninsel — Bacchanal

Ouvertüre zur Oper „Tannhäuser " . . . . Richard Wagner
Karten zum Preise von RM . 1,— bis RM . 5 — in .unseren

Praegĉ L̂ ^ Meier .^ Vflchossnadeh und" Bartels / Tomshof'

gewachsen ist in ihrer naturhaften Gliedschaftsstellung
m der Volksgemeinschaft.

Das Volk als Ganzes muß wieder Träger und Ziel
des Lebens sein ! Recht ist Leben selbst, Recht ist nicht
Spiegel des Lebens ! Recht ist der Selbsterhaltungs¬
trieb der Gemeinschaft . Daher ist das Volk für uns
der Ursprung des Rechtes ! Recht und Volk ist daher
auch das Rechtsziel !"

Staatssekretär Freisler beleuchtete diese veränderte
Auffassung des Rechtes , in vierfacher Hinsicht und stellte
die Forderungen auf:

1. die rassisch-sittliche Gebundenheit des Rechtes,
2. unser Recht will nicht neutral , sondern kämpferisch

sein,
3. unser Recht will nicht zergliedern , sondern zu¬

sammenballen,
4. unser Recht sieht das Leben , wie es ist, unser

Recht muß organisch sein.
An Hand einer ganzen Reihe von zwingenden Be¬

weisen erhärtete der Redner die Richtigkeit und die
Tatjächlichkeit der Durchführung dieser Forderungen . Er
schilderte beispielsweise das bisher überhaupt nicht vor¬
handene Bauernrecht  und die Neuerungen des
Äodenrechts,  die denselben Gedanken dienen.

Uns sei der Satz von der „Zweiheit der Gesittung"
sremd geworden , es könne kein Recht außerhalb der Ge¬
bote der Gesittung geben . Der Nationalsozialismus
schasse das neue Leben und empfinde gleichzeitig den
Wunsch , es durch eine mit ihm gewachsene Rechtsord¬
nung zu schützen.

Dem Bauern schreibe unser Recht zunächst einmal die
Pflicht vor , die Aufgabe der Ernährungssicherstellung
zu erfüllen und dazu gibt ihm das Volk den Boden als
Lehen des Volkes . Ebenso sei es auf anderen Ge¬
bieten . Auch der Fabrikbesitzer habe heute nicht mehr

das Recht , seine Fabrik zu schließen oder abzureißen
oder zu fabrizieren , was er wolle . Auch er müsse
seiner Pflicht genügen . „Pflicht und Recht stehen
nebeneinander " , so betonte Roland Freisler , „aber die
Pflicht ist das Vornehmere von beiden ! Das Volk
schwirrt nicht wild umher und läuft auch nicht in Hau¬
sen, sondern Volk marschiert in Kolonnen ! Diese
Kolsnnenbildung zu stärken , danach strebt unser neues
nationalsozialistisches Recht!

Die Unteilbarkeit des Imperiums in der Hand eines
Mannes , des Führers , das ist der oberste Grundsatz
unseres Rechtes ! Die Einheit des Rechtes ist die
Natürlichkeit — nicht die Gleichheit — der Ordnung
aller Lebensverhältnisse . Recht darf nicht Zwangs¬
jacke oder Panzer sein , sondern ein geschmeidiges Trikot,
das den Körper hält , aber nicht engt!

Wir zerstören nicht die Rechtsfreiheit , sondern wir
bilden die Rechtseinheit — eine ungeheuer schwere Auf¬
gabe , an der eine ganze Generation zu tun hat . Das
organische Rechtsleben bringt Beweglichkeit mit sich. denn
das Leben fließt . Das heißt natürlich nicht , daß das
neue Recht formlos sein soll. Es soll formhaft . aber
nicht formversklavt sein und dieses formhaft gestaltete
neue deutsche Recht muß beweglich sein . An den Zielen,
die der Führer in seinen Grundsätzen vorgeschrieben hat,
müssen wir das Leben messen und es so gestalten und
ordnen , daß es den Grundsätzen des Führers so nahe
wie möglich kommt ."

Staatssekretär Dr . Freisler  schloß seine ausge¬
zeichnete Rede mit den Worten : „Diese Ordnung
ist viel schwerer , als die frühere , denn bei
ihr spricht nicht nur der Per st and , sondern
auch die Seele mit . Sie ist aber auch viel
schöner , denn sie ist wahrhaftig notwen¬
dig , damit ein Volk auch als Volk leben
kann !"

Stärkster und langanhaltender Beifall dankt « dem
Redner für seine trefflichen Ausführungen , ein Dank,
dem Regierender Bürgermeister SA .-Gruppenführer
Böhmcker  Wort « verlieh und betonte , daß die Rede
nicht nur dem Verwaltungsfachmann , sondern auch dem
Nationalsozialisten viel gegeben habe.

Das flvvO-Schachturnier
Kercs als einziger noch ungeschlagen

Die aus der ersten Runde hängengebliebenen Partien
Dr . Aljechin—Reschewskyund Flohr —Capablanca wurden beide
unentschieden. Inzwischen ist das mit den stärksten Schach¬
spielern der Welt besetzte Turnier in verschiedenen Städten
Hollands bis zur Turnierhälste weitergespielt worden und
zeigte bisher folgende Einzelergebnisse:

2. Runde : Dr . Euws—Flohr 1:6. Capablanca —Dr . Aljechin
Ve:*/-, Reschewsky—Fine 0:1, Botwinnik —Kercs

3. Runde : Dr . Aljechin—Dr . Euw« 1:0, Flohr —Kercs
Fine—Capablanca Botwinnik —Reschewsky 1:V.

4. Runde : Keres—Reschewsky (Hänge), Capablanca —Bot¬
winnik Dr . Euwe—Fine 6:1, Flohr —Dr . Aljechin

5. Runde : Dr . Aljechin—Keres >/-:>/-, Fine—Flohr 1:6,
Botwinnik —Dr . Euwe VeiVr, Reschewsky—Capablanca

6. Rund«: Keres—Capablanca 1:0!, Dr . Euw«—Reschewsky
Flohr —Botwinnik 6:1, Dr . Aljechin—Fine 6:11

7. Runde : Fine—Keres 0:11, Reschewsky—Flohr 1:6, Capa¬
blanca—Dr . Euwe 1:6, Botwinnik —Dr . Aljechin (Hänge - -
Aljechin soll schlechterstehen).

Von den 27 beendeten Partien sind allein 13 Partien un¬
entschieden verlaufen — bezeichnend sür die Ausgcglichenheit
der Kampsstärk« der Teilnehmer . Zunächst war es nur
Fine . der sich einen erheblichen Dorfprung auf Grund seiner
Gewinnpartien verschaffte. Jedoch gelang es Keres — dem
jüngsten Großmeister in dieser Auslese —. der vor der
siebenten Rund« noch zwei Hängepartien zu gutem Schluß
führte , den Amerikaner Fine bis aus einen halben Punkt ein¬
zuholen. indem er ihm in der siebendten Rund« die erste
Niederlage beibrachte. Nur Keres, der 24jähiige Estländer , ist
nach dem ersten Umgang dieses Turniers noch ungeschlagen —
eine erstaunliche Leistung in dieser Weltklasse.

Nach der ersten Spielhälste des Turniers ist der Stand
folgender: Fine  5 >/r Punkte , Keres 5. Capablanca  3>/-,
Dr . Aljechin und Botwinnik je 3 -i- H„ Re¬
iche wskh 3, Dr . Euwe und Flohr  je 2 Punkte.

Die achte Rund« hat inzwischen in Utrecht mit folgender
Paarung begonnen: Keres—Dr . Euw«, Capablanca —Flohr,
Reschewsky—Tr . Aljechin und Botwinnik —Fine . 8 . L1.

Konzert in der tliristuskirche
Ein sehr gehaltvolles Konzert veranstaltete Organist Hcjnz

Kosten  am Bußtag in der W o l t m c r s h a u s e r
C h r i st u s k i r che, wobei tiefsten Eindruck die wunder¬
vollen Chorvorträge des Männergesangvereins „Neue Ein¬
tracht " hinterließen . Er brachte die beiden Chöre „Heilig ist
der Herr " und „Wohin soll ich mich wenden" sowie den
Chor „Im Abendrot " von Franz Schubert , bearbeitet von
Modenhauer . zu Gehör. Von tiefster Nacherlebenskrast zeugten
die ausdrucksmäßige Erfassung und stimmungsvolle Gestaltung
dieser ernst , nachdenklich uns feierlich bewegten Chöre, von
ausgezeichneten stimmlichen Qualitäten — ganz wunderbar
die sonoren, sülligen Baßstimmen ! — die klingende,
ausgezeichneten
die sonoren . ..
schwellende und verschwebende Interpretation ein eindrucks¬
voller Erfolg für den Chor und seinen Leiter Christian
Völker.  Heinz Kosten erwies sich rm Dortrag der Orgel¬
werke — Präludium und Fuge von Pachekbel, Largo aus dem
Orgelkonzert von Dioaldi und Partita sopra von Bach —wieder
als der feinsinnige , kraftvoll und innig gestaltende Meister
des königlichen Instruments , der auch als Begleiter des
Chores und der Violinvorträgs künstlerisch vertiefender Mit-
gestalter war . Als begabten Violinsolisten hörte man Pierre
Sch wiebert  mit dem Adagio aus der 3. Sonate für
Violine und Orgel von Händel und einem Cantabile mit
Orgelbcgleitung von Tartini . Seine sichere, einen vollen und
gesättigten Klang erzeugende Bogenführnng diente einer
ausdrucksvollen Interpretation dieser getragenen , singenden
Sätze. Zahlreiche Hörer erlebten mit diesem in der Wahl der
Werke hervorragenden , . nicht überladenen Konzert einen
wahrhasten musikalischen Feierabend . vl.

chorkonzert in fjemelingen
Die Chorvereinigung Hernelingen, Mitglied des Deutschen

Sängerbundes und der Vereinigung der Reichsbahnchörc. ver¬
anstaltete in Lücrs Tivoll unter der Stabführung von Orga¬
nist und Chormeister Arno W 'e ndt am Bußtag ein großes
Kollert , dem auch der Kreissängersührer Jakob Wessel  bei¬
wohnte. Als Solist war der bekannte Lautensänger Richard
Germer  vom Rcichssender Hamburg (Bariton ) verpflichtet.

Die überlegene Sicherheit Wendts als Leiter großer Chöre
trat wieder deutlich in Erscheinung . Er hat die aus einer
stattlichen Anzahl von Sängern und Sängerinnen bestehende
Chorvereinigung , die nicht nur sehr singcsreudig ist, sondern
auch über ein wirklich wertvolles Material verfügt , zu einem
ausgezeichneten Chor entwickelt, dem auch recht schwierige An¬
forderungen gestellt werden dürfen . In feiner Abtönung er¬
klang zu Beginn der ..Morgengesang " aus der Ballade „Erl¬
königs Tochter" von Niets W. Gäbe und dann das mit vor¬
trefflicher Einfühlung gesungene „Wanderers Nachtlied"
(Goethe) v. Kuhlau . Sein beachtenswertes Können zeigte der
wohlgeschulte Chor auch in den drei Gesängen für 4—stimmi¬
gen Chor von Brahms : „Beherzigung ", „Abendständchen" und
„Nachtwache". Der Frauenchor tat sich in der Wiedergabe des
Liedes „Sandmännchen " (Volksweise) hervor . Unter den vor¬
getragenen Chören , die durchweg mit begeistertem Beifall aus-
genommenwurden , ist schließlich noch „Der Rosengarten " von
Ernst Licht hervorzuheben.

Richard Germer hat als Solist neben einem ungewöhnlichen
Beherrschen seines resonanzvollen Instrumentes das erhebliche
Plus . daß er ohne äußere Mittel des „Effektes" auftritt und
so der Wirkung seiner wirklichen Kunst den Vortritt läßt
Sein lyrischer Bariton ist von sicherer und weitreichender
Tongebung und sein Programm sucht nicht den „Reißer", son¬
dern hat immer Geschmack. Das ist sehr wertvoll und verdient
besonders gesagt zu werden. Der bekannte Lautensänger bot
zuerst einige alte Volkslieder, unter ihnen : ,,Wach auf . mein's
Herzens Schöne" und : ..All' mein Gedanken, die ich hab' ",
ferner das eindrucksvolle „Heimweh" von Eichendorss. um
dann als Zugabe zwei Soldatenlieder : „Es sticht ein Schiff in
See " (Albert Mahl ) und : „Morgen müssen wir marschieren"
zum Vortrag zu bringen . Richard Germer fand stürmischen
Beifall . -- äk- -

Hausmusik in der Oberschule flltstadt
Die Einladung des Direktors der Oberschule Altstadt in der

Sögestraße . Dr . Beckst ein,  zur Darbietung guter Haus¬
musik in der Turnhalle der Anstalt , hatte ein so erfreuliches
Echo gesunden, daß der v̂on Lehrer Siebo l̂d  geschmackvoll
Stüdienrat Dr . Schmcdtper  hatte , als "Gestalter des Ean-

l zcn eine Vortragssolge zusammengestellt, die ohne lleberladung
eine erlesene Auswahl von Perlen musikalischer Vortragsstückc

s bot. Dabei kam der eigentliche Charakter dieses festlich schönen
Abends nicht zuletzt darin zum Ausdruck, daß neben den Schü¬
lern der Oberschule auch Schüler mit Eltern oder Geschwistern
musizierend hervortraten . So stand diese wertvolle Veranstal¬
tung nicht zuletzt im Dienst der Pflege echt bremischen Fa¬
miliensinns.

Nach dem Andante sür Flöte und Klavier von Mozart , das
in seiner ganzen musikalischen Anmut von zwei Schülern wie¬
dergegeben wurde , ergrisj der Musikerzieher der Oberschule,
Dr . Schmedtper, das Wort zu grundsätzlichen Ausführungen
über die Bedeutung der Hausmusikpflege, die eine sehr wert¬
volle Ergänzung fanden durch praktische Anregungen aus dem
Gebiete der Instrumentalmusik . Und nun traten die jugend¬
lichen Musikanten aus den Plan : Anfänger und beachtlich
Fortgeschritten«. Eine reicheFolge von Vortragen (Buramüller,
Brahms , Schubert , Händel , Diabelli , Hahdn und Hossmann-
Schmedtpcr) zeigten den freudigen Einsatz der Schüler und.
hinter ihnen stehend, der Elternschaft , für die Pflege guter
deutscher Hausmusik.

Die Vortragssolge , die den Mitwirkenden die volle Anerken¬
nung der Zuhörerschaft brachte, wies zwei besondere Höhe¬
punkte aus: die immer wieder schöne kindertümlich-festliche„Kin-
dersinsonie" von Josef Haydn (Geigen, Klavier , Kinderinstru¬
mente) und von Dr . Schmcdtper umgearbeitete und erweiterte
„Jagdkantatc " sür Chor und Orchester von Hossmann. Das
war ein frohes, leuchtendes Musizieren ! Chor und Orchester
wetteiferten in freudigem Einsatz.

Die sein angelegte und prächtig durchgeführte Konzcrtvcran-
staltung der Oberschule in der Altstadt bedeutete einen vollen
Erfolg , Anregung und Ansporn im Dienste gediegener deut¬
scher Hausmusik, die dieses Namens wert ist! —äk—

vortrag Siovanni TMnotti
Bereinigungen wie der „Richard - Wagner - Verband

Deutscher Frauen"  haben eine der schönsten Aufgaben
erwählt , die Zusammenschlüssen von Kunstfreunden gestellt
werden kann , nämlich durch Vortrüge aus berufenem Munde
die Ehrfurcht vor der künstlerischen Schöpfung und das Ver¬
ständnis des Kunstwerkes selber zu vertiefen. Der Bahreuther
Meister hat bekanntlich schon solche Vereine gebildet. Und in
der Tat gibt es kaum einen zivciten Großen neben ihm, dessen
Werk in gleichem Maße zu immer wiederholter Betrachtung
und Durchsättigung mit romantischen Empfindungen einlädt.
Es ist ein Rausch von Erschütterungen und leidenschaftlichen.
Ballungen , musikalisch wie dichterisch: kein Wunder , daß die
aufgewühlte Seele davon reden und weitergeben möchte. Es
muß daher auch d^m Vortragenden freigestellt werden, wie
weit er in edler Schwärmerei und poetischer Umschreibung
sich ergehen will, wenn es nur seinem Ziele, der Erhebung
seiner Hörer und der Verncigung vor dem unfaßbaren Wun¬
der künstlerischer Offenbarung , dient.

Man ging daher willig mit Pros . Giovanni Minotti.
als er „Tristan und Isolde " in Anlehnung an Bachs freilich
andersgemeinten Titel „Wagners musikalisches Opser"
nannte , im Ueberschwang ein „Geheimnis der Bachbündler"
verkündete, und nun in genialischer Verworrenheit des Pro¬
pheten kreuz und quer durch die Jahrhunderte und durch die
Meisterwerke Beziehungen und Entdeckungen zusammenstellte,
die so und auch anders genommen werden konnten, die aber
berechtigt sein durften , solange sie dem oben gezeichneten Ziele
solcher Vortrüge dienten . Unangenehm mußte dagegen be¬
rühren . daß er vor dem Kreise von begcistcrungswilligcn und
glanbcusbereiten Musikfreunden eine Fülle von Anwürfen
gegen Musikgelehrte und Pianisten insgesamt ausstreute , die
zumindest fehl am Platze waren , die aber überdies auch nicht
die mindeste Berechtigung hatten . Denn seine große Entdeckung
der Dominantbeziehnng der ersten „Tristanakkorde " spricht der
von ihm bitter gescholtene Ernst Knrth dürr und richtiger
auf Seite 44 seiner „Romantischen Harmonik " aus , wie sie
auch längst selbstverständliches Gut aller Seminarübnngcn ist.
Ebenso wissen Knrth und andere Wissenschaftler, daß das ganze
Tristanmotiv . welches Minotti als Wagner allein vom Himmel
zugefallen darstellte, in vielen verwandten Bildungen damals
in der Lust lag . Denn das „Geheimnis " und das überwäl¬
tigende Wunder ist nicht das Motiv an sich. sondern die Tat¬
sache. daß es samt seiner Sequenzsortschreitnng fast tongetreu
etwa in Spohrs Oper „Der Alchymist" schon 1830 stehen konnte

oer ou>rcy rcziiaiiviicyes Arnyo auziungl unv verweht, wah¬
rend er in Wagners genialer Erfassung Grundlage eines ein¬

maligen , unüberbietbaren Meisterwerkes wird. Don solchen Ge¬
sichtspunkten. aus an den „Tristan " heranzutreten , dünkt uns
fruchtbarer, , denn es öffnet den Blick für Erkenntnisse, die auch
einen Laienkrcis durchschauern und ehrfürchtig stimmen müssen,
und wir wünschen dem Verbände , daß er oft Vortragende fin¬
den möge, die die Betrachtung von Meisterwerken zur Ver¬
herrlichung der Kunst und nicht ihrer selbst benutzen.

6Ism «ns 6uuis.

Deutsche Helden in Schnee und bis
Auf Einladung des Kausmännischen Vereins „Union"

hielt Generalmajor a. D. Theodor von Lerch -Wien , ein
erfahrener Generalstabsossizier des österreichischen Heeres, am
Bußtag im fast vollbesetzten großen Glockensaal einen ebenso
fesselnden wie lehrreichen Vortrag über das Thema „Hoch¬
alpine Leistungen der Verteidiger Tirols in Eis und Schnee
der Gletscher auf Höhen über 3666 Meter ", der zudem durch
verschiedene eingestreute Glofsierungen in angenehmer Weise
auch unterhaltend gestaltet wurde . Mit Unterstützung eines
histrorisch wie auch künstlerisch wertvollen Bildmaterials , das
während des Weltkrieges von einem Kriegsoperateur aus¬
genommen wurde , entwickelte der Redner zunächst die
geschichtlichepolitische Lage Europas kurz nach Beginn des
in allen Ländern einsetzenden Völkerringens . Im Frühjahr
1615 ging Italien aus die Versprechungen der Westmächte
ein und verließ den Dreibund , um sich der Entente anzu¬
schließen. Damit trat ein grundlegender Frontwechfel ein,
der das deutsche Heer zu einer weiteren Kraftanstrengung
zwang. Nachdem die Stellung an der Ostfront zehn Monate
lang gegen die Russen und die anderen Verbündeten gehalten
worden war , tat sich im Süden und Westen eine neue Lücke
auf , durch die der Italiener gefahrdrohend blickte. „Das
Wunder des Weltkrieges war neben der Marnefchlacht auch
der Heldonkamps in Tirol " — mit diesen Worten kenn¬
zeichnete Generalmajor a. D. von Lerch die kriegsgeschicht-
liche Lage im Süden unseres Vaterlandes . Um der vielfachen
Ucbermacht des Feindes einen Widerstand zu bieten, wurden
1615 wie zu Zeiten Andreas Hofers die mit verbrieften
Privilegien ausgestatteten Standstützen mobilgemacht.
Weiter eilte das junge Volk, das den Stutzen kaum tragen
konnte, und die Alten , die ihn noch heben konnten , den
Fahnen des Landsturms zu, um sür ihr Vaterland zu
kämpfen.

In näheren Ausführungen schilderte der Vortragende so¬
dann den heroischen Stellungskrieg am Stilsser Joch,
an der Dreisprachengrenze und am Ortler . Um einen strate-
glsch wertvollen Schachzug zu machen, konnten die manchmal
über 300« Meter hohen Gebirgszüge nur zu nächtlicher
Stunde erstiegen werden, was selbstverständlich mit unge¬
heuren Anstrengungen verbunden war . Noch schwieriger aber
war es. hoch oben im Gletschergebiet den feindlichen An-
grisfeii ein Paroli zu bieten . So mußten z. B. bei einem
Aufstieg rund 260 Mann ein Kanonenrohr schleppen, ein
Beweis , mit welchen Schwierigkeiten die österreichischen
Kameraden in Tirol zu kämpfen hatten . Sehr interessant
waren auch die Schilderungen des Redners bei der Be¬
zwingung der Königsspitze. Reicher Beifall dankte General-
ma,or a. D. von Lerch für seine wissenswerten Darlegungen,
die durch zahlreiche Bilder Vorteilhast ergänzt wurden U
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Heute,  20 Uhr . „Glocke": Oberbaudirek-
tor Pros . Dr . Schumacher  spricht über

vvfv ' „Goethes Lebensauffassung".
Eoetdoduuä Karten an der Abendkasse.

kroissrrorv.vr.Vklnslin 8täk!in,Mnslsr
spricht in seinem zweiten Dortrag über:

ksivks äsr üatur un «L

Lostiminuny "
Freitag,  18 . November, 2« Uhr, in der Rembcrtikirche.
Eintritt frei.

Bremer WissenschaftlicheGesellschaft. Die Vorlesungen von
Herrn Oberstudiendirektor Dr . H. Schaai finden künftig im
Vortragssaal der K nnsthaIle  statt.

Mehr denn je kommt es darauf an, daß die Arbeitskraft des Einzelnen erhalten bleibt und nicht
durch Unfälle vermindert wird. Gutes, blendungsfreies Licht hilft Unfälle vermeiden. Neben
guter Aligemeinbeleuchtunggehört in die Arbeitsplatz-Leuchte eineso-Watt-W-Lampe.
Verlangen Sie  in den Elektrolicht-Fachgeschäften die innen mattierten
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Der Goldafter , ein arger Schädling
unserer Dbftbäume

Die bekannten „Raupennester" rühren am häufigsten
vorn Eoldafter, vom Baumweißling und vorn großen
Fuchs her. In einem Obstgarten, in dem regelmäßige
Pflanzenschutzmaßnahmendurchgeführt werden, darf
man wintersüber solche Raupennester nicht vorfinden.
->hre Beseitigung geschieht am einfachsten mit der Rau-
penschere oder durch Abbrennen mit der Raupenfackel.

Wenn Pflanzenschutzrichtig betrieben werden soll,
muß man das Notwendigsteüber die Lebensweiseder
betreffenden Schädlinge wissen. Die Eoldafterraupen
werden etwa 3 Zentimeter lang. Sie sind von dunkel¬
grauer Farbe und starker, gelbbrauner Behaarung, haben
weiße Seitenflecken, rote Rückenlinien uno auf dem
neunten und zehnten Ringe je eine rote Fleischwarze.
Die Raupen kommenim Herbst aus den Eiern hervor
und skelettieren die Blätter der. Triebspitzen. Dann
spinnen sie dürre Blätter zu den sog. „großen Raupen-
nestern" fest zusammen, in denen sie überwintern. Ein
solches Nest bildet am winterlichen Baume einen auf¬
fallenden Klumpen, in dem die Räupchen in einem
Knäuel beisammensttzen. Im Frühjahr befressen sie zu¬
erst die Knospen, dann die Blätter . Das geschieht unter
Umständenbis zur völligen Entlaubung. Anfang Juni
verspinnt sich die Raupe zwischen zusammengesponne-
nen Blättern zur Puppe, aus der im Juni -Juli der sehr
träge, meist mit dachartig getragenen Flügeln sitzende
und mit Afterhaaren verseheneFalter entsteht. Dieser
legt seine zahlreichenEier an die Unterseite der Blätter
in einem mit jenen Haaren bedeckten, 1,8 bis 2,5 Zenti¬
meter langen pelzartigen Klumpen, woraus die jun¬
gen Räupchennoch im Spätsommer auskriechen.

Linien mii UDuĉernclem WQ ^erlropI'
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Neben dem Abschneiden und Verbrennen der Raupen¬
nester im Herbst und Winter kommt ein Bespritzen
der Bäume mit einem Fraß- oder Magengift in Be¬
tracht. Es find drei Spritzungen notwendig. Die erste
im Frühjahr, bevor die Knospen ausgetrieben haben.

der kokiokrer.

Diese Spritzung ist in Abständen von 6 bis 8 Tagen
mehrmals zu wiederholen. Die zweite Spritzung er¬
folgt nach dem Erscheinender Blätter und die dritte
Ende Juli — Ansang August beim Erscheinen der
neuen Raupen.

Bei allen kleineren Obstanlagen werden aber Baum¬
schere oder Fackel bereits genügen.

Molleistung
des Angora -Kaninckens

Durchgeführte Leistungsprüfungen beim Tierzucht-
Institut der Universität Halle a. S . haben ergeben, daß
die Jahresleistungen der einzelnen Tiere zwischen 200
und 680 Gramm schwanken. Im allgemeinen rechnen
wir heute mit einer Durchschnittsleistungvon 300 bis
400 Gramm Wolle je Tier und Jahr . Angara mit 500
Gramm und mehr Wollertrag sind Spitzentiereund Aus¬
nahmen. Aber durch strenge Auswahl wird sich der
Wollertrag von Jahr zu Jahr steigern lassen.

Wichtig ist nun, daß der Anfänger die Zucht nur mit
Tieren aus guten Leistungsstämmenbeginnt, denn in
der Haltung und Pflege stellen die minderwertigen
Tiere genau dieselben Anforderungen an den Züchter
wie die Leistungstiere. Ferner fordere der Käufer einen
Abstammungsnachweis, und das setzt wieder voraus, daß
die Angara nach den Vorschriftender Reichsfächgruppe
Kaninchenzüchter gekennzeichnet(tätowiert) sind. Grund¬
sätzlich ist dringend zu empfehlen, die Zucht klein zu
beginnen; vergrößern läßt sie sich später immer noch,
und zwar leicht und billig durch selbstgezogene Jung¬
tiere.

Um dem Anfänger den Beginn der Zucht zu erleich¬
tern, werden ihm* auf Anfordern Verbilligungs zu -
schüsse  zur Beschaffung von Angora-Junghäsinnen ge¬
währt, und zwar erhält er für zwei Junghäsinnen einen
Zuschuß von je 3 RM.

^ioloilclung1: bischer 5csivitt

In vielen Vorgärten ist die sogenannte Kugelakazie
als schmückender Baum zu finden. Es handelt sich in
Wirklichkeithier um eine Robinie,  deren Blätter
allerdings genau so gefiedert sind wie die der Akazie,
so daß sie sich diese Verdeutschungihres Namens ge¬
fallen lassen mußte.

Diese Robinia Pseudacaziainermis (umbraculifera) ist
ein schwachwüchsiger, stachelloser Baum, mit von Natur
kugelig wachsender Krone. — Leider hat sich seiner mit
einer wahren Wut der Gärtner alter Schule bemäch¬
tigt und schneidet nun in jedem Herbst rücksichtslos die
eben über Sommer gebildeten Triebe zurück, so daß
7 Monate  lang der Baum. wie Abbildung 1 zeigt,
eigentlich die BezeichnungBaum nicht mehr verdient.
Ist diese wasserkopfartige Wucherung  der
Kronenbasis wirklich so schön, daß das Auge der Be¬
sitzer sie über die Hälfte des Jahres ertragen kann? Ist
diese Wucherung, die der Baum notwendigerweisedurch

Umstellung
der Geflügelflltterung

Auf eine zweckmäßige Einteilung und Verwendung
unserer Futtermittel kommt es heute mehr denn je
an. Wir müssenmit den Vorräten haushälterisch um¬
gehen und nicht solche Stoffe an die Hühner verfüttern,
die sich auch für menschliche Ernährungszweckeeignen.
Dies gilt vor allem für Getreide, das in erster Linie
zur Brotversorgung unseres Volkes dienen soll. Der
Grundsatz„Kampf dem Verderb!" ist auch bei der Ge¬
flügelhaltung weitgehend anzuwenden. Auf keinen Fall
darf man die Futtermittel , wie früher üblich, noch
wahllos hinwerfen, sondern man sorge für zweckmäßige
Futtergefäße, die einen Verlust durch Herausscharren
des Inhaltes unmöglichmachen. Hand in Hand damit
geht eine sorgfältige Auswahl der Futtermittel , wobei
besonders andere Ersatzstoffe herangezogen werden
müssen. Hier ist hauptsächlich an die Abfälle aus Küche
und Garten gedacht, die in joderch Haushalt und in je¬
dem Klein- und Großbetrieb beständig anfallen. An
dieser Stelle sei noch auf den großen Nährwert des
Tierkörpermehls hingewiesen, das bekanntlichaus ver¬
endeten Tieren hergestellt wird. Auch das Erünfutter
kann im beginnenden Frühjahr in stärkstem Maße zur
Ernährung des Geflügels herangezogen werden, nicht
zu vergessendie bei uns im Ueberflutzvorhandenen
Kartoffeln. Auch die Zuckerrllbenschnitzel haben sich we¬
gen ihres hohen Nährstoffgehaltesin der Eeflügelfütte-
rung sehr bewährt. Folgende Futterzufammensetzung
kann im Hinblickauf die erstrebte Umstellungder Ee-
flllgelfütterung sehr empfohlenwerden: 25 Proz. Kleie,
30 Proz. eines der im Handel erhältlichen Geflügel-
Mischfutter. 15 Proz. Zuckerschnitzel, 10 Proz. Heu, Lu¬
zerne oder Gärfutter und 20 Teile Fischmehl, Sofern
diese Futtermittel nicht in ausreichender Menge vor¬
handen sind, können sie teilweise auch durch eine weit¬
gehende Beimischungvon Kartoffeln ersetzt werden. In
diesem Fall gibt man von dem oben genannten Misch-
futter je Tier und Tag etwa 35 bis 50 Gramm, dazu
kommennoch 50 Gramm Kartoffeln; außerdem kann
man an Körnerfutter noch eine täglicheGabe von etwa
15 bis 20 Gramm verabreichen. Auf diese Weise wird
es leicht möglichsein, die Eeflügelflltterung an unsere
derzeitige Futterversorgungslage anzupassen.

Der Fett- und TiMeißptcm
Die Vsriossssrung clsr Lisnsnwsicls clurcii ciis kcmclwirtscsicift

In den letzten Jahren ist unverkennbar das Inter¬
esse der Landwirtschaft an der Bienenzuchtwieder ge¬
wachsen. Früher war mit den meisten Bauernhöfen
auch ein Bienenstand verbunden. Das hat aber mit der
Intensivierung der Landwirtschaft aufgehört. Einmal
wurde allen Unkräutern,  die früher eine nicht
unbeträchtliche Trachtquelle  gewesen waren,
der Kampf angesagt, und zum andern wurde jedes
Stück Oedland unter den Pflug genommen. Dennoch
hat seit den Tagen der Machtübernahme durch den
Nationalsozialismus ein Wandel eingesetzt, dessen Aus¬
wirkungen bereits überall spürbar sind. Ministerien
und Behörden haben sich für- die Verbesserung
der Bienenweide eingesetzt, und planmäßig arbeiten
auch die Imker selbst mit, wenn sie auch keine Massen-
trachten zu schassen vermögen.

Massentrachtenschaffen kann nur die Landwirtschaft,
und da Landwirtschaftund Bienenweide zwei Begriffe
sind, die eng zusammengehören, so kommt der Eiweiß-
und Fettplan der Reichsregierungsowohldem Bauern
wie dem Imker entgegen, beide haben von seiner Durch¬
führung Nutzen. Der Bauer soll heute sein Vieh mög¬
lichst weitgehend mit wirtschaftseigenemFutter vor-
sorgen, da ihm das ausländischeKraftfutter fehlt, und
muß daher seinen Betrieb auf der Erzeugung von Fut¬
ter umstellen, das einen höheren Nährstoffgehalt hat,
als das bisher verwendete. Wo der Bauer Raps und
Rübsen anbauen kann, sollte er es tun, er dient damit
dem Fettplan am besten. Wo das aber nicht möglich
ist sollte er vor allem dem Zwischenfruchtbauseine

Aufmerksamkeit zuwenden, denn hier liegen für ihn noch
ungeahnte Möglichkeiten. Jeder Boden sollte so lange
wie möglich Kulturpflanzen tragen, damit im Boden
durch Äberntung freiwerdende Nährstoffe nicht ver¬
lorengehen. Wo keine Kleeart als Unterfrucht vorhan¬
den ist, da sollte wenigstens sofort Zwischenfrucht ein¬
gebracht werden. Dazu gehören vor allem Bohnen,
Erbsen und Wicken, die einmal sicherenErtrag brin¬
gen und zum andern dem Boden auch noch Stickstoff
zuführen. Als Unteriaat kann mgn auf leichterenBöden
auch Seradella verwenden, auf mittleren bis schweren
Böden ein Gemenge aus Eelbklee, Schwedenkleeund
Weißklee. Von den übrigen Kleearten, die für den
Zwischenfruchtbauwichtig sind und deshalb die stärkste
Verbreitung verdienen, sind noch der Hornschotenklee,
der aber nur im Gemengeverwendetwird, der Inkarnat¬
klee, in ausgesprochenenKalkgebieten die Esparsette,
die Seradella auf kalkarmen Böden und die Luzerne
als „Königin aller Futterpflanzen" zu nennen.

Für den Imker und seine Bienen haben natürlich
nur blühende Pflanzen Wert ; werden sie vor der Blüte
geschnitten, so sind sie wertlos. Wo aber, wie bei den
Leguminose» Körner gewonnen werden sollen, oder das
Erünfutter für die Silage Verwendung findet, da
kommtauch der Imker auf seine Kosten, selbst da noch,
wo gleich nach Beginn der Blüte geschnitten wird. Der
Zwischenfruchtbauhat in den letzten Jahren erheblich
an Bedeutung gewonnenund wird sich weiter ausdehnen,
weil er in erster Linie dem bäuerlichen Wirtschafts¬
betrieb. dann aber auch dem Bienenzüchterdient.

Dis Xugslolcoris
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die Saftstauung bilden muß, nicht eine Anklage
gegen seine . P̂fleger "? Man wird mir erwidern:
„2a, aber auf den Rückschritthin bildet er doch erst
so eine schöne Kugelkrone!" Das ist richtig, doch dauert
diese. Freude nur von Mitte Juni bis Oktober, dann
naht wieder die viel zu geschäftige Schere. Wie wäre
es, wenn nun jeder einmal den Versuch  machte, den
Baum seiner Eigenart  entsprechend wachsen zu
lassen. Allerdings muß dann ein Uebergangsschnittan¬
gewandt werden, d. h. man müßte im ersten Winter
die Triebe auslichten und um die Hälfte zurückschneiden,
im zweiten Winter nur auslichten und je nach Wachs¬
tum vielleicht noch einmal die Spitzen um ein Viertel
zurücknehmen. Dann kann der Baum sich frei entwickeln,
und wir werdenbald feststellen, daß die Krone jetzt jähr¬
lich nur noch wenige Zentimeter wächst. — Abbildung?
zeigt zwei Robinien, welche früher in der üblichen Weise
beschnittenwurden. Die Krümmung der Kronenbasis

beweist dieses noch deutlich. In den letzten 15 Jahren sind
jedoch die Bäume von der Schere verschontgeblieben
und konnten sich frei entwickeln. Leider wurde ein
Uebergangsschnittversäumt, so daß der untere Teil
der Kronen nicht so reich verzweigt ist. Trotzdem istchier
wieder eine Harmonie zwischen Stamm und Krone her¬
gestellt. Einen solchen Baum betrachtet man zu jeder
Jahreszeit gern. Im Frühjahr bildet er schneller
Blätter , da er nicht erst Triebe entwickeln, muß. Im
Sommer schmückt er sich mit zierlichenweißen Vliiten-
trauben, und im Winter bei Rauhreif sind seine zarten
Zweige wie überzuckert. —

Wir müssen auch auf diesem Gebiete umdenken lernen.
Nicht die starre, nichtssagendeForm ist schön, sondern
auf die lebendige Pflanze selbst kommt es an. Der nor¬
dische Menschliebt die Natur in ihrer Eigenart und
fördert ihren Eigenwuchs. Wohl dem, der sich ein Stück
Natur in seinem Garten erhalten konnte, dl. Usbsp.

Heilstosfe im Ddst
Legen Licht, Darmträgheit uricl HIsrvonität / Unsers Früchte olr silsclirin

Wie im letzten Vierteljahrhundert das Obst in der
Ernährung immer mehr Eingang fand, so wurde auch
den heilenden Wirkungen der Obstfrüchteeine größere
Aufmerksamkeit zugewendet. Man führte allerhand
Obstkuren ein, die meistens den Vorteil haben, daß
man sie ohne Berufsstörung durchführenkann. Der Ge¬
nuß von Weintrauben übt eine sehr gute Wirkung auf
Leber und Niere aus. Diese Früchte werden auch gegen
Eicht, Darmträgheit und Nervosität verordnet. Beson¬
ders vitaminreich ist die Zitrone, Zitronensaft reinigt
das Blut und mildert gichtische und rheumatische
Schmerzen. Der Apfel enthält ziemlich viel Eisen, so
daß sein Genuß den Bleichsüchtigenempfohlen werden
kann. Dann ist der Genuß von Äepfeln ein ausgezeich¬
netes Beruhigungs- und Schlafmittel. Nervöse Men¬
schen und solche, bei denen sich der Schlaf immer nur
schwer einstellenwill, sollten jeden Abend einige Aepfel

verzehren. Die Birne enthält mehr Kalk, der zur Knü«
chenbildungdient. Birnen sollten daher Kindern häu¬
figer gegeben werden. Pflaumen haben mit die höchste
Nährkraft unter den Obstsorten, sättigen gut und sind
solchen Personen zu empfehlen, die an trägem Stuhl¬
gang leiden. Pfirsicheund Aprikosen, eine Zeitlang ge¬
gessen, lindern Leberleiden. Der Genuß von Nüssen
stärkt die Nerven. Außerdem sind Nüsse gut gegen allzu
starke Abmagerung. Bei Kuren mit Nüssen sind die
Haselnüsseden fremdländischenWalnüssen vorzuziehen.
Die Brombeere hilft gegen Durchfall. Dasselbe kann von
getrockneten Heidelbeeren gesagt werden, wogegenrohe
und gekochte Heidelbeeren die Wirkung haben, Ver¬
stopfung zu heilen. Preiselbeeren werden als Linde¬
rungsmittel für Magen- unS Gichtleidendeangesehen.
Für Zuckerkranke soll der Genuß von Bananen Besse¬
rung bringen.

Der Schmalkaldener Mokrenkops
Von den mancherleiSpielarten der Mohrenköpfehat

der Schmalkaldenerdas lockerste, weichste und längste
Gefieder. Man bezeichnet seine Federn wohl als „zer¬
schlissen". Bei ihm fallen der Hals-, Nacken- und Kopf¬
putz ganz besonders auf, ebensodie Latschen (Fußbe¬
fiederung), die als Fortsetzung der starken Hosen an¬
zusehensind.

Die Federstruktur am Kopf, Hals und Nacken ne,.nt
man Hut , Kette und Kamm.  Der Züchter liebt
es, wenn der Hut (auch Kappe genannt) sich weit über
den gut gewölbten Schädel schiebt. Die Kette  zieht
sich lang herab, sie muß sich vorn sauber näherkommen,
also den langen Latz bestens einschließen. Unter dem
Kamm  ist die nach außen hin liegende, geschwungene
Bogenlinie zu verstehen, die ohne Lücken in den Hut
übergeht. Sie wird auch Mähne genannt, wie man
überhaupt den Schmalkaldener Mohrenkopf zuweilen
als Mähnentaube oder als Schmalkaldener Perücke
bezeichnet.

Der anerkannte SchmalkaldenerMohrenkopfmuß ein
reinweißes Federkleid haben. Kopf, Latz und Schwanz
sollen tief schwarz sein, ohne blauen Schein.

Der Körper des SchmalkaldenerMohrenkopfesüber¬
trifft den einer starken, kräftigen Feldtaubs nur wenig.
Allerdings ist die Brust voller und breiter. Der Schmal-
kaldcnerdrückt sie aber nicht heraus wie er sich auch nur
selten „reckt", also in seiner vollen Größe zeigt. Die
Flügel sind lang, werden geschlossen getragen und liegen,
ohn« sich zu kreuzen, auf dem Schwanzende auf. Und nun
noch ein wichtiges Zllassekennzeichen: das schwarz¬
braune Auge  schmalkaldener Mohrenköpfe mit
gelb - fleckigem  Auge sind für Rassezüchter wertlos.

Der SchmalkaldenerMohrenkopf ist eine echte Haus¬
taube, die auch zufriedenstellend züchtet. Allerdings
muß er sorgsam verpflegt werden. FeuchteSchläge ver¬
trägt er nicht; sie belasten ihn mit Diphtherie und
Darmkrankheitcn. Erst recht ist dies der Fall , wo diese
edles von ihren Züchternhochgeschätzte Rassetaubenoch
in Köten nisten muß.

Warum Klauenpflege
bei den Stallziegen?

Die Ziege hat an den Füßen die Hauptzehenund
die Asterzehen. Die Hauptzehen sind mit harten Rän¬
dern versehen, die in ihrer Mitte den weicheren Strahl
umschließen. Mit ihnen tritt die Ziege auf und Lei
harte Hufrand versetzt das Tier in den Stand, sich
beim Laufen, Springen und Klettern kräftig au den
Unebenheitendes Bodens festzuklammern. Den weiche¬
ren Strahl kann man mit einem elastischen Polster ver¬
gleichen, der den Körper vor harten Erschütterungen
bewahrt. — Bei der lebhaften Ratur der Ziege nutzen
sich nur die harten Ränder der Hufe, die wie Finger-
nägel stets nachwachsen, immer etwas ab, so daß bei
freilaufenden Ziegen ein Beschneiden kaum nötig ist.

Anders aber ist es, wenn die Tiere zum dauernden
Aufenthalt im Stalle  verurteilt sind, vor allem wenn
sie dann noch angebunden sind. Auf dem weichen Mist
ist ein Abnutzen der harten Hufränder ausgeschlossen, sie
wachsenfortwährend weiter und legen sich schließlich
nach außen oder innen um. Je weniger diesemunge¬
störten Wachstum Einhalt geboten wird, desto mehr
wird dem Tiere dgs Gehen erschwert, Füße und schließ¬
lich auch Beine nehmen eine unnatürliche Haltung an
und das Tier hat Unbequemlichkeitenund Schmerzen.
Es ist darum nötig, die Klauen regelmäßig zn
beschneiden.

Irreführende Veränderung an den
Kämmen bei Iunggeflllgel

Die Zeit der Geflügelausstellungen rückt wieder
näher, ja einige haben bereits stattgefunden. Da wer¬
den den Preisrichtern nicht selten Hähne, vereinzelt
auch Hennen, vorgeführt, an deren Kämmendurch Weg¬
schneidenvon NebenzackenVeränderungen vorgenom¬
men sind. Auf diese Weise sollen Fehler beseitigtwer¬
den, die sonst das Tier im Preisrichterurteil Herab¬
drücken. Es soll also ein höherer Rassewertvorgetäuscht
werden. Der erfahrene Preisrichter erkennt dielen
Tauschungsversuchund läßt daraufhin das betreffende
Tier bei der Prämiierung durchfallen. Nimmtein Züchter
eine solche Operation vor, um. so — mehr für sich—
einen schöneren Anblick zu habjdu, der nicht durch Aus¬
wüchse am Kamm gestört ist, denkt er also gar nicht dar¬
an, dieses Tier auszustellenoder es unter Verschweigung
des beseitigten Fehlers zu verkaufen, so ist gegen der- ^
artige Kaminveränderungen nichts einzuwenden. An¬
dererseits aber ist zu beachten, daß diese mißgestalteten
Kämm« sich vererben, auch wenn der Züchterals „Ver¬
schönerungsrat" gewirkt hat. Für den Wirtschaftswert
derartiger Hähne und Hennen bleibt es natürlich be¬
langlos, wie ihr Kamm geformt ist. llobmavv
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(1t . Fortsetzung)

Das Vieh hat unter der Trockenheit natürlich am
meisten zu leiden . Die wenigen Wasserstellen im Innern
des Landes sind jene kleinen Tümpel , die vielen Tieren
den Tod bringen , wenn sie von rasendem Durst gepeinigt
über den Schlammgllrtel zum Wasser zu kommen ver¬
suchen . Die obere Schicht des Bodens scheint hart zu
sein , bricht dann unter dem Druck der Hufe durch und
der zähe Schlick hält das Tier fest , das sich , anstatt zu
befreien immer tiefer in den Schlamm hineinarbeitet.
Die Sonne trocknet dann in wenigen Stunden den um
das Tier aufgewühlten weichen Schlamm aus und wie
in eisenhartem Zement eingemauert geht das Tier,
umgeben von einem Kranz wartender Aasgeier,
langsam ein . Nur zufällig vorbeikommende Vaqueros
können es mit dem Lasso aus dieser Einmauerung
befreien.

In den Flüssen drängen sich die Krokodile in unvor¬

stellbaren Mengen zusammen , wo sie von den Einge¬
borenen mitleidslos abgeschlachtet werden . Da rächen
sich die Vaqueros für all die Wunden , die ihnen die
Krokodile im Laufe des Jahres beigebracht haben , für
alle die Kälber und Fohlen , die sich die vorsintflutlichen
Bestien hatten schmecken « lassen . Die Krokodile , die dem
Morden entgehen , graben sich in den Schlamm ein,
zehren dort von dem aufgespeicherten Fett und warten
auf den ersten Regen , der die Flüsse und Seen wieder
stillt . Verschwenderisch zeugt dann die Natur und füllt
scheinbar aus dem Nichts die Wasser wieder mit leben¬
dem Getier , das sie in Monaten später grausam ver¬
nichtet . . .

Wir waren heute von Matinadas kommend acht
Stunden über die lechzende Steppe geritten , deren
Boden durch die Trockenheit in halbmeterhohe Blöcke
zerrissen war , über die das Pferd nur in langsamen
Schritt balancieren konnte . Durch die dauernden Ge¬
wichtsverlagerungen war das Reiten sehr anstrengend.
Aus dem Boden stieg glutheißer Staub , der Augen und
Lippen verbrannte . Jetzt sitzen wir auf der Veranda
der Biederschen . Faeenda Eavinhe . Und alles ist ver-

IVinmK kleine IVasmei' tiiiiip «! «i»<l übi 'ixxcblieken von «lern Krollen Mull . Hin Krollvs 8 terbe .n beginnt '!
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gessen . Durch die Kokospalm 'en ums Haus herum rauscht
heulend der Passat , streicht mit seiner weichen Kraft
über uns hinaus in die mondlichtllberflutete Steppe , an
derem ^ Horizont eine hoch in den Nachthimmel rot¬

leuchtende Facke steht . In weiter Ferne brennt irgend¬
wo die Steppe und mahnt uns an die Kämpfe , die die
Natur gegenwärtig gegen die sengende Tropensonne zu
bestehen hat . ( Fortsetzung folgt)

Die ciee
zb . Kopenhagen , 17 . November

Eine der merkwürdigsten Inseln der Erde ist zwei - ,
fellos ein kleines Eiland im Limfjord im Norden Jllt-
lands . deren 200 Bewohner durchweg farbenblind sind.
Zum ersten Male wurde aus einem Kongretz der skan¬
dinavischen Augenärzte über dieses Phänomen aus¬
führlich berichtet.

Ist Farbenblindheit — übrigens ein Leiden , das in
ständigem Zunehmen begriffen ist — erblich ? Nach
einem Bericht des dänischen Augenarztes Dr . E . Holm,
der in Fachkreisen großes Aussehen erregte , scheint diese
Vermutung durch die 280 Bewohner einer Insel im
Limfjord , im Norden Jütlands , eine Bestätigung zu
finden . Auf dem Kongretz der skandinavischen Augen¬
ärzte , der ' unlängst in Kopenhagen stattfand , hat man
zum ersten Male näheres über dieses „ Eiland der
Farbenblinden " erfahren.

Dieses eigenartige Leiden tritt bekanntlich in zwei
Arten auf , nämlich als teilweise Farbenblindheit , die
kein Unterscheidungsvermögen rot und grün bzw . blau'
und grün zuläßt , und als totale Farbenblindheit . Sämt¬
liche Einwohner der Insel Limfjord leiden an totaler
Farbenblindheit , und zwar vermutlich schon feit einer
Reihe von Generationen . Es handelt sich um etwa 45
im übrigen ganz normale und in ihrem Gesundheits¬
zustand weiter nicht auffällige Bauern - und Fischer¬
familien , deren Mitglieder die Welt als völlig farblos
betrachten . Sie haben nicht das geringste Empfinden
für irgendwelche Farben und sehen , wie Dr . Holm in
seinem Vortrag ausführte , ihre Umgebung wie die
photographische Platte , nämlich in verschiedenen Ab¬
stufungen von Schwarz bis Weiß mit zahlreichen grauen
Zwischenschattierungen.

Diese Tatsache gibt dem Leben auf der Insel ein be¬
sonderes Gepräge . Sowohl in der Kleidung als auch
in der Wohnungseinrichtung der Leute von der Limf-
jord -Jnsel fehlen bunte Farben vollständig . Man sieht
weder rote Kopftücher , noch blaue Halstücher , keine
buntkarrierten Tischdecken und Vorhänge , so daß auch
für den normal Sehenden die Insel beinahe als eine
farblose Welt erscheint . Weil die Leute hier vollständig
farbenblind sind , verzichten sie darauf , andere Farben
als schwarz , grau und weiß zu wählen . Freilich würden
ihnen auch rote Vorhänge nicht anders erscheinen , aber

da sie sich ihres merkwürdigen Leidens bewußt sind , ver¬
wenden sie absichtlich nur ungefärbte Stoffe , um auch
den hier allerdings rechten selten erscheinenden Fremden
kein anderes Bild von ihrer Umwelt zu geben , als sie
selbst es haben.

Wie ' ist dieses Phänomen , das man in dieser Form
in Europa erstmalig beobachtet hat . zu erklären ? Dr.
Holm , der zusammen mit einer dänischen Aerztekom-
mission das Eiland besucht und seine Einwohner stu¬
diert hat , führt dieses Massenvorkommen von totaler
Farbenblindheit darauf zurück , daß eine an sich erbliche

Krankheit durch die jahrelang hier geübte Inzucht all¬
mählich sämtliche Einwohner befallen und sich weiterhin
fortgeerbt hat . Da die Insel im Limfjord sehr abge¬
legen ist und ihre Bewohner fast nie mit den Sied¬
lungen und Städten des gleichfalls dünn besiedelten
Festlandes in nähere Berührung kommen , haben sie
immer wieder unter sich geheiratet und so der Fort¬
pflanzung ihres Augenleidens weitgehend Vorschub ge¬
leistet . ? l >.

Llstt Wki-Me« Hröevke^se
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rch . Hongkong , 17 . November

., Von dem Strafgericht in Hongkong hat dieser Tage
dines ' der geheimnisvollsten Krtminälvramen des Fer - '
npn Ostews ^ der . Mol ^ .am . .Bankier AugenCunnMlhairk.
seinen Abschluß gefunden.

Mr . Cunningham gehörte zu jenen Weißen , die durch
langjährigen Aufenthalt im Fernen Osten manche
fremdartige Neigung angenommen haben . Niemand
wunderte sich mehr , wenn er in chinesischen Teehäufern
Erholung und Zerstreuung suchte . Die Vorliebe für
chinesisches Wesen und chinesische Küche mag auch dafür
bestimmend gewesen sein , daß Mr . Cunningham oft im
Restaurant „ Tuntschi " seine Mahlzeiten einnahm . Eines
Tages wurde er bei einem solchen Dinner auf unlieb¬
same Weise gestört . Ein anderer weißer Gentleman , der
junge Arzt Dr . Ashley , setzte sich kurzerhand zu ihm
und begann auf ihn einzusprechen . Anscheinend waren
es keine erfreulichen Dings , die Dr . Ashlen dem Bankier
mitzuteilen hatte . Cunningham hielt im Essen inne und
seine Stirn umwölkte sich zusehends . Die anderen Gäste
wurden auf das Paar aufmerksam . Aber da die beiden
sich mit leiser Stimme unterhielten , konnte man den
Inhalt ihres Gespräches nicht erfahren . Plötzlich sprang
Ashley zornig auf . Cunningham machte eine beschwich¬
tigende Handbcwegung , aber der Arzt stieß seine Hand
zurück und verließ mit zornrotem Gesicht das Lokal.
Cunningham setzte seine Mahlzeit fort.

Mit einem Male verfärbte sich das Gesicht des Ban¬

kiers . Die Eßstäbchen entfielen seiner Hand . Der schwere
Mann sackte zusammen und blieb regungslos aus dem

5c!ijsh>sr, äctimugglsr uncj Knsgsgswmnlsp:

Die E LeÄErsett Mee
^ »ivnsrigsscfiälts untsr iaisclisr ^loggs — v !s Vsrwcmci>uiig clsr „Ccirmsn " — Oswirinbi -irigsricisr hfaricisl mit clsm locfs

rb . Konstanca , 17 November

Niemals haben die Geschäfte der Waffenschmuggler,
der gewissenlosen Händler mit dem Tode , der profit-
gierigen Kriegsgewinnler so geblüht , als in dreien
Mönaten . da die sowjetspanischen Häuptlinge den letzten
Versuch machen , den bevorstehenden Endsieg General
Fraucos zu verhindern . Da werden Geschütze wahr-
hastig mit Gold ausgewogen , und die Dunkelmänner,
die sie verschachern , treiben ein Lotteriespiel mit Tor¬
pedos . Bomben und Granaten , wie es grausiger und

struvelloser nicht geüacht werden kann.
Längst hätte der unselige spanische Bürgerkrieg ein

Code genommen , längst wäre der rote Spuk verflogen,
gäbe es nicht im Schwarzen Meer soviele Haifllche . Der
Zoologe , der hier einwendet , im Schwarzen Meer
kämen keine Haie , sondern nur Delphine
Wissen , daß wir „ menschliche Haifische " meinen , Waffen-
jchieber die die Konjunktur ausnützen , die die . .Ware
schnell noch . ehe es zu spät ist . in die sowjetspanllchen
Häfen befördern und sie sich mit jenem Gold bezahlen
lassen , -das - die Bolschewisten dem Volk gestohlen haben,
Die ältesten .Seelenverkäufer " . Veteranen der Schiff-
'ahrt , die in irgendeinem Hafen des Abwrackens harr¬
ten , sind wieder flott gemacht wölben und transpor¬
tieren die alten Ladenhüter der illegitimen Waren¬
lieferanten nach Rotspanien . Mit einer solchen ^ uhre
kann man Millionär werden , und wenn der alte
Kasten , dem keine Versicherung mehr das Pradikat
..seetüchtig " verleihen würde , nur einmal sein Ziel er¬
reicht , dann hat sich das Geschäft schon gelohnt mag
« auch das zweite Mal den nationaljpannchen U - Boo-
ten zum Opfer fallen.

Flagge von Panama — sehr beilebt

Tchauen wir uns ein paar dieser Millionengeichäst«
an . die den menschlichen Haifischen im Schwarzen Meer
gelungen sind ! Mas kümmert es diele Vertreter der
Unterwelt , die zu SO Prozent Juden,sind daß ein Volk
oerblutet . Sie trachten nur danach , ihre Geschäft « zu

machen , und wenn es in einem Bericht des „ Carriere,
de la fera " unlängst hieß , daß die wahren Gewinner
des spanischen Bürgerkrieges die Waffenjuüen der Le¬
vante sind . ist damit der Nagel auf den Kopf getroffen.

Es beginnt damit , daß man irgend ein altes Schiff
aufkauft und für seine Zwecke herrichien läßt . Am besten
ist es , die britische Flagge zu wählen , wenn man einen
Agenten des „ Lloygs Register " findet der die Um¬
schreibung vornimmt . Dann kann man sogar unter dem
Schutze Englands reifen . Glück ! das nicht , dann wählt
man mit Vorliebe die Flagge Panamas als die eines
an den europäischen Wiren völlig unbeteiligten Staa¬
tes . Aber auch die griechische Flagge ist für die

Schmllgglerichiff « sehr beliebt . Dann braucht man « inen
Waffenlieferauten und schließlich muß man die Ver¬
bindung mit einem Vertreter Rotspaniens auf neu¬
tralein Boden herstellen . Meist werden die Geschäfte
selbst in der — ehrbaren City von London getätigt,
die bolschewistischen Machthaber müssen das Geld erst
bei einer englischen Bank hinterlegen , ehe das Schmugg-
lerschiff seine Reise antritt . So ' hüllt man dieses ganze
Manöver in « in Mäntelchen von Ehrbarkeit und Würde.

Aus „ Carmen " wurde „ Nausicaa"

Da ist zum Beispiel der Fall der ,Myriam " , eines
sowjetrufsischen Schisses . Man hat es in „ Old Pioneer"
umgetauft , und nun dampft es unter dem Union Jack
durch das Schwarze Meer und verdient aus einer Fahrt
mindestens 400 000 Mark . Sollte es nun doch einmal
den Nakionalspaniern in die Hände fallen und entlarvt
werden , hat sich die Sache längst bezahlt gemacht . Die
, Earmen " , deren Laufbahn kürzlich das Torpedo eines
Franco - Unterseebootes ein Ende machte , hat ihren Na¬
men nicht weniger als dreimal gewechselt , während sie
ihre Mannschaft sechsmal austauschte . Sie hat ihrem
Besitzer einem holländischen Juden , der heute in einem
Schloß in Slldsrankreich als „ ehrmmer Rentner " lebt,
Millionen eingebracht . AIs man aus die .Earmen"

Jagd zu machen begann , wurde sie schleunigst im Hafen

von Lanstanza neu angestrichen und mit dem Namen
„Wilhelmina " und der Flagge Hollands versehen . Und
abermals fuhr sie mit Waffen der Skodawerke nach
Spanien , um auf ihrer Reise mit neuer Mannschaft und
neuem Kapitän unter dem Namen „ Nausicaa " aufzu¬
tauchen . Was kümmert es ihren Besitzer , daß bei der
Torpedierung zwölf Mann der Besatzung ums Leben
kamen . „ Ich bezahle meine Leute gut — ' dafür müssen
sie eben das Risiiko tragen " , sagte er . Und erwirbt
irgendwo einen neuen Seelenverkäufer.

Gewinnbringender Handel mit dem Tode

Zu Beginn des spanischen Bürgerkrieges bezahlte man
für die Ladung der Konterbändedampfer pro Tonne
7 Schilling . Heute , da das Risiko durch die Wachsam¬
keit «' der nationalipanischen Unterseeboote erheblich
größer geworden ist , beträgt der Tarif 70 Schillinge,
Was an einer einzigen solchen Fahrt , zu der man in
den Häfen der Levante unter den zahlreichen arbeits¬
losen Seeleuten immer wieder Mannschaften findet , ver¬
dient wird , zeigt der Fall des amtzrikanischen Dampfers
„Tennessee " , der einem Wafsenhändler in Mexiko ge¬
hörte , Für eine geglückte Fahrt von Mexiko nach Bil¬
bao das damals noch in den Händen der Roten war,
erzielte der würdige Herr einen Gewinn von 600 000
Mark , ganz zu schweigen von den Gewinnen die die
indischen Vermittler und Zwischenhändler in ihre Ta¬
schen fließen ließen Die „ Tennesiee " fiel nach der Ein¬
nahme Bilbaos in die Hände General Francos , Man
stellte fest , baß die Waffen die sie gebracht hatte und
die bereits bezahlt waren , fast durchweg unbrauchbar,
mindestens aber aeringwertig waren'
So erleben d ' e Händler mit dem Tode im Schwarzen
Meer aeg - " märlig eine Hochkonjunktur , Selbst die ame-
rikan - ' lbei , ' ' l ' rol ' olichm » aaler waren nicht halb io ge¬
rissen und ,1 'wissenlos wie die „ Haie " die sich ivahr-
batt ' a als 7>n » nen des Meeres erweisen und am lieb¬

sten baben möchten , daß der ipani ' che Krieg nie mehr
ein Ende nimmt.

Boden liegen . Man holte einen Arzk ; dreier konnte je¬
doch nur mehr den Tod feststellen . Cunnlnghams ge¬
heimnisvoller Un -glücksfall rief sofort die Polizeibehör¬
den Hongkongs auf den Plan . Die Untersuchung ergab
einwandfrei , daß der Bawkker einem ' stärken EifT er¬
legen war . In den Speiseresten konnte nichts Verdäch¬
tiges gefunden werden . Das Gift mutzte also in die
Blutbahn injeziert worden sein . Tatsächlich wurde am
rechten Zeigefinger des Toten eine winzige Stichwunde
entdeckt . Der Verdacht richtete sich naturgemäß gegen
Dr . Ashley . Wer hätte sonst dem Bankier so unauf¬
fällig den tödlichen Stich beibringen können ? Sicherlich
hatte er , als ihm Cunningham die Hand reichte , bei der
brüsken Abwehrbewegung eine versteckte kleine Injek¬
tionsspritze bereitgehalten . . .

Mhley wurde verhaftet . Man verhörte das Dienst¬
personal Dr . AHleys und Cunnlnghams und eine Nn-
zaG ihrer Freunde . So erfuhr man , daß sich beide um
die Hand einer reichen jungen Dame bewarben . Also
ein Grund ' mehr , au « inen Racheakt zu glauben . Trotz
dieser schwerwiegenden Indizien verlor Ashley nicht
seine Fassung . „ Es ist einfach absurd , mir einen Mord
zuzumuten " , erklärt er . „ Gestatten Sie mir , den Toten
genau zu untersuchen . Vielleicht können wir dann das
Rätsel lösen !"

Man erfüllte ihm diesen Wunsch . Ashley widmete
den Händen des Toten besondere AufmerLsamkeit . Zen¬
timeter für Zentimeter untersuchte er mit der Lupe die
Haut . Plötzlich wandte er sich ün den Polizeiinspektor:
„Sehen Sie sich den linken Zeigefinger an ! Sie werden
einen winzigen Einstich entdecken . Er ist Ihrer Auf¬
merksamkeit entgangen , weil die Nadelspitz « nur wenig
in das Fleisch eingedrungen ist . Die Wunde wurde je¬
doch dem Opfer mit dem gleichen feinen Instrument
zugefügt , das die Verletzung am rechten Zeigefinger ver¬
ursacht hat . Ich wette hundert zu eins , daß der Mörder
sich präparierter LUtäbchen bedient hat . Es mutz ein
Mann sein , der mit der Bedienung der Gäste zu tun
hat !" Diele Erklärung schien so einleuchtend , daß die
Polizei diese Spur nicht übersehen durste . Der In¬
spektor nahm qen Inhaber des Restaurants vor.

„Welcher Angestellte hat Mr . Cunningham bedient ? "
— „ Der Kellner Pulli " , erwiderte der Chinese . —
zWenii dieser gelbe Halunke wirklich der Täter ist " ,
meinte der Inspektor nach einer Weile , „ so werden wir
die Mordwaffen sicher in feinem Besitz finden . Offenbar
handelt es sich hier um ein Verbrechen , das dem be¬
leidigten Ehrgefühl des Boys Genugtuung verschaffen
sollte . In solchen Fällen aber pflegen die Chinesen das
„Werkzeug der Gerechtigkeit " hoch ' in Ehren zu halten ."

Die Durchsuchung von Putlis Kammer bestätigte
diesen Eedankengang . Man fand die beiden Eßstäbchen
in einem kleinen Altarschrein , in dem der Chinese die
Bilder seiner Vorfahren aufbewahrte . Die Stäbchen
waren mit winzigen , vergiftete Stacheln versehen.
Putli legte nach seiner Verhaftung angesichts der un-
widerleglichen Beweise ein Geständnis ab . „ Ich habe
den weißen Herrn tatsächlich getötet " , erklärte er . „ Vor
vielen Jahren , als es mir schlecht ging , nahm er mein
kleines Töchterchen zu sich . Das Kind ist inzwischen zu
einem schönen jungen Mädchen herangewachsen . Mr.
Cunningham machte sie zu seiner Geliebten . Ich ver¬
langte von ihm eine Entschädigung und — wurde auf
seine Veranlassung hin ins Gefängnis gesteckt . Als ich
frei . kam . war es mein einziges Bestreben , an dem
weißen Mann Rache zu nehmen . Darum wurde ich
Kellner in seinem . Stammlokal . Ich habe die Be¬
leidigung gerächt ."

„Ich will Ihnen auch den stürmischen Auftritt er¬
klären . der mich in Mordverdacht gebracht hat " , er¬
gänzte Dr . Ashley vor Gericht die Aussage des
Chinesen . „ Ich hatte mich einige Stunden vorher mit
der Dame verlobt , die auch Mr . Cunningham heiraten
wallte . Sie hatte damals von seiner Liebschaft mit der
kleinen Chinesin erfahren und wollte von ihm nichts
mehr wissen . Cunningham erklärte mir jedoch , er
denke nicht daran , seine Bemühungen um die Dame auf-
'. ugeben . Daher mein zorniger Abgang . Freilich ahnte
'K damals nicht . , daß es mein , lektes Kespräcki mit
Tonninnbg ' m sein sollte .?

Das Gerickt verurteilte d - -
Jahren Zuchthaus . -W.

Discbsr . vrswsn
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Besuch uns Boston
Eine heitere Erzählung vonU. R. Seubert

Es war im ersten Jahr ihrer Ehe." Als er eines
Abends nach Hause kam. wurde er von seiner Frau
schon ungeduldig empfangen: „Endlich kommst du!"Er sah sie verwundert an. Sie war im Abendkleid.
„Ich komme nicht später als sonst. Was gibt es denn?Du bist im Abendkleid?"

„Du mutzt dich auch sofort umziehen. Wir bekommen
Besuch", erzählte, sie aufgeregt. „Lucie Schmidt aus
Amerika! Vor fünf Jahren hat sie nach Boston ge¬
heiratet, eine glänzendePartie . Heute mittag klingelte
das Telefon, und wer ist's ? Lucie Schmidt! Sie macht
mit ihrem Mann eine Europareise. Seit ein paar Tagen
ist sie in unserer Stadt und hat zufällig meine Adresseerfahren.

„So, so, Besuch aus Amerika!" Er trat ins Zimmer
und stand verblüfft da. Ein RiesenstrautzGladiolen
steckte in der Vase. „Donnerwetter!" entfuhr es ihm.
„Hat Mr. Smith etwa diese Blumen geschickt?"

Seine Frau warf sich in einen Sessel und seufzte. „Ich
selber habe sie besorgt, da du mir schon lange keine
Blumen- mitgebracht hast. Und wir müssen doch Blu¬men haben, wenn Millers ' kommen."

„Millers ?" fragte er. „Ich denke Schmidts?"
„Schmidt ist doch ihr Mädchenname", verbessertesienervös.
„Na, ich ziehe mich um", meinte er und zog sich kopf¬

schüttelndzurück. Käte warf noch einen Blick über den
schon gedeckten Tisch im Wohnzimmerund postierte sich
dann am Fenster, um auf die Strotze zu blicken. Sicher
kamen Millers mit Auto und Schofför. Da fuhr unten
auch ein eleganter Wagen vor. „Erich!" rief sie aufge¬
regt. „sie sind da! Das kann doch nur ihr Wagen sein.
Ein Wagen wie in einem amerikanischenFilm !"

Sie starrte gebannt auf das Auto. Mein Gott, unsere
kleinen Verhältnissedagegen, dachte sie. Aber was war
denn dgs? Das Auto fuhr wieder davon, ohne d-atz
jemand ausgestiegenwäre.

Pfeifend kam jetzt Erich ins Zimmer. „Na, find'sdeine Amerikaner?"
„Leider nicht", seufzte sie enttäuscht. Verblüfft blieb

Erich vor dem reichgedeckten Tisch stehen. „Donner¬
wetter ! Sind das nicht Krebsschwänze? Und das ist doch
Hummermayonnaise? Und was ist denn das hier? Mir
läuft das Wasser im Munde zusammen. Käte, wie hast
du es nur fertiggebracht, so kurz vor Ultimo solche Dinge
kaufen zu können? Du kleine Sparkünstlerin! Komm,
du kriegst einen Kuß."

Sie war langsam herangekommen. „Oh, zerdrück mir
nur nicht das Kleid", sagte sie, etwas geschmeichelt,
etwas verwirrt , als er sie an sich zog.

„Und du hast ja die Sektgläser hingestellt", erkannte
er im nächsten Augenblick. „Gibt es wirklich. . .?"

Er wagte nicht daran zu glauben, aber sie nickte ihm
halb stolz, halb verlegenzu.

„Du bist tüchtig!" stellte er fest. „Dein Wirtschaftsgeld
ist gewitz nicht üppig, und doch hast du am Monatsende
noch solche Reserven für unvorhergeseheneFälle. Ich
werde nie mehr etwas sagen gegen deine Wirtschafts¬
führung." Sie errötete unter seinem Lob und rückte an
den Bestecken, obwohl sie ganz korrekt lagen.

„Aber jetzt könnten die Amerikaner kommen!" rief
Erich unternehmungslustig, „Wenn ich auf diese leckeren
Dinge schaue, bekomme ich einen Bärenhunger." Er ver¬
suchte in eine Salutschüsse! zu langen.
' „Aber Erich!" rügte sie.
Er lachte. „Macht nichts. Schmeckt ausgezeichnet! Pah

mal auf, wie's den Leuten aus Bostonbei uns gefallen
wird. Kann der Kerl überhaupt deutsch? Na, wir wer¬
den uns schon unterhalten. Hov äo ^ou äo? werde' ich
ihn fragen. Aov äo zwu äo, dir. dlillsr?"

„Mehr haft du von deinem Schulenglischwohl nicht
behalten?" lächeltedie junge Frau . Dann zuckte sie zu¬sammen. Es hatte, geläutet. „Das sind sie!" sagte Erich
und rückte an seiner Krawatte. „Aov äo zwu äo? Rove
äo z-ou äo?"

„Es ist doch nur das Telefon!" seufzte Käte und eilte
an den Apparat. -

Erich hatte auf das Gespräch, das seine Frau nebenan
führte, kaum geachtet. Er war um den reich gedeckten
Tisch herumgegangen, hatte sich die Hände gerieben und
„Hov äo zwu äo?" vor sich hingemurmelt. Jetzt stand
Käte wieder im Wohnzimmer. Erschrocken blickte er sie
an. Sie sah so verstört aus. „Ist etwas passiert?"

„Luche— Lucie — Schmidt —" begann sie zu stam¬meln.
„Lucie Miller —" verbesserteer.
„Sie könnennicht kommen!" stieß sie hervor und sank

auf einen Stuhl.
„Nicht kommen? Erst laden sie sich ein und dann —

nicht kommen?" rief er.
Er hat ein Telegramm bekommen. Sie müssen heute

noch Weiterreisen. Lucie sprach schon vom Bahnhof aus."Sie weinte.
Erich stand nachdenklich da. „Der schöngedeckte Tisch!"

spracher wie ein Trauerredner, der die guten Eigen¬
schaftendes Verstorbenen noch einmal aufzählt, „die
wundervollen Gladiolen, die Krebsschwänze, die Hum-
mermayonnaise, der Sekt — nur für uns !"

Die junge Frau schluchzte heftiger. „Das ist es ja!
Da hab ich so viele Aufregungengehabt, bin hin und
her gerannt, habe mir den Kopf zerbrochen, was ich
auf den Tisch bringen kann. Habe alles zusainmenge-
pumpt und beim Kaufmann „Geld vergessen" ge¬
spielt - "

Londoner Sebel / v°„
Ein Tag Nebel kostet die Londoner Finanzen rund

16 Millionen Mark, die für Mehrausgaben an Be¬
leuchtung und Reinigung verschlungenwerden. Kein
Wunder, datz sich eine „Gesellschaftfür Bekämpfung
der Rauchplage" in London zusammentat, denn der
Rauch ist der llrh?ber dieser teuren Angelegenheit.

Dfe. Entstehung des Londoner berüchtigten .Nebels.>
erklären Meteorologen folgendermaßen: Sind die
oberen Luftschichten kälter als die unteren, so verhin¬
dern sie den Luftaustauschder Niederen, dunstgesättigtsn,
schmutzigen Luftschicht mit den höheren klaren Schich¬
ten. Trägt der Wind nicht diese schmutzige Luft davon
und zerteilt sie, so bleibt sie entweder stehen oder wird
gar durch die schweren oberen Schichten zusammen¬
gedrückt, worauf dann der Nebel mit all seinen bösen
Schrecken entsteht.

Neben der Vorfrühlingszeit sind es die späten Herbst¬
wochen, die diesen dicken, gelben Nebel, die „Erbsen¬
suppe" brauen. Oft dauert er nur Stunden, kann sich
aber auch auf mehrere Tage ausdehnen und stört das
ganze öffentlicheLeben.

Langsam wird es Nacht um den Stratzenpassanken,
Nacht am hellsten Mittag, und die Straßenlaternen
flammen auf. Aber auch sie können keine Helle ver¬
breiten, stehen nur wie glühende, kleine Punkte in
dem undurchdringlichenDunst. Ja , sie sind eigentlich
dem Verkehr nur hinderlich, denn da sie einem ständig
im Wege stehen, rennt man sich nur Beulen an ihren
Pfählen. UnbeabsichtigteAnrempeleien gehören zu den
Begleiterscheinungendieses Nebels. Aber auch beabsich¬
tigte Zusammenstößesind an der Tagesordnung, denn
solch Nebeltag ist ein Erntefestfür Strolche und Taschen¬diebe.

Wer an solchen Tagen nicht dringende Geschäfte zu
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tätigen hat, bleibt zu Hause. Wird man fern seiner
Wohnung vom Nebel überrascht, so sucht man sich oft
lieber ein Nachtquartier im Hotel, als daß man die
abenteuerlicheSuche nach Autobussen, Elektrischenund
den Wegen zum eigenen Heim antritt . Vorsichtig tappt
man vorwärts. Gott sei Dank, die Rinnsteine sind
.recht, me-dtig. .,Glücklich begrüßt man den. ersten Kon-,
stabler und' läßt sich von ihm die nächste Geographie
näher erklären, büßt sie aber an der nächsten Straßen¬
ecke wieder ein. Verzweifelt fahndet man nach einem
Fahrzeug, das einen weiterbringen könnte, aber alle
Autos haben ihren Dienst eingestellt, kein Taxi, keine
Droschke ist anzutreffen, alles Leben scheint aufzu¬
hören . . . ^ ^

Die Farbe des NebAs ist verschieden, je nach der
Menge und Beschaffenheit des Zusatzes, den die Schorn¬
steine spenden. Sie wechseltvom Graugelb bis zum
schwärzlichen Braun. Aber nicht nur macht der Nebel
die Luft undurchsichtig, er erschwertauch das Atmen.
Nur mit einem Tuch vor dem Mund kann man sich
draußen bewegen, trotzdem dringt er in Mund .und
Schlund, beißt und kratzt.

Bis zur Zeit Eduards des Zweiten wurde in Lon¬
don nur Holz gebrannt und bis dahin kannte man die¬
sen Nebel nicht. Aber schon im Jahre 1316 sah sich das
Parlament genötigt eine Petition gegen den Kohle-
verbrauch zu bringen, da er die Luft unbrauchbar
machte. Für ein paar Jahre verbot man auch wirklich
den Brand von Kohle. Aber der Fortschritt der Technik
ging über die Verordnung hinweg. Und wenn heute
auch die großen Schornsteine zum Verbrauch ihres
Qualms genötigt werden, die kleinen Essen erzeugen
genug Rauch, um die Tradition des Londoner Röbels
zu erhalten.

„Käte!" erschraker. „Das ist alles noch gar nicht
bezahlt?"

Sie blickte ihn an wie einen weltfremden Träumer.
„Denkst du etwa, ich hab' einen Tag vor Ultimo noch so
viel Geld, datz ichp Schlemmereienkaufen kann? Oder
datz ich Lucie die solche glänzendePartie gemacht hat,
den weißen Käse vorsetze, der noch in der Speisekam¬
mer war? Oh, es war nicht leicht. Und nun ist alles
umsonst."

„Umsonst ist gut!" lachte er ärgerlich auf. „Morgen
mutz erst mal alles bezahlt werden. 2a , sag mal, Käte,
hätten denn nicht belegte Brötchen genügt?"

„Sie sollten doch einen guten Eindruck von uns
haben," wandte sie schüchtern ein.

„Einen gepumpten also. Wenn es daran liegen soll,
an der Aufmachung? Mehr scheinen als fein?" philo¬
sophierteer.

„Was machen wir nun mit den teurest Sachen? Ich
mag sie gar nicht mehr sehen!" seufzte sie. Er blieb
wieder am Tisch stehen und strich sich das Kinn, als
suche er die Lösung des gordischen Knotens.

„Aufessenund bezahlen!" sagte er, und sein Gesicht
erhellte sich.

„Aber ich habe gar keinenAppetit!" erkannte sie.
„Der Appetit kömmt beim Essen." Er hatte seine

gute Stimmung rasch wiedergewonnen. „Der Sekt wird
wohl kalt genug sein."

Sie sah ihn ganz entsetzt an. „Aber, Erich — könn¬
ten wir die Flasche nicht für geeignetere Fälle auf¬
sparen?"

„Jetzt willst du auf einmal sparen", lachte er. „Nein,
wir feiern heute." Er lief in die Küche und holte den
Sekt. Er stellte das Radio an und ließ all« Flammen
der Deckenbeleuchtung erstrahlen. „Wie hübsch du aus¬
siehst in dem Kleid!" stellte er fest. „Du mutzt nur noch
ein fröhlicheresGesicht machen. Wir wollen doch feiern."

„Feiern?" lächelte sie zaghaft.
„Jawohl, wir feiern den Entschluß, eine Kasse für

unvorhergesehene Zwischenfälle anzulegen." Der Pfropfen
flog knallend zur Decke. ,Arost, Käte! Millers sollenleben!"

„Prost, Erich!"
Sie bekam einen ganz kleinen Schwips. „Hov äo z-ou

äo?" fing Erich plötzlich an. „8ov äo ^ou äo?" lachte
Käte. Sie stießen mit den Gläsern an. Da läutete es.
Erich stellte das Glas hin. „Das Telephon" sagte er
stirnrunzelnd,

Die Flurklingel, Erich!" verbesserteKäte. Er ging
öffnen. Tante Mathilde stand draußen.

„Guten Abend, Kinder. Hoffentlichstöre ich nicht?
Ich hatte hier in der Nähe zu tun, da dachte ich, ichkönnte mal nach euch sehen."

„Du, du störst gar nicht", stotterte Erich.
Tante Mathilde trat auch schon näher. Sie war in

der ganzen 'Verwandtschaft gefürchtet. Sie spionierte
gern. „Oh, ihr seid gerade beim Abendbrot, aber laßt
euch nicht stören", sagte sie, und schielte nach dem Tisch.

.Unser Abendbrot ist allerdings sehr bescheiden, so
kurz vor Ultimo", setzte Erich etwas gereizt hinzu und
verzog im nächstenAugenblickschmerzhaft das Gesicht,
denn Käte hatte ihm unter dem Tisch nicht gerade sanft
auf den Fuß getreten.

.Aber man weiß ja, wie das ist. Entschuldigteuch
gar nicht", lächeltedie Tante und nahm schon am Tisch
Platz. Ihre Augen wurden ganz groß. Erst schien sie
schweigen zu wollen, aber dann hielt sie es nicht mehr
aus. „BescheidenesAbendbrot nennt ihr das?"

„Wir hatten mit Besuch gerechnet, aber er hat im
letzten Augenblick abgesagt", erklärte Käte und be¬
dauerte, datz sie die beiden anderen ' Besteckevorhin
fortgenommen hatte. Die Tante leerte die Schüssel
mit der Hummermayonnaiseund meinte: „Aber ent¬
schuldigt euch doch deswegennicht, Kinder! Jeder lebt
so gut, wie er kann. Wer hat, der hat. Man soll die
Leute nicht in die Tvpfe gucken lassen."

„Wirklich, Tante, wir rechneten mit Besuch, „be>
harrte Käte.

„Mit Besuch aus Amerika", setzte Erich hinzu.
„Und es ist ja auch Besuch gekommen", lächeltedie

Tante, „wenn auch nicht gerade aus Amerika. Der
Salat ist ausgezeichnet, mein Kind. Ihr lebt nicht
schlecht. Wenn du mir noch ein wenig von dem Sekt
einschenken würdest, Erich? Unsereiner lebt ja nicht
alle Tage so. Nicht mal nach dem Ersten, geschweige
denn vorher! Aber ich gönne es euch, Kinder. Und ihr
habt recht: Es ist viel bester, wenn man nach außen
hin bescheiden tut als umgekehrt. Man kommtviel
weiter damit."

Und Tante Mathilde atz und trank und erzählte . . >
Noch vier Wochen später erzählte sie davon in der Ver¬
wandtschaft. ,

Der Herr Lm Mmder
Nicht immer hat einer, der «inen Zylinder trägt,

Geld im Sack. Man stritt, ob dies in . diesem beson¬
deren Falle der Fall sei. Dann beschloß man, es darauf
ankommen zu lassen und wenigstens den Versuch zu
wagen.

„Hände hoch!"
„Aber —"
„Hände hoch!"
Der Herr im Zylinder starrte mehr verwundert als

erschrockenauf zwei Revoloermündungen, die aus
ihn gerichtetwaren. Zwei elegante Herren standen vor
ihm. Der Teufel hole die-Unsicherheitauf der Straße
um Mitternacht.

„Ich gehe wohl nicht fehl", sagt« der Herr im Zylin¬
der, als er sich von seiner Ueberraschungerholt hatt«,
„datz es Ihnen auf mein Geld ankommt. Ich will Sie
nicht unnötig aufhalten, Sie haben wahrscheinlich heute
noch mehr zu tun — bitte, meine Brieftasche ist in
meinem Zylinder".

Mit hohem Schwung lüftete er seinen Hut, holte
.daraus «ine dick«.„Brieftasche hervor und überreichte
st« den Räubern. Und ohne ihnen Zeit zu lassen, darauf
ein Wort zu erwidern, fuhr er fort:

„Noch etwas? Meine Uhr? Meine Zigareitendof«?>
Mein Feuerzeug? Ein goldener Füllfederhalter? Bitte
sehr!"

Wieder griff er in den Zylinder und fördert« das
Genannte zutage. Er stopfte es selbst den beiden Ban¬
diten in die Tasche, die mit offenemMund dastanden
und sich von so viel Freundlichkeiteines Ueberfallenen
nicht erholen konnten^

„Haben Sie keine Kravattennadel?", sagte dann der
Bandit, nur um etwas zu sagen. „Eine Kravatten¬
nadel? Selbstverständlich. Bitte sehr!" Er zog aus
seinem Zylinder «ine goldene Kravattennadel und
heftete sie dem Räuber eigenhändig in den Schlips.
Dann klopfteer ihm noch wohlwollendauf die Schul¬
ter und sagt«: „Tragen Sie st« gesund, junger Freund!"

„Danke", sagte der Räuber beschämt, und es ist wohl
das erste Mal in der Geschichte der Räuberei über¬
haupt, daß ein Räuber Danke sagte. Dies wieder be¬
schämte den Beraubten und er begann sogleich neu«
Dinge aus seinem Zylinder hervorzuziehen und den
beiden in die Tasche zu stopfen. Es waren dies eine
mehrschwingige Perlenkette, ein achtkarüt'ger Brillant¬
ring, goldene Ma-nschettenknöpfeund was derartig«
Dinge mehr sind, die Räuber gern sehen. „Noch etwas ?"
fragte er freundlich.

„Sie sind zu gütig, mein Herr."
„Mitnichten! Sie können sich wünschen, was Siewollen!"
„Ein Schnaps wäre gut auf den Schreck!"
„Auch einen Schnaps können Sie haben", sagte der

Herr im Zylinder und holte aus dem Zylinder drei
Mohlgefüillt« Schnapsgläser, „und jetzt zum Wohl, meine
Herren!"

Sie tranken, der Korn war gut.
Was jetzt kam war noch besser.
„Zum Abschied ein Geschenk für die lieben Kinder",

sagte der Ileberfallene und zog aus dem Zylinder ein
paar weiße Tauben und ein Riesenaquarium mit Gold¬
fischen. „Sie müssen es gut festhalten, daß es nicht
fällt, und Sie halten die Tauben, daß sie nicht davon¬
fliegen! Dies war der Schlußmeiner Vorstellung. Wenn
Sie mich wieder einmal sehen wollen, besuchen Sie die
ZauberschauHexenmeisterim Kolosseum. Mein Name
ist Hexenmeister, meine Herren!"

Mit diesen Worten setzt« er den Zylinder wieder auf
und eütpfahl sich mit einer leichten Verbeugung. Die
beiden Banditen standen da, im Arm das Aquarium
und die' ' Tauben und ' sahen dem Davoneilenden nach,

„Das heiße ich einmal einen Kavalier !"
„Zum Teufel mit dem Kavalier!", schrie der anders

und ließ die Tauben fliegen, „wo ist mein Portemonnaie
und meine Brieftasche? Ich vermisse ihren gewohntenDruck!" r

Da warf der Zweit« erschrocken das Aquarium zu
Boden und begann in seinen Taschen zu wühlen. Er
fand nicht, was er suchte. Er fand nicht die Brieftasche
des Fremden noch seine Tabatier«, noch sein Feuer¬
zeug, noch die tausend anderen Dinge. Er fand nicht
einmal die drei Dinge, die ihm gehörten. Dem anderen
erging es ebenso. Zum Teufel mit der Unsicherheit auf
der Straße um Mitternacht! l . U. R.
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(8. Fortsetzung)
' Sie lächelte matt und gezwungen.

„Sie sind sehr gütig, aber ich fühle mich gar nicht kn
Stimmung."

„Dann sollen Sie es hören, bevor ich jetzt gehe,.passen
Sie auf, ich spiele es Ihnen rasch vor."

Er stellte die Tasse hin, schob flink sein großes be¬
legtes Brot in den Mund, holte sein Instrument und
kauend begann er einen ungarischenSchmachtfetzen zu
spielen.

Leise, weich und schmeichelnd flössen die ersten Töne
durchs Zimmer. Er war in der Tat ein wundervoller
Geiger. Sogleich paßte er den Ton des Instrumentes
dem kleinen Raum an, wie «in Zauberer suggerierte
er Clso ein erlösendes befreiendes Gefühl.

Sie schloß die Augep, lehnte den müden Kopf zurück
und überließ sich der süßen Melodie. Wie aus einem
Cello klangen die tiefen, dunklen Töne und griffen ihr
ans Herz, streichelten und linderten ihr Weh. Und wie
aus gläsernen Flöten jubilierten und überstürzten sich
die hellen Töne, ihr war, als lichte sich die Dunkelheit
in ihrem Innern für Augenblicke.

Auch Paul , der treue „Hund" hatte sich in Stimmunggespielt. Sein Solo machte ihm selbst Freude. Wie er
dastand, ein schlankerjunger Mensch, den Oberkörper
nach der Melodie wiegend, die Wangen dunkel gerötet
vom Eifer des Spiels , von Zeit 'zu Zeit den wilden
Häarschopf, der ihm in die Stirn fiel, ruckartig nach
hinten schleudernd,- es rührte Elöo, datz er sich so
um sie mühte.

Die Melodie verklang. Paul verbeugte sich wie im
Cafä vor dem Publikum nach rechts und links, dann
nahm er einen Teller, legte «ine Serviette darauf und
sagte in devotemTon zu Eleo:

„Darf ich bitten, mein .gnädiges Fräulein , für die
Kapelle."

Run mutzte sie wirklich lachen.
„Um Gottes Willen", sagte Paul , „ich versäume die

Zeit, um 6 Uhr soll ich im Cafö sein."
Er verabschiedete sich. Cldo reichte ihm die Hand, die

er respektvollküßte.
„VersprechenSie mir Fräulein Dleo, daß Sie bis

morgen machmittagS Uhr nicht eine Minute traurig sein
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werden. Ich will mich morgen Punkt S Uhr danach er¬
kundigen."

Dann ergriff er, ohne zu fragen, nochmalsihre Hand,küßte sie und eilte mit fliegendem Mantel, seinen
Vtolinkastenschwingend, hinaus.

Zum ersten Male, seit sie im Hotel wohnte, zog sie
sich ein hübschesKleid an und ging abends in den
Speisesaal.

Paul kam bon nun an täglich nachmittagsum S Uhr,
bevor er in seinen Dienst ging. Es war stillschweigend
abgemacht, datz er mit Clöo auf ihrem Zimmer den Tee
nahm. Er hatte das recht geschickt eingefädelt. Sie
fand, datz er der einzige Mensch in ihrem Unglück war,
der sie verstand, ihr half und imstande war, sie abzu¬
lenken. Nach etwa 14 Tagen sagte Paul:

„Fräulein Eleo, ich möchte Sie etwas fragen!"
„Bitte, Paul !"
„Was für Zukunftspläne haben Sie?"
Sie sah ihn fragend an, da sie nicht gleich verstand,was er wolle.
„Ich meine, Sie können doch nicht immer hier im.

Hotel wohnen. Und Ihre 6800 Francs dauern auch nicht
ewig, Oder wird Ihr Herr Vater Geld schicken?"

„Ich verlange von meinemVater kein Geld. Aber —"
Sie dachte eine Weile nach—, „Sie haben recht, Paul,

ich mutz mit den 6800 Francs sparsamerumgehen. Wasraten Sie mir?"
„Was für Kenntnissehaben Sie . Fräulein Eleo?"
Sie lachte, diese Situation war ihr neu.
„Wollen Sie mir eine Stelle verschaffen?"
„Es wär « nicht die schlechtesteIdee , Wir müssen etwasunternehmen, damit Sie nicht in die Klemme kommen.

Wenn Sie dann wieder Boden unter den Füßen haben,
ist mir gar nicht bange um Sie."

Ueber ihre Wangen flog ein roter Schimmer.
„Ja , — also, ich kann sehr gut tanzen, Paul , ich habe

viel Talent dazu und habe es gelernt."
„Tadellos, aber für ein Tingeltangel sind Sie zu

schade, und für die grotze Oper langt unsere Protektion
nicht. Was noch?"

Ich kann auch auf der Maschineschreiben und steno¬
graphieren. Außerdemspreche ich nicht nur französische
sondern auch deutsch, italienischund englisch."

„Herrlich! — Sehen Sie, Fräulein Eleo, jetzt sind Sie
fein heraus, — Sie können nicht mehr untergehen. Ein
Hoch den wohlerzogenenTöchtern!"

„Also, wozu raten Sie mir, Paul ?"
„Der Tatsacheins Auge sehen. 6800 Francs sind viel

Geld, aber Sie sind trotzdem ein armes Mädchen, wenn
Sie keine Stelle haben. Sie müssenaus diesem kost¬
spieligen Hotel fort. Ich schlageIhnen vor,. — er¬
schrecken Si ? nicht — ziehenSie zu mir und zu meiner
Freundin. Nur so lange, bis Sie eine Stelle gefunden
haben."

„Sie wohnen mit Ihrer Freundin zusammen?"
„Gewitz, sonst würde ich mir nicht erlauben, Ihnen

einen solchen Vorschlag zu machen."
Sie nickte und sann nach.
Wohin ging ihr Weg? Sie hatte ein unbestimmtes

Gefühl, als glitte sie bergab. Aber was sollte siestun?
Allein in Paris , preisgegebentausend Gefahren. Schon
der Gedanke, daß man immer noch von Berlin aus nach
ihr forschte, machte sie ängstlich.

„Was wird Ihre Freundin sagen, Paul , wenn Sie
mich als Mieterin in die Wohnung bringen?"

„Adrienne? Oh, Fräulein Eleo, in meiner Wohnung
bin ich Herr, und meine Freundin wird von Ihnen ent¬
zückt sein. Ich garantiere dafür."

„Aber ich möchte keinen Unfrieden stiften."
„Im Gegenteil, wir wollen eine lustige Gesellschaft

werden, lassen Sie mich nur dafür sorgen. — Einver¬
standen?"

Paul trat näher heran und blickte sie traurig mit
seinem bekannten Hundeblick an.

Sie lachte, gab ihm die Hand und willigte ein. 2n
diesem Augenblick klopfte es und zwei Herren traten
ohne Aufforderungins Zimmer.

Guten Tag, Fräulein . Sind Sie die deutsche Reichs¬
angehörigeFräulein Klothilde von R., Tochter des Ber¬liner Bankiers Baron Albert von R.?"

Paul , der sofort erkannte, datz die Herren von der
Polizei waren, sah, wie Eleo ihre Fassung zu verlieren
drohte. Rasch, damit sie Zeit gewinnen konnten, warf
er provozierenddazwischen:

„Meine Herren, rch bin der Bräutigam dieser Dame.
ich finde Ihr Benehmen, — mit welchem Recht erlauben
Sie sich- "

„Nur Ruhe, wir sind von der Kriminalpolizei. Men¬
gen Sie sich nicht in eine Amtshandlung! Wer sind Sie?
Legitimieren Sie sich—"

Ausgezeichnet, dachte Paul , ClSo wird sich inzwischen
fassen und die Lage überblicken. Hoffentlichverrät sie
sich nicht. Er kramte umständlich in Papieren und
Briefschaften, dann zeigte er eine Mitgliedskarte des
Musikerverbandesvon Paris.

Man kann nur seinen Weg gehen, nicht auch den
Weg für andere. Aber man kann andern zum
Führer werden durch die Kraft, mit der man ins
Wesen voranschreitet. Soorg Stammler
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Die Herren prüften die Karte, warfen ein Blick auf
Pauls Violinkastenauf seine Musikermähneund gaben
ihm schweigend die Karte zurück.

„Dürfen wir um Ihre Papiere bitten, mein Fräu¬lein?"
Cldo hatte sich so weit gesammelt, um mit gleich¬

gültiger Miene aus ihrem Schrank ihren Patz zu holen
und ihn den Herren zu übergeben. Die Beamten
prüften das Dokumentgenau, sogar eine Lupe wurde
verwendet. Sie verglichen die Personalbeschreibung
des Passes mit ihren Notizen.

Behörde sucht im Einvernehmenmit der deut--
scheu Polizei ein Fräulein Klothilde von R., die minder-
lährig ist und entführt wurde. Die Beschreibung patztauf Sie, Fräulein von Buet."

Die beiden Beamten blickten sie lauernd an.
Clöo zuckte die Achseln und sagte kühl:
„Meine Herren, Sie haben meine Legitimation, Sieersehendaraus, wer ich bin."
„Ihr Patz ist vollkommenin Ordnung, — indes. . ."
Ein paar Sekundenwar Stille im Hotelzimmer. Eleo

sah mit gespieltem, leisen Erstaunen auf die Beamten.
Plötzlich klappte der eine die Fersen zuiammen, ver¬
bellte sich, gab ihr, den Patz zurück und sagte in ver¬
ändertem Tone sehr höflich:

„Gnädiges Fräulein , entschuldigenSie die Belästi-
Oung. — — Wir sehen, es ist ein Irrtum ."

Mit einer abermaligen Verbeugungverließen sie das
Zimmer. Eleo und der Musiker horchten auf die sichentfernendenSchritte.

„Sie haben sich tadellos benommen", sagte Paul mit
Anerkennung. Wenige Minuten später beglich sie ihre
Rechnungund die beiden verließen das Hotel.

Paul hätte eine reizende Wohnung in einer jener
alten Mietskasernen im Zentrum von Paris , auf dem
Montmartre, Rue Cortot. mit einem schönen Blick auf
die Dächer der Stadt . Von seinen drei großen Man-
mrdenzimmernbekam Eleo das schönste. Es besaß einen
winzigen Balkon, Hoch oben zwischen Balustraden und
Kaminen, schrägen ineinander verschachteltenDach-
ilaHen, von dem man einen wundervollen Fernblick
genießen konnte. Adrienne, die Freundin Pauls,
macht« auf sie keinen guten Eindruck. Eine blond-
gefärbte, sehr hübsche junge Dame, vom Theater Royal
und, wie sie später erfuhr eine geboreneDeutsche.
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Geburt eines gesu
Töchtei

zeigen hocherfreutan
Herta !
Walter

Bremen, den 17. Rover
Bauinstratze471.

Z, Willehad-Haus

In herzlicherFreude zeige
burt unserer Tochter

Bei

Life
geb.
Hei

Bremen, A. d. Schleismühl
Z. Klinik Dr. Strauch . !

Die glückliche Geburt i
eines kräftig!

zeigen hocherfreutan
Liefe! <-
Hans S

Bremen, den 14. Novei

Die Geburt eines kräftig
Junge»

zeigen an
Werner Brill und

Enunh, geb. Eief
Bremen, den 14. Novemb«
Rheinstratze 40,
z. I , Wöchnerinnenheim

In dankbarer Freude zeig
die Geburt einer gesunde!

Tochter

Hinrich Föhne und
Martha, geb. K,

Achten, den 16. Novembe
z. Z. Diakonissen-Haus

Ersreutzeigen wir die G«
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Die Eeburt eines gesunden
Töchterchens

zeigen hocherfreutan
Herta Liedecke, geh. Karels
Walter Liedccke

Bremen, den 17. November1938
Baumstraße471.
z. Z. Willehad-Haus

^ - ' X
In herzlicher Freude zeigen wir die glücklicheGe¬
burt unserer Tochter

Vera^
an

Liselotte Amman
geb . Kohl
Heinrich Amman

Bremen, A. d. Schleifmühle 43, den 17. Nov. 1938
z. Z. Klinik Dr . Strpuch , Rembertistraße 97

Die glückliche Geburt ihres zweiten Kindes
eines kräftigen Jungen

zeigen hocherfreutan
Liefe! Striibing, geb. Freese
Hans Striibing

Bremen, den 14. November 1938

Die Geburt eines kräftigen
Jungen

zeigen an
Werner Brill und Frau,

Emmy , geb. Eießmann

Bremen, den 14. November 1938
Rhcinftraße 40,
z. Z. Wöchnerinnenheim

In dankbarer Freude zeigen wir
die Geburt einer gesunden

Tochter
an

Hinrich Föhne und Frau,
Martha , geb. Kaemena

Arsten, den 16. November 1938
z. Z. Diakonifscn-Haus

V_ _
^ - -- -

Ersreut zeigen wir die Geburt
einer Tochter  an.

Heinz Zippel und Frau,
Anke,- geb. Gerdts

Bremen, 16. November 1938
Lstevdeich195
z. Z. Wöchnerinnenheim

Für die Aufmerksamkeiten zu
unserer

Vermählung
am 12. 11. 38 danken wir herz¬
lich.

Hinrich Ashaucr und Frau,
Elsriode, geb. Narajek

Bremen, Westerdeich 95

Ihre Verlobung geben bekannt:

Margarete Deh
Hans Frei;

Bremen, im November 1938
Landshuter Straße 32

Wachmannstraße 167
Kein Empfang

140 am brslt , mir.
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StattKarten
Mein lieber Mann, unser guter, treuer

Vater und Schwiegervater, der '
Schulvorstcheri. R.

Wilhelm Wulfs
ist heute nach langem Leiden, kurz nach
Vollendung seines 75. Lebensjahres, zur
ewigen Ruhe eingegangen.

In tiefem Schmerz, namens aller An¬
gehörigen:

Frieda Wulfs, geb. Grube
Jda Wulfs
Wilhelm Wulfs
Aenne Wulfs, geb. Esser

Bremen, den 17. November1938
Doventorsteinweg58.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Einäscherung findet auf Wunsch des

Entschlafenen in aller Stille statt.

Heute mittag 1 Uhr entschlief nach
langem Leiden unser lieber, guter Bru¬
der

Fritz Rosenträger
im 56. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Lina Rosenträgor und Geschwister.

Neuruppin, z. Z. Bremen, 15. Nov. 1938,
Hegelstraße 98.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr. 199, er¬
folgt, wohin zugedachte Kranzspendener¬
beten werden.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
dem 19. November, 14l4 Uhr, im Kre¬
matorium. statt.

Am 16. November ist unser lieber Ka¬
merad, der SA.-Oberscharführer

Fritz Rosenträger
aus unseren Reihen geschieden. Wir ver¬
lieren in ihm einen pflichtbewußtenKa¬meraden.

Im Namen der Kameraden:
Der Führer des Musikzuges

der Standarte 76
Reichardt,  Sturmführer

Trauerfeier im Krematorium Riens-
berg, am Sonnabend, dem 19. November,
14.15 Uhr.

Am letzten Dienstag verstarb nach län¬
gerem Leiden unser lieber Arbeitskamerad,
der Messerableser

Ritz DsklltrSger
im Alter von 55 Jahren. Wir verlieren
mit ihm einen treuen, fleißigen und be-
lieoten Mitarbeiter/ dessen Andenken wir
in Ehren halten werden.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
19. November 1938, 141h Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Betriebssiihrer und Gefolgschaft
der

Allgemeinen Verwaltung
der Erleuchtungb- und Wasserwerke

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief plötzlich und unerwartet in Ham¬
burg unsere liebe Tochterund Schwester,
meine liebe Mama

Hermine Krebs
geb. Stöoer

im 34. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Joh. Stöver und Frau,
Helene, geb. Wülsten

Jan Krebs
Mnrga Wichmann, geb. Stöver
Hckns Stöver
Jngo Wichmann.

Bremen, den 15. November1938
Osteî olzer Straße 11. *

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ansdcchvung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Nordlicht ", H. Schomaker,
UtbrenierStraße159 . .

Die Traucrfeier findet ani Montag , um
10'/- Uhr, im Krematorium statt.

Am 15. Novemberverschied im 40. Le¬
bensjahre unser Gefolgschaftsmitglied,
Herr

M MM
Das Andenken dieses pflichttreuenund

bewährten Arbeitskameradenwerden wir
stets in Ehren halten.

BelnMKrim».WolMail
derM »MSlMnWl,A . G,

Bremen, den 17. November1938.

Nach kurzer, schwerer Krank¬
heit verschied am Bußtage
meine liebe Frau , unsere
liebe Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Frieda Meyer
geb. Hüter

im 63. Lebensjahre. Sie ist
aus einem arbeitsreichen Le¬
ben in den Frieden einge¬
gangen.

In tiefer Trauer , auch im
Namen der trauernden An¬
gehörigen:

Wilhelm Meyer,
Gcwcrbcobcrlehrer a. D.

Bremen, Hamburg , 16. Nov.
Wartburgstraße 36.
Die Aufbahrung erfolgte

im Beevd.-Jnst . „Nord¬
licht ", H. Schomaker,
Wartburg st raße  39.

Die Traucrfeier findet am
Sonnabend , 12'/- Uhr, im
Krematorium statt.

Wir betrauern den Heim¬
gang des in unserer alten
Ortsgruppe „Utbremen" be¬
währten treuen Jrauen-
schastsmitgliedes, Frau

Frieda Meyer
geb. Hüter

Wartburgstraße 36
NS .-Frauenschaft

und Deutsches Frauenwerk
Ortsgruppe „Hansa".

Die Mitglieder werden ge¬
beten, zu der am Sonn¬
abend, 19. Nov., 12V- Uhr,
im Krematorium stattfin¬
denden Einäscherung recht
zahlreich zu erscheinen. Wir
troffen uns vor dem Kre¬
matorium.

Für die uns beim Heim¬
gänge meiner lieben Frau,
unserer gutenMutter , Schwe¬
ster, Schwägerin , Nichte und
Tante

Anna Starre
geb. Kattau

in so reichem Maße erwie¬
sene Liebe und Anteilnahme,
die tröstenden Worte des
Herrn Pastors prim .. Mau-
ritz, sowie die vielen herr¬
lichen Blumen und Kränze,
danken wir herzlichst, zu¬
gleich im Namen der übri¬
gen Angehörigen.

Heinrich Starre
Elisabeth Hcinekcn,

geb. Starre
Ernst Hcincken.

Bremen , Duisburg,
im November 1938.

frei und gleich Nr.7Z5
Unsere liebe, alte, 86jäh-
rige Ordensschwester

Loiiise WWiier
ist nach kurzer' Krankheit
sanft entschlafen.

Trauerfeier: Freitag,
9l4 Uhr, Waller Friedhof.
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Familien - Anzeigen
finden weite Verbreituna durch diedurch

Bremer Zeitung " !

Heute entschlief sanft meine liebe Frau,
unsere treuforgende Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter , unsere gute Schwester und
Schwägerin , Frau

Mimt Meyer
geb. Bohlmann >.

im 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Schulvorstcheri. R. I . Meyer
Frieda Meyer und Frau,

Lu, geb. Beuer
Hanna Meyer
Hermann Meyer und Frau,

Deli, geb. Fabritz
Hermann Bohlmann und Frau,

Mine, geb. Siemer
Johann Bohlmann und Frau,

Henny, geb. Holstein
und süns Enkelkinder.

Bremen , den 17. November 1938
Keller Straße 10.
Husum, Osterhvlz.

Die Trauerseicr findet am Sonnabend , den:
19. November, nachni. 3 Uhr, in der Kirche
zu Lberneuland statt.
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Xsm/z/s s/nss ko////S/?/7s/i /̂ /snnss, c7sr ,/7 c/sr /Î ss/ ŝ
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Î atkias IVisman
Lrigitts Holm
I»usis Nnglisok

küdrsn ein Lablnsttstüek
bester Lilmkunst vor.

ttLUIk
rvwis inorgsn Lvnnakonci
rsonllki'-sirWoi 'blkiiungkn

gisiciirsitig:

iikiiropoi . n . 11 °°
por . io . ° 11»

p A ^ ^ § r "11  ^
WSoncis/pi'. lOrck-VÜLLSlSorlW

?o 1 a Ussgsrl
IN ibsSM gi-oksn kffolg:

Ulk IIWUW

Die seid«
«LIIs
rrausnsekisksols in
kisr gsksimnisvollsn
Volt «i.rsrnsn Ostens

Visssi ' PNm ist bis ins kleinste
vetsil eckt in bei ' Sctiilcis .-
rung eines blilieus , bös es

Zesn » srlov,^
(Isi ^ Ir 6 sdte

Preisskat 8 ' /- Uhr
GelhtzWlse .Nieden-
üarp . Aktenweg Z
Heute 28V- und
23V- Uhr, Fort¬
setzung des großen
kMMm

Preise ges, ISOÔk
Einsatz 3,38„L

n. Wlkl'
Vegesackerstr. 3̂/tö

Rus: 8.84 32

I

2 arak I.sanUsr

u . ö . in bsm grolZen Lsfolgs-
film bei ' Ufs:

(ksgis: Löi-I ŝfoslicii)
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Der Stollwerck -Abschluß
Für lange Zelt beschäftigt

, Die Gebr . Stollwerck A -G , Köln , berichtet über lorrm
daß Rohstoffe m ungefährer Höhe des Vorjahres zur - Ver’
l'iigung standen . Weitgehende Ergänzung und VerbtsseVung
,1er maschinellen Anlagen erlaubten bei stärkerer Vei -ar
beitung von Edelkakaosorten eine abermalige DmsteUuug
der Erzeugung , Außerdem konnten die Umsätze wer m iß g
und mengenmäßig mellt unwesentlich gesteigert werden
0hl - Beschultigungsgrad der eigenen Betriebe war durch-
gehend gut.

Zur Bilanz wird auf die Uebertragung der Goldin a
A - G , Bremen,  und der Stollwerckhaus A -G , Köln und
die damit eingetretene Aeuderung der Anlagewerte ver-
wiesen . Der Rückgang der Roh -, Hilfs - und BetviMwainfi ’A
sei nur zufällig . Außerordentliche Aufwendungen u -nrl
außerordentliche Erträge enthielten hauptsächlich Verluste
bzw . Gewinne aus der Aullosung von Stollwerckhaus A -G
und Goldina A -G . Nach 1 379 896 Mill . HM (640 720 und 577 652
■•Ä 1'6 rni ™ Anlageabschreibungen sowieO. ilb (—) Mill . KM ao . Aufwendungen ergibt <?ü >li Ain Poin
gewinn von 697 934 599 621) KM , woraus bekanntlich 7 Oh V.

■ Dividende , davon 1 % an Anleihestock verteilt werden snllen
50 700 (48 131) BM verbleiben zum Vortrag ' ImT « Ä
schäftsjahr könne der Auftragsbestand auch unter Berück¬
sichtigung der bevorstehenden Hauptsaison als recht befrie¬
digend bezeichnet werden Er sichere Beschäftigung für
lange . Zeit , um so mehr , als die Rohstoffversorgung im all¬
gemeinen den Anforderungen entspreche.

Umsatzsteigerung bei Lindström
Nach 0,2 Mill . KM Entnahme aus der gesetzlichen Rück¬

lage zu Wertberichtigungen auf Forderungen an Konzern-
unternehmen weist die Carl Lindström A - G Ber¬
lin,  für 1937 einen Verlust von 8446 BM aus . Die HV nahm
diesen Abschluß zur Kenntnis und beschloß den Verlust
vorzutragen , Laut Geschäftsbericht hat sieh im Berichts-
jahr gegenüber dem Vorjahr eine weitere Umsatzsteigerung
ergeben ., die sich sowohl auf das Inlands - als auch auf das
Ausländsgeschäft erstreckte . Diesem Umstand ist es zuzu¬
schreiben , daß der Exp ortanteil am Gesamtum-
s a t z m e h r als 50 /o betrug . Da andererseits zur An¬
schaffung der für die Fabrikation unentbehrlichen auslän¬
dischen Rohstoffe weniger als 10 % des Ausfuhreinkommens
aufgewendet wurden , ist die Exportbilanz im Berichtsjahr
mit über 90 % aktiv . Nach Ablauf der ersten sechs Mo¬
nate des laufenden  Geschäftsjahres konnte festgestellt
werden , daß die . allgemeine Besserung in der
Schallplatten in dustrie  weiter fortgeschritten
ist . Der Zugang m Hohe von 0,2 Mill . KM bei den Betei¬
ligungen rührt her aus der Uebernahme des Schallplatten¬
geschäfts der Kristall Schallplatten  G . m . b H,
die die Gesellschaft im Jahre 1937 erwarb und in die neu-
gegründete Tochtergesellschaft gleichen Namens einge¬
bracht hat . Das Tochterunternehmen ist im November 1937
in das Handelsregister mit einem Kapital von 0.1 Mill RM
eingetragen worden . Der größte Teil des Buchwertes der
Beteiligungen entfällt auf die 1930 gegründete Brandenbur-
gische Metallverarbeitungs -G .m .h .H . Diese Gesellschaft be¬
findet sich noch im Aufbau , was in der Bilanz entsprechend
in Rechnung gestellt worden ist . Die Beteiligung an aus¬
ländischen Gesellschaften sowiean der Frey Radio G .m .b .H.
ist zu Lasten der Wertberichtigungen bis auf Erinnerungs-
posten abgeschrieben . (Im Vorjahr ’ ergab sich bei der
Lindström A -G ein Verlust von 1,01 Mill . RM , der aus der
gesetzlichen Reserve getilgt wurde .)

In der Bilanz ist das Anlagevermögen mit uuv . 1,29 Mill.
RM bewertet . Beteiligungen stehen mit 0,93 (0,78 ) Mill . RM
zu Buch . Einem Umlaufsvermögen von 2,73 (2,92 ) Mill . RM,
stehen bei 0,028 (0,23 ) Mill . RM Rücklagen sowie 0,96 (0,61)
Mill . RM Wertberichtigungen und Rückstellungen insge¬
samt 2,62 (2.66) Mill . RM Verbindlichkeiten gegenüber . Neu
in den Aufsichtsrat  gewählt wurde Dir . James Gray,
London , der früher schon jahrelang dem Aufsichtsrat der
Gesellschaft angehört hatte . •

Rütgerswerke A -G , Berlin . Die Eigenbetriebe der Rüt-
gerswerke weisen für die ersten 10 Monate des laufenden
Geschäftsjahres eine Umsatzsteigerung von 9 % aus . Auch
die Beteiligungsgesellschaften zeigen eine freundliche Ent¬
wicklung , so daß für das laufende Geschäftsjahr mit einem
befriedigenden Abschluß gerechnet werden kann.

Deutsch -Ostafrikanische Gesellschaft , Berlin . Dem Ver¬
waltungsrat wurde die Bilanz für das erste Halbjahr 1938
vorgelegt . Die Aussichten sind infolge der niedrigen Pro-
duktenpreise und den damit zusammenhängenden Rückgang
des Warengeschäfts mit Zurückhaltung zu betrachten . Die
Gesellschaft ist maßgebend abhängig von den auf dem
Weltwirtschaftsmarkt geltenden Produktenpreisen.

Süddeutsche Zucker -A -G , Mannheim . In der HV , die her
reits auf den 29 . 8. einberufen , mit Rücksicht auf schwe¬
bende Verhandlungen aber wieder abgesetzt wurde , teilte
der Aufsichtsratsvorsitzer , Geheimrat Dr . Zapf , mit, * daß
sich sowohl die deutschen als auch die italienisphen maß¬
gebenden Stellen -grundsätzlich füi ^ die Repatriie¬
rung des bei der Gruppe Montesi liegenden
Aktienpaketes  ausgesprochen hätten , daß aber die
Transferfrage bisher noch nicht völlig geklärt werden
konnte . Es handelt sich dabei nach unsern Informationen
um etwa ein Drittel des 30 Mill . RM betragenden AK der
Süddeutsche Zucker -A -G . — Die Versammlung genehmigte
dann einstimmig den Abschluß für 1937/38 mit wieder 10 %
Dividende , davon 2 % an den Apleihestock . Aus dem
Aufsichtsrat  ausgeschieden sind : Werner Carp , Hali-
nerhof bei Düsseldorf , Dr . Leonardo Montesi , Padua , Geh ..
Kommerzienrat Dr . h . c . Hans Remshard , München , Dr.
Carl Schneider , Stuttgart , Staatsrat Dr . von Stauß , Berlin,
und Heinz Wagner , Hamburg .. Die übrigen Mitglieder wur¬
den wieder gewählt . Neu gewählt wurden : Mario Arlotte,
Rom , Dr . Fauste Bianchi , Modena , Dr . Cav . Mario Zephirlo,
Mailand , Dr . Heinrich Klöckers , Mannheim , und Dr . Karl
Krämer , München . . Ohne Aussprache wurde schließlich dem
Erwerb eigener Aktien  zugestimmt . Am Bilanz-
Stichtage (28. 2. 1938) waren 967 000 RM eigene Aktien vor¬
handen , wovon 148 800 RM bei Süddeutsche Zucker selbst,
der Rest bei der von ihr ganz beherrschten Tochtergesell¬
schaft Zuckerfabrik ’Rlieingau A -G lagen . Am 17 . 11 . 1938
waren insgesamt nur noch *557 500 RM eigene Aktien vor¬
handen . davon 359 300 RM bei Süddeutsche Zucker und

^ 198 200 RM hei der Rheingau . Es ist also eine Verminderung
um 409 500 KM eingetreten.

Brown , Boveri & Cie . A -G , Mannheim . Der bisherige Ver¬
lauf des Geschäftsjahres 1938 habe bei einer beträchtlichen
Steigerung des Auftragseinganges und des abgerechneten
Umsatzes eine durchaus befriedigende Entwicklung genom¬
men . Im Zusammenhang mit den der deutschen Wirtschaft
gestellten erhöhten Aufgaben und den aus der Anglie¬
derung der Ostmark erwachsenen Notwendigkeiten beschloß
der Aufsichtsrat , einer auf den 6. Dezember 1938 einherufe-
nen ao HV die Erhöhung des Grundkapitals
um 12 Mill . RM auf 24 Mill . RM vorzuschlagen !

Braunschweigische Lebensversicherungs -A -G übernimmt
Brandenburger Leben . Der Braunschweigische Lebensver-
sicherungs -A -G , Braunscliweig , nahestehende Kreise haben
das gesamte Aktienpaket der Brandenburger Lebensver-
sicherungs -A -G , Berlin , erworben . Es besteht die Absicht,
die „ Brandenburger Leben “ aufzulösen und deren Vermögen
und Bestand auf die „ Braunschweigische Leben “ zu über¬
tragen . Die „ Braunschweigische “ wird ihren Versiche¬
rungsbestand hierdurch ungefähr verdoppeln.

Leipziger Wollkämmere
DividendenerhÜhung auf 8 (6) %

iu der Sitzung des Aufsichtsrats der . Leipziger Woll¬
kämmerei , Leipzig , wurde beschlossen , der HV am 19. 12.
die Verteilung einer 8- (i . V . 6-)% igen Dividende vor-
Zuschlägen ^ Die Abschreibungen sind gegen das Vorjahr
erhöht.

Die Produktion konnte , insbesondere durch die Zunahme
der Zellwolleverarbeitung , gegenüber dem Vorjahr weiter
gesteigert werden.

Sächsische Gußstahlwerke A -G , Döhlen/Sa . Die Beschäf¬
tigung war 1937/38 unverändert günstig . Die Erhöhung der
Erzeugung habe sich weiter fortgesetzt . Der Robgewinn
«teilt sich auf 15,02 (16,83 ) Mill . RM . Nach Abschreibungen
von 2,45 (2,57 ) Mill . RM ergibt sich einschließlich Vortrag
ein Reingewinn von 0,36 (0,66 ) Mill . RM , aus dem eine Di¬
vidende von wieder 6 % verteilt werden soll.

Direktor Hans Gröber scheidet Ende dieses Jahres aus
dem Vorstand der Deutsche Erdöl A -G , Berlin , aus.

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
hat eine Reihe von im Altreich geltenden Hilfsmaßnahmen
auf die sudetendeutsche Landwirtschaft ausgedehnt.

Der französische Finanzminister erklärte vor Vertretern
der Auslandspresse auf die Frage , ob der Franc bei einem
Abgleiten des Dollar dem Dollar oder dem Pfund folgen
v êrde , daß der Franc dem Pfund treu bleiben werde.

Neue Ergebnisse der Arbeitsbucherhebung
Von 20,7 Millionen Beschäftigten sind 11,8 Millionen in Industrie und Handwerk tätig
Eme für die Lenkung des Arbeitseinsatzes wichtige Auf-

7 *V)e, der im Juni d . J . bei den Arbeitsämtern durchge-
luhrteu . Erhebung über die arbeitsbuchpflichtigen . Per¬
sonen bestand darin , ein Bild davon zu geben , wie sich die
beschäftigten Arbeiter und Angestellten auf die eiüzelnen
Wirtschaftszweige verteilen . Am Stichtag der Erhebung
standen insgesamt 20J  Millionen Arbeiter und Angestellte
in arbeitsbuchpi ' liclitiger Beschäftigung , davon 14,2 Mil¬
lionen Männer und 6,5 Millionen Frauen.

In der Wirtschaftsabteilung Land - und Forst¬
wirtschaft  betrug die Zahl der beschäftigten Arbeiter
und Angestellten 2 164 000. Darunter befanden , sich 1 386 000
Männer und 788 000 Frauen . In dev Wirtschaftsabteilung
Landwirtschaft , Gärtnerei , Tierzucht allein waren 1 981 000
und in der Wirtschaftsabteilung Forstwirtschaft , Fischerei
183 000 Arbeiter und Angestellte tätig.

In der Industrie und im Handwerk  wurden
11,8 Millionen Arbeiter und Angestellte gezählt , davon 9,4
Millionen Männer und 2,4 Millionen Frauen . Dies ^ Wirt¬
schaftsabteilung ist die weitaus größte.  Sie umfaßt nicht
weniger als 57 % aller beschäftigten Arbeiter und Ange¬
stellten , während es 1933 nur 49 °/o waren . ^

Von den einzelnen Wirtschaftsgruppen der Industrie und
des Handwerks ist zunächst die Eisen - und Metall¬
industrie  von besonderem Interesse . Insgesamt ge¬
hören zur Eisen - und Metallgewinnung und Verarbeitung
einschließlich der elektrotechnischen , feinmechanischen und
optischen Industrie 3 740 000 Arbeiter und Angestellte . Das
sind 31 % der in der Industrie und im Handwerk über¬
haupt vorhandenen Arbeitsbuchpflichtigen . Der weitaus
bedeutendste Zweig der Eisenindustrie ist der Maschinen - ,
Kessel -, Apparate - und Fahrzeugbau mit 1 612 001) Beschäf¬
tigten.

An nächster Stelle hinter der Metallindustrie folgt das
Baugewerbe und Bau neben ge werbe,  das am
Stichtag der Erhebung 2 071 000 Arbeiter und Angestellte
beschäftigte . Die Millionengrenze überschreitet sonst nur
noch die Textilindustrie  mit einer Beschäftigten-
ziffer von 1 026 OIK). Im Bergbau  waren insgesamt 713 000
Arbeiter und Angestellte tätig . Davon entfällt der größte
Teil auf den Steinkohlenbergbau mit 519 000 Beschäftigten.

Rohstoffmäßig . eng mit dem Bergbau verbunden ist die
chemische Industrie,  die 453 000 Beschält igte aul¬
weist . Als bedeutsame Industrien und Knmhverkszweige
sind weiter zu erwähnen das Nahrungs - und Gemißmittel-
gewerbe (953 000 beschäftigte Arbeiter und Angestellte ) , das
Bekleidungsgewerbe (675 000), die Industrie der Steine und
Erden (632 000) und das Holz - und Schnittstoffgewerbe
(623 000) . .

Im H a n d e 1 und V e r k e h r . sind nach der . Arbeits-
bucherhebung 3 469 00(1 Arbeiter und Angestellte tätig . Diese
Wirtschaftsabteilung umfaßt somit ziemlich genau e i n
Sechstel  aller beschäftigten Arbeitsbuchpflichtigen.
Ihr Anteil an der Gesamtzahl der Arbeiter und Angestell¬
ten ist etwas geringer als 1933. Von den in der Wirtschafts¬
abteilung Handel und Verkehr Tätigen wird etwas mehr
als die Hälfte durch den eigentlichen Handel (Groß - und
Einzelhandel , Verlagsgewerbe , Vermittlung und Auskunft ) ,
durch die Hilfgewerbe des Handels (Spedition , Markt - und
Messewesen ) in Anspruch genommen . Insgesamt entfallen
auf diese Wirtschaftszweige 1 794 000 Arbeiter und Ange¬
stellte . Weitere 356 000 Arbeitsbuchinhaber , und zwar ganz
überwiegend Angestellte , sind im Bank -, Börsen - und \ er-
sioherungswesen tätig . ^

Sehr groß ist die arbeitseinsatzmäßige Bedeutung des
Verkehrswesens.  In den dazu gehörenden Wirt¬
schaftszweigen wurden nahezu 1 Million Arbeiter und An¬
gestellte ausgezählt . Dabei ist zu berücksichtigen , daß die
Besatzungen der Seeschiffe der Arbeitsbuchpflicht nicht
unterliegen und deswegen bei der Erhebung nicht erfaßt
werden konnten . , . t

Dier vierte Wirtschaftsabteilung führt die Bezeichnung
Oeffentlichcr Dienst - und private Dienstleistungen . Sie um¬
faßt außer der öffentlichen Verwaltung jeglicher Art das
Bildungswesens , die soziale Fürsorge , das Gesundheits¬
wesen und die im kulturellen Leben (Theater , Musik usw .)
Beschäftigten . In der genannten Wirtschaftsabteilung sind
insgesamt 1,8 Millionen Arbeiter und Angestellte tätig.

Es bleibt noch die Wirtschaftsabteilung Häusliche
Dienste , die in der Hauptsache ein Betätigungsfeld der
Frauen ist . In dieser Wirtschaftsabteilung wurden 1 426 000
Frauen uhd nur 12 000 Männer ansgezählt.

MAN rechnet mit Reichsbahnaufträgen
In der HV der Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg

A -G , Augsburg , waren 11 Aktionäre mit einem AK von
16 058 600 RM vertreten . Vor Eintritt in die Tagesordnung
wies der Vorsitzer des AR , Oskar von Petri -Niirnberg , dar¬
auf hin , daß der Schwerpunkt des erneuten Anstieges bei
der man zwar in ' binnenwirtschaftliclien Auftriebskräften
gelegen habe , doch gäben schon die Zahlen des Jahres¬
berichts über den Anteil der Ausfuhr am Umsatz (23 gegen
18 % ) einen Anhaltspunkt dafür, ' wie stark die MAN am
Auslandsgeschäft teilnehme . Hierbei sei der Wandel in
den Erzeugnissen  des vielseitigen Fahrlkationspro-
gramms . die ins Ausland gingen , bemerkenswert.

Im Werk Augsburg  habe , wie weiter mitgeteält
wurde , die Umstellung der Werkstätten weitere Fortschritte
gemacht . Im Dieselmotoren bau  stehen nach wie
vor die Großmotoren im Vordergrund , und zwar für den
Schiffsantrieb.  Hier wird der Dieselmotor heute bis
zu den größten Leistungen verwendet . ,Fiir Mittel - sowohl
wie für Kleinmotoren sei das Bild günstig . Hervorzuheben
seien Aufträge auf Triebwagenmotoren für ausländische
Bahnen . Der Auftragseingang im Druckmaschinenbau
halte sich auf der Höhe des Vorjahres . Der Anteil des
Auslandsgeschäftes sei nach wie vor sehr beachtlich . Die
Nachfrage aus dem In - und Ausland halte an.

In dem Werk Nürnberg  ist der Anteil des Auslands¬
geschäftes gegenüber dem Vorjahr um mehr als 50 % ge¬
stiegen . Hauptbeteiligt sei der Wagenbau , der sich auf
große Bestellungen der Reichsbahn  einzu¬
richten habe . Im abgelaufenen Geschäftsjahr habe die Wei¬
terentwicklung der Triebwagen den Wagenbau stark in An¬
spruch genommen . Die immer stärker werdende Motorisie¬
rung des Verkehrs habe die Nachfrage nach Lastwagen
im Inland nochmals gesteigert . Der verhältnismäßig große
Anteil des Auslandsgeschäftes konnte gehalten worden . Das
V e v 1 a d e b r ii c k e n g e s ch ä f t entwickelte sich gün¬
stig . Der augenblickliche Bedarf an Dampfturbinen könne

‘nicht befriedigt - werden . Kolbendampf maschinell konnten
mehrfach abgesetzt werden . Im Dampfkesselbau liege der
Auftragsbestand wesentlich jiber dem bisher üblichen . Das
Geschäft in Gasmaschinen liabc sich günstig entwickelt.
Auch aus dem Ausland sind Erfolge zu erwähnen.

Das Werk  G u s t a v s l> u r g habe stärker als in den
Vorjahren an der aufsteigenden Entwicklung teilgcnom-
men . Der Auslandsauftragsanteil konnte gehalten werden.
Inr Brückenbau sei von großen Neuaufträgen die Rhein-
briieke bei Frankenthal zu erwähnen . Im Hochbau konnten
einige Auslandsaufträge hereingebracht werden . Die Abtei¬
lung Gasbehälterbau habe sich günstig entwickelt . Der
Ausbau der deutschen Wasserstraßen und Wasserkraft¬
anlagen im Zusammenhang mit teilweise gleichlaufenden

Bestrebungen im Ausland habe die Entwicklung des Wehr¬
baues besonders begünstigt . Die Abteilung Maschinenbau
war im Berichtsjahr stark in Anspruch genommen . Dies
gelte nicht nur für die mit Brücken - und Wehrbau zusam¬
menhängenden Objekte , sondern auch für eine Reihe *von
Sondererzeugnissen , wie Schiffsaufschleppen . Drehscheiben
und Schiebebühnen . Schraubenschau fler , Biihneneinrich-
tungen usw . Die Preß - und Schmiedeteilc -Abteilung sei
gleichmäßig und gut beschäftigt.

Die HV genehmigte die vorgeschlagene Verteilung des
Reingewinns in Höhe von 1 650 471 RM . Nach Absetzung
eines Vortrages auf neue Rechnung in Höhe wn 132 487
RM gelangen daraus , wie bekannt , 8 (6) % Dividende zur
Verteilung , wovon 2 % dem Anleihestock zuzuweisen sind.
Aus dem Aufsichtsrat  sind Karl Jordan -Bad Aibling
und Frany Urbig -Berlin ausgeschieden . Neu gewählt wurde
Karl Tabel in Creussen (Ofr .) , der Leiter der Abteilung
,JncUistrie “ der Wirtschaftskammer Bayern.

Die Roheiseiigewinnung steigt weiter . Die Roheisengewin¬
nung im Deutschen Reich betrug im Oktober (31 Arbeits¬
tage ) 1 611 077 t gegen 1 540 537 t im September (30 Arbeits¬
tage ) . Arbeitstäglich wurden im Oktober durchschnittlich
51 970 t erblasen gegen 51 351 t im September . Ende Oktober
waren von 176 vorhandenen Hochöfen 143 in Betrieb und 3
gedämpft.

Arbeitsgemeinschaft in , der süddeutschen Photopapier-
erzengung . Die Photopapierfabriken Hauff A - G,  Stutt-
gart -Feuerbacli , und Otto P e r u t z Trockenplattenfabrik
G . m . b . H ., München , haben ein Uebereinkommen abge¬
schlossen , wonach sie ihre Erfahrungen gegenseitig aus-
tauschen . Dieser Erfahrungsaustausch soll sich in erster
Linie auf die Fabrikation von Filmen und Troekcnplatten
sowie auf das Gebiet der wissenschaftlichen Forschung er¬
strecken . Hierdurch wird die technische Grundlage beider
Firmen erweitert werden , um gemeinsam entsprechend den
Bedürfnissen am Photomarkt innerhalb jeder der Kollek¬
tionen der beiden Firmen hochwertigen Produkte zu er¬
zeugen . Durch diese Maßnahme der beiden Firmen wer¬
den modernste Arbeitsverfahren auf altbewährtem Boden
(Hauff besteht seit 1870 , Perutz seit 1871) fortentwickelt.
Die Firmen Hauff A -G , Stuttgart -Feuerbacli , und Trocken¬
plattenfabrik Kranseder & Cie ., München , sind ain
dem Bestreben , eine ungesunde gegenseitige Konkurrenz
auf den Auslandsmärkten auszuschalten und eine Senkung
der mit der Ausfuhrtätigkeit verbundenen Kosten herbei¬
zuführen , übereingekommen , den Export beider Firmen bei
der Hauff A -G , Stuttgart -Feuerbach , zusammenzufassen.

Die Welttextilproduktion
Deutschlands Erzeugung nimmt zu

Wie die Sachgütererzeugung hat auch die Produktion
der Textilindustrie in der Welt im »Jahre 1937 einen Höchst¬
stand erreicht . Nach Berechnungen des Instituts für
Konjunkturforschung , die jährliche Statistiken für 18 Län¬
der zusammenfassen , sind 1937 rund 14 % mehr Textilwaren
in der Welt erzeugt worden als in den bisher günstigsten
Nachkriegsjahren 1927 und 1929. Seit 1913 hat sich die
Produktion sogar um fast 55 % vergrößert . Wenn man
den Schätzungen über die Zunahme der Weltbevölkerung
Glauben schenken darf , wären je Kopf in der Welt an
Textilwaren im Jahre 1929 rund 25 % mehr als 1913 und
1937 rund 27 % mehr als 1913 verfügbar gewesen . Der
W ert der gesamten TexUlproduklion , der für 1927/29 auf
etwa 85 Mrd . RM (bruttcr ) zu veranschlagen war , dürfte
— in Preisen des Jahres 1928 berechnet — 1937 bereits die
100-Milliarden -Grenze erreicht , wenn nicht überschritten
haben . Im großen und ganzen haben die alten euro¬
päischen Textilzentren 1937 den Produktionsstand von 1928
ungefähr wieder erreicht . Die Tendenz zur Verlagerung
der Textilproduktion , die schon in der Vorkriegszeit und
in den »Tahren bis 1928 zu erkennen war , hat sich aber
verstärkt fortgesetzt . Am Produktionsumfang gemessen,
haben die althergebrachten Produktionszentren (Deutsch¬
land . Großbritannien , Frankreich , Belgien , Italien , Tschecho¬
slowakei , Polen , Vereinigte Staaten von Amerika ) aller¬
dings nocli bei weitem das Uebergewicht.

Die Entwicklung im laufenden  Jahr kennzeichnet
der Bericht dahin , daß seit Herbst 1937 die Erzeugung
der Textilindustrie in wichtigen Ländern im Zusammen¬
hang mit den allgemeinen weltwirtschaftlichen Störungen
scharf zuriiekgegangen ist . Die monatliche Indexziffer der
Welttextilproduktion (1928' *= 100) . die im Juli 1937 mit 122,3
einen vorläufigen Höchststand erreicht hatte , ist bis Anril
1938 auf 101,1 gesunken . Tn einer ganzen Reihe von Län¬
dern hat sieb der Rückgang bis in den Spätsommer hin¬
ein fortgesetzt . Es ist daher nicht damit zu rechnen , daß
die Welttextilproduktion 19.38 den Stand von 1937 voll er¬
reichen wird . Um so bemerkenswerter ist di ’e Entwicklung
der deutschen  Textilwirtschaft : Hier ist im bisherigen
Verlauf des »Talires 19.38 die Erzeugung nochmals um 7 %
gestiegen.

Ausgeglichene Kleiemärkte . Die Versorgung mit Kleien
und sonstigen Miihlennachprodukten steht jetzt im großen
und ganzen ' im Einklang mit der Aufnahmefähigkeit der
Märkte . Gerstenfuttermehl stand ebenfalls reichlicher zum
Verkauf und wurde glatt untergebracht . Günstige Ein¬
kaufsmöglichkeiten sind ferner bei Brauereiahfällen und
Hülsenfrüchten festzustellen . Oelkuchen gelangten weiter
im Rahmen der zweiten Ablieferung an die Tierhalter . Aus¬
lieferungen von Amidmischfutter , das den Getreidewirt¬
schaftsverbänden in größerem Mengen zur Verfügung ge¬
stellt ist . stehen ebenfalls bevor . Fischmehl war gut unter-
Äubringen . während die reichlichen Bestände von Tier¬
körpermehl wesentlich ruhigere Aufnahme fanden . Die
Aktion Kartoffelflocken und Zuckerschnitzel in Verbindung
mit Mais ist in der Abwicklung begriffen.

Der n,eue Forschungsdampfer
für die Hochseefischerei

Das Reicksernährungsministerium hat bekanntlich ein
neues Forschungsschiff bei der Rickmers - Werft  in
Weserraiinde in Auftrag gegeben , da das bisherige im Laufe
der Jahre immer mehr von der Reichspost als Kabeldamp¬
fer benutzt wurde . Das neue Schiff wird im Sommer 1939
zür Ablieferung gelangen und erhält eine Länge  über
alles von 64,5 Metern und entspricht im Typ dem Fisch¬
dampfer , um so auch wissenschaftlich von der normalen
Basis aus zu arbeiten.

Größter Wert ist auf die Inneneinrichtung gelegt . Meh¬
rere Laboratorien und Aquarien  stehen zur Ver¬
fügung . Die sonstigen technischen Anlagen entsprechen , ab¬
gesehen vom Fischladeraum , der hier andern Aufgaben
dient , den Verhältnissen auf den Fischdampfern.

Das Schiff ist auch dafür bestimmt , Fischdampfer*
kapitäne und Steuerleute zu schulen,  sowie
auch den jungen Nachwuchs nicht nur an Land , sondern
vor allem gleich draußen auf den Fangplätzen mit allen
notwendigen Kenntnissen der Hochseefischerei vertraut zu
machen.

Durch die Eingliederung der Fischwirtschaft in den Vier¬
jahresplan sind ihr wichtigste Aufgaben innerhalb der Nah¬
rungsmittelversorgung zugewiesen worden . Die Fischdamp¬
ferflotte wird laufend durch größte und modernste Schiffe
erweitert , und die schon jetzt mit zu den größten der Welt
gehörenden Fischereihafenanlagen in Wesermünde und Cux¬
haven werden immer stärker ausgebaut . Für Wesermünde
wurde jetzt ein Aushauprojekt von 86 Mill . RM verkündet,
Cuxhaven baut einen zweiten Fischereihafen , wodurch die
bisherige Kapazität annähernd verdoppelt wird . Immer neue
Fangplätze werden von den Dampfern aufgesucht . Bei die¬
ser Entwicklung war es ein unbedingtes Erfordernis , ein
Forschungsschiff speziell für die Hochseefischerei zu er¬
halten , um die so wichtige Arbeit , die bislang eigentlich
nur auf Erfahrungstatsachen basierte , nun auch gründlich
wissenschaftlich zu untermauern , und so die Praxis vor
unvorhergesehenen Rückschlägen zu schützen.

Baumwolle
Bremen , 17. November . Nordamerikanische Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach dea Be¬
dingungen der Börse . Middling loco : 10.26 (10.36) .

Bremen Oki. Dez. Jan. März Mai Juli
Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
15 .20 Uhr
Heutig . Schluß

9 .68/50
9 . 55/45
9 .56/—

9 .57/53
9 . 54/49
9 . 52/47
9 .50/46
9 .53/49

9 .63/60
9 .60/65
9 .55/53
9 .54/50
9 .54/52

9 .65/62
9 .61/67
9 .67/54
9 .55/61
9 .57/54

9 .69/64
9 .65/62
9 .61/58
9 .60/55
9 .60/57

9 .68/65
9 .63/61
9 .60/58
9 .68/57
9 .60/57

Abrechnung 9 .50 9 .49 9 .54 9 .55 9 .59- 9 .59
Abreehnungspreis ; November 9 .50.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 9.55, Juli 9.61, Okt . 9.61, 9.60.
Nachmittags bezahlt : Okt . 9.-58.-

Bremen , 17 . November . Der Markt eröffnete mit etwas
mehr Verkaufsneigung kaum stetig 2 bis 5 Punkte nie¬
driger . Das Angebot blieb ■während des ganzen Vormittages
vorherrschend und drückte die - Kurse langsam um einige
Punkte weiter herunter . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
ruhig 2 bis 4 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen . Der
Nachmittagsverkehr eröffnete infolge etwas weniger Kauf¬
lust ruliig -stetig 1 bis 3 Punkte niedriger . Im weiteren
Verlaufe nahm die Nachfrage aber wieder zu , so daß sich
die ' Kurse schließlich erneut langsam um einige Punkte
erholen konnten . Der Markt schloß stetig 2 bis 3 Punkte
über den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 17 . November.

Lokoprcise per ib. Tendenz : ruhig
Ostindische : Superfine , mgd. Scinde white rougish Bremer

Klausel 1 . . 3 . 65
Fine Omra Standard 1 Bremer Klause ! 2 . 4 .20

Newvork Dez. Jan. März Mai lull Oh.

Vor. Schluß 8 . 57/— 8 .52/- 8 .45/46 8 .28/— 8 . 11/— 7.83/—
Heutig . Schluß ,8 .64/65 8 .59/— 8 .49/- 8 .30/— 8. 10/11 7 .79/—

Loko : 9 .34n <9 .27n)
New Orleans . heutige Not. 8 .73 ’ vorige Not. 8 .81

Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen HOOO| 8000

, Gut behauptet
Newyork , 17. November . Am Baumwollterminmarkt war

die Stimmung bei Eröffnung , stetig , doch herrschte zunächst
nahezu Geschäftslosigkeit . In den nahen Sichten zogen
indes die Prämien in den späteren Terminen an . In dem
Dezembertermin fand einiges aus Glattstellungen stammende
Material bei Handel und Baissiers gut Unterkunft . Im Hin¬
blick auf die anhaltend feste Haltung an den Plätzen
des Südens blieb das Angebot in alter Ernte auch sehr
gering . Die späteren Monate , namentlich der Oktober¬
termin , neigten dagegen zur Schwäche , weil neben Glatt¬
stellungen auch Abgaben der Platzfirmen erfolgten , als be¬
kannt wurde , daß Landwirtschaftsminister Wallace den
Farmern geraten habe , für die kommende Ernte niedrigere
Beleihungssätze anzunehmen . Auf Deckungen schloß der
Markt im allgemeinen gut behauptet.

London , 17. November . Jute . (£ per t cif .) . Tendenz:
stetig . Erste Markern Okt .-Nov . und Nov .-Dez . 1815/u bez .,
Geld , Dez .-Jan . 19 Brief , Jan .-Febr . 19% Brief . — Gerin¬

gere Marken Okt .-Nov . 17% Brief , Nov .-Dez . 17% « Brief
Dez .-Jan . 17% Brief . — Hanf Manila (£ per t ) . Tendenz:
fest . Grad J Nov .-Jan . 20% Geld , Grad K 19% Geld , Grad
L Nr . 1 19' /4 Geld , do . Nr . 2 16% bez ., Grad M Nr . 1 16%
Brief , do . Nr . 2 15 Geld . — Sisal (Schlußnotierungen ) . Ost¬
afrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : Nov .-Jan.
16% Brief , Dez .-Febr . 16% Brief , Jan .-März 17 bez . Ten¬
denz : ruhig.

Wolle
Antwerpen , 17. 11. Kammzug

p. kg belg . Fr. p. ib pence P- kg belg . Fr. p. Ib. pence
17. 15. 17. 15. 17. 15. 17. 15.

Nov. 29 .50 30 .00 23 .25 23 . 12 April 30 .25 30 .75 23 .62 23 .75
Dez. 29 .50 30 .00 23 . 12 23 .25 Mai 30 .50 31 .00 23 . 87 23 .87
Jan. 29 .75 30 .25 23 .25 23 .37 Juni 30 .75 31 .00 23 .87 23 .87
Febr. 30 .00 30 .50 23 .50 23 . 50 Ums. 250 000 ibs 330 000 Ibs
März 30 .25 30 . 75 23 . 50 23 .62 Tendenz : ruhig

Bradford , 17. November . In Anbetracht des größeren Ver¬
brauches und der verringerten Vorräte tendierten Woll-
kammzüge sehr fest . 64er Kette notierte 26% Pence . Garne
lagen bei stetiger Stimmung unverändert.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 17. November . Nach der eintägigen Verkehrsunter-

brechung setzte das Geschäft am Berliner Getreidegroß¬
markt nur zögernd ein und bewegte sich auch im Verlauf
m . verhältnismäßig ruhigen Bahnen . Brotgetreide stand
weitfciber Bedarf zur Verfügung , obwohl die Anlieferungen
keineswegs umfangreich waren . Am Platze findet ge¬
legentlich Weizen zur späteren Lieferung vereinzelt Be¬
achtung , während in der Provinz weiter Entlastungskäufe
durchgeliihrt werden . Futtergetreide wird laufend in klei¬
nen Mengen erworben . Gute Braugersten finden noch im¬
mer Interesse , auch hochwertiges Industriegetreide bleibt
beachtet . Das Mehlgeschäft ist unter Berücksichtigung des
bevorstehenden Weihnachtsfestes als gering zu bezeichnen.
Futtermittel bleiben vernachlässigt.
Newvork , 17. 11.
Weiz . Rw. 1. 80 . 50
Weiz . Hw. I. 80 .50
Mais loko 61 . 50
Mehl n. Pr. 3 .80
Mehl h. Pr. 3 .90

Engl. Fracht 2/9— 3/6
Kont. Fracht 12'̂ —17

Ghikago , 17. 11.
Gerste loko 33—66
Weizen fest
Dezember 64^—:\
Mai 66Y—ä
3uli 66Ws i
Mais gut beh.
Dezember 48 . 12V,
Mai 51 . 50“

Juli 52 .50
Hafer stetig
Dezember 25 . 75
Mai 26 . 75
Juli 26 .75

Roggen stetig
Dezember •41 .87);,
Mai 44 .37)4
Juli 45 .25

Viehmärkte
Leer , 17. November . Großvieh markt.  Auftrieb:

205 Stück . Auswärtige Käufer zahlreich vertreten . Handel:
lebhafter . Preise : Hochtragende und frischmelke Kühe
I . Sorte 525—600, II . 425—525, III . 350—450; hoch - und nieder-
tragende Rinder I 450 - 525, II . 350—450, III . 275—350 ; jähr.
Bullen I . 500—750, II . 400—500 ; % jähr . Kuhkälber 120—210;
%jähr . Bullkälb ^r 240—360 ; güste Rinder 1—2jährig 160 bis
275, Kälber bis zu 2 Wochen 18—30 RM . — Kleinvieh*
markt:  Auftrieb : 21 Stück . Handel gut . Preise : Läufer
25—45 RM.

Hamburg , 17. November . Auftrieb : 3130 Rinder . 1169
Schafe . Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Schafe : flott . —
Preise : Ochsen : a ) 44% , b ) 40% , c ) 35% ; Bullen : a ) 42V«,
b ) 38% , c ) 38% ; Kühe : a ) 42% , b ) 38% , c ) 32% , d ) 20—23' :
Färsen : a ) 43% , b ) 39% , c ) 34% ; Doppellender bester Mast

59‘/s ; Lämmer und Hammel : a2 ) und b2 ) 50, c ) 33—43 , d)
25—30 ; Schafe : e ) 40, f ) 34—40, g ) 28—30 RM.

Ghikago , 17. 11. Schweine
leicht , n. Pr. "7 .45 I schw . n. Pr. 7 .60 j Zufuhren 26000
höchst , n. Pr. 7 . 70 | schw . h. Pr. 7 .75 | im Westen 89000

Ghikago , 17. 11.
Schmalz
Tendenz : fest

Dezember 7 . 20G

Schmalz
Januar 7 .30
März 7 .90 B
Mai 8 .02l2

Newvork
Schmalz 1 .31%
Talg , lose 5 .37^

Seefische »
Am 17. November landeten in Wesermünde 25 Dampfer

1 590 000 kg frische Seefische . Von der Bäreninsel brachten
8 Dampfer 600 000 kg Goldbarsch . Kabeljau und Seelachs,
während aus Island 8 Dampfer 460 .000 kg Goldbarsch , See¬
lachs , Hering und Kabeljau einbrachten . Aus der Nordsee
kamen 6 Dampfer mit 275 000 kg . meist Kabeljau , Hering
und gemischten Fang . Von der Barentssee 2 Dampfer mit
140 000 kg , vorwiegend Schellfisch , Kabeljau und Seelachs,
während von der norwegischen Küste 1 Dampfer 115 000 kg,
hauptsächlich Seelachs , Goldbarsch , Kabeljau und Schell¬
fisch einbrachte . 6 Hochseesegler brachten 12 000 kg , davon
4 Segler 8200 kg Schellfisch und Feinfisch , und 2 Segler
4000 kg Sprotten und Lenghering . Preise:  Norwegische
Küste : Kabeljau I —III 8, Schellfisch I und II 15^ Seelachs
I und 11 8, Goldbarsch 9. Bäreninsel : Kabeljau I —III 8,
Schellfisch II und 111 15, Goldbarsch 9—10, Austernfisch 20.
Nordsee : Hering 7%—11% , Makrelen 5% —11, Kabeljau I 25,
Schellfisch V 10—14% . Wittling 8Va—10, Seelachs I und II 8.
Island : Kabeljau I 28, Schellfisch I 38, 11 34, Wittling 9 bis
10% , Seelachs I und II 8, Lengfisch 17, Goldbarsch 9—10,
Austernfisch 17. Barentssee : Kabeljau I bis III 8, Schell¬
fisch I bis III 15, Seelachs I und II 8, Goldbarsch 9—10.

Warenmärkte
Hamburg , 17 . November.

Reis : Der Inlamlsmarkt liegt wieder sehr ruhig , dagegen
konnte sich kleines Exportgeschäft zur Lieferung nach
Westafrika entwickeln . Preismäßig hat sich nichts ge¬
ändert . Von den fernöstlichen Märkten liegt Burma fest,
die Notierungen wurden teilweise heraufgesetzt . Aus Siam
werden kleinere Abschlüsse in neuer Ernte berichtet . Der
Saigonmarkt zeigt keine besonderen Veränderungen.

Gewürze : Die Nachfrage gilt vor allem einigen Spezial¬
sorten . Es ergaben sich keine erheblichen Preisabwei¬
chungen.

Hülsenfrüchte : An der ruhigen Marktlage hat sich nichts
geändert . Desgleichen ist die Preisgestaltung die gleiche
geblieben.

Getrocknete Früchte verzeichnen nach wie vor gute
Nachfrage . 1

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8% , für Dez .-Jan . 8% «,
für Jan .-Fehr . 8% Pence für ein lb.

Newvork , 17. 11. 1Dezember 7 .55 1März 7 .79
Baumwollsaalöl |Januar 7 .67 (Mai , 7 . 88

Newvork , 17. 11.
Terpentin | Terpentin 28 .00

| Terp . Sav. 23 .00

Newvork , 17. 11. 1Petr . SWC. 16. 25 I Mid. Conti. 0 . 96
Petroleum 1Petr . SWT 12 .25 | Pens . Rohöl 097 *4/1.68
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Kaffee
la? demwfi »f17i-n 1h0.IT ,^ r- DaST3Gt schUft nach dem  Binnen-Janae verlief in bescheidenem Rahmen , wahrend der Tran-
sithandel unverändert reKe ist . Die Preise zeieen kefne
wird eifheUrnK-Seeetn dle , Vortage . Aus den Erzeugerländernwird über eine etwas festere Tendenz berichtet.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Supermr Santos in . Pfennigen für V* kg netto,

io «nben », mi Ä? esten8Tr 250 Sftck 14 700 kff netto)
<t212R° s? hri Me“eraoKSut,rnakÄ):  Dezember 82 g 30 G, März
32 B ao° G° ' M 32 B 30 Juh 32 B 30 6 ' September
Newvork , 17. 11.

Tendenz:
Santo « loko
Dezember
Mürz

k . stet.
8 . 00
6 . 69
6 . 76 n

Mai
Juli
September
Tagesums.

Rio loko

6 . 82 n
6 . 85
6. 89 n
6000

6 . 75

Dezember
März
Mai
juii
September
Tagesums.

4 . 32 n
4 .39 n
4 . 46 n
4 .49 n
4 . 63 n

17V Is ?PVe,? ber - HantJel und europäische Häuserschntten am KarfeeterimnmarkU angesichts der rückläufi¬
gen Kostfrachtangebote , der schwächeren Haltung Le Hav-
res und dev Geschäftslosigkeit am Lokomarkt zu Abgaben
und GlatUtellungen , so daß die Tendenz kaum stetig war.

Kakao
Hamburg . 17. November . Rohkakao:  Bei weiter steti-

^ eif J.eudenz zeigen die Preise für sämtliche Sorten keineAbweichung gegen die Vortage . Es kommt nur vereinzeltzu geringen Bedarfskäufeu . — Kakao halb fabri-
k a t e haben unveränderte Markt - und Preislage.
Newvork , 17. 11. stetig
Dezember 4 . 70 I März 4 . 88 I September 6 . 09
3anuar  4 . 76 ( Mal 4 . 99 | Oktober 5 . 19

Zucker
-.nÄn? ffC*ell1IPff» 17, November . Gemahl , Melis : prompt für10 läge 31,50,. Nov. 31,45und 31,50, Nov.-Dez. 31,45und 31,50.Tendenz : Ruhig.
Newvork , 17. 11. Rohzucker k. stet.
November 2 . 15 I März 2 .06/07
Januar 2 06/01 * Mai

*) Geld- und Briefnotierungen.

. . lull 2 . 13/14"
2 . 10/11 * | September 2 . 16/17"

Metalle

Berlin , 17. November . Metalle . Elektrolytkupfer promptcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 64‘/i_Rm  für 100 kg.** AAflülI/ Lilw, JJ ^OkilCLl UU1 __ _ ___ _ _
Original -Hütten -Aluminium 98—99*/•, in Blöcken 133, des.leichen in Walz - oder Drahtbarren 99®/» 137, Feinsilber6.70—39.70 RM.
Kupfer 58 Vj, Blei 201/*, Zink 181/* (alles nom.). Tendenz:

Kupfer schwächer , Blei und Zink stetig.
Berlin , 17. November . Der Londoner Goldpreis beträgtam 17. November für eine Unze Feingold 147 sh 10‘/s d"leich 86,8026 RM, für ein Gramm Feingold demnach 57,0515'ence gleich 2,79077 RM.

£

glPi
Hamburg , 17. November . (Richtpreise des Vereins der amMetallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39,70 B,36,70G. Hiittenrohzink nom. 18V» B, 18V* G.
Hamburg , 17. November . Altmetalle . Kupferdraht 571/» bis

59s/<. _ Schwerkupfer 56V<—59V», Rotguß 55*/*—581/», Schwer¬messing 37—39vi, Leichtmessing SO1/»—32V«, Messingspäne
37V«—40, Altzink 8*/«—10V«, Altblei 15>/s—17V* B*M für 100 kgje nach Menge und Lagerort.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : schwach

Standard per Kasse 44 .69—75
do . 3 Monate 44 . 87$—45
do . Settl . Preis 44 . 75

Elektrolyt
best selected Ö0? - 51$
Strong sheets 84 .X
Elektrowirebars 61 . X

Zinn (per Tonne)
Tendenz : willig

Standard per Kasse 214$—214$
do 3 Monate 216*4—216!'i
do - Settl . Preis 214 . 25

Stralts * 221 .00

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl . pr . offiz . Preis 16.93/16 06
do . entf . Sicht off . Preis16 . 12K— 19
do . Settl . Preis 16 . 00

Zink (per Tonne)
Tendenz : unrgtm.

gewöhnl . pr . oll . Preis 14 . 25—31
do . entf . Sicht off . Pre !s14 . 43—50
do . Settl . Preis 14. 25

Aluminium (per t)
Inland * 94
Ausland * 90

London , 17. November . Am 16. November wurde am
freien Markt Gold im Werte von 743 000 Pfund Sterling zueinem Preise von 148 sh 1 d pro Unze fein verkauft.

London , 17. November . Heute wurde Gold im Werte von
364 000 Pfund Sterling zu einem Preis von 147 sh lOVid proUnze fein verkauft.
Newvork . 17. 11.
El Kupf . I. 10. 56 <° | Blei , loko 5 . 10 | Weißblech 5 . 00
30/90 Tage 10 . 56 FI Zink , loko 6 . 05 Roheis . N. 2 24 . 50
Zinn , loko 46 . 30 | Silb . ausf . 42 . 75 | do . N. 2plain 23 . 25

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * 70—71
chines . per* 47—49 i
Quecksilber *

(per Flasche sh) 290/—
Platin * (p, 20 Unz.) %
Wolframerz cif . •

(sh per Einheit) 57—X r
Nickel , Inland . *

(per Tonne) 180— 185
do . ausl . * (per t) 180— 185
Weißblech I .C.Cokes
20X14 fob . Swansea*
(sh per box of 108 Ibs) 21,50
Kupfersulfat
fob . * (per t) 19 . 60
Cleveland Gußeisen
Nr. 3 , fob . Mlddles-

borough * (sh per t)
Kadmium fob . London

(sh per t) 2/3 n
Silber
Barrensilber prompt 19 .87$
Feinsilber prompt 21 . 43'
Barrensliber auf Lief. 19. 50
Feinsilber auf Lief. 21 . 25

Gold (sh und Pence
(per Unze) 147/10)*

* Inakt . Notierungen

.Börsenberichte.
Still

Hamburg , 17. November . Die Kursgestaltung war nichtganz einheitlich ; überwiegend aber nach unten neigend.Am Scliiffahrtsinarkt  kam es nur zu kleinsten
Umsätzen in Hapag , die . V*®/« niedriger mit 72 bezahltwurden . Durch eine Kurseinbuße von 4 ®/# auf 119 fielen
Hamburg -Süd besonders auf . Nordd . Lloyd kamen wiedermit 74Vj zur Notiz . Deutsche Ost-Afrika waren unv . zu 80
angeboten . Außerordentlich still war es auch am Markt für
Industriewerte . Von Bremer Werten veränderte sich ledig¬lich Bremer Wolle , die bei 166 um 1 ®/» nachgaben . Wendts
Cigarren stellten sich wieder auf 78, Nordsee auf 125. —
Bremer Renten lagen ohne Abweichung und ohijle jedenUmsatz.

Renten lebhafter
Hannover , 17. Novembers Am Aktienmarkt , war die Kurs-

entwickhmg uneinheitlich . Continental Gummi und Hacke¬thal Draht waren zu höheren Kursen gesucht , IlsederHütte , Marienborn -Beendorfer Kleinbahn büßten je 1 °/oein . Die Umsätze in Hannoversche Immobilien wurden zum
letzten Geldkurs von 270 RM getätigt . Am Rentenmarkt
waren wieder etwas größere Umsätze in Reichsschatzan¬weisungen . Die Reichsanleihe -Altbesitz war auf 130,70 er¬
holt . Von Pfandbriefen gingen Hannoversche Landeskredit,Calenberger Kroditverein , Hannoversche Bodenkreditbankund Braunschweig -Hannoversche Hypothekenbank um. Auch
in Kommunalschuldverschreibungen wurden einige Ab¬schlüsse zu letzten Kursen getätigt , während Hannoversche
Provinzanleihen auf 99 zurückgingen . Im Freiverkehrwar die Gemeinde -Umschuldungsanleihe mit 92,90—93,60 im
Handel . Wintershall gaben wieder auf 135—116 nach . —
Schluß behauptet.

Unregelmäßig
Berlin , 17. November . Nach der eintägigen Unterbrechungdes Börsengeschäfts durch den Bußtag kam der Verkehrnur langsam in Gang . Das Publikum beobachtet in der

Auftragserteilung starke Zurückhaltung , wobei die schonseit Tagen dafür maßgebenden Gründe weiter wirksam
bleiben . Beachtung findet in diesem Zusammenhang dievon uns am 16. 11. veröffentlichte Ansprache des Reichs¬
wirtschaftsministers Funk . Angebot und Nachfrage hieltensich etwa die Waage , Kursveränderungen von Belang tratenim allgemeinen kaum ein . Da im Verlauf  dem keines¬
wegs reichlichen Angebot kaum Aufnahmeneigung gegen¬überstand , traten teilweise stärkere Kursverluste , ein . Me¬
tallgesellschaft , Conti Gummi und Bemberg verloren je1 °/». Hoescli und Westd . Kaufhof gaben je um l '/s, Daimler,Ver . Stahlwerke , Siemens und Mannesmann je um- IV«%
nach . AEG. büßten 1V*, Waldhof IV» und Schering 21/*®/«ein . Bubiag gaben um 5 °/» nach . Am Schluß nahm das Ge-

Dollar - 2.497 (2.497) RM
Englisches Pfund = 11,740(11,715) RM

schäft weiter an Umfang ab, wobei die Kursentwicklung
nicht ganz einheitlich war . Farben schlossen zu 146, De-mag büßten */« und Rheinstahl 7/«®/o ein . Andererseits stie¬
gen Ver . Stahlwerke um Vs und Rheinmetall Borsig umV*•/». Nachbörslich blieb es still.

Von den zu Einlieitskursen gehandelten Bankaktien ver¬loren Berliner Handelsgesellschaft , Deutsche Bank,
Dresdner Bank und Vereinsbank Hamburg je V*Vo. Deutsch-
Asiatischl » Bank gaben um 26 RM nach . Bei den Hypo¬thekenbanken zogen Rhein .-Westf . Bodenkredit um 1 °/# an,
andererseits stellten , sich Meininger Hypotheken , DeutscheHypotheken und Deutsche Centralboden je um V*°/» niedri¬
ger . Kolonialwcrte vermochten sich nicht zu behaupten.Schantung schwächten sich um 1V* und Kamerun um ’ 2 °/»ab. Steuergutscheine waren gestrichen . Lediglich die sog.
Anleihestocksteuergutscheine kamen 10 Pfg . niedriger zurNotiz.

Am Rentenmarkt verlief das Geschäft ruhig . Pfandbriefeund Kommunalobligationen konnten sich behaupten , Liqui¬dationspfandbriefe schwächten sich teilweise leicht ab . VonStadtanleihen wurden 28er Breslau um V« und 28er Koblenz
um */*•/« heraufgesetzt . Am Markt der Landschaftlichen
Goldpfandbriefe fielen Pommern -Abfindung mit einem Ver¬lust von Vs®/» auf . Reichs - und Länderanleihen wiesen
freundliche Haltung auf . Sonst sind noch Zweite Dekosama
mit einer Steigerung um V«0/» und Kasseler Bezirk nach
einwöchiger Unterbrechung mit einem Rückgang um l */%•/•zu erwähnen . Industrieobligationen lagen ruhig und nichtganz einheitlich . Lüdenscheid stiegen um Vs*/« und auchAschinger kamen 1 ®/* höher an, während Farbenbonds 1 ®/o.
hergabou . — Privätdiskonfc unverändert 27/a•/».

Umsatzlos
Frankfurt , 17. November . An der Abendbörse herrschte

wieder weitgehende Geschäftslosigkeit , da infolge Mangels
an Aufträgen nennenswerte Unternehmungslust nirgendszu verzeichnen war . An den Aktienmärkten kam es teil¬
weise noch zu leichten Rückgängen bis zu etwa V«•/•; denenandererseits aber auch ebensolcne Besserungen gegenüber¬standen . Die Mehrzahl der Kurse blieb jedoch nominellund nahezu unverändert . Vereinigte Stahlwerke bröckelten
um V«®/# auf 105V* ab. In gleichem .Ausmaß waren ZellstoffWaldhoff mit 125‘" ermäßigt . Mönus-Masohinen verlorenV*®/» auf 125Vs. IG. Farben konnten sieb dagegen mit 146und Mannesmann mit 1071/» behaupten . Am Rentenmarkt
wurden 4°/#ige Rentenbankablösung mit 905/* »und Farben - Jbonds mit 120 in kleinen Beträgen gehandelt.

Fest
Newyork , 17. November . Die Donnerstagbörse nahm einenuneinheitlichen Verlauf . Nach den letzten starken Kurs¬

rückgängen trat zwar wieder etwas Kaufneigung in Er¬scheinung , da man der Ansicht war , daß nach drei Tagen
der Abschwächung mindestens eine gewisse technische Er¬
holung fällig sei. Die Wirtschaftsnachrichten lauteten zu¬dem günstig , so daß zunächst kleine Gewinne überwogen.Da der Berufshandel die Einzelheiten des anglo -amerikani-

schen Handelsvertrages abwarten wollte , blieb die Umsatz¬
tätigkeit auch in der letzten Börsenstunde ruhig , doch
zogen die Kurse sehr langsam weiter an . Die meistenführenden Papiere konnten bei Ende des Verkehrs daher
Gewinne bis zu 2 Dollar verbuchen . Die Börse schloß fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank¬disk.

| Vor¬kriegs¬
kurs

17. 10
Geld

. 19X
Brief

15. 10
Geld

, 1938
Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 12. 025 12 . 055 12. X 12 . X
Argentinien 1 P.-P. 6 1 . 78 0 . 573 0 . 677 0 . 673 0 .577
Belgien 100 Belga 3 81 . X 42 . 18 42 . 26 42 . (8 42 . 26
Brasilien 1 Milreis 7 1. 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . X 3 . 047 3 . 063 3 . 047 3 .053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 52 . 36 52 . 46 52 . 25 52 . 35
Danzig 100 fi. 4 47 . X 47 . 10 47 . X 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11. 725 1f . 766 11. 70 11. 73
Estland 100 e . Kr. 4K _ 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 h M. 4 81 . X 6 . 17 6 . 18 6 . 16 5 . 17
Frankreich 100 Fr. 3 81 . X 6 . 568 6 .582 6 . 548 6 . 562
Griechenland 100 D. 6 81 . X 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 135 . 36 135 . 64 134 . 64 134 . X
Iran 100 Rials — 20 . 43 14 . 57 14 . 59 14 . 54 14 . 66
Island 100 isl . Kr. 6K 112 . 60 62 . 74 52 . 84 62 . 58 62 . 68
Italien 100 Lire 4K 81 . X 13. 09 13. 11 13. 09 13. 11
Japan * 1 Yen 3 .29 2 . 40 0 . 684 0 . 686 0 . 684 0 . 686
Jugosl. 100 Din. 5 81 . X 6 . 694 5 . 7X 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 68 2 . 474 2 . 478 2 . 474 2 . 478
Lettland 100 Lats 5 _ ^_ 48 . 75 48 . 85 48,75 48 . 85
Litauen 100 Utas 5 _. _ 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 .02
Norwegen 100 Kr. 112 . 75 68 . 92 59 . 04 59 .X 59 . 92
Polen 100 Zloty 4 — . — 47 . X 47 . 10 47 . X 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10. 65 10. 67 10 .63 10 .66
Schweden 100 Kr. M 112 . 60 X . 41 X . 53 X . 26 X . 38
Schweiz 100 Fr. 81 . X 66 . 44 56 . 56 56 . 44 56 . 56
Tschech. 100 Kr. 3 85 . X 8 . 591 8 . 609 8 . 591 8 . 609
Türkei 1 türk . £ 4 18. 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . X 0 . 929 0 . 931 0 . 929 0 . 931
V. Staat , v. A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 495 2 . 499 2 . 495 2 . 499

Prag , 17 , 11.
Amsterdam 15. 90
Berlin
Zürich
Oslo

11 . 70
662 . 00
691 . 00

Newvork»
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz

17, 11 .
1. 00

0 . 43
0 . 60

0 . 62$
0 . 75

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

Wechsel auf
London -Obl.

Lond . 60 Tg.
B' wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

616 . 00
137 . 76

62 3̂0 i
29 . 30
77 . 02’,

4 . 7112

4 . 70$
4 . 70';
2 . 63$

16 . 91
5 . 26!/

22 !60
54 . 37

Stockholm
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

709.60
625.00 n
66.00 n

550.00
650.00

24. 28
23.67$
21.03$
3.42?

19.80
2.30
0 .86$

27 .48
29 .22
5.9^

40 .07
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1938

Die

Arbeits
39, Hauptvers

wurde io der

Wjje*- Keichsregiening

4*%, ede/ erd ?m Ein vernein
äit, Ae Schirmherrschal

Im internationalen Devisenverkehr hat das englischePfund im Vergleich zum Dieustag stärkere Schwankungen
durohgemacht . Gestern war es vorübergehend erholt , undzwar waren in London für ein Pfund 4,7043 (4,6906) Dollar
zu bezahlen . Heute dagegen wieder nur 4,7006. Schwächerlag aber auch der Dollar im Vergleich zu den kontinen¬talen Valuten . Die letzte Amsterdamer Notiz stellte sich
auf 1,84V* nach 1,847/« am Bußtag und l,85Vs am Dienstag,die letzte Züricher auf 4.427/a (4,43V* bzw. 4,43V*). Der franzö¬sische Franc blieb behauptet '. Der Gulden war fester , derSchweizer Franc eher schwächer . Im Verlauf gab das eng¬lische Pfund wieder leicht nach . Gedrückt war auch der
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Ostasiatische Wechselkurse vom 17. November
Newyork gegen Japan 27”/.i, London gegen Japan 1.2

(Telegramm der Yokohama Speele Bank Ltd .).
Der Umfang des Postscheckdienstes im Oktober . Die Zahlder Postscheckkonten ist im Oktober um 2886 Konten auf1 264 810 gestiegen . Auf diesen Konten wurden bei 90,3 Mil¬

lionen Buchungen 19 727 Mill . EM umgesetzt Davon sind
16 993 Mill . EM oder 86,1•/• bargeldlos beglichen worden.Das Guthaben auf den Postscheckkonteh betrug am Monats¬
ende 1127,9 Mill . EM, im Monatsdurchschnitt 1148.0 Mill. EM.

Holzmarkt
Bremen , 17. November . (Eigenbericht ) In der Hundholz¬

belieferung befanden wir uns wahrend der letzten Wochenin einer Uebergangszeit , die nun überwunden sein dürfte.Die Einkaufsseheine sind kürzlich an die Sägewerke undan sonstige Bezugsberechtigte ausgehiindigt worden . Nebendem ersten Anfall aus dem frischen Einschlag stehen noch
kleine Eestpartien aus der alten Fällung zur Verteilung be¬reit . Aus Oesterreich und dem Sudetenlande wird man für
den großdeutschen Bedarf nicht viel mehr zu erwartenhaben , als etwa in den letzten Jahren der deutschen Wirt¬schaft schon im Außenhandelsverkehr von diesen jetzt deut¬schen Landesteilen geliefert worden ist . Die notwendig ge¬
wordene Preiserhöhung für Eohholz berechtigt nicht zuder Befürchtung , daß wir uns am Anfang einer weiteren
Steigerung befinden.

Laubrundhölzer  sind von forstlicher und privaterSeite in vereinzelten Posten an den Markt gebracht wor¬den und haben eine gute Aufnahme gefunden . Nachdem
der Laubfall so gut wie beendet ist , wird man nun inschnellerem Tempo eich mit dem neuen Einschlag befassen.Groß ist die Nachfrage nach Werthölzern , die demnächst
zur Versteigerung gelangen , da hierfür allenthalben ein
großer Bedarf besteht , der hoffentlich zu keiner Preis¬treiberei Veranlassung gibt . In Eotbuehe erwartet man die
Angebote größerer Mengen in allernächster Zeit . Stark - und
Qnalitätsholz ist in erster Linie begehrt . Das Geschäft ideutschen Eiehen verlief ruhig . Importiert wurden .iugo'-
slawisehe Eichen . Sehr gesucht sind Pappeln in ast - undfast astreiner Beschaffenheit von 35 em Zopfdurchmesser
aufwärts für die Sperrholzindustrie und zur Herstellungvon Zigarrenkisten . In Erle und Esche fanden ständigkleine Umsätze statt . Nußbaum blieb ein begehrter Artikel,
ebenso gute Obstbaumhölzer.

Die Vorbereitungen zum Einschlag von Nadelrund¬hölzern  sind so getroffen , daß der Einschlag mit Be¬
schleunigung vor sich gehen kann .. Es braucht wohl nicht
gesagt zu werden , daß jegliches Angebot von Nadelstamm¬holz glatt aufgenommen werden wird . Gruben - und Zell¬stoffholz dürfte am nötigsten gebraucht werden . Jedes An¬
gebot hierin ist gut unterzubringen . Da die Holzwirtschaftdie Heranziehung der geringeren Holzsorten zur industriel¬len Verarbeitung braucht , muß Brennholz gespart werden.

:*Sr U“d ^ -“ dye"Hafenbaute
tVfbeim Aufbau de:
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" ' • ,i; a Krieersm

Ausdehnung : von Verrechnungsabkommen . Durch Rund-erlaß 140/38D. St . 70/38 Ue. St . des Reichswirtschaftsmini¬
sters sind die Bestimmungen des deutsch - schwedi¬
schen  Verrechnungsabkommens mit Wirkung vom 15. No¬
vember 1938 auf die sudetendeutschen Gebiete ausgedehnt
worden . Von dem genannten Tage ab sind alle Zahlungen,,die unter dieses Abkommen fallen , ohne Rücksicht auf den"
Zeitpunkt ihrer Fälligkeit im Verrechnungswege , d. h. durch
Vermittlung der Deutschen VerrechnungskaRse , zu leisten . 1— Durch Runderlaß 139/38 D. St . 69/38 Ue. St . sind die
Bestimmungen des deutsch -estnischen Verrechnungsverkehrsmit Wirkung vom 1. November 1938 auf den Zahlungsver¬kehr zwischen Estland  einerseits und dem Lande Oester¬
reich und den sudetendeutschen Gebieten andererseits aus¬
gedehnt worden . Zahlungen im Warenverkehr (einschließ¬
lich Nebenkosten und Veredlungslöhne ) können daher nur
noch , im Wege des deutsch -estnischen Verrechnnngsabkom-
mens geleistet werden . Das gilt im Zahlungsverkehr zwi¬schen Estland und den sudetendeutschen Gebieten auch
dann , wenn die Zahlungsverpflichtungen vor dem 1. No¬
vember 1938 entstanden sind , während solche Verpflichtun¬gen im Zahlungsverkehr zwischen Estland und dem Lände
Oesterreich in der bis zu diesem Zeitpunkt im Warenver¬kehr zwischen Estland und Oesterreich üblichen Weise be¬glichen werden müssen,

Wirtschaftsdienst . Weltwirtschaftliche Nachrichten . —
Herausgegeben vom Hamburgisclien Welt -Wirtschafts -Ar¬
chiv . Postanschrift : Hanseatische Verlagsanstalt Hamburg.
In der Folge 45 schreibt Dr . Brech über ..die Exportfrage— ein deutsch -englisches Thema “. Der Verfasser zeigt , daß
England heute zeitweilig handelspolitische Entscheidungendurch Uebernahme deutscher Methoden trifft . Die ..Anmer¬kungen “ bringen : /.Volkseinkommen in Deiitschland . . .
V * USA.“ 1 König Carol besucht Engsand ! DerAufsatz ..Fortschritte der finnischen Selbstversorgung“
unterrichtet uehr den Wandel in der Wirtschaftspolitik der
Kandstaaten . Der „Wegweiser durch die . Exportmärkte“gibt dem Exporteur wieder viele - Winke . Der Preis desHeftes beträgt 1 RM.
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Reichsbankdiskont 4 "/• Werlpapierkurse der BZ . vom 1? . November Lombardsatz 5’/o

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen 17.11. >16.11,
5 Dt. Reichsanl . 27 101 . 50 101 . 50
4 do . do . 34 99 . 80 99 .80
4 1/* Dt. Relchs -Sch .35

do . 36 II. Folge
do . 36 III . Folge
do . 37 I. Folge

4 1/* Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Kreditanstalten und Körper
schäften

4V* 0ldb.-Br. Stl,

99 . 37 99 . 37
99 . 12 99 . 12
99 . 00 99 . 00
98 . 87 98 . 87

100. 12 100. 00
93 . 26 93 . 26

130. 50 130 . 60
129. 00 129 .00
127 .ro 126 . 75

Kredit -Pfbr.
4 1/* do . S. 1

do.
do.
do.
do.
do.

4 1/*
4V*
4 1/*
4 1/*
4 1/*
4V* do.
4 1/* do.
4 1/* do.

Kom.
do.
do.

100. 376

100 . 00 100 .00
100 . 00 100 . 00
100 .00 100 . 00

Hypothekenbanken
4 ' /i Hamb . Hypbk . A 100 . 00 100. 00
57 * do . Liquid . 101 . 12 101. 00

do . Anteilschein — .— — . —
47 * Pr . Ctrbd . 28 100 .00  100 . 00
57 * do . Llq . 26 A 2 —
47 * Pr . Cirbk . Bod.

Obi . 26/27/28 99 . 00 99 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26 —
Nordd . Steingut 27 101 . 60 —

Steuergutscheine Gruppe II
fällig , am 1 . 4 . . 1935 —
fällig am 1 . 4.’ 1936 — — . —
fällig am 1 . 4. 1937
fällig am 1 . 4 . 1938 119. 70 119 . 70
fällig ab 1 . 4 . 41/45 " " ° °
Bank - Aktien
GeestemUnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hoi . Bk. I. Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank
Eisenbahn -Aktien
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 125 . 50 125 . 37
A-G für Verkehr 121 .37 120 . 75
Bremer Straßenbahn 98 . 00 98 . 00
Hamburger Hochbahn 96 . 50 96 . 75
Schiff ahrts -Aktien

Br . Schleppsch .-Get.
Dt. ost -Afrlka -Llnie
Hapag
Hbg .-SUdam . D.-G.
Hansa - Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unter * . Reederei
Woermann -Linie

Industrie - Aktien
Atlas Werke
Beiersdort
Bill -Brauerei
Breitenburger Ctm
Brem -Veg . Fisch .-G. 127 . 00 127 . 00
Br . Ch. Fabrik Hude 162. 00 102 . 00
Br. Pap . u. Wellp . 131 .00 131. 00

82 .62 82 .62

99 .00 99 . 00
95 . 87 96 . 00
92 . 00 92 .00

126. 00 125. 50
146. 00 146 . 00

91 .00
80 . 00
72 . 00

91 . 00
80 . 00
72 . 50

119. 00 123 .00
116. 00 116. 00
124. 00 124 . 00
74 . 50 74 . 50

112 .00 —

102,00
280 . 00 280 .00
138 .00 138 . 00
143. 00 146 .00

Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u. Kühlhall.

17. 11 . 15 . 11.
157. 00 167 . 00
144. 00 144 . 00
166.00 167 .00
164 .00 155 . 50
79 . 60 79 . 12

154. 00 154 . 00
85 . X 85 . X

102. ( 0 104 . X
141 . X 140. 25
IX . X IX . X
—128 .X

144. X 144 . X
122. X 122 . X
—127 . X

133. X 132 . 50

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt. Hochs.
Nordwestei . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun -Eisenb .- O.
Neu - Gulnea -Comp.
OtavI -Minen

17. 11. 15 . 11.
132. X 132 . X
125. X —
156. 00 156 . X
132. X 134 . 50
141. X 141. X
129. X 129 . X
122. X 122 .X
135. X 135. X
116. X 116 . X
IX .00 106. X
120. X 120. X
78 . X 78 . X

—98 . X
130 . 00 160 . X
26 . 25 27 . 00

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4 lh  Hann . Prov .-Anl.

R. 15 99 . X 99 . X

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

47 ; Oldb .-Br. Stl.
Krd . Pfbr . . S. 5

47 * do . Kom. S. 3

Landesbanken
47 * Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16
47 * Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926

1X . 37 IX . 37
IX . X 1X . X

1X . X IX . X

IX .37 IX . 37
SV* do . Liqui . Pfbr . 101 . 50 101 . 50
4 do . RM Pfbr . S. 6 95 . X 95 . X

Ritterschaften
47 * Brschw . rittl . G.-

Pf . von 29
47 * Bremer rittl.

Goldpfandbrief
47 * Calenbg . rittl.

G.-Pfbr . v. 28
47 * do . do . v. 27
47 * Ceüer rittl.

Goldpf . C.

Stadtschaftcn
47 * Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

IX . X 1X . X

IX . X 1X . X

IX . 25 IX . 26
1X . 25 IX .25

IX . X IX . X

1X .X 1X .X

Hy pol licken hanken
47 * Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpf.
von 1929 IX . 00 IX . X

57 * do . Liqui .-Pfbr . 101 . 26 101 . 26
47 * Harm . Bodkrbk.

G. Hyp . pfbr . R. 7 IX . X IX . X

Industrie - Anleihen
6 Brauergilde Obi. 103. X 103 . 50
6 Hackethal Obi.
6 Undener Brauerei

Obi.
3 Mech Linden Obi
6 Vorw . Zem . Obi.

104. X 104 .X

102. X 102. X
91 . 76 91 . 76

102. 25 102. 25

Sach « erte ohne Zinsherechn
4 Hann Stadtanl.

von 1923 99 . 60 99 . 50
Brem ritt (Roqg .)
abg . Pt . 94 . X 94 . X

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . Pf . 94 . X 94 . X

57 * Hann . Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr.

67 * Lüdernscheid M.
Obi.

Industrie Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessei Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethai
Hann . Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Undener Brauerei
Mech . Weberei Linden
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurt Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
GeestemUnder Bank

Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein . Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

101. X 101. X

103. X IX . X

204 . X 200 . X
173 . 25 173 . 25
110. X 110 . X
128. X 128 . X
142. X 141. 50

270 . X 270 . X
121. 00 121 . X
177. X 182 . X
148. 00 149 . X
1X . X 1X . X
138. X 138. X
125. X 125. X
139. X 139. 00
185 .X 185 .X
127 . X 127 . 00
IX .X IX . X
113. X 113 . X
176. X 176. 00

112. X 113 . X
97 . 00 97 . X

48 . 00 49 . X
112. X 112 .00
87 . X 88 . X

Rclchsscluildhitch fordc*
rtingen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe
1. 4. Geld prle Geld Brief

1939 99 . 76 IX . 50 99 . 76 IX . 60
1940 99 . 75 100 . 50
1941 99 . 60 100. 25
1942 98 . 62 99 . 60
1943 98 . 50 99'. 26 —
1944 98 . 26 99 . X -

1945 98 . 26 99 . 00
1946 98 . 12 98 . 87 — . —
1947 98 . X 98 . 87
1948 98 . 00 98 . 87 99 . 00 98 . 75

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . I 81 .87 I 82 . 62
1946/48 . . *». 1 81 . 87 | 82 . 62

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reiche -, der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost Schutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 130. 50 IX . 50
5 Reichsanleihe 27 101. 60 101 . 60
4 Reichsanleihe 34 99 . 87 99 . X
57 * Int . (Young ) 102 . X 102. X
47 * Pr . St .-Anl . 28 109 . X 109. X
47 * Bayern St . 27 99 . 37 99 .37
47 * Brschw . St . 28 99 . X —
4 Dt . Schutzgebiet —

47 * Dt. Reichsp . 34 —
47 * do . 35 fb0 . 20 IX . 20
47 * Dt. Reichsb . 35 99 . 90 99 . 87
47 * do . 36 99 . 12 99 . 12
47 * Pr . Ldr . 1 U. 2 IX . 00 IX . X
Stadtanlelhcn

47 * Bin . Goldsch . 26
1 und 2 99 . 25 —

Oeffcntliche Kreditanstalten
47 * Bin . Pfdbr .-A. IX . X 1X . X
Dt. Komm .-Samm . 1 136 . X 136. X
Dt. Komm .-Samm . 2 149. 87 149 . 62
47 * Hann . Landes-

kredlt v. 26 S. 1 IX . 37 —
47 * do . Pfd . v. 27

Serie 2 —1X . 37
47 * Oldb .-Br. Stl.

Krd . Pfbr . S. 2 —
47 * do . S. 7
47 * do . Kom. S. 1 IX . X IX . X

1X .80 1X .87
IX . X 100 . X

99 . 76 99 . 76
.25

5V* do . Uqui.
47 * Pr . Lds .-Pf . R. 4
47 * Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr.
4 1/* Ostpr . Id. G. (87 »)

Schl .-Holst . Id. G. 24 98 . 50 — ,
47 *West . Id. G. (8*/i ) — ,
I ml »islrl e -Obl I gationen

47 * Braunschw.
Hann , von 1929

47 * Goth . Grund¬
kredit 4 , 5 , 5a

47 * Hann . Boden¬
kredit 13 , 14

47 * Meininger
Hypoth . Bank

47 * Pr . Centralb . 28 IX . X IX . X
47 * Pr . Hyp . 24 . 1

25 , 2— 4
47 * Pr . Pfandbr .-

Bank 50
47 * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6, 10 , 12 IX . X 100. X
47 * Schlesw .-H.ldsch.

Gold 30
47 * Berl . Hyp . 15
47 * Bl Hyp . K. 6
57 * Bl Ctrbk . Liqu
47 * Pr Pfbr

Komm 20
47 * Pr
47 * Pr Ztrst . 19
47 * Pr Ztrst . 20 -21
47 * Hann . ' Pfd . 4

von 1929 IX . 37 IX . 37
47 » do 5 u . Erw . IX . 37 —
k <mmitnat -' IhligHttoTiCTi

47 * Mein Hvp - Bank
Komm 4 . 16 , 21 99 . X 99 . X

47 * Pr Ctr . Boden
Komm 26/28 99 . X 100. 0T

47 * Rh Westf . Bdrk
Komm 26 ' 27 4 -6 IX . X IX . X

M• " 'kiMibankcn
5 Thür . ELG. 37 -
6 Zuckerkredit 103. 62 IX . 76

17. tl . 15. 11.
Steuergutseheine
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

—116 . 75
—119 . 75

111. 76 111 . 75

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 96 . X 96 . 25
Hann . Ueberland 112 . 50 —

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank ,

Industrie
A-G. für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

97 . 75
97 . X

IX . 00
122 . 50
112 . 25
118. X
565 . X
102 . 50
111. 00
116. 25

191*. 75

98 . X
96 . 25

IX . X
123 .X
112. 60
118. 50
591 . X
102 . 50
111. 50
115 . 75
96 . X

191. 25

130 . 50 130. X
—174 . X

102 . 50 104. X
143,26 143 . 26
—140 . 26

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maximiiianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schles . Portland
Verein . Dt. Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

17. 11. 15. 11.
80 . X 79 . 50

105 . X 1X . 75
162 . 25 162 . 25
142 . X 142 . 26
116. 60 116 . 60

143 . 25 143 . 50
1X . X — .
— . — 118 . X

167. 60 167. X
—130 . 50

113 . X 112^25
132. X — ,

130. X 130. X
—156 . X
—109 . 50

127. X 125. X
110. 26
92 . X

117. 87
IX . 50

93 .37
116. X
130. 60
172 . 25
172. X
162 . X

172 . X
162 . 37

Kolonialwcrte
Dt. Ost -Afrika 114 . X 114 . 50
Neu -Guinea —
Qtavl Min . U. Eis .-G. 26 .5G 26 . 75
Schantung 118. 25 120 . X

Fortlaufende Notierungen

IX . X 1X . X

IX . X IX .X

1X .X IX . 00

1X . X 1X . X

IX . X IX . 00

IX . X 1X . 0Ö'

1X . X 1X . X
IX . 00 IX . X
100. 87 101. 10

99 . X 99 . X
Ctr -Bod . 24 100. 00 IX . X

1X .00 100. X
1X . X 100. X

Anfangs-
kurs

130. 62
Dt. Anl . Ausl . Scheine

elnschl. l/» Ablösungsch.
5' /i Gelsenk . Werk —
4 1/* Fried . Krupp -RM-Anl . 98 . X
5*/i Mitteid . Stahl —
4 ' /* Ver . Stahl -Obi* — _

Accumulatoren -Fabrlk — . —
Allg . Elektricltäts -Ges . 118. X
Aschtffenburger Zellstoff 113. 50

Bayer . Motoren -Werke 146. 50
I. P . Bemberg 136. X
Jullns Berger Tiefbau 148 . X
Bl. Kraft u . Licht AG. 163. X
Berl . Maschinenbau —
Braunk # u. Brik . (Bubiag ) —
Bremer Wollkämmerei — -—
Buderus Eisenwerke — •—

Charlottenb Wasserwerk 114. 37
Chem . von Heyden
Continental Gummi 204 . 50

Daimler -Benz
Demag 146. X
Deutsch . Atlant .-Telegr
D. Cont . Gas Dessau 311*5°
Deutsche Erdöl 126.X
Deutsche llnolwerke
Oeutsch Teleph u Kabel — •—
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel 141. X
Chrislian Dierlg AG.
Oortm Union -Brauerei — •—

Eintracht -Braunkohle —
Eisenbahn -Verkehrsm . —
Elektr .- Lleferungsges . 118. 76

Schluß Einheitskurs
kurs 17. 11. 15. 11.

130. 70 IX . X IX . 60
101. 60 101. 50 101. 50
98 . X 98 . X 98 .37
— . — 101. 40 101. 62
97,76 97 . 76

205 . 00 _ _ 205 . 25
116. 50 m !x 118 . X
113. 50 113. 76 113 . X

146. X 146. 50
135. X 135.*12 IX . 75
147 .75 146. 00 148 . 25
IX . X IX . 00 163. 00
— . — 123. 25 124. X

190. X 190. X 195. 00

108!50 fosl &o 110l50

114 . 12 114. 37 114. 25
— . — —,— 141 . 12

203 . 50 203 . 50

133. 60 IX . 75 134. 76
145 . 25 145,50 147 . 25
—. — 110. 50 109. 25

111. 00 111. 25 111 . 50
125 . X 125 .X 126 . 50

164. X 156. X

148 !x 147!37
141. 00 140. 50 141!x

207 !x

156. X 156 . X 161 . X
— . — 162. X 162. 60

118. 75 118 . 75 118 . 26

Anfangs - Schluß
kurs

Eiektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft 136. X
Engelhardt -Brauerei

Einbeitskurs

147. 62
121 . 50
134 . 50

133. 50

79 . 87

1. G. Farbenindustrie
FeidmUhle Papier
Feiten & Guilleaume

Gesfürel Loewe & Co
Th . Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans

Kali Chemie
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem . Fahr

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

Mannesmannronrenwerke
Mansfeld AG f. Bergbau
Maximilianshütte
Metallgesellschaft

Niederlausitzer Kohle

Orensteln & Koppel

Rhein . Braunk . u. Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr
Rhein . Metall
RUtgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles . El . u . Gas Llt . 8
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Eiektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

IX . 25

12o!oO

158 . X

110. 37

204 . X

133J2
119. 25
135. X
143. 60

178. X
103. X
198. 25
128. X
87 . X

kurs 17. 11. 15. 11.

IX . X IX . X IX . 25
135. 60 135. 50 135. 12
82 . 75 83 . 25

146 . X 146. 12 147. 76
122. X 122. X 122. X
134 . X 134. 00 134. 50

132. 75 132 . 00 134. X - V
132. X— . — 130. 75

140 . 25 139. X 141. 76
— , — 188. X — . —
— . — _ . _ 145.X

114 . 50 114. 25 115. 75
146 . 25 146. 76 146. 76
79 . 87 79 . 25 79. 75

163 . 25 _ _
132^00 132. X 132!ö0
98 . 75 99 . 26 99 . 50

_ _
116 !75 11&I76 117160
142. X — . — —-—

_ _ _ _ ___ 124.00
16*25 iö !öo 15.60
—• - . — 126. X

107. X 107. 50 109.X
137 . 60 . 137. 50 138. X

_ __ — .—
118 . X 118 . X 119. 25

158. X 165. X 160. 50

110. X 110. 00 111. X

204 . X 205 . X 207 . 25
— . — 117 . 25 119.X

132. 25 133. 75 134.87
119. X 119. 12 120. 12
134 . X 134. X 136. 75
143. X 143. 60 143. 60
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177. X
102. 87
197 . X
128. X
87 . X

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telear Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Wintershali

Zellstoff Waldhol

Banken
Bank lür Brau -lndustrie
Reichsbank

Verkehrswerte
AG. für Verkehrs * **«.,;
Allg . Lokalb u Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz .-A
Hamb . Amerika Packet)
Hamburg -Südam Dampf
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd

IX . 75 105. 76

156 . X
104. 12 103. 75
115 . 60 116. X

127. X 125. 26

—117 . X
192. X 192. 60

121. X 120. X

126!60 126!50

139. M
125. 12
130,00
177. 60
102. 62
199 . 0C
127. 6f
87 . 75

213 . 50

139. 00
125.X
132.X
177.62
103. X
199. 75
126.X
87. 75

131. X 131. X

105. 75 IX . 87 ;r

104. X
115. 12

158.87
103.87
117. 75

115. X 115. X
74 . 76

126. 50 126.87

117. X 116. 50
191. 76 191. 25

12i . 62
138. X
126. 60
72 . 7b

119. X

120. 62 '
137. 26
125.37
72 . 75

121. X

74 . 75 75 . 26
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mgs - Schluß
rs kurs

—109 . 00
136 . 00 135 . 60
—82 . 76

147 .62
121 . 60
134 .60

146 .00
122 .00
134. 00

133 . 60 132 .76

140 .26

116 .37 114 .60
146 .60 146 .26
79 . 87 79 .87

132 . 60 132 .00
—98 .76

ELnheitakuf*
17. 11. 16.11.

109.00 108.26
136.60 136.12

83.26

146. 12 147.76
122.00 122.®
134.00 134.®

132.00 134.®
130.76 132.®

139.00 141.16

« :? ,« :«
114 26 116.16
146.76 146.16
79.26 79.16

163.26
132.00
99.26

132.®
99.»

108 .26

120l0O

168 .00

110 .37

204 . 00

133J2
119 . 26
136 .00
143 . 60

107 .00
137 .60

nsioo
168 . 00

110 .00

204 .00

132i26
119 .00
134 .00
143 .00

116*76 Hl .®

_ _ 124.®

16;1° ,S:S
107.60 IM.®
137.60 138.®

118.00 118-®

166.00 160.®

110.00 Hl-®

178 . 00 177 .00
103 .00 102 .87
198 . 26 197 .00
128 .00 128 . 00
87 . 00 87 .00

106.76 106.81

Arbeitskreis „Schiffahrtstechnik“
Die 39 . Hauptversammlung der Schiffbautechnischen Gesellschaft eröffnet

Berlin , 17 . November.
Am Donnerstag wurde ln der Technischen Hochschule

Charlottenburg die 39 Hauptversammlung der Schiffbau¬
technischen tiesellschalt durch deren Leiter , Geh . lleg .-Bat
Prof . Dr . mg . e . h . Schutte,  eröffnet.

Im Namen der Ileichsregierung und der Wehrmacht , be¬
sonders der Kriegsmarine , begrüßte Generaladmiral Dr.
A 0. Raeder  die Schiffbauteclimsche . Gesellschaft . Er
teilte mit . daß er im Einvernehmen mit Generalinspektor
Dr . Ing . Todt die Schirmherrschalt fur den vor einiger Zeit
zustande gekommenen Arb eitskreii „ Schiff-
fahrtsteohnik  im NS .-Bund Deutscher Technik
übernommen habe . Diesem Arbeitskreis gehören außer der
Schiff bauteclinisclien Gesellschaft die Gesellschaft der
Freunde und Förderer der Hamburgischen Schiffbau -Ver¬
suchsanstalt und die Hafenbautechnische Gesellschaft an.
Die Aufgaben beim Aufbau der Kriegsmarine und des
Handelsschiffbaus . seien so gewaltig , daß sie nur in eng¬
stem Zusammenwirken aller Kräfte gelöst werden können.
Generaladmiral Raeder betonte , es sei beabsichtigt , künftig
sehiffbautechnische Probleme dem Arbeitskreis zu über¬
mitteln , damit dieser Persönlichkeiten benenne , die in ge¬
meinsamer Mitarbeit die Kriegsmarine unterstützen sollten.

Nachdem der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine vor kur^
zem die Schirmherrschaft über die Schiffbautechnische Ge¬
sellschaft übernommen hat , war es naheliegend , daß bei der
diesjährigen Hauptversammlung der S . T . G . auch seitens
der Marine die Reihe der Vorträge eröffnet wurde . Es
sprach als erster Redner Ministerialdirigent Brandes,
Ahteilnngsclief im Oberkommando der Kriegsmarine , über
das Thema : „Der schnellaufende Dieselmotor
und der Hochdruckheißdampf als Antrieb
für  Iv r i e g s f a li r z e u g e ‘ . Der Vortragende gab ein
Bild von all den Arbeiten , die den vor Jahren neu ent¬
wickelten leichten und schnellaufenden Motor für Panzer¬
schiffe erst zur vollen Reife eines Kriegsschiffsmotors ge¬
bracht haben , und zeigt « weiter auf , daß das Hochdruck¬
heißdampfproblem für Kriegsfahrzeuge insbesondere ein
Problem des Kessels , der Rohrleitungen und ihrer Arma¬
turen und der Hilfsmaschinen ist , und daß gerade auf die¬
sem Gebiet eine besondere Entwicklungsarbeit zu leisten
war , um allen militärischen Forderungen gerecht zu werden.

In seinem Vortrag „Die Anwendung der Elek¬
troschweißung im Handelsschiffbau und
der Vier jahresplan“  behandelte Dipl . iug . Paul
Olanssen (Blohm & Voss ) , Hamburg , die Ersparnisse an
Stahlmaterial und an Arbeitsaufwand , die durch die um¬
fangreiche Anwendung der Schweißung bei allen Stahl¬
teilen des Schiffskörpers gegenüber der Nietung zu Gunsten¬
der Bestrebungen # des Vierjahresplanes gemacht werden
können . Die gewiclitsmäßigen Einsparungen an Stahl¬
material und die Arbeitsersparnisse durch den Fortfall von
Nieten , Stemmarbeit , Ausschärfungen , Rostschutzanstrich,
Kran - und ' Transportarbeit usw . wurden durch absolute
Zahlenangaben für zahlreiche AusCührungsbeispiele , die
beim Bau des KdF .-Schiff es „ Wilhelm Gustloff “ fest¬
gestellt wurden , veranschaulicht . Alle Schiffe , bei denen
die elektrische Schweißung in größerem Umfange ' ange¬
wandt wurde , sind so gut wie vibrationsfrei.

Die größten Vorteile wird die elektrische Schweißung
beim Bau von Tankschiffen  zeigen durch besonders
große Materialersparnis , bessere Dichtung und leichteres
Probieren der Tanks . Die Materialersparnis  bringt
bei entsprechender Konstruktion 17 bis 20 °/o, also etwa
Vs des Stahlgewichts des gesamten Schiffskörpers.

Ueber „Schmiedestücke im Dampfturbinen¬
bau “ referierte Dipl , ing Dr . O. Leihener,  Bochumer
Verein für Gußstahlfabrikation A -G, Bochum : Die beispiel¬
lose Entwicklung , die der Dampfturbinenbau auf seinem
.Wege zu immer höheren Drücken und Temperaturen ge¬
nommen hat , ist durch die Bereitstellung entsprechender
hochbelasteter Werkstoffe seitens der Stahlwerke unter¬
stützt worden . Es sind bereits Turbinenläufer aus sparstoff¬
armen Stählen mit gutem Erfolg zur Ablieferung ge¬
kommen . wenngleich auf diesem Gebiet die Entwicklung zu
sparstofffreien , speziell nickelfreien Stählen , mit Rücksicht
auf die günstigen Durchvergütungseigenschaften nickel¬
legierter Stähle nur langsam vorwärts schreiten kann.

„Die Werkstoffprüfung für den Schiff¬
bau durch den Germ au ischen Lloyd“  wurde
von Dr . ing . A . Ranfft,  Düsseldorf , behandelt . Die
Werkstoffprüfung wird von der deutschen Schiffsklassi¬
fikationsgesellschaft , dem Germanischen Lloyd , als ein sehr
wesentlicher und wichtiger Teil ihrer umfangreichen Auf¬
gaben betrachtet . Durch die Vornahme der WeÄcstoffprü-
fung und die damit zusammenhängende Begutachtung und
Abnahme überzeugt sich der Germanische Lloyd nicht nur
davon , ob der Werkstoff seinen Vorschriften genügt und
für den Schiffbau geeignet ist , sondern er wünscht dadurch
auch zu erreichen , daß der Werkstoff in gleichmäßiger
Güte geliefert wird , denn nur hierdurch ist die Gewähr
dafür gegeben , daß der Werkstoff in seinem praktischen
Verhalten mit den langjährig bewährten Werkstoffen über¬
einstimmt . An einigen Beispielen , die für den Schiffbau
von Interesse sind , wurde die Prüfung von Schiffsnieten,
Steven , Ankern und Ketten besprochen und durch ! Abbil¬
dungen und . Filme erläutert.

Die Schiffbautechnische Gesellschaft hat einen Fach¬
ausschuß für die Geschichte .des deutschen
Schiffbaus  gebildet , dessen Leitung Professor Walter
Laas  übernommen hat . Sein Vortrag „Der deutsche
Sciffbau um das Jahr 180  0“ gab eine Uebersicht
über die wichtigsten Schiffbauplätze von Emden bis Memel.
Hingewiesen wurde auch , auf die damals gebräuchlichen
Verfahren zur BÄtimmung der Tragfähigkeit eines Schif¬
fes , sowie auf die jeweils - verschiedene Verbreitung der
Schiffstypen in einigen großen Seehäfen . In jener Zeit
fanden in Deutschland Verwendung : Fregatten , Barken,
Briggen , Galeassen , Galioten , Kuffen , Jachten u . a . Schiffs-
gattungen . Aus den bisher ermittelten Unterlagen ergibt
sich indessen vorläufig nur ein lückenhaftes Bild des deut¬
schen Schiffsbaues um 1800 ; denn viele wertvolle Urkunden,
nicht nur private , sondern auch staatliche , sind im Laufe
des letzten Jahrhunderts vernichtet worden.

Ueber „Die Masohinenanlage des ersten,
ausschließlich mit Veloxkesseln ausge¬
rüsteten Handelsschiffen  und einiges damit ge¬
machten Betriehserfahrungen “ verbreitete sich Dipl . ing.
B . Mustelin,  Abo (Finnland ) . Die Vorteile , die durch
die Verwendung des/Veloxkessels erreicht worden sind , sind
in der Hauptsache folgende : 1. Infolge des geringen Raum¬
bedarfs der Velox -Anlage ist es möglich geworden , etwa
12 °/o Fahi ’gaste mehr unterzubringen , als mit ölgefeuerten
schottischen Kesseln möglich gewesen wäre , 2. eine nicht
unerhebliche Gewichtserspnrnis ist erreicht worden , 3. der
hohe Wirkungsgrad voü etwa 91 #/o, der , zwischen Va Last

und Ueberlast praktisch gleich ist , sowie die schnelle , etwa
20 Minuten in Anspruch nehmende Inbetriebsetzung , wo-
durch vermieden wird , daß die Kessel während der Liege¬
zeit im Hafen unter Dampf stehen brauchen , hat einen
beachtenswerten ökonomischen Gewinn herbeigefülirt.

Wie Dipl . ing . Roscher,  Hamburg , in seinem Vortrag
„W i r t s c h a ft 1 i c h e und wissenschaftliche
Bedeutung ummantelter Schi  f f s s c h r a üben“
ausführte , muß beim Streben nach wirtschaftlichen Schif¬
fen das Antriebsproblem unbedingt als Ganzes betrachtet
a ,eir .« n * -*n der  Praxis wird immer noch die Frage des
Schiffswiderstandes und des Schraubenwirkungsgraoes oft
vernachlässigt , die Sorge Tür die Wirtschaftlichkeit der
Maschinenanlage dagegen oft überspannt . Dabei erfordert
die Wirtschaftlichkeit der Schiffsf orm  und der
Schraube kaum zusätzliche Kosten , während hohe Auf-
wendugen für die Maschine erst sinnvoll sind , nachdem
den ersten beiden Forderungen voll genügt ist . Für ein
Frachtschiff von 14 500 t Tragfähigkeit ergaben die Unter¬
suchungen folgendes Wirtschaftsbild : Schon bei ruhigem
Wetter werden für 13 Knoten mit Düse 2950 WPS benötigt,
ohne Düse 3500 WPS , bzw . die Düsenanwenduug ermöglicht
eine Steigerung der Fahrgeschwindigkeit des Schiffes um
0,6 Knoten . Die Kosten des Diisenanbaus sind etwa halb so
groß wie die Kosten einer um etwa 550 PS stärkeren Ma¬
schine . Die Düse erfordert fast keinen Unterhaltsaufwand
und erspart laufend 'Brennstoff und Schmieröl für die er¬
wähnten 550 PS . Eine Beschränkung der Anwendungsmög-
liohkeit der Düse gibt es heute kaum noch . Es ist im Ge¬
genteil anzunehmen , daß in Zukunft die ummantelte
Schraube als die natürliche Vervollständigung des Schrau¬
benantriebs angesehen werden muß.

Oslo , 17. November . Der Gerichtshof in Oslo verurteilte
die norwegische Reederei Gudvang zur Zahlung von 157 000
Kronen für den von ihrem Dampfer „Gudvang“  vor
längerer Zeit bei einem Zusammenstoß im Kieler Kanal
dem norwegischen Dampfer , ,R u d o 1 f “ zugefügten Sach¬
schaden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 15. November
Kong Alf , norw ., von Oslo , Herrn . Dauelsberg , Sch . 18,

Stückgut . Skaraborg , schwed ., von Helsingborg , Bremer
Seeverkehr , Klembt . Finkenau , dtsch ., von Dublin , Nie.
Haye & Co ., Schlachthof , Vieh.

Angekommene Seeschiffe am l̂C. November
Arta , dtsch ., von Hamburg , Nie . Haye , Sch . 18.

Angekommene Seeschiffe am 17. November
Sacroxie , amerik ., von Hamburg , Dasco , Sch . 17. H . A.

Nolze , dtsch ., von Königsberg , D . G . Neptun , Sch . 10 , Stück¬
gut . Diana , dtsch ., vou Amsterdam , D . G . Neptun , Sch.
3, Stückgut . Victoria , dtsch ., von Stockholm , D . G . Nep¬
tun , Sch . 10, Stückgut . Marienfels , dtsch ., von Bombay,
Hamburg , D . D . G. Hansa , Bremen -Besigheimer Oelfabr .,
Palmkerne . Nyland , schwed, , von Lulea , Häger & Schmidt,
Röchling , Erz . Pax , dtsch ., von Kopenhagen , .D . G , Neptun,
Scli . 6, Stückgut . Unkas , dtsch ., von Hrimburg , D . Olt¬
mann , Vae . Oel . Patricia , dtsch ., von Hamburg , Carl J.
Klingenberg , Sch . 13. Bollwerk , dtsoh ., von Hamburg,
Gebr . Specht , Sch . 16 . Genua , dtsch ., von Hamburg , Gottfr.
Steinmeyer , Sch . 12. Optima , dtsch ., von Raumo , Rab . &
Stadtl ., Sch . 4. Helga Schröder , dtsch ., von Rostock , John
Bode , J . H . 'Bachmann , Getreide . Kong Sigurd , norw . ,
von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Kali -Anlage . Consul
Cords , von Archangelsk , Rab . & Stadtl ., Dreyer & Hill¬
mann , Holz . Munkfors , schwed ., von Stockholm , Bremer
Seeverkehr , Sch . 15, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 15. November

Helen Clausen , dän ., nach Odense , Nie . Haye & Co ., Stück¬
gut . Adler , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stück¬
gut . Andromeda , dtsch ., nach Kopenhagen , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . . Möwe , dtsch ., nach London , Herrn.
Dauelsberg . Mimi Horn , dtsch ., nach Westindien , Nie.
Haye & Co ., Stückgut . Athenai , griech ., nach Rotterdam,
Carl Scholle . Hanna Böge , dtsch ., nach Emden , Rab . &
Stadtl . Nordcap , dtsch ., nach Kopenhagen , Rab . & Stadtl.
Krusau , dtsch ., nach Emden , Nie . Haye & Co . Hestia,
dtsch ., nach Nordspanien , Rah , & Stadtl ., Stückgut . Kar-
pfnnger , dtsch .. nach Hamburg , Carl J . Klingenberg . Rest¬
ladung . Aagtekerk ’, holl . , nach Hamburg , D . D . G . Hansa,
Restladung . Bessel . dtsch ., nach Lissabon . Gottfr . Stein¬
meyer , Stückgut . Hanna Cords , dtsch ., nach Leningrad,
Rah .' & Stadtl . Eleetra , dtsch ., nach Halmstad . D . G . Nep¬
tun , Stückgut . Potenza , ital ., nach Genua , Gehr . Specht,
Kohlen . Skirner , schwed ., nach Gefle , Bremer Seeverkehr,
Glaubersalz . Henry , norw ., nach Oslo , Carl Scholle . Koh¬
len . Niobe , dtsch .. nach Oscarshara , D . G . Neptun , Stück¬
gut . Franz Olilrogge , nach Abo , Tyselius . Bacchus , dtsch .,
nach Rotterdam,, . D . G . Neptun , Stückgut . Vesta , „dtsch.
nach Lissabon , D . G . Neptüii , Stückgüt.
Abgegangene Seeschiffe am 16. November

Bienville , amerik ., nach Hamburg , Watermann Linie.
Preußen , dtsch . , nach Hamburg , Carl J . Klingenberg . Fin¬
kenau , dtsch ., nach Hamburg , Nie . Haye & Co.

Lieaeolätze der Ceeschiffe
Europahafen : Gannet 2t Lindenau , Optima 4, Pax 6, Oro-

tava 1, Ceres (Dock ) , Perseus (unterhalb Dock ) .
Ueberseehafen : Patricia 13 (8 00 56) , Sarcoxie 17, Genua 12

(8 53 76) , Kandelfels 12 (8 53 43) , Porto ’Alegre 16 (8 53 39) ,
Medea 16, Bollwerk 16 (8 54 -83), Arta 18 (§ 54 88), Friesen-
latul (Erzplatz 8 01 85) .

Holzhafen : Marienfels (Bremen -Besigheimer Oelfabriken)
Helga Schröder (J . H . Bachmann ) .

’Hohentorshafen : Minna ' Cords (Schmedes ) .
Getreidehafen : Afrika , H . A . Nolze.
Industriehafen : Orion , Achille , Kelkheim , Honor , Nyland

(Röchling ), Zena (Kohlenhandel ) , Guelma (Nordd . Hütte ) ,
Skaraberg (Klembt ) , Kong Sigurd , Victoria (Kalihafen ) ,
Consiil Cords (Dreyer & -Hillmann ) .

A -G Weser : .München (Dock III ) , Clio , Gambian (Werft-
haf ^n ) .

Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:
Bremerhaven : Berlin , Europa , Saar , Steuben.
Hamburg : Nienburg , Schwabenland , Augsburg , Leipzig.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arucas 14. an Kanarische

Inseln . Borkum 16. au Freeport . Bremen 16. ab Newyork.
Bremerhaven 15 . ab Dairen nach Cliefeo . Coburg 16. an
Hongkong . Crefeld 16 . Ouessant pass , nach Antwerepn.
Düsseldorf 15. San Miguel pass , nach Cristobal . Eisenach
15. Madeira pass , nach Leixoes . Elbe 15. ah Marseille nach
Casablanca . Erfurt 16. an Ceara . Franken 17 , an 1 ort
Pirie . Fulda 15. ab Newyork nach Bremen . Gneiseuau 15.
ab Schanghai nach Hongkong . Helgoland 15. Ouessant pass,
nach Baltimore . Iller 16. an Antwerpen . Lahn 15. ab
SySLney nach Melbourne . Lippe 16. ab Antwerpen nach
Port Said . Minden 15. Landsend pass , nach Bremen . Nürn¬
berg 15. Bisliop Rock pass , nach Antwerpen . Oder 17. ah
JCosichang nach Singapore . Potsdam 16. ab Southampton
nach Rotterdam . Regensburg 16. ab Antwerpen nach Port
Said . Ulm 16. Azoren pass , nach Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa '*. Bremen.
Braunfels 16. von Rotterdam . Draehenfels 16. von Malta.
Ehrenfels 17. in Alleppey . Falkenfels 15. von  Bahrein.
Freienfels 15 . in Verawal . Hohenfels 16. in Suez . Lahneck
15. von Hamburg . Lauterfels 16. Perim pass . Liebenfels
16. von Malta . • Lindenfels 16 . in Rotterdam . Marienfels
T7. in Bremen . Ockenfels 16. Ouessant pass . Rotenfels 1.6.
von Port Said . Soneck 16. von Lissabon . Stahleck 15. in
Gijon . Stolzenfels 16 . von Malta . .Tannenfels 15. Perim
pass . Trifels 16. von Antwerpen nach Bombay . Werdenfels
17. in Nordenham . Wildenfels 17 . in Colombo . Wolfsburg
16. 1 Perim pass.
N Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “, Bremen . Achil¬
les 17 . von Malmö nach Gotenburg . Ajax 15. von Bonanza
nach Santander . Ariadne 16. von Rotterdam nach Kö¬
nigsberg . Astarte 17. von Bremen nach Amsterdam . Bel¬
lona 16. in Pasajes . Castor 16. von Rotterdam nach Kopen¬
hagen . Delia 14. in Antwerpen . Diana 17. in Bremen.
Egeria 16. in Stettin . Eleetra 16. Brunsbüttel pass , nach
Halmstad . Euler 16. von La Coruna nach Pasajes . Feronia
16 . in Königsberg . Gauß 35. von Cadiz nach Huelva . Hec-
tor 16 . in Västeras . Irene 16. in Rotterdam . Jason 15. von
Hamburg nach Rotterdam . Jupiter 17 . von Bergen nach
Prontheim . Kepler 35. in Malaga . Klio 16. in Oporto.
Kronos 16. in Königsberg . Latona 16. in Antwerpen . Leda
15 . in Stettin . Mercur 16. in Rotterdam . Nereus 17. von
Bremen nach Danzig . H . A . Nolze 16. in Bremen . Olbers
16. Vlissingen pass , nach Bilbao . Orest 16. in Königsberg.
Pallas 16 . von Danzig nach Riga . Pax 17. in Bremen.
Phaedra 16. in Rotterdam . Pollux 16. Brunsbüttel pass,
nach Kiel . Pylades 16 . in Rotterdam . Rhea 16 . von Rot¬
terdam nach Stettin . Sirius 16. in Hamburg . Thalia 17.
in Oporto . Themis 16. in Hamburg . Triton 15. Ouessant
pa &s . nach Antwerpen . Viotoria 16. in Bremen . Vulcan 16.
Holtenau pass , nach Rotterdam . Oscar Friedrich 16 . Hol¬
tenau pass , nach Rotterdam.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Adler 17.
in Hüll . Bussard 17 . von Antwerpen nach Ymuiden . Con-
dor 16. in Lowestoft . Elster 16. in Gotzlow . Fasan 16.
von London nach Bremen . Forelle 17. in Kiel . Ganter 16,
von Kopenhagen nach Reval . Geier .15. von Hüll nach
Bremen . Ibis 17 . von Middlesbrough nach Immingham.
Meise 16 . von Boston nach Hamburg . Oliva 16. von Ant¬
werpen nach Middlesbrough . Orla 17 . in Jakobstad . Phoe
nix 16. in Methil . Reiher 15. von Hüll nach Hamburg.
Schwalbe 16. in Lowestoft . Strauß 17 . in Kotka . Wachtel
17 . in Rotterdam . Zander 16. in Boston . Dr . Heinr . Wie¬
gand 16. in Helsingfors.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante Linie A -G,
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A -G Hamburg ) .
Adana 17. in Hamburg . Akka 15. von Varna nach Bur-
gas . Ankara 17. in Alexandrette . Arta 16. in Bremen.
Belgrad 15. in Alexandrien . Cairo 17 . von Cavalla nach
Rotterdam . Cavalla 16. in Harburg . Chlos 16. in  Ham¬
burg . Derindje 16. von Constantza nach Varna . Iserlohn
13 . in Alexandrien . Ithaka 16 . in Izmir . Kreta 16 . von
Fatsa nach Samsun . Macedonia 17. in Hamburg . Georg
L . M . Russ 15 .«Gibraltar pass . Theresia L . M . Russ 16 . von
Burgas nach Varna . Tilly L . M . Russ 14. von Algier nach
Dubrownik f . o . Sivas 15 . von Alexandrien nach Morphou.
Smyrna 17 . Ouessant pass . Sparta 16. Gibraltar pass . Tinos
15 . von Alexandrien nach Beirut.

Unterweser Reederei A -G , Bremen . Bockenheim 16 . Hol¬
tenau pass . Gonzenheim 15. ab Boston . Heddernheim 16.
ab Oehrviken . Kelkheim 17, in Bremen fällig . Eschersheim
16. an Wilhelmshaven . f (

F . A . Vinnen & Co ., Bremen . Werner Vinnen 15 . an
Rostock.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Deutschland 16 . ab Hamburg nach Bremerhaven.
Kiel 16. ab Galveston , nach Norfolk . Wasgenwald 15. ab
New Orleans nach Philadelphia . Hansa 18 . in Newyork
fällig . Hamburg 17. ab Cherbourg nach Southampton . —
Westküste Nordamerika : Portland 17. in Hamburg fällig.
— Mittelamerika , Westindien : Patricia 16. ab Hamburg
nach Bremen zum Löschen lind Laden . Adalia 15 . San

Miguel pas « . nach San Pedro de Macorls . Idarwald 15. an
San Juan de Puerto Rico , iberia 14. ab Habana nach yernr
kruz . Orinoco 20. bei Cuxhaven fällig . Sesostris 14 . ab
Cristobal nach Cartagena . Palatia 16. Azoren P-ass * nach
Amsterdam . — Westküste Südamerika : Roda 14. ah Buena-
ventura . Patria 16. ah Antwerpen nach Southampton . Ha¬
gen 15. an Puerto Montt . — Südafrika , Australien , Nie*
derländisch -Indien : Hanau 35. ab Hamburg . nach Rotter¬
dam . Karnak 17. Ah Hamburg nach Emden .# Freiburg 15.
ab Marseille nach Holland . Essen 36. an Port Said . Halle
16. ab Padang nach Port Sudan . Naumburg 35. an Port
Pirie . Menes 14. ab Makassar . Gera 16. an Auckland N . Z.
Bitterfeld 17 . an Sydney . Heidelberg 34. an Bremen . - -
Ostasien : Duisburg 15. Aden pass , nach Colombo . Ruhr 15.
Gibraltar pass , nach Port Said . Burgenland 16.- ab Casa¬
blanca nach Antwerpen . Sauerland 15. Gibraltar pass ., ca.
20. an Genua . Ermland 15. ab Los Angeles nach Balboa.
Kulmerland 14. ah Hongkong nach Shanghai . Hindenburg
15. ab Port Swettenham nach Manila . Neumark 14 . ab
Miri nach Singapore . Anubis 15 . an Manila . — Trampfahrt:
Frankenwald 15. Belle Isle pass.

Hamburg *Südamerlkani8che Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcopa 17. von Boulogne s , m . nach Hamburg . Antonio
Delfino 15. in Buenos Aires . General Artigas 16 . von Rio
de Janeiro nach Bahia . Monte Olivia 16. von Las Palmas
nach Lissabon / Monte Rosa 16. Kap Finisterre pass . Asun¬
cion 16. in Buenos . Aires . Bahia Bianca 16. Dover pass.
Britsum 17 . Dover pass . Espana 17. St . Vincent pass . Joao
Pessoa 15. in Cabedello . Montevideo 16 . von Rio Grande
nach Sao Francisco do Sul . Olinda 16. Dover pass . Parana
17. St . Vincent pass . Pernambuco 16 . Kap Finisterre pass.
Porto Alegre 17 .' Borkum pass . Rheinfels 16. in Rio de
Janeiro . Tijuca 16. in Rio de Janeiro . Tucuman 17. Fer¬
nando Noronba pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Togo 16. ab Freetown.
Ilmar 14 . ab Lissabon . Wakama 16 . ab Monrovia . Wadai
13. ab Sta . Isabel . Kamerun 13 . ab Antwerpen . Wigbert 14.
an Port Harcourt Wagogo 13. ab Monrovia . — Süd - und
Ostafrika : Njtssa 16. ab Beira . Wangoni 15. an Mombasa.
Usaramo 14 . an Antwerpen . Ussukuma 16. ab Antwerpen.
Ubena 16 . ab Southampton . Watussi 13. ab Beira . Ingo 16.
ab Walfischbai.

Reederei F . Laelsz GmbH . , Hamburg . Pionier 15 . Ka¬
narische Inseln pass . Planet 15. Ouessant pass.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel , Ham¬
burg . Tenerife 16. von Port Lyautey nach Lissabon . Se¬
villa 16 . von Melilla nach Larache . Las Palmas 16 . in
Gibraltar . Larache 16. in Bilbao . Rabat 16 . in Casablanca.
Gran Canaria 36. in Casablanca . Melilla 16. in Faro . Arot-
merland 16 . von Lulea nach Rotterdam . Tanger 16 . Fi¬
nisterre pass . Oldenburg 37 . Finisterre pass , Pasajes 17.
Ouessant pass . Lisboa 17. in Stettin . Casablanca 16 . Ouessant
passiert.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Senator
15 . an Hamburg . Geo W . McKnight 17. an Hamburg . Elbe
15. von Hamburg nach Stettin . Penelope 14 . von Guiria
nach Aruba . Calliope 16 . von Guiria nach Aruba . Baltic
15. an Aruba . J . A . Mowinckel 16 . in Montevideo . Willi.
A . Riedemann 15 . von Aruba nach Baltimore —Sewellspoint.

Fisser & v . Doornum , Emden . Marie Fisser 14 . von Goole
nach Hamburg.

Ftscbdampferbewegongen
Wesermünde/Bremerhaven

Angekiindlgte Dampfer : Sen . Sachse , Flensburg (Weißes
Meer ) , Mosel , Franz Westermann , Nordenham (Island ) ,
Ostmark , Eifel (Bäreninsel ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Hamburg , Friesland (Wei¬
ßes Meer ) , Württemberg (Norw . Küste ) , Hornsriff , Vege¬
sack , Halle . Heinr . Lehnert , Frankfurt . Hochkamp (Nord¬
see , Heringe , Fladengrund und Doggerbank ) , Frisia , Han¬
nover , Venus , Günter , Präs . Mutzenbecher , Bremen , Hans
Loh , Ferd . Niedermeyer (Island ) , Doggerbank , Island,
Rhein , Roland (P . G .) , Brgm . Smidt , Sagitta , Baden , Wega
(Bäreninsel ) .

In Sec gegangene Dampfer : Seydlitz , Anna Busse , Vardö
(Weißes Meer ) , Fladengrund , H . Hohnholz , Ludw . Sanders,
Georg Robbert (Island ) , Coburg , Graz (Nordsee , Frischfisch ) ,
Hugo Homann (Norweg . Küste ) .

i
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min Brake 1 Std . Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Brempn Stadt Vegesack Bremerhav.
18. November — 12.26 12 .06 10 .06 22 .50
19 November 1.10 13..30 . 0.50 13 .10 11 .10 23 .44
20 . -November 2.04 14.22 1.44 14 .02 — 12 .02

9innenschlf fahrt
Wasserstana der Weser gegen 7 Uhr

Rann .-
Datum Münden

Carls-
bafen Hameln Minden

15. November 1.48 2 .20 1.51 2.05
16. November 1.50 2.32 1.42 2.04
17 . November 1.50 2.30 1 .56 2 .03

Beendete Schleppnetz ^Heringsfischerei
Rund 200000 Faß Gesamtergebnis / Produktionseinschränkung gegenüber 1937

Die Heringsfangzeit nähert sich langsam wieder ihrem
Ende . Vor kurzem traf bereits in Wesermünde der erste
Dampfer mit englischen Heringen ein . Während die Log¬
ger mit ihren Treibnetzen noch teilweise bis in den De¬
zember draußen bleiben — die großen Schiffe findet man
sogar noch im Januar im Englischen Kanal —, haben die
Fischdampfer ihre Jagd auf den Hering eingestellt , um
wieder von nordischen Fangplätzen Konsumfische zu holen.

Die Produktionsziffern  für die Zeit bis 31. Ok¬
tober für landgesalzene Dampferheringe sind folgende:
Wesermünde  122 935 Faß, . Cuxhaven 37 552 Faß , Ham¬
burg -Altona nur . 14 539 Faß . Das sind zusammen 175 0.06
Faß . Zu diesen kommen an seegesalzenen Dampferheringen
hinzu : Wesermünde/Bremerhaven 14179 Faß . Cuxhaven 9404
Faß , Hamburg -Altona 1745 , Faß . Die Bremer Bischof-
Flotte (ein kombinierter Schiffstyp für Treib - und
Schleppnetzfischerei ) , die von l ^ esermünde aus bereedert
wird , ihre Fänge aber teils in eigenen Salzereien landet,
teils an verschiedenen Märkten , erzeugte 9050 Faß . so daß
sich die gesamte Seesalzung auf 34 378 Faß beläuft . Mit¬
hin beträgt das Gesamtergebnis 299 384 Faß.

Das Jahr 1937 zeigte folgendes Bild : Gesamtproduktion
an land - und seegesalzenen Dampferheringen : 280 821 Faß.
Davon entfielen auf Wesermünde 181 583 Faß . auf Cux¬
haven 56 271 Faß . auf Hamburg -Altona 37 506 Faß . die rest¬
lichen 5461 .Faß verteilten sich auf andere Märkte . Die

überragende Bedeutung Wesermündes  und
Cuxhavens als Dampfersalzheringspläffce ist begründet in
der Tatsache , daß hier die größten deutschen Fischereihäfen
sind , und dementsprechend auch die größten Dampfer-
flotten zur Verfügung stehen.

Ein Vergleich zwischen den Produktionszahlen von 1937
und 1938 zeigt einen Rückgang,  der darin begründet
ist , daß Deutschland auf Grund internationaler Handels¬
abkommen größere Mengen ausländischer Salzheringe ein-
fiihren müßte , und es keinen Sinn hatte , den Markt zu
übersättigen . Der Absatz der Dampfersalzberinge war glatt;
denn der Lagerbestand belief sich am 31. Oktober auf nur
21 000 Faß . An Loggersalzheringen würden bis zum 10 . No¬
vember 575 347 Faß erzeugt . . Auch hier mußte die Pro¬
duktion gegen 1937 eingeschränkt werden.

Der Lagerbestand  an Loggersalzheringen betrug
am 81. Oktober 46 246 Faß (handelsübliche Packung ) und
65 281 Kantjes (Seepackting ) 1938er deutsche Salzheringe so¬
wie 20 175 Faß 1937er Salzheringe.

Die nach dem Fisclier -Tropsch -Verfahren in - Verbindung
mit der Steinkohlenschwelung arbeitende Treibstoffwerk G.
m . b . H „ Essen , (Krupp -Treibstoffwerk ) konnte die Erzeu¬
gung von Primärprodukten aufnehmen . Die Herstellung
von verkaufsfertigem Benzin wird vorausssichtlich im
Laufe der nächsten Wochen erfolgen . ,
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3 Uraufführung
Gastspiel Josy Holsten

vom . Deutschen Theater Berlin

Der Kreis
Komödie

von Somerset Maugham
Deutsche Bearbeit . Karl Lerbs
'Sonnabend : 7 Ka.-So.

Gastspiel Josy Holsten

Der Kreis
Sonntag , nachm . 16 Uhr O

Unser Weihnachtsmärchen in
herrlicher Neuaustattung

Die sechs Schwäne
Weihnachtsmärchen

von Trude Wehe
nach den Gebrüdern Grimm
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RM 1.80

Sonntag , 20 Uhr
Gastspiel Josy Holsten

Der Kreis
Montag : 7. D. B. O
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menhorst Roland Delmenhorst mit Verdenia Verben und
Club 98 mit dem DBV . auseinanderzusetzen haben . — In der

2 . Bremer Kreisklasse  stehen folgende Begegnungen
au : Visselhövcde — Brinkum , Scheeßel — BBO ., Marßcl —
Reichsbahn -Post SB ., Lastmasse Roteuburg — Lüsjum und
Bremer Straßenbahn — Achim . — Während der Spielbeginn
in der Gauliga , Bezirks - und 1. Kreisklassc für 14 .30 Uhr an¬
gesetzt ist , tressen sich die Mannschaften der 2 . Bremer Kreis-
klasse bereits um 14 .15 Uhr . N*

Niedersachsms Favoriten weiter im Kampf
Werder gellt einen schwerenHang nach Osnabrück — Die 98er suchen flrminia aus

Mit Ausnahme des ASV . Blumenthal und des MSB . Lüne-
burg besinden sich alle übrigen Gauligamannschaftcn am
Sonntag wieder im Kampf um die Punkte ; darunter auch alle
zur Spitzengruppe zählenden Favoriten . Die vier Ausein¬
andersetzungen Arminia Hannover — Hannover ' 98 , VfL . Os¬
nabrück — Werder Bremen , Jäger 7 Bückeburg — Algermissen
und VsB . Peiue — Eintracht Braunschweig haben es wieder
einmal restlos in sich . Nach dem völligen Versagen Werders
am letzten Sonntag gegen Eintracht und dem sehr guten Ab¬
schneiden der Grünweißen am Bußtag in Hamburg richten
sich jetzt am Sonntag wieder alle Augen nach Osnabrück zu
der Begegnung

VsL . Osnabrück — Werder Bremen
in der Hoffnung , daß nun doch noch endlich eine Wandlung
in der Einheit der Bremer vollzogen ist , die zum Vorteil der
grünweitzen Farben nur zu begrüßen wäre . Die Aufstellung
Werders am Bußtag in Hamburg mit llelzmann ; Hundt,
Scharmann : Fischer II , Stürmer , Warnkcn : Ziolkewitz , Mayer,
Fuhrmann , Tibulskh , Heidemann hat sich vielen Aussagen nach
sehr gut bewährt . Deshalb ist man geneigt , die gleiche Mann¬
schaft auch in Osnabrück gegen den Tabellenzweiten spielen
zu lassen . Trotzdem wäre es gewagt , aus einen Erfolg der
Breincr in Osnabrück zu tipen , obwohl auch das Schluß-
dreieck der Osnabrücker zu überwinden ist , wie es Hannover 96
am letzten Sonntag allerdings recht knapp unter Beweis
stellte . Die Osnabrücker haben die Meisterschaftshoffnungen
noch keinesfalls aufgegeben und hosfen immer noch , daß selbst
der Deutschmeister noch einmal irgendwie und wo stolpert.
Darum gilt es sür den VsL . alle noch ausstehenden Spiele so
hoch wie möglich zu gewinnen . Jedenfalls hat diese Begeg¬
nung ganz besondere Bedeutung und ein spannender Kampf
dürfte aus alle Fälle zu erwarten sein.

Arminia Hannover — Hannover 88
Diese in Bischofshol auf dem Platz der Armincn stattfindende

Begegnung scheint aus den ersten Blick ein Spaziergang für
die 96er zu sein ; aber trotzdem scheint Vorsicht geboten zu sein,
wenn man bedenkt , daß die Bischossholer in der Meisterschafts¬
serie 1936/37 beide Male die Oberhand behielten mit 3 :1 bzw.
2 :0 und 1937/38 der Niedcrsachsenmeistcr nur knapp mit 2 :1
gewann , während im Rückspiel wieder Arminia mit 1 :0 das
Treffen für sich entschied . Das beweist eindeutig , daß Arminia
den 9kern einfach nicht liegt . Allerdings ist die jetzige Form
der beiden Mannschasten zu unterschiedlich , so daß die Wein-
rotsn als die Favoriten anzusprechen sind.

Jäger 7 Vückeburg — Algermissen 1811
Die Gänsestädter haben bekanntlich Platzsperre bis zum

1 . März 1939 , so daß Algermissen in dieser Doppelscrie kein
Punktspiel mehr aus eigenem Platz hat . Das dürfte für den
Dorfverein der sichere Abstieg zur Bezirksklaffc bedeuten , wenn
die Mannschaft nicht außergewöhnliche Leistungen vollbringt.
Die erste hiervon müßte schon am Sonntag in Bückeburg
fallen , sonst dürsten die Soldaten Wohl zu ihrem vierten Siege
kommen.

VsB . Pcine — Eintracht Braunschwcig
Selbst der Vorteil des eigenen Platzes dürste den Walzwerk-

städtern gegen die Braunschweiger kaum Gewinnaussichten
einräumen , zumal wenn man bedenkt , daß Eintracht die vor¬
ausgegangenen Punktspiels klar mit bH und 6 :2 für sich ent¬
schied . In der Zwischenzeit hat sich ein wesentlicher Form¬
unterschied keinesfalls bemerkbar gemacht , so daß die Gelb¬
blauen als hohe Favoriten starten.

Zwei Lokalspicle in der Vczirksklasse
Staffel Bremen gehen am Sonntag hier in Bremen vor sich,
die von ganz besonderer Bedeutung sind , zumal es sich um
Mannschasten handelt , die Meisterschaftshoffnungen geltend
machen . Die bedeutendste Auseinandersetzung hiervon ist die
Begegnung aus dem Platz am Westerdeich zwischen

FV . Woltmershausen — Bremer Sportfreunde
Die Weinroten führen im Augenblick den Tabellenstand an mit
einem Punkt vor dem BSV . , während die Pusdvrser mit sechs
Minuspunkten weit in das Mittelfeld zurückgefallen sind . Der
FV . Woltmershausen Ivird deshalb alle Anstrengungen machen,
sich wieder weiter an die Spitze der Rangliste emporzuarbeiten,
während die Sportfreunde Grund genug haben , sich energic-
voll als Tabellenerste zu verteidigen.

Um «I i « Punkt«

gegen WoHn,er § kciu5en

Ssginn 14 .30 Ulir l- Istr Woltmsrsksussn
Bremer Sportverein — BsB . Komet

Das zweite Lokaltreffen ist von der gleichen wertvollen Be¬
deutung : es steigt aus dem Sportplatz des Westens . Die Blau-

weißen besindep sich aus der Verfolgungsjagd mit dem Ta¬
bellenersten : denn nur ein Punkt trennt die beiden . Da der
Platzvorteil auf feiten der Mannen vom Wasserturm ist , dürfte
man schon die Blauweißen als die voraussichtlichen Gegner
bezeichnen . In der vorausgegangenen Mcisterschaftsserie trenn¬
ten sich die Gegner mit je einem Sieg . BSV . gewann 2 :1 und
Komet behielt mit 5 :2 die Oberhand ..

Hm Sonntsg , um 14 .30 Ubr , k-Istr ssv.SZV. . Komet
Drei auswärtige Vczirksklasscnspiclc ,

geben außerdem noch vor sich , an denen zwei Bremer Vereine
beteiligt sind . Der VfL . Hemelingen muß den VsB . Oldenburg
aussuchen und Tura Eröpclingen deg zweiten Oldenburgcr
Bezirksklassenvertreter , VsL . Oldenburg . Abermals ein Regie-
fehler , in Oldenburg zwei Spiele stattfinden zu lassen !! Im
dritten Treffen stehen sich die beiden Bezirksklassenneulinge
gegenüber : Nordsee Cuxhavcn — Germania Leer an der Elbe¬
mündung . Während wir den Hemelingern selbst auf fremdem
Platz schon einen Sieg zutrauen , dürsten in den beiden an¬
deren Begegnungen die Platzvereine als Sieger anzusprechensein.

In den Bremer Kreisklassen
geht es am Sonntag nicht so besonders hoch her , da einige

Begegnungen vom Spielplan gestrichen werden mutzten . In
der 1. Kreisklasse  Staffel Bremen spielen auf den Plätzen
der erstgenannten Vereine : BV . Erohn — Vegesack und BBV.
Union — VsL . 07 Bremen , während sich in der Staffel Del-

fjarvestetzudein der Vatzr
In der Va .hr ist beim Niebevsachsenmeister C . z . V . eine

der besten Mannschaften Hamburgs der H a r v e st c h u d e r
THE . zu Gast . Das Spiel wird einen spannenden Kampf
bringen , der eine gute Vevgleichsmöglichkcit mit dem Nord-
markgau bringt . BHC . hat sich den Hockeyclub Horn
nach Liberneuland eingeladen und MTV . von 1875 sucht
den THV.  in der Bremer Kampfbahn auif . In der Kreis-
klasse gibt es nur ein Spiel : MTV . v . 187S  muß im
sättigen Punktspiel Frisia Wilhelmshaven  aus¬
suchen.

Club zur Bahr — Harvcstchude
Vahrs prächtiger Siegeslauf in der Gaumeistevschast , der

dem Niodersachsenmeister bereits einen kaum einholbaren Vor-
sprung vor den anderen Mitbewerbern verschafft hat , zeigt
deutlich die große Form unserer Wahrer , die nunmehr im
Kampf gegen Hamburgs Spitzenelf Harvestehude die beste Ge¬
legenheit haben , den NiedersachseNhvckehsport gegen einen der
besten Vertreter der Nordmavk erfolgreich zu vertreten . Auf
eigenem Platz müßte es zu einem knappen Erfolg der Bremer
reichen . Spielbeginn 14 .30 Uhr.

Brcm ° r HC . — Horn
In Oberneuland sollte Horn zu einem Erfolg kommen,

wenn auch der BHC . erheblichen Widerstand leisten wird und
bei genügenden Stüomerleistungen wohl in der Lage ist , das
Resultat knapp zu halten . Spielbeginn 11 .30 Uhr.

THV . Rotwcitz — MTV . von 1875
Die Kämpfe dieser beiden Mannschaften haben es in sich,

doch die Rotweißcn liegen den Turnern gar nicht und oft,
wenn man mit einem Erfolg der letzteren rechnete , sprang
nur ein Unentschieden heraus . Viel anders wird es auch dieses
Mal kaum werden . Spielbeginn 9 .30 Uhr in der Bremer
Kampfbahn.

Frisia Wilhelmshaven — MTV . von 1875
MTV ' s Kreisklassenels muß nach „ Schlicktau " und muß,

wenn der Anschluß an die Spitzengruppe gehalten werden
soll , ganz aus sich herausgehen , denn die in Bremen er¬
littene 1 :3 -Nicderlage gegen die Jadestädter ist noch in bester
Erinnerung.

Die weiteren Spiele:  Bahr 2 — BHC . Senioren
um 10 Uhr in der Bahr , Bahr Senioren — Tura 1 um 10
Uhr in der Bahr , BHC . 3 — Horn 3 u »n 10 .45 Uhr in Ober-
neuland , BITV . v . 1875 senioren — Rot -Iveiß 2 um 11 Uhr
in der Bremer Kampfbahn . F ra uen:  BHC . 1 — Bahr 1
um 11 Uhr und Bahr 2 — BHC . 2 um 9 .30 Uhr in Ober-
neuland . BITV . von 1875 — THV . Rotweiß um 9 .30 Uhr
in der Bremer Kampfbahn . 12

Spiel und Sport Delmenhorst — Frisia 2 :8 ( 1 :8)
In Wilhelmshaven kamen die durch Jtnbva I und Ahrens

erheblich verstärkten Spiel und Sportler aus Delmenhorst zu

Mw .-Fußball der VBB.
24 Männer aus der Bremer Baumwollbörse — als Ab-

kürKing das vielen nicht geläufige BBB — und zwar be¬
stehend aus 22 sportevprobten Fußballspielern , dem Kapitän
der „ evtton -traders " Fr . Ellmers  und dem Schiedsrichter
Ernst F . Linde Wirth,  geben am Sonntag in der Bremer
Kampfbahn wieder das seit Jahren beliebte Gastspiel , dessen
Evlös dem WHW . zufließt . Aus der einen Seite stehen die
blaubedreßten Vertreter der Händlersivmen , die der „ allround-
sighter " Charlh Leher  anftihrt, ' während die andere Platz-
tiälste die gestrengen Kontingentleute von der Baumwoll-
Uoberwachungsstelle , an ihrer Spitze die Schußkanonc Jäkel,
einnehmen . Es soll nicht verschwiegen werden , daß die stillen
und uneigennützig arbeitenden Helfer nicht müßig gewesen
sind , bei ihren Geschäftsfreunden „ aus den Busch zu klopfe ^ "
und gleich Serien von Eintrittskarten „loszueisen " . Daß der
sportliche Erfolg mit dem „ wirtschaftlichen " Schritt hält,
wird uns der kommende Sonntagvoomittag beweisen.

Als Torhüter der „ Händler " wird uns Mester  von Clason
äc Bürger gemeldet , dem gemeinsam mit den Verteidigern
Müller (Baumwoll -Handels -Gesellschast ) und Bornitz

(Baumwoll -Lageruug ) die Aufgabe zufällt , dem Sturm der
Uebevwachungsstellc ein Paroli zu bieten . Ch . Leher
(Gärtner L Ackermann ) bildet das Rückgrat der Mannschaft,
ihm stehen in Schuhmacher (Baumwoll -Handels -Eesell-
srhast ) und Fnrhvlter (Bdschoss -Bchr ) zwei Kräfte zur
Seite , die alles versuchen , ihn in jeder Weise zu unterstützen.
Als Mittelstürmer ist K h n a st (HaueNschild ) ' aufgestellt,
Rvwohld und Bullermann (Bischvss -Behr ) , Spre¬

iz e l (Volkart ) und Nolting (Schmitz , Hinrichs ) » ergänzen
das Sturmquintett.

Das Heiligtum der Usberwacher wird Lohrberg  be¬
wachen , zu dem sich Saat Hofs (rechts ) und Dr . Kreutz-
ssldt (links ) als Verteidiger gesellen . Im MittelseN taucht
die Hünengestalt Hans Renkens  aus , der souverän die
Lage zu klären versucht . Weitere Läufer sind Bartels und
Meinardus.  Die Stuvmreihe setzt sich von rechts nach
links aüs Steinmetz , Knapp , Jäkel , Klatte und
Stausenbiel  zusammen . Z

einem nicht ganz unerwartet kommenden 2 :8 -Erfolg . Die
Delmenhorster waren vor der Pause leicht überlegen und zu
dieser Zeit 1 :0 in Führung . In der zweiten Halbzeit brachte
eine Umstellung den Gästen zwar ein noch größeres Ueber-
gewicht , doch dje starke Hintermannschaft Frisias ließ nur noch

einen Treffer zu.
Spiel und Sport Frauen — Frisia 8 :0 ( 4 :0) ? 18

Vereinsmeisterschastevdes BremischenSB.
Am Sonntag wird der Bremische SV . im Hansabad um

17 Uhr seine diesjährigen Vereiusmeistevschasten durchführen.
Da in der Männevklasss die Deutschen Meister Fischer , Balke,

Heibel , Fresse teilnehmen , verspricht der Wettkamps sehr in¬
teressant zu werden . Aber auch in der Fvauenklasse wird
der Nachwuchs des BSV . zeigen , daß er sich in dem letzten
Jahr wiederum weit verbessert hat . 5

BBQ -Iagung in Bremen
Der DRL .-Kreis Bremen hält morgen und Sonntag seinen

vierten Kreistag in Bremen ab . Eingeleitet wird diese Ar¬
beitstagung morgen um 20 .30 Uhr mit einer Feierstunde im
Festsaal der Deutschen Oberschule für Mädchen , Kleine Helle.
Die Saaltüren werden pünktlich um 20 .30 Uhr geschlossen.
Die Feierstunde nimmt folgenden Verlaus : 1. Olympische

.Hymne . 2 . Vorsprach , 3 . Begrüßung durch den DRL .-Kreis-
führer , SA . -Oberführer Pg . Ernst Köwing,  4 . Reichs-

dietwavt des DRL ., Pg . Kurt M ü n ch - Berlin spricht über
die volkSpolitischen Ausgaben dos DRL . , 5 . Orgelvortrag von
Gustav Corßen , 6 . SA .-Gouppenftihoer Reg . Bürgermeister
Pg . B ö h m ck e r - Bremen , spricht , 7 . Deutschland , heiliges
Wort , 8 . Schlußwort und Ausklang durch Kreisleiter Pg . B.
B l an ke - Bremsn .. Es wird gebeten , daß die Oefsentlichkeit
sich an dieser Feftvsdu -nde des DRL . beteiligt , natürlich soweit
der Platz hierfür ausreichend ist . — Äm Sonntagvormittag
von 8 bis 10 Uhr werden die Tagungen vom Sonnabend-
nachmittag mit sachlichen Beratungen fortgesetzt . Um 18 .15
Uhr wirb dann im kleinen Saal der Centralhallen , Eingang
Düstevnstraße , der allgemeine und öffentliche Kreistag er¬
öffnet . Voraussichtliche Dauer drei Stunden . Dazu sind alle
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter , alle Vereinsführer und
auch die Mitglieder der Vereine des DRL . eingeladen worden.

!!

2. Serie der kegelmeisterschast
Zum zweiten Durchgang treten die Sportkegler am kommen¬

den Sonntag in der Kegelhalle in Sielcrs Fcstsülen an . Diese
Serie geht noch einmal über je 108 Wurs auf allen Bahn¬
arten . Beginn 9 Uhr morgens . Die Schlußstarts sind am
Montag ab 19 Uhr . — Nunmehr ist auch die erste Serie aus
Asphalt abgeschlossen . Folgenden Sportkameraden gelang es
die 480 -Erenze zu erreichen : 1 . Hilgcmcher 419 , 2 Busch 411,
3 . Gcneralskh 407 , 4 . Messet 405 , 5 . W . Muth 404 , 6 . Hamann
401 Holz . ' 7

Handball-Sroßkampf in Bremen
lura Sröpesingen tritt in Bremen gegen den Baumeister Post SV. Hannover an

So langsam kommen die Handballspiele der Gauklasse Nie-
dersachsens ins entscheidende ' Stadium . Sonntag sür Sonntag
erhöhen sich die Anforderungen an die Favoriten . Erst am letz¬
ten Sonntag gab es Ucberraschungen und alle Mannschaften
haben sich auf der Minusseite Punkte ankreiden lassen müssen^
Der kommende Spieltag nun stellt die Bremer Mannschaft
Tura auf eigenem Platz vor «ine schwere Aufgabe , während die
Lüneburger Reiter ebenfalls auf eigenem Platz ihre Aufgabe
glatt meistern müßten . Es spielen:

Tura Gröpclingen — Post SV . Hannover . Wenn man so
in anderen Gauen und Städten die Zuschauerzahlen bei den
entscheidenden Kämpfen ansieht , müßte Bremen eigentlich be¬
schämt sein , trotzdem Bremen immer noch den Zpschausrrekord
bei den Punktspielen von Niedersachsen hält . Am Niedcrrhein
waren am Dvrsvnniag über 3000 Besucher beim Vvrentschei-
dungsspiel , Magdeburg bringt bei diesem Anlaß säst 10 000 Zu¬
schauer zusammen und Bremen nur knapp 1000 : nur um Bei¬
spiele zu nennen . Hoffen wir , daß wir am Sonntag eines
besseren belehrt werden , denn die Bremer Elf hat noch berech¬
tigte Aussichten auf den Meistertitel — aber nur , wenn am
Sonntag beide Punkte errungen werden . Das sollte ein Grund
mehr sein , durch Besuch des Spieles der Bremer Mannschaft
den unbedingt nötigen Rückhalt zu geben . Tpra versucht dem
wuchtigen Siürmerspiel des Gegners durch eine Umstellung im
Sturm zu begegnen . Jirjahlke , Onnen und Koch sind ständige
Mitwirkende in der Gaumannschaft . Ob der jetzt zum Wehr¬
dienst eingezogenen Torwart Witt am Sonntag mitspielen
kann . ist fraglich . Damit steigen Turas Aussichten gewaltig,
doch wird es einen Kamps geben , der zwar hart aber ritterlich
durchgeführt werden sollte . Jirjahlkes Wurskrast kann aber

Sportplstr Vkslijsnstrske Sonntsg 14 . 30 Ukr
G n s n «I b sl > - L r o a ks IN p k G

»Ns -Mülil»
13 . 3V  U ft r:  Tv . Lumunck ( 1 . Xrsisic ! ) — Turs 3

trotzdem auch einen Sieg der Gäste möglich machen , so daß
man von einem offenen Kampf sprechen muß . Beginn 14 .30 Uhr
Waltjenstraße . Vorher spielt Tura 3 ( mit Weber und Güne-
mann ) gegen den zur 1. Kreisklassc gehörenden Tv . Aumund.

MSB . 28 Lüneburg — MTV . Braunschwcig in Lüneburg.
Germania List — WSV . JR . 73 Hannover in Hannover.
Arminia Hannover — TSV . 1887 Hannover in Hannover.

Bezirksklassc
In der Bezirksklasse werden diesmal 8 Punkte ausgespielt.

Der Ha st edier MTV.  wird auf eigenem Platz mit der
Tvg . Hemelingen  nicht sanft Verfahren und einen hohen
Sieg landen . Allerdings mag durch die nachbarliche Rivalität
die Leistung der Hemelinger diesmal besonders gut sein . — Der
Tv . Oslebshausen  wird ' sich in Arsien vom T n S.
Arsten  eine weitere Niederlage holen . — In Erambkc spie¬
len der Tv . Grambke  und der B l u in e n t h a l c r TV.
Bei der Unbeständigkeit beider Mannschasten ist es am besten
man läßt den Kamps offen . — An der Augsburg » Straße
spielen der Tod B . und die B T G . Auch hier ist ein offener
Kamps zu erwarten . BTG . braucht dringend Punkte , das
sollte die TvdB .-Mannschaft beachten . Beide Mannschaften
haben Siegesaussichten . Beginn aller Spiele 15 .00 Uhr.

Die Spiele der Kreisklafsen

Auch hier stehen spannende Paarungen aus dem Programm,
In der 1. Kreisklasse hat der BSV.  aus eigenem Platz gute
Aussichten , den Vegesacker  T v . zu besiegen . Das Wolt-
merShauser Derby zwischen Stern und Woltmershau¬
sen  wird einen harten Kampf bringen , den Stern gewinnen
sollte . — Tura 2 muß den Scharmbecker Tbd  aus¬
suchen und hat nur geringe Aussichten auf Punktgewinn . —
Werder  weilt in Arbergen und wird die Punkte dort lassen
müssen . — Die beiden Nachbarn ABTV.  und B T V . spielen
in der Paulincr Marsch . Zur Zeit sind die BTVcr etwas
besser , so daß sie nach Kampf Wohl siegen werden . Beginn aller
Spiele 15 .00 Uhr . Die unteren Klassen:

Klasse 2 : 15 .00 Uhr : Nordd . Llohd — Polizei SV . ; 13 .15 Uhr:
Waller TSV . — LSV . Roteuburg : 15 .00 Uhr : Tv . Obcrneu-
land — Sportgem . ii : Klasse 3 : 10 .80 Uhr : BSV . 2 — Wolt-
mcrshausen 2 : 10 .00 Uhr : BTV . 2 — TvdB . 2 ; 15 .80 Uhr:
Weserslug — Focke -Wulf : Klasse 4 : 9 .00 Uhr : BSV . 3 — Tsch.
Ost 1 ; 12 .38 Uhr : BSV . 4 — Werder 2 : Freundschaftsspiele:
18 .38 Uhr : Waller TSV . 1. Frauen — BSV . 1. Frauen;
10 .08 Uhr : Woltmershausen 2 — Nordd . Llohd 2 ; 11 .00 Uhr:
Tv . Woltmershausen 3 BSG . Haake -Bcck 1. . — —

In den Räumen des Französischen Automobil -Clubs in
Paris fand am Dienstag die Generalversammlung der FJCM.
des Wcltvcrbandes sür den Motorradsport statt . Als deutscher
Vertreter war Obergruppenführer Krauß -Müuchen anwesend.
Im Mittelpunkt der Versammlung stand die Ausstellung des
Terminkalenders sür das Jahr 1939 . Deutschland sührt acht
internationale Veranstaltungen durch und leitet das Rcnn-
jahr am 16 . April traditionsgemäß mit dem Eilenriede -Rcnnen
ein . Der Mai bringt als erstes das Hamburger Stadtpark¬
rennen und am 21 . Mai das Eifelrennon . Vom 31 . Juli bis
2 . August sührt die ONS . die Internationale Alpensahrt durch.
Der Große Bergpreis von Deutschland wird zusammen mit
dem der Wagen aus den 6 . August gelegt und der Große
Motorradpreis von Deutschland findet eine Woche später statt.
Die erste Langstreckcnfahrt Berlin — Rom wird am 14 . und
15 . September stattfinden . Polens Antrag auf Durchführung
der internationalen Scchstagesahrt wurde abgelehnt und die
Einladung des Korpssührers Hühnlein , diese schnellste Ge¬
ländeprüfung in Deutschland auszutragep angenommen . Vor¬
gesehen sind die Bayrischen und Ostmarkalpen im Gebiet von
Salzburg , Kitzbühl und Rcichenhall . Aus Vertretern von
Deutschland , England . Frankreich , Italien und Holland wurde
ein Arbeitsausschuß eingeseift , der während der Internatio¬
nalen Automobil - und Motorrndansstcllnng in Berlin zusam¬
mentritt . Der Sechs -Tage -Fahrt bleibt die Zeit vom 20 . bis
27 . August vorbehalten . Der Große MotorradprciS von
Europa wurde Belgien zur Durchsührung übertragen . Dem
Antrag , den Brennstoffverbrauch bei internationalen Nennen
in die Wertung einzubeziehen . wurde nicht stattgegeben.

Termin -Kalender : l6 . Aprjl : Deutschland : Internationales
Eilenriede -Rennen . 30 . April : Belgien : Ouerfeldeinsahrt.

Festabenddes Hastedter 17IIV.
Am 19 . November dieses Jahres kann die Turnerinncn -Ab-

tcilung des Hastedtcr MTV . auf ein 35jähriges Bestehen zu¬
rückblicken . Aus diesem Anlaß veranstaltet der Verein morgen
in den Räumen des Wehrschlosscs einen Festabend , der gleich¬
zeitig mit einer Erinnerung an das im vergangenen Sommer
in Breslau stattgefunden « Deutsche Turn - und Sportfest ver¬
bunden wird . Eine abwechslungsreiche Vorkragsfolge wird alle
Teilnehmer vorzüglich unterhalten . Beginn 20 Uhr.

Unterstaltungsabend in Sberneuland
Im Lokal „ Niedersachsen " veranstaltet am Sonnabend der

Turnverein Oberneuland seinen Unterhaltungsabcnd . Obwohl
dem Verein die Turnhalle schon längere Zeit infolge Eetreide-
cinlagernng nicht zur Verfügung steht . Null er aus die Durch¬
führung dieses im Orte sehr beliebten Abends nicht verzichten.
An den anserwählten Bühnenvorführnngen sind wieder alle
drei Hauptabteilungen beteiligt . Auch das plattdeutsche Büh-
nenspiel fehlt nicht , diesmal ist es „ Kapp unncr , Kopp övcr"
von Friedrich Lange.

Die JVU . hat im Dringlichkeitsausschuß den Belgier Felix
Wouters und den Italiener Carlo Orlandi das Recht einge¬
räumt , um den vakanten Titel eines Europameisters im Wel¬
tergewicht zu kämpfen , wobei der deutsche Meister Gustav Eber.
der Italiener Turiellv und der Franzose Cerdan Übergängen
wurden.

7 . Mai : Deutschland : Hamburger Stadtparkrcnncn . 7. Mai:
Finnland : Tiergartcnrennen von Helsinki . 11 .— 14 . Mai : Bel¬
gien : Drcitagesahrt . 21 . Mai : Deutschland : Internationales
Eifelrennen . 28 . Mai : Belgien : Großer Rennprcis . 4 . Juni:
Belgien : 24 -Stundcn -Rennen . 11 . Juni : Jugoslawien : Großer
Preis von Jugoslawien . 12 .- 16 . Juni : England : Inter¬
nationales Tourist Trvphh . 23 . Juni : Frankreich : Lang-
strcckcnrcnncn Mülhanscn — Paris . 38 Juni : Belgien und
Frankreich : Langstrcckensahrt Lüttich — Chamonir — Lüttich.
1. Juli : Holland : Großer Preis von Holland . 9 . Juli:
Schweiz : Internationale Sternfahrt . 9 . Juli : Frankreich:
Großer Preis von Frankreich . 16 . Juli : Belgien : Großer
Motorrndprcis von Europa und von Belgien . 16 . Juli : Frank¬
reich : Rundstrcckenrennen von Albi . 31 . Juli — 2 . August:
Deutschland : Internationale Alpensahrt . 6 . August : Frank¬
reich : Großer Preis von Cvmminges . 6 . August : Schweden:
Großer Preis von Schweden . 6 . August : Deutschland : Großer
Bergpreis von Deutschland . 13 . August : Deutschland : Großer
Preis von Deutschland . 15 . August : Jugoslawien : Leibl -Paß-
Bergrennen . 19 . August : Irland : Großer Preis von Ulster.
20 .— 27 . August : Deutschland : Internationale Scchstagesahrt.
26 . August : England : Rundstrcckenrennen im Dvnington-
Park 3 . September - Polen : Großer Preis von Polen . 6 . Sep¬
tember : Jugoslawien : Internationale Geschwindigkeitsprüfun-
gcn . 19 . September : Schweiz : Großer Preis von Lugano.
10 . September : Belgien : Oucrscldcin -Meisterschaft . 14 . und
15 . September : Deutschland und Italien : Berlin — Nou, -Fahrt.
17 . September : Belgien : Großer Preis von Lüttich . 24 . Sep¬
tember : Italien : Großer Preis von Italien . 8 . Oktober:
Schweiz : Großer Preis der Schiveiz.

«

Die großen Autorennen sür das Jastr 1SZ9
Herbsttagungdes weltverbandes der FILM. in Paris — ficht deutscheVeranstaltungen

Mgmpiavorbereitungen deutscher Beiter
Das Deutsche Olympiade -Komitee für Reiterei schreibt lau¬

send bei den verschiedenen großen Reitturnieren in allen Teilen
des Reiches sogenannte Olympia -Vorberertnngsprüjungen aus
Diese Prüfungen haben den Zweck , durch höhere Preisdoticruw
den den Reiter zu veranlassen , seine Pferde in solchen Diszi¬
plinen des Turniersports auszubrldcn und zu erproben , dir
er sonst wahrscheinlich nicht so Pflegen würde , da hier die
Ausbildung langwieriger und auch schwieriger ist . Bei den
OliMpia -V'orbercitungsprüsungen handelt es sich in erster
Linie um Dressurprüfungen und dann um Vielseitigkeits¬
prüfungen mit Prüfungsteilen der Miktary.

Auch bei dem kommenden Internationalen Berliner Sallen-
Turnier , das vom 27 . Januar bis 3 . Februar 1939 in der
Deutschlandhalle stattfindet , werden wieder drei Olhmpia -V ° r-
bereitungsprüfungen entschieden . Die Olympia -Vorbercitungs-
Dressurprüfung wird in den Klassen M und S ausgetragen
Das Deutsche Olympiade -Komitee für Reiterei hat für jede
dieser Prüfungen 10 008 RM . an Geld - und Ehrenpreisen aus¬
gesetzt , wozu noch je 1800 RM . an Reiseentschädigungen dazu
kommen . Die Reiter müssen Amateure im Sinne der olympi¬
schen Bestimmungen sein . Jedes Pferd darf nur in einer
Klasse starten . Die Pferde werden zuerst in Abteilungen ge¬
prüft , wobei die Pferde sür das Einzelreiten bestimmt werden
Die Vielseitigkeitsprüfung um den Preis des Deutschen Olhnu
piade -Komitees wird nach ähnlichen Bedingungen wie der
Caprilli -Prcis ausgetragen . Auch hier sind nur 6— 13jährige
Pferde unter deutschen Amateuren im Sinne der olympischen
Bestimmungen startbcrechtigt.

Leistungspreisefür Spitzensport
ReichHpordsührer von Tschammer und Osten  hat

für die Spitzensportler aus allen Lagern einen Preis ge¬
stiftet , dessen Art und Gestaltung noch bestimmt iverden und
den zu erringen ein sehr strenger Maßstab angelegt werden
wiod . Entscheidend für die Vergebung sind die Leistungen,
die unsere Spitzensportler beispielsweise in der Leicht¬
athletik in der Zeit zwischen den deutschen und den Eurvpa-
yieisteoschaften dieses Jahres vollbracht haben . Wer in dieser

.-Zeit die Leistungen der Olympiaklass « , die das Mittel der
Leistungen der je sechs Endkämpfer in Los Angeles und Ber¬
lin darstellt , mindestens zweimal erreicht oder gar überboten
hat , wiod mit dem Sonderpreis des Reichsjportsührers aus¬
gezeichnet . In der Leichtathletik sind dies unsere beiden Ham¬
merwerfer Erwin Blask und Karl Hein , Rudolf Härbig für
seine 400 -Meter -Läuse , Gerhard Stück und Hans Wöllke im
Kugelstoßen , sowie der Hambuoger Schmidt als Geher . Stick
hat die Olhmpiakiassenlei 'stung von 15,80 Meter mit 15,80 Me¬
ter erreicht und mit 15,83 Meter überboten . Wöllke kam aus
15,88 und 16,52 Bieter , und Harbig lief die 400 Meter in
46,8 Sekunden sowie des öfteren unter 47,5 Sekunden , der
Grenzleistung . Pech hatte unser 400 -Meter - Rekordmann der
Hürdenstrecke , Lt . Hölling . Hier liegt die Grenze bei 53,5 Se¬
kunden . Hött 'ing schuf nun zwar mit .53,1 Sekunden einen
neuen deutschen Rekord , aber seine nächstbeste Zeit steht erst
aus 53,6 Sekunden , so daß er mit dem Sonderpreis nicht
bedacht werden konnte.

Häßler ertzielt Hanns-Vraun-Preis
Fachamtsleiter Dr . Ritter von Halt hat den verdienten

langjährigen EdschÄftSführer des ReichZfachaintes Leichtathletik,
Fritz Häßler , der am Mittwoch 58 Jahre alt wurde , durch die
Verleihung dos Hcmns -Nvaum - Preises ausgezeichnet . Der
Hanns -Braun - Preis wurde in Erinnerung an den größten
deutschen Läufer der Vorkriegszeit gestiftet . Er wird von Dr.
von Halt alljährlich an jene Männer vergeben, ' die als aktive
Kampfrichter oder in det Verwaltung für Leichtathletik sich
durch beständigen Einsatz besondere Verdienst « erworben haben.

LeichtatlMik-Länderkampfe 1SZ9
Den Länderkämpsen des kommenden Jahres kommt beson¬

dere BedeuKing zu . Am meisten gilt dies für die Leichtathletik,
wo diese Prüfungen bereits den Charakter einer vorolhmpi-
schen Ausscheidung erhalten . Allerdings legt der Termin¬
kalender eine gewisse Beschränkung auf , denn Meisterschaften,
nationale und internationale Sportfeste sollen gleichfalls ab¬
gewickelt werden . Für die deutschen Leichtathleten müssen pvei
Länderkämpse bereits als gesichert angesehen werden . Einmal
nahm Frankreich  das Angebot an , am 2 . Juli nach
Deutschland zu kommen , zum andern hat neuerdings Schwe¬
den unserem Vorschlag die fünfte Begegnung am 2. und
3 . 'September in Berlin durchzuführen , zugestimmt . Vorbe¬
reitet wird weiterhin ein Dreiländertrefsen mit
Italien und Ungarn  ab 5 . und 6 . August in Wien.
Dieser Kampf ist dazu ausersehen , dem Gau Ostmark in
der Leichtathletik zu neuem Austrieb zu verhelfen.

Aus der anderen Seite wünscht Italien  den deutschen
Besuch in der Zeit zwischen dem 1 . und 10 . Juli nach Mai¬
land , doch wird dieser ehrenvollen Einladung kaum nachzu¬
kommen sein . Sodann steht noch der Kampf gegen Eng¬
land  aus deutschem Boden aus , doch sind die genauen
Pläne der Engländer in dieser Hinsicht noch nicht bekannt,
zumal sie eine Einladung nach USA . angenommen haben,
wo wir gleichfalls zum Rückkampf erwartet werden . Klar¬
gekommen sind nunmehr auch Finnland und Schwe¬
den,  die sich nach langer Kampfpause zum erstenmal wieder
am 28 . und 24 . Juli in Stockholm treffen wollen . An den
gleichen Tagen soll noch ein Kamps der beiderseitigen ' Nach-
wuchsma .nnschasten in . Helsinki stattfinden . Von Ungar»
hört man , daß die Magyaren gegen Schweden und Norwegen
in den Hauptstädten der beiden nordischen Staaten antreten
wollen und die Polen in Budapest zu Gegnern haben werden.

Vier VBL.-Kreise im Sau Sudetenland
Wie nunmehr feststeht , wird der neue DRL .-Gau 18 (Su¬

detenland ) in vier Kreise eingeteilt werden . Die Kreise wer¬
den dabei im wesentlichen den bisherigen als Gaue bezeich¬
neten Gebieten entsprechen . Kreis  1 wird der bisherige
Westgau mit Orten wie Asch , Franzcnsbad , Eger , Marien-
bad , Tachan , Mies , Falkenau , Nendeck , Graslitz und Karls¬
bad . Zum Kreis  2 (bisher Nordwestgau ) gehören Weipcrt,
Schmiedeberg , Saaz , Oberleutensdors , Kvmvtan , Brüx , Biliu,
Dux , Teplitz , Lobositz , Leitmeritz , Aussig , Bodenbach , Schön¬
priesen und Bünauburg . *Der Kreis  3 umschließt die Städte
des früheren Nordgaues Schluckenau , Rumburg , Warnsdors,
Böhmisch -Leipa , Niemes , Grottau , Haida , Friedland , Rei¬
chenberg , Gablonz , Hohenelbe und Trautenan , und schließlich
umfaßt der Kreis  4 das Gebiet des einstigen NordgaueS
mit den Orten Freiwaldau , Würbendorf , Jägerndors , Freu-
donthal , Troppau , Neutitschcin , Sternberg , Römerstadt,
Schönberg , Zwittau und Landskron.

Heros Eintracht schlug Belgien . Der Borklub Heros Ein¬
tracht Hannover konnte am Butzsag vor 8000 Zuschauern sei¬
nen Mannschaftskampf gegen eine belgische Auswahlftaffcl , in
der zwei Länder - und zwei Provinzmcister standen , zu einem
einzigartigen Erfolg gestalten . Mit seiner geschlossenen alten
Garde ließ er den Belgiern nie eine Chance und sicherte sich
im Gesamtergebnis einen Sieg von 16 :8, davon waren fünf
K .-o .-Entscheidungcn.

„Motorschau " Heft 11 . Preis des Einzelhcftes RM . 1 — über¬
all im Buch - und Zeitschristenhandol erhältlich.

Mit dem Leitartikel der November -Ausgabe der „ Motor¬
schau " erleben wir noch , einmal das gewaltige Geschehen der
Befreiung des Sudctenlandcs . In ergreifender Weise schildert
ein deutscher Schriftleiter aus Karlsbad das große Erleben
jener ersten Oktobcrtage . Nicht minder eindrucksvolle Bilder
vom Einzug , des Führers und der deutschen Truppen zwingen
erneut in den Bann dieser geschichtlichen Großtat . — Ein
Bericht über den Pariser Salon , illustriert u . a . mit den Aus¬
nahmen der neuesten Modeautos aus USA . und ein besonders
lebendig bebilderter Rückblick aus das Rennjahr 1938 sichren
dem Leser die Erfolge sowohl der deutschen Gebrauchs - am
auch der Rennwagen vor Augen , welch letztere von den ins¬
gesamt neun nach der Formel gefahrenen Rennen bekanntlich
nicht weniger als acht gewinnen konnten . Unter den der Luft¬
fahrt gewidmeten Beiträgen verdient ein Aufsatz „ Zwei Jahr¬
zehnte Luftverkehr " durch seine textlich wie bildlich gleich int « -
eBanten Gegenüberstellungen von „ernst und setzt " und ein
technischer Bericht „ Vorn Werkstoff zum Flugzeug " , in welchem
wrr ein ueuzeitliches Ganzmctallflugzeug in modernster Groß¬
serienfertigung entstehen sehen , besondere Beachtung . — ^ ud
werter : „ 50 000 Kolbenringe täglich " heißt die Überschrift zu
einer großangelegten Werksreportage . Hochinteressant , wie ein
so unvorstellbar großes Arbeitspensum geschasst wird , und —
wenn auch auf ganz anderem Gebiet — so doch nicht weniger
spannend — die im November -Heft beginnende Erzählung
„Herz und Motor " — eine wahre Begebenl )ert aus dem letzten
Jahrzehnt . Doch bilden die erwähnten Beiträge nur einen
Querschnitt durch den wie stets ungewöhnlich reichhaltig illu¬
strierten Gesamtinhalt der neuesten Ausgabe der , .Motorschau .

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Saint Cloud zBeginn 14 Uhr ) : 1. R . : Marguy — Argente-
naise Bassorah , 2 . N . : Tracias — Tra Mek — Farfadcttr.
3 . R . : Hornbeam '— Eto .ilc Noire — Onr Best . 4 . R . : Znrs
— Tiepolctto — Swan Song . 5 . N . : Sun Rose — Gibraltar
— Zerxes . S . R . : L ' Ainiral — Tonkclle — Le Trappcur . 3
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